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5 Cents 


Der Rieſenkampf! 


An Verſchiebung des Stahlarbeiterſtreiks 
glaubt niemand mehr. | 
Letzter Schritt Wilſons? 


¶GSelicfert von den „United Vrek Aſſociations.) 


Pittsburg, 20. Sept. Wenn nidjt | — aber ebenjo wenig eine Ausjicht 
Fräjident Wilſon noch eine nner- auf ein Nachgeben der Arbeiter. 
wartete und erfolgreiche Genenbe- | Seit den Tagen des berühmten 


wegung in allerlester Stunde ans | Homeitead- Streiks, 


wo das 


führen follte, jo erideint die große | Vlnt auf den Strafen floh und die 


Siraftprobe zwiichen dem „Stahl- 
trust“ und der organijierten Arbeit, 


brennenden Barfen der Rinfertons 
den Strom hinabtrieben, hat man 


am Montag vormittag, andermeid- | feine jolde Bitterfeit mehr bemerkt. 
dh! Sie mag, wenn die Boransja- | Alles jcheint jid) ans änferjte zu- 
gungen mander Gewerfihaftsfüh- | zujpisen! 


rer ji erfüllen, einen indnitriellen 
Kampf heraufbeſchwören, welcher 
das genze Land erſchüttert. 

Zunächſt bildet ſie aber die größte 
bis jest in den Ver. Staaten dage- 
weiene Ausdanerprobe der Arbeit 

gegen die größte nnorganijierte \n- 
duitrie, welche bislang hier nod) 
übrig geblieben iit. 

Und es ilt fonut wie gar Feine 
Ansjicht daranf, dak der Streik noch 
verichoben werden fann, Cefretär 
oiter vom Stahlarbeiterfomite er- 
Härte, jelbjt wenn in elfter Stunde 
etwas fommen jollte, das einen 
Wandel Hernrjaden Fönnte, jo 
würde er andere Mitglieder des 
Komites telegraphiſch zuſammenru— 
fen mäjjen. Er iennte aus eigenem 
Antrieb nicht vorgehen, nnd die 
Xente würden nicht im Ansitand 
einhalten, — ausgenommen auf den 
semeijeniten, jtrengiten Befehl hin. 

In Pittsburg hat man jedenfalls 
alle Hoffnung anf eine®erihiebung 
aufgegeben. 

Es iſt nicht höherer Lohn, weldie 
die in den Kampf nchenden Arbei- 
terführer fordern, fondern die An- 
erfennung des Nedhts der Stahlan- 
seitellten, ji) zu organifieren. Dieje 
Anerkennung follte in derfionferenz 
angejtrebt werben, ieldje die Ar- 
beitervertreter mit dem Stahltruſt⸗ 
prälidenten Nihter Gary herbeizu- 
führen jncdhten; nnd Garys Weige- 
rumug, eine jolhe Konferenz zu ge- 
währen, ichlng dem Fakt den Boden 
ans,‘ 

63 Scheint abjolnt Feine Ausſicht 
anf ein Nachgeben Garys zu fein, 

— — —«“ 


Raubgeſindel. 


Drei junge Burſchen verlegten dem 
Hauſierer Elmer Caren, Nr. 1432 
W. 13. Str. geſtern abend in einem 
Gäßchen an Parnell Ave., zwiſchen 
31. und 32. Str., den Weg. Einer 
der Halunten Thoß den Händler, als 
diefer angab, af er fein Geld bei ich 
habe, tn das inte Bein. Die Räuber 
entfamen. 


— a ⸗— 


Edward E. Schwartz geſucht. 


| 


Nocd mehr Staatspolizei it nad 
den Zentren der Eiahlindnitrie auf- 
geboten worden; und andererjeits 
vereidigt der Stahltrnit zehntan- 
iende von „Hilfsiheriffs”. Für die 
Stadt Fittsburg jelbjt find Mafien 
Grtrapolizei vereidigt worden. 

Sn allen Geihaftsränmen des 
Stahliyndifats von New York bis 
nad) Pittsburg, und weiterjin bis 
nad) Chicago, joll die größte Zuver- 
jicht herrichen, and der Glaube be- 
itehen, dat die M- Seiterführer Feine 
Mehrheit ihrer Angeitellten vertre- 
ten. Beide Parteien bejchnldigen 
einander der Einjhüchterung! 

Pittsburg, 20. Sept. Sheriff 
Maddod von Pittsburg erlieh einen 
eindringlien Aufruf, der die Auf: 
rulrgeieße des Staates Benninlva- 
nien in Erinrferung bringt, welche 
die Zufammenfunft von 3 oder 
mehr Berjonen in allen dichtbejie- 
delten Mittelpunften verbieten. 

su ganzen Bittsburger Diitrift 
iit bereit3 Staatspolizei mobil ge- 
madt. In diefen Diitrift hatten 
ihon Samstagabend über 18,000 
Arbeiter ihre Sochöfenfeuer gelöjcht, 
und noch viele taufend andere dürf- 
ten allernädjtens dasjelbe tun. 
Aber aus feinem Streifführer war 
eine bejtimmte Angabe über die er- 
wartete Gejamtzahl der Streiter 


herauszufriegen. Daß fehr viele der 


Arbeiter einen langen und jehweren 
Kampf erwarten, läßt ji) aus ihren 
geldlichen Vorkehrungen erkennen. 

sn vielen Kirchen — jo aud) in 
Chicago —beten heute Hunderte 
von Raltoren auf Veranlajjung der 
Liga für induitrielle Gerechtigkeit, 
für jchiedsgerichtliche Beilegung des 
Stahlfrieges. 

Wafhington, 20. Sept. Präjident 
Gompers vom Amerifanifchen Ge— 
werfichaftnerband hat heute die 


Mil Blumen befireut: 


Straßen, durd welde Prajident 
Wilfon in Los Angeles fuhr. 


80,000 Schulkinder fingen. 


203 Angeles, Kal., 20. Sept. Brä- 
ſident Wilſon erhielt die größteDpa- 
tion jeiner Reife, al3 er heute in 
Los Angeles amtlich bewillkommt 
wurde. 

Durch drei Meilen Straßen, die 
vielfach mit Blumen bedeckt waren, 
ging die Fahrt, und allenthalben 


drängten ſich hochrufende Menſchen— 
maſſen. 

Beſonders bemerkenswert in der 
Menge waren die vielen Japaner, 
|ja in manden Straßengevierten bil- 
’deten fie jogar die Mehrheit. 


Und 
in ihrer Herzlichkeit metteiferten fie 
mit ihren weißen Nachbarn. 

Den größten Teil der Fahrt mußte 
der Präfident ftehen bleiben, da eine 
wichtige Begrüßung auf die andere 
folgte. 80,000 Sdäultinder bräng- 
ten fi in dem für fie referpierten 
Straßengepvierte und fangen das 
Sternenbefäte Banner, ald der Prä- 
Jident, feinen Hut in der Hand, bor= 
überfam. Sie fangen nicht alle zu= 
gleich, fondern jede Gruppe griff da3 
Lied da auf, mo die vorherige e3 
hatten verflingen lalfen, fodaß man 
anhaltend die lieblichen Kinderftim- 
men hörte. 


Diele Plafate, welche den BVölter- 
Eund priefen, wurden herumgetragen. 

Hr. Wilfon bradte jeinen Paci- 
fie Feldzug für die Annahme des 
Ftiedensvertrages heute abend mit 
zwei Neden zum Nbjchlnk. Die eine 
hielt er bei einem Mahl im Aleran- 
dria Hotel, und die andere bei einer 
geozen Majienveriammlung im 
„Shrine Anditorium“. 

Schon lange ehe die Türen des 
Auditoriums geöffnet wurden, wa— 
ren alle Zugänge dicht von Volks— 
maſſen vollgepackt. Der Präſident 
hat gewiß auf ſeiner ganzen Reſſe 
kein demonſtrativeres Publikum ge— 
habt, als in unſerer Stadt! Neben 
der Begeiſterung herrſchte auch ein 
flotter Karnevalsgeiſt; viele wollten 
fih unter allere Umftänden eine qute 
Zeit machen und diefe Stunden, die 
pielleiht nie in ihrem Leben mieber- 
fommen, auf das äußerfte ausnupen. 
Auf der ganzen Parade vom Hotel 
nah dem Auditorium mollten die 
Iuftserfchütternden Subelrufe fein 
Ende nehmen. 

3000 Mann Truppen marjchierten 
dem Automobil des Präfibenten vo- 
tan. 


E3 war fchon deswegen für den 
Präfidenten notwendig, fait ftet3 auf- 


| Führer der Eifen- und Stahlarbeiter recht zu jtehen, weil man fonft nichts 


benahrichtigt, da Präfident Wilfon 


durch Bernard Barud) und andere feine Hutfrone: fo vollftändig tar | 


bon ihm hätte jehen fünnen, als 


Sonntadpost 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 21. September 1919. 
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mit Liebesgaben in Berlin 
folgendes: 


— — — — 


Pakete werden nunmehr 


tete. 


WETTE TE 


Ebenfalls Orfan-Opfer! 

Key Weit, Fla., 21. Sept. Tief: 
ſeetaucher und Flottenfahrzeuge, un— 
ter dem perſönlichen Befehl des Ge— 
nerals Decker, ſuchten nach dem 
Wrack des ſpaniſchen Dampfers 
„Valbanera“, um womöglich etwas 
über die Z00 Paſſagiere und 
150 Angeſtellten in Erfah— 
rung zu bringen. Man hatte zulegt 
am 9. September von dem Schiff — 
da3 von Spanien nad) New Orleans 
beftimmt mar — au& Habana ge= 
hört, und man ift jebt überzeugt, 
daß auch diefer Dampfer ein Opfer 
des jüngjten tropifchen Sturmes ge= 
worden iſt. 

Ein Taucher — Fähnrich Robert 
—ſagt, er habe das Wrack geſehen, 
ſei aber durch Erſchöpfung gezwun— 
gen worden, raſch nach der Oberfläche 
zurückzukehren. 


Autler ſchafft neuen Rekord. 


Sheepshead Bay, L. J., 20. Sept. 
Gaſton Chevrolet gewann heute 
nachmittag den Hauptpreis im ame— 
rikaniſchen Auto-Wettrennen auf 
150 Meilen. Er brauchte für die 
Vollendung der Fahrt 1 Stunde, 
22 Minuten und 3415 Sefun- 
den. Damit jchuf er einen neuen 
Schnelligfeitsreford; Ralph Mul: 
ford hatte in Chicago fiir eine eben- 
jo lange Strede 1 Stunde, 26 Mi- 
nuten und 14.9 Sekunden bedurft. 
Chevrolet benutte eine Yontenac- 
Maichine. 

Der zweitichnellite Rennfahrer 
beute war Ioe Boyer, welcher ein 
| Duejenberg Auto benußte. Der 
drittbeite war Bail in einem Phil- 
Ibron Special. 

G3 famen feine Unfälle von Be- 


— — — — — — — 
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Vermittler nod) immer verfucht, den |das Auto von Blumen bededt! Zahl: | deutung por, obwohl an Mulforbs 


‚Nusftand zu vereiteln und eine Be- |reiche Poliziften um die Mafchine | Mafchine 
Iprehung zmifchen Garh, dem Leiter |herum trugen ebenfalls dazu bei, | Dierte, 


Auf Erfuchen des jüdifchen Ordens | 


B’nat B'rith it in allen Städten 


des Landes eine Suche nad Edward | 
E. Ehmwark, dem Sohn von Mayer | 


Shwark, Nr. 158 3, Avenue, South 


Minneapolis, der feit dem 24. Juli 


jpurlos verihmwunden ift, eingeleitet 
worden. 


—1.0 —— 


Das \Setter. 


Der iheidende Sommer liefert Die [ck 
ten Scharmützel. 
Waſhington, 20. Sept. 
Bundeswetteramt ſtellt 
Wetter für den Staat Illinons am 


Das 


Sonntag und M 

Unbeſtändig am Sonntag und 
Montag; wahrſcheinlich Regen 
ſchauer. Kühler im nördlichen 


und im weſtlichen Teil am Sonntag 


nachmittag. 


Indiana: Regenſchauer am Sonn⸗ Stahlarbeiterausſchuß 
tag, und kühler im nördlichen Teil. kannt, 


Montag ſchön. 


Niedermichigan: Regenſchauer am Colorado Fuel and Iron Co. 


Sonntag; ſchön am Montag. 


| 


| 


folgendes | 


des Stahlirufts, und den Vertretern 
der Arbeiter herbeizuführen. om: 
per& jteht jeit Donnerdtag mit dem 


Präfidenten in beftänbiger telegra= | 


phifcher Verbindung, lehnt es aber 


vorläufig ab, über das Verhalten bes | 


Gemwerfihaftsbundes zu dem Aus: 
itand Tich zu äußern. 

San Francisco. 20. September, 

An Gielle der ausjtändigen 
Schiffsverlader werden jetzt Streit: 
brecher angeſtellt werden. Faſt die 
ganze Küſtenſchiffahrt liegt darnie— 
der, nach Südkalifornien können 
wöchentlich nur zwei, und nach de 
Puget Sound nur ein Schiff a 
fahren. 

Cleveland, 20. Sept. 


D: 


Der Kon: 


greß ber Ber. Grubenarbeiter bon 


ame 
mern für arbeiterfeinplih erklärt 


„und VBerbandsmitgliedern, welche dies | — 


en angehören und nicht austreten 
mit Ausftopung gedroht, 
Pueblo, Col, 20. Gept. 
madt 
daß die Stahlarbeiter am 
Montag ftreiten mürden, um bie 
zu 
zwingen, die Gemertichaft —— 


Obermichigan: Regenſchauer und kennen. Die Leute erhielten zumeiſt 
tühler am Sonntag; ſchön am Mon- zu wenig, um unter gegenwärtigen 


tag. 


Wisconfin: Unbeitimmt an beiden | Tonnen. 


Verhältniſſen 


anſtändig leben zu 
Der Rockefellerplan ſtehe 


Icgen; mahrfcheinlic Regenſchauer den zwölf Forderungen der Leute 
im vſtlichen Teil. Vrelruͤhler; leb⸗ ſchnurſtracks entgegen. 


hafte Nordweſtwinde. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro— 
phezeit:) 

An beiden Tagen unbeſtimmt und 
wahrſcheinlich Regenſchauer; Sonn⸗ 
tag nachmittag viel kühler. Friſche 
ſüdweſtliche Winde, die in nordweſt— 
liche umſchlagen. 

Temptraturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
son neitern nachmittag 3 Uhr an: 

3 Ubr nadm......R4] 7 Ubr abend2.....77 
4 Ubr nadm......855| 8 Ubr abende.....74 
5 libr nadm......S5| 9 Uhr abend? 
6 Uhr nadım......82]| 


* In einer Berfammlung 
Brotfahrern im Gebäude Nr 


| 


| 


du. 74 Roeäport, Ma., hat 
miffion öffentlihe Verfammlungen 

pon ohne Polizeierlaubnis verboten und 
. 175 der Bürgermeifter, der al3 Mitglied 


Nem Dorf, 20. September. 

„Stganifiertes Kapital muß mit 
fen, ober es trifft auf Gemalt; 
fteht vor dem einen oder dem ande= 
ren,“ jagte der Hauptanmwalt 
Stahlaewertichaften, Rubin, heute 
mit Bezrg auf die Lage in Pitts- 
burg. „Wo Unlagen, melde Ge- 
werkſchaftler beichäftigen, geichlof- 
fen worden find, haben die Gefell- 
ichaften die Zahl der Ausſtändigen 
zu verheimlichen gewußt. Zu Mes 


MW. Waihington Straße geriet an=|der Kommijfion für die Verordnung 


geblih Martin Witt mit einem an= |ftimmte, hat fie al$ | Bürgermeiiter 
unterzeichnet, und al3 Polizeirichter 
unter der 
Mir werben ein 


deren Mitglied in Etreit. Die Po- 
Yizei wurbe benachrichtigt, fam auch, 
fand aber feinen Anlaß zum Ein- 
ſchreiten mehr. 


hat er Gewerkſchaftler 
Vorſchrift beſtraft. 
Strafverfahren gegen ihn einleiten.“ 


m | 


‚| 


Der | 


Ye= | 


der | 


die Stabtiom: | 


Herrn Wilfon fjchier unfichtbar zu 
machen. Wären nicht die Poliziiten 
geweſen, fo hätte man das Auto für 
einen Karnevalsfchaumagen halten 
| fönnen. 

Zum erften Male auf der Bräfi- 
dententour bemerkte man auch japa— 
niſche „Späherjungen“. 
| Xo8 Angeles, Kal., 21, Sept. „Ich 
bin bereit, jetzt das Schiff zu neh— 
men nnd anf die riedensfonfereuz 
in Paris mit irgend einem Bor- 
ichlag zu nehen, weldher von Weg: 
nern des Rolferbundes vornebradit 
wird und beifer tft, als diefer Bund 
ſelbſt“ — ſo erklärte Präſ. Wilſon 
in der Bankettrede Samstagabend. 
| Er fitgte aber hinzu, bei der jeti- 
gen Lage der Weltangelegenheiten 


ſollte kein aufbauende Idee für eine 
Verbefjerung vorgeihlagen werben, 
|wenn nicht die Oppofition wirklich 
einen bejieren Gedanken zu bieten 
babe. 

ss feiner zweite. Ned im Audi: 
Itorium, jagte der Kräjideni u, a.: 
|. „Die Welt wird in Verzweitlung 
fein, wenn Amerifa jie verläht; 
aber ich hege die Zuverficht, dat das 
Volf unjeres Landes in Wirklichkeit 
den Vertrag begünitigt; die Hanpt- 
arbeit ijt nur, ihn den Köpfen von 
Herren einzutrichtern, weldhe die La- 
ge nicht veritchen“. 

Er prophezeite Vergeijenheit für 
| Diejenigen, welche nur ihrem eigenen 
ISntereffe dienen. Man follte indeh 


| 


‚organifierter Arbeit rd dieje Menfchen mit dem 
es 


Geiſt des Landes zu infizieren. 
Aufs neue betonte der Präſident, 
daß der Völkerbund keine verſtricken— 
de Bündniſſe mit auswärtigen Län— 
dern bedeute, ſondern vielmehr eine 
Entſtrickung. 

Nach polizeilicher Schätzung füll— 
ıten 6000 Berjonen das verhältnis- 
mäßig tleine Auditorium; andere 
Schäßungen gehen jeboh bi3 auf 
7000, und jedenfal3 fonnten viele 
feinen Zutritt mehr finden. 

Der Präfident wurde mit betäu- 
bendem Beifall innerhalb und außer- 
halb des Saales begrüßt. Der 
ganze Raum ſah wie ein Meer we— 
hender Flaggen aus, und die Begei— 
ſterung war unbeſchreiblich. Viele 
Rufe erſchollen: „Gott ſegne Sie, 
Wilſon! Kalifornien iſt mit Ihnen.“ 


ein Gummireifen erplo= 


— —— — — 

Drohen Beſchießung Fiumes an! 

London, 20. Sept. Berliner 
Funkendepeſchen melden, mit Beru—⸗ 
fung auf Nachrichten aus Wien und 
Laibach: 

Die Alliiertenbefehlshaber zogen 
ihre Kriegsſchiffe aus dem Hafen 
von Fiume zurück und jandten dem 
italieniſchen Bandenführer Gabriele 
D'Annunzio ein Ultimatum, wo— 
rin ſie fordern, daß er binnen 24 
Stunden Fiume räume, — widri— 
genfalls ſie ein Bombardement auf 
Finme eröffnen wollen! 

— — — — 


Griff in die Kaſſe. 


Leidenſchaft für Baſeball wurde H. 
Brown angeblich verhängnisvoll. 
Der in der Bank von Foreman 
Bros. bedienſtete 2l1jährige „Xeller“ 
Herbert Brown, Nr. 2730 W. Jack⸗ 
ſon Blod., ſoll angeblich geſtändig 
ſein, der Bank gehörige Gelder in 
Höhe von 85000 unterſchlagen zu 
haben. Wie Brown angeblich er— 
klärte, war es ſeine Vorliebe zum 
Ballſpiel, und beſonders ſeine Vor— 
liebe für das „Cupteam“, welche ihn 
zu dem Schritt veranlaßte. Er met: 
tete einmal 8300 auf den Sieg ſeiner 
Lieblinge, mußte dann, als dieſe ver— 
loren, um den Verluſt zu decken, den 
Einſatz verdoppeln und fuhr, als der 
Sieg dann noch nicht kam, mit der 
Verdoppelung fort, bis der Bücher— 
reviſor Donnerstag die Fehlbeträge 
entdeckte und Brown zur Rechenſchaft 
zog. 
Bombe explodierte. 


Im 3. Stockwerk von „Al's Bale- 
ſhop“, 1100 W. 69. Str. explodierte 
geſtern abend in der Nähe eines 
neuen Ofens eine Bombe, die den 
Raum zum Teil zerſtörte. Verletzt 
wurde niemand. Die Leute behaup— 
— zwar, daß ſie keinen Streit mit 
Arbeitern hätten, die Polizei iſt aber 
der Anſicht, daß der Exploſion doch 
ſo etwas zugrunde liegt. 

— i ñr — 

— Zweifelhaftes Lob. — „Wenn 
man von dem Kugler nur nicht im— 
mer angepumpt würde!“ — „O, ſonſt 
iſt er aber ein herzensguter, treuer 
Kerl; der teilt Ihre lete Mark mit 
Shuen!“ 


kleine eier ** 
(Aus der „Abendpoft* vom Samdtag, den 20. Ecptember.) 


Zur Pojtpafetirage. 


Palete werden jet abgeliefert; zolljrei, wenn an —V 
Dentihe Rote Kreuz adreilert. 


Otto Marr, Mitglied der Redaktion der „Abendpojt”, 
antwortete auf die ihm gefabelte Anfrage bezüglich des gemel- 
deten unbegreiflihen Aufhaltens amerikanischer Poitpafete 


Berlin, 20. September 1919. 
Abendpoft, Chicago: 


ftellt. Sie Fünnen zollfrei Eingang finden, wenn fie an die 
Adrefie des Deutjchen Roten Kreuzes in Berlin gejchieft wer- 
dei. Beitellung verzögerte fich, weil man betrügerifchen Mif- 
brauch des Licbesgabenfyitems zu Profitierzweden befürd- 


ee ν 


Richter Landis maht mit Wider- 
fpenftigen kurzen Prozeß. 


Schlag auf Schlag. 


Ihrer 18 werden wegen angeblicher 
Verſchwörung, um Bier aus Wis— 
conſin nach dem Staate Illinois zu 
befördern, den Bundesgroßgeſchwo— 
renen überwieſen. 


heute auf dem Drahtwege 


Bundesrichter Landis hat geſtern, 
wie ſchon ausführlich berichtet, eine 
Anzahl der am 19. Auguſt in Zion 
verhafteten Wagenführer und ihrer 
Begleiter oder Arbeitgeber, weil ſie 
auf den Rat ihres Anwalts ſich wei— 
gerten, ſeine Fragen zu beantworten, 
wegen angeblicher Verſchwörung, um 
Bier aus Wisconſin nach dem Staate 
Illinois zu ſchaffen, unter je 315,000 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. 

Zur Verhandlung ſtand das Ge— 
ſuch des Vertreters des Generalan— 
walts des Staates Illinois, den 
Erhöhte Fahrpreiſe bringen Straßen- Verwalter der in Zion beſchlagnahm— 
bahnen 8397,000 mehr ein. ten, angeblich mit Bier beladenen 
| Daß der Fahrpreis von 7 Cents Laſtwagen abzuſetzen und die Klage: 
den Chicago Surface Lines eine jahe an das Staatsgericht zurüdzus 
Mehreinnahme über die erhöhten |vermweijen. 

(Lohnausgaben verjchafft hat, geht Schon während der vorgeftrigen 
aus einem Bericht hervor, den Präs | Verhandlung mar der Richter mit 
| jident Busby der Nubeinrichtungs: | dem Anwalt George Remus, dem 
kommiſſion eingereiht hat. Dem |Rechtsberater der Mehrzahl der Ver: 
Bericht liegen Einnahmen und Aus |hafteten, mehrmals fcharf aneinan- 
| gaben im Auguft zugrunde, und er dergeraten, weil anjcheinend feiner 
war der Gejellfchaft bei ver Bemwilli- | Anficht nad) der Unmwalt mit zu auf- 
gung der erhöhten Fahrpreife zur fallendem Eifer die Anterejfen feiner 
Prliht gemacht worden. Die Zu: | Klienten wahrnahm. 

nahme an Einnahmen beläuft jih| Die geftrige Verhandlung begann 
dem Bericht zufolge auf $864,000, | ziemlich zahm. Aber fchon bei der 
|mogegen die Mehrausgaben nur |Mernehmung des zimeiten Zeugen, 
$467,000 betrugen, jodaß alfo die| Arthur May, der Vertreter der Bal. 
Gefellihaft im Auguft $397,000 | Blagjchen Brauerei in Kenojha ift, 
mehr eingenommen bat, als fie bei|fündigte fich das drohende Unmetter 
dem Yahrpreife von 5 Cents ver-jan. 3 blikte und donnerte, als 
einnahmt haben würde und falls die | Yames E. Murphy, Befiter mehrerer 
Löhne nicht erhöht worden wären. |der befehlagnahmten Wagen, von dem 

Busby erklärt jedodh, daß diefes|Michter ind Gebet genommen murde, 
für die Gefellihaft jo erfreuliche Er= | Der Richter fchien eben dasVertrauen 
gebnis nicht von Dauer fein werde, |des Zeugen gewonnen zu haben, als 
denn, fagt er, die Neueinrichtung ber | Anwali George Remus fi ins 
Arbeitäzeit, die allen Angeftellten | Mitter. Iegte und den Zeugen darauf 
den Achtſtundentag fihern foll, wird | ufmertfam machte, daß er das ver- 
eine monatliche Mehrausgabe bon |Griefte Recht habe, die ihm vom 
$300,000 bringen, jobaß ber Gefell | pichter geſtellien Fragen nicht zu 
I&aft von bem Ueberfchuß nur $97,= | Geantworten, wenn er annehme, baß 
000 im Monat übrig bleiben werben. er durch die Beantwortung der Fra- 


— — — ——— 
— gen ſich ſelbſt belaſten müßte. Es 
——— kam zu einer ſcharfen Auseinander— 
Auf Befehl des Polizeikapitäns ſetzung zwiſchen dem Richter und dem 
Morgan Coilins, des Befehlshabers Anwalt. Als letzterer auf ſeinem 
der Hauptwache, wurden geſtern, wie guten Rechte beharrte, ſtieg dem Rich⸗ 
alljährlich um dieſe Zeit, ungefähr ter die Zornesröte ins Geſicht und er 
dreißig in zerfetzten Kleidern getlei- ziſchte, als Zeuge die Anwort ver— 
dete Kinder, barfuß, weiße und far- weigerte, den Anwalt fürmlih n 
bige Knaben und Nädchen, in Haft mit der hohnvollen Frage: „Alſo 
genommen, als ſie die Abfalleimer das ſind die Leute, als deren Rechts- 
und Müllkannen an der S. Water berater fie von dieſem Gerichtshof 
Straße durchſuchten. Die Maß—- verlangen, daß er ſich ihrer annehme 
nahme findet ſtatt, um zu verhüten, und die Rückerſtattung ihres beſchlag⸗ 
dak die Kinder Seuchen bekommen |nahmten Eigentums anorbne. Der 
und foldhe in ihre elterlichen Woh- |vadere Bürger meigert fi, die ihm 
nungen tragen. Igeftellten ragen zu beantworten, 
meil er weiß, daß er ein Verbrechen 
begangen bat. Nette Gefellfchaft 


dag!” 
Vergeben: bemühte Remus Tic, 
nädjften Zeus 


den Richter zu beihmwicdhtigen. 

Diefer ließ fi u" 
ger den Scanktellner Charles Kod, 
Nr. 3968 N. Slart Str., vorführen. 
Koch gab an, dah er ım 19. Augut 
in feine? Bruberd Kraftwagen in 
Kenoſha verhaftet worden ſei. 

„Hatten Sie Bier im Wagen?“, 
fragte ihn der Richter. 

„Mein.“ 

„sa, wa- taten Sie denn in Ihres 
Bruders Kraftwagen in Kenofha?“ 

Das Gewitter bricht 108. 

Als Anwalt Remus ich wiederum 
ing Mittel legte und dem Zeugen 
tiet, Die Frage nicht zu beantworten, 
warf ihm der Richter einen vernid)- 
|tenden Blick zu, manbte fi dann 
aber eifrig an den Zeugen mit ber 


. 


& 
% 


. 
x 


fo rajıh wie irgendmöglich be— 


Marz. 


Kommen nicht zu Furz. 


Fabrikbrand. 


Richtet $10,000 Schaden und Aufre— 
gung in der Umgegend an. 

Geſtern am Spätnachmittag wurde 
die Feuerwehr nach dem vierſtöckigen 
Fabrikgebäude Nr. 121127 Weit 
Grand Avenue gerufen, wo auf bis— 
her nicht aufgeklärte Weiſe in der 
Anlage der Kraftwagenfabrikanten 
William Erby & Sons ein Brand 
ausgebrohen war. Die Flammen 
berbreiteten fich mit unheimlicher Ge= 
Ihmwindigfeit, doch gelang es ihrer 
Herr zu werden, nachdem ein Schaden 
bon ungefähr $10,000 angerichtet 
worden war. DObgleid; die Aufre- 
gung in' der Nachbarfchaft, darunter 
in dem nur brei Häufer entfernten 
St. Regis Hotel, groß mar, wurde 
do alüdlichermeife niemand verleßt. 
Der Straßenbahnverfeht auf den 
Linien an Clark Straße wie auf) an 
Grand Avenue war für etwa eine 
Stunde geftört. 

— 22 


Auch ein Kriegsopfer. 


belehrt, die ihm geſtellten Fragen be— 
antworten wolle. 

Als der Zeuge verneinte, ſchrie der 
Richter in den Saal hinein: „Wer hat 
diefen Mann verhaftet?” 

Der Konftabler George Streed, 
Zion City, trat vor. 

„Weshalb verhafteten Sie ihn?” 


Baterlojes Findelfind war der Mutter 
eine Bürde. 

Nicht wenig überrafcht war gejtern 
der Nr. 1021 Granpille Ave. mohıt= 
hafte William D. MeXuntin, als er 
auf der Verandatreppe einen Korb 
fand, welcher einen ausgejehten Kna— 
ben enthielt. Außer Spitenfleidern 
und fonftigen Bebürfnisgegenftänden 
fand fich in dem Korb ein Zettel des 
Anhalt, daß der Vater des am 13. 
|Suni geborenen Knaben in yrant- 
reich gefallen und die Mutter nicht in 
|der Lage fei, für ihn zu forgen, fodaß 
\fie alle Uefprüche an ihn aufaäbe und 
Igute Menfchen bitte, fich feiner anzus 
nehmen. 


belabenen Kraftmagens war und aus 
genfcheinfih den Auftrag hatte, dem 
Magen zeitweilig voran zu fahren 
und fich zu vergemiffern, ob die Luft 
rein Sei. 

„Sharles Koch wird hiermit, meil 
er behilflih war, Bier üher die 
Staatögrenze zu fhmugaeln, unter 
$15,000 Bürafchaft den Bunbed- 
großgefchtoorenen .übertviefen. Herr 
Marihall, nehmen Sie den Mann 
in Haft!” — fo donnerte der Richter. 

Anmalt Remus wollte Einmwenduns 
gen machen. Der Richter winfte un- 
geduldig ab. Ein Dutend Zeugen 
ober mehr ließ er aufrufen, und jeder 
bon ihnen, der auf Grund bes ihm 
durch die Verfaffung gemährleijteten 
Necht3 der Beantwortung ihm geftell- 
ter Fragen verweigerte, teilte Kochs 
Schidjal. 

In den nächiten zwanzig Mi- 


—: — — — 


Endlih Ablieferung? 


Superintendent 2. T. Stewart 
vom Poftablieferungsiwefen teilte ge= 
ftern mit, daß er von mehreren 
3meigpoftämtern benachrichtigt mor- 
ben fei, daß bei ihnen beftellte Waren 
aus den Regierungsfpeichern ange— 
‚langt und an die Befteller abgeliefert 
ımworben feien, 


Schleudert Blike. 


Erklärung, ob er, jebt vom Anmalt | 


„Weil er Begleiter eines mit Bier | 


5 Cents 


wurden außer Koch von] 
dem zornigen Richter unter je 
315,00 Bürgſchaft den Großgeſchwo⸗ 
renen überwieſen: Fred Rothmer, 
Fred Larſon, Nr. 5509 Blachkſtone 
Ave.; Louis Hemlis, Nr. 3702 Me—⸗ 
Lean Ave.; Robert Grace, Nr. 1550 
Hudſon Ave.; Charles Ryan, Nr. 
1446 Orleans Straße; James Mur—⸗ 
phy, Nr. 4455 Monroe Str.; Fred 
Roethner, Nr. 4005 Greenview Ave.; 
A. Silver, Nr. 661 May Str.; Ro— 
bert Davis, Arlington Heights; John 
Donaldſon, Lawrence Scheifreidel, 
John Steitz, A.Silver, Jim O'Leary, 
Fred Roethmer, Frank T. Baldon, 
Jacob Frank und Patrick B. Cortell. 


In den Maſchen. 

Jim O'Leary iſt der bekannte 
Spielhalter und Schankwirt. Ein 
Teil des beſchlagnahmten Biers war 
angeblich für ihn beſtimmt geweſen. 
Auch er hatte ſich geweigert, die ihm 
vom Richter geſtellten Fragen zu be— 
antworten. 

Inzwiſchen hatte der Richter den 
Staat3fenator Patrid Carroll, der 
eine Bierwagentaramane begleitet 
haben foll, zwangsmeife vorladen laf- 
fen, einen gemiffen Philipp Sief un- 
ter $5000 Bürgfchaft ald Zeuge feit- 
gehalten und den Staatdanmwalt und 
den Polizeichef Garrity zu fich bitten 
laſſen. 

Als Polizeichef Garrity ſich bei 
ihm meldete, erklärte ihm der Richier, 
er habe ihm nur eine Neuigkeit, die 
ihn ſicher lebhaft intereſſieren werde, 
mitteilen wollen, und zwar, daß Bier 
in Wagenladungen von Kenoſha nach 
Chicago gebracht werde. Er erſuchte 
dann den Polizeichef, Platz zu neh— 
men, und verfügte die ſofortige 
Zwangsvorladung des Schankwirts 
Thomas Thamales, des Eigentümers 
des Green Mill Gardens, Jim 
O'Leary, 4183 S. Halſted Str., Ed— 
ward Hoffman, Nr. 1568 N. Halſted 
Str., und des Eigentümers des 
Rienzi. O'Leary war als Erſter zur 
Stelle, weigerte ſich, die ihm geſtellten 
Fragen zu beantworten und wurde, 
wie geſagt, Knall und Fall den Bun— 
desgroßgeſchworenen überwieſen. 

Dann wandte, tief aufatmend, der 
Richter ſich an die den Gerichtsſaal 
füllende Menge und ſagte mit harter 
Bitterkeit in der Stimme: „Ich wün— 
ſche Ihre Aufmerkſamkeit auf eine 
hier grell beleuchtete tieftraurige Tat— 
ſache zu lenken, die Tatfache, daß of- 
fene Verhöhnung des Rechts und der 
Geſetze des Landes durch dieſe Ele— 
mente (auf die angeblichen Sünder 
deutend) das Land trocken gelegt, das 
heißt, der Prohibition zum Siege 
verholfen haben!“ 


nuten 


Wird abgeholt. 


Harry L. Brown in Winnipeg ſoll hier 
verſchiedenes auf dem Kerbholz haben. 


Zwei Detektives befinden ſich auf 
dem Wege nach Winnipeg, Canada, 
nachdem die dortige Polizei der 
hieſigen Behörde telegraphiſch mit— 
teilte, daß man dort Harry L. 
Brown in Haft halte, in deſſen Be— 
ſiißz man zwei kanadiſche Regie— 
rungsanleihen, die hier am 18. 
Auguſt während eines Einbruchs in 
der Templeton Canley Co., 1020 
S. Central Park Ave., geſtohlen 
wurden, fand. Man hofft den Häft— 
ling, der nach hier zurückgebracht 
werden wird, nicht nur mit dem er— 
wähnten Verbrechen, ſondern auch 
noch mit verſchiedenen anderen 
Ueberfällen und Diebſtählen in 
Verbindung bringen zu können. 

— —— — 


Segler wurden gerettet. 


Die Mannſchaften der Lebensrei— 
tungsſtation auf der Höhe der Ran— 
dolph Str. beobachteten geſtern abend, 
ungefähr zwei Meilen von der ſtädti— 
ſchen Mole entfernt, eine Segeljacht, 
in der ſich vier Männer befanden, 
hilflos auf dem See treiben und eil— 
ten ihnen zur Hilfe. Sie fanden das 
Boot, deſſen Maſt gebrochen war, 
ſchon faſt mit Waſſer gefüllt und 
tauten es ein. Der Name der Jacht 
war „Mildred“, der Beſitzer Don 
Murdoch. Außer ihm befanden ſich 
noch drei Freunde des Beſitzers, de— 
ren Namen nicht ermittelt werden 
konnten, in dem Schiff. 


— —— 


Freigeſprochen. 


Emma Jackſon, Kate Ellin, Ed— 
ward Robinſon, Thomas Wellington 
und Clarence Jones, alle Farbige, 
die vor Richter Zeman unter der An— 
klage prozeſſiert wurden, während 
der Raſſenkämpfe am Abend des 
29. Juli von einem Fenſter in dem 
Haufe 1021 Süd Stete Str. aus 
den 21 Yahre alten Harold Brigna= 
dello erfhoffen zu haben, murben 
geftern bon den Gefchworenen von 
ber Anklage des Mordes entlaftet. 


—1- —— 


Sauten fi — eingelodt. 


Peter Kutilo und Louis Belfon, 
die Nr. 207 Weit North Ave. ein 
Gefhäfthen betreiben, gerieten 
geftern abend megen geichäftlicher 
Ungelegenheiten in eine fürchterliche 
Prügelei, in deren Verlauf im Laden 
alles furz und Klein gefchlagen mur= 
de. Der Lärm Iodte viele Menjchen 
an und au die Polizei, die beide 
Kampfhähne einlochte. Kutilo Hatte 
ein Meffer in der Hand, er hatte e8 
aber nicht gebraucht, 
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31. Jahrgang. — Nr. 38. 
„don der Stine heiß... .” 


Unterbrodene Bautätigkeit wird mit 
Yereinter Kraft aufgenommen, 


— 


Alle Sände voll zn tum, 


T:srgen werden wahriheiniih ſchon 
14,000 Zimmerleute die Arbeit wie» 
der aufnehmen. — Große Projekte 
harren ihrer Vollendung. 


Da der Streit ber Zimmerleute 
und die Durch den Streit veranlaßte, 
über die übrigen Baugewerfichaften 
verhängte Arbeitsſperre vorgeftern 
abend, mie berichtet, durch Bermillis 
gung der Forberung der Zimmerleute 
beigelegt wurden, wird morgen die 
fo unliebfam unterbrochene Baus 
tätigfeit wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Man erwartet, daß ji jämt- 
lie Yiefigen Zimmerleute, 14,000 
an Zahl, morgen Jon zur Arbeit 
melden werden, und mit ihnen tie 
übrigen Bauhandwerfer und Baus 
arbeiter. Denn Simon D’Donnell, 
der Präfident tes Baugewerkichafts- 
rats, hatte gejtern nachmittag nod) 
eine Konferenz mit den lnterneh» 
mern, um die Löhne für die Glafer, 
die Lattennagler, die Zementarbeiter, 
die Baufchmiede uſw. feſtzuſetzen. 
Er verlangte für fümtliche Bauhands 
Imerfer die den Zimmerleuten bemil- 
ıligte Cöhnung: einen Dollar die 
Etunde. Die fampfesmüben Baus 
herren bemilliate auch dieſe Forde— 
rung. 


. . . — 
Die Zimmerleute haben einen gläns 


zenden Sieg errungen und frohloden. 
Da2 fann man nun von ben Baus 
herren nicht behaupten, denn abges 
fehen von der fchiver zu verjchmers 
zenten Schlappe, die fie erlitten, 
haben fie nicht nur. die durch die 
höhere Löhnung bedingten Untojten 
zu tragen, fondern auch den Verluft, 
der ihnen durch die Kontralte er» 
wädhlt, die fie auf Grundlage ber 
alten Lohnfäge abgefhlojfen haben. 
und nun do anftandshalber aus⸗ 
führen müffen. Ihr Gefamtjchaben 
dürfte fih auf 5 Millionen belaufen. 

Die Hauptfache aber ift, daß bie 
Arbeit wieder aufgenommen wird; 
denn da3 tut not! 

Ein ungebeures Arbeitsfeld, 

Die Aufgabe, die ihrer Zöfung 
barrt, ift eine recht fehwierige und 
|bürfte bei Anfpannung aller Kräfte 
erit in zehn Sahren zu bemältigen 
fein. Bor allen Dingen muß ber 
zum Himmel jchreienden Wohnung3s 
not bier abgeholfen werden. Neu 
kauten im Gefamtmwerte von $110,- 
000,000, die unausgeführt ober. nur 
teilmeife fertiggeftellt Tiegen blieben, 
müffen vollendet merden. Seither 
find monatlicy beim Bauamt Gefude 
um GErlaubnisfheine zur Ausfüh- 
rung von Bauten eingelaufen, deren 
Koften auf 7 bi3 8 Millionen bezif- 
fert werben. In den in diefem Mo- 
nat eingelaufenen Gefuchen handelt 
es fih um Bauten im Gefamtmerte 
von 5 Millionen. Chicago braucht 
50,000 neue Wohnungen. Morgen 
wird daher zuerft mit der Yyertigftel- 
lung von 300 Mietshäufern begon= 
nen werben. Trerner find. neue Schuls 
bauten und Anbauten an alte Schul- 
gebäude auszuführen. 

Außerdem muß die Fertigftellung 
ber folgenden Bauten, die infolge bed 
Streits unpollendet blieben, in Ans 
griff genommen werben: 


Trale Hotel, Lafe Chore Pride 
und Chicago Avenue 3,000,000 
Butler Bros.’ Gebäude, Randolph 
Straße und Ganal 3,000,008 
10,000,000 
Gebäude im Bentralfahrifbezirk 
(bauptfählih NRenierunasbauten) 10,000,006 
William Wrigfey Naugummifabrit 500,000 
Hydrox Rahmeisfabrik 
Fieldmuſeum 
Michigan Verbindungs-Boulevard.. 
Speicher, 2325 S. LaSalle 
Apartmentgebäude 
Taylor Straße Viadult 


250,000 
30,000,000 

350,000 
Veng Electric Co., Desplaines.... 200,000 
Philiipsborn Roftberfandtgefchäft, 

Panlina und Congreb Straße... 
Viebhöfe 
Poltgebäude, Van Buren u. Throop 

Straße 
Shmington - Anlage 
bau), 74. 


(Regierungds 
Str. und Aſhland Ave.. 
Stadt Chicago— 
Neun Bumpftationen 
60  Abwafferftationen 
60 ftädtifhe Biadulte 
Federal Refrigerator 
Anlage, Riverdale 
Eubdibifion der Nordweitfeite, 
Irving Park Voulevard herum.. 
—ne — 


62,000,000 


83,000,000 
Bittet um Begnadigung. 
l 


| George Walter Barned, ber im 
Sahre 1910 im Wichmere Hotel feine ' 
Schwiegermutter Frau Mary Serboß 
lim Verlaufe eines Streites erfchoß 
und au feine Gattin dur einen 
Schuß verlegte, mofür ihm eine 
Zuchthausſtrafe von 14 Jahren zu⸗ 
diktiert worden war, hat ein Geſuch 
um Begnadigung eingereicht. 


Angeblicher Brandſtifter. 


Unter der Anſchuldigung, mit be— 
trügerifcher Abfiht am 29. Auguft 


fein Haus Nr. 2701 Wentmorth Ane., 


in dem er eine Kolonialwarenhands 
fung betrieb, in Brand geleht zu has 
ben, wurde geftern abend Alphonio 
Peroent in Haft genommen. Der ſtäd⸗ 
tifche Brandinfpeltor ließ, nachdem 
ier ermittelt hatte, daß ber- Brand, 
melcher einen Schaden von $3000 an⸗ 
richtete, angelegt war, die Verhaftung, 
vornehmen. Der angerihtete Schas 
den war durch Verſicherung gedeckt. 
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A Slark- und Kronenpreile 


J 


gr 


— — SCHERE 


AL. 


= Scr Deutſch-⸗Oeſterreicher Frauen⸗U. 


Jammen und als man ſchließlich, der 


Reigen | 
4 - Geldüberweijungen unter Garantie. 


10,000 Marf heute 


Auszahlung durdy die Darmftädter Bank, Berlin. 


Rad) Deiterreich: — Auszahlung durch den Wiener Bankverein: 


10,000 Kronen heute $200 


Nah Yugoilavien, Baesfe, Banat, Torontal — Auszahlung durd die 
Agramer Kroatiſche Sparkafſa: 


10,000 Kronen heute 


Rach Czechoſlowakei, Oberungarn: Auszahlung durch die Böhmiſche 
Induſtrial Bank: 


10,000 Kronen gegen 


Nach Siebenbürgen, Rumänien, Bukowina: Auszahlung durch die Albina 
Spar und Credit Anſtalt Nagyszeben: 


10,000 Lei gegen 


Nach Polen, Galizien: Auszahlung durch die Warſchauer Disconto Bank 


und Krakauer Landesbank, Krakau, Lemberg: 


10,000 Mark gegen 


Schiffskarten auf allen Linien. 
Pahangelegenheiten, Steuerfahen, Koniulindhen koſtenlos. 


LIBERTY BONDS bar gekauft. 
Dentiche Banknoten heute $65.00 per 1000 Mark. 
Defterreich and Ungarifche Banknoten heute $27.50 per 1000 Seronen 
Numäniihe Banknoten heute $65.00 per 1000 Kei 
Auskunft in allen Neifes und Geld-Angelegenheiten erteilt gern und uns 
entgeltlidh, perjönlich, telephontfch oder brieflicy 


KAUFMANN & 60. 


Banke⸗, Geldwedfel: und Schiffskarten-Geſchäft 
28 Sid Wells Straße. 


Filiale: 9156 Exchange Ave,, So. Chicago, Ill. 
WIEN I Wippilingerstrasse 30. 
Dffen täglich von 9—8, Sonntans von 9—12:30. 
Bom 1. Tftober 1919 befindet fi unfere nene Office unter 114 Norb 
La Salle Str., chbenerdig (Parterre). 
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* Ein ſchönes Feſt. Die eriten Weihen. 
Gröbiihof Mundelein erteilt fie 
Priefterfandidaten. 
Erzbifhof Mundelein hat aeftern 
26 Kandidaten der Priefterwürde in 
— >. ‚ber Holy Name Kathedrale orbiniert. 
angsberein fein 21. Stiftungs- | Siebzehn derstandidaten waren Zög: 
Feſt. Dieſes geſtaltete ſich, wie nicht | jinge des Quigienfchen MWorberei: 
anders zu erwarten war, zu einem | zumgafeminars. Die Irbinierten 
I dad Geburtätaastind höchſt find. — 
qmeichelhaftem Erfolge, für die « — 
gablreihen Gäfte aber, die von Nah |. nen: Seleph er M. A 
und Gern berbeigeftrömt waren, zu|% Seife en er Rev. X. 
Tinem ungetrübten Genuß. Denn Ges | D- —" > er re der 
Mmütlichleit war die Parole, die per Commelly, Rev. 5. 3. Rengel, Grob 
Feſtausſchuß ausgegeben hatte. Es 


9£ 
5.9 ‚feierte feinen 21. Geburtätag. * 
In FSleiners Halle feierte geſtern 
nd her Deurſch-Oeſterrei— 
Frauen⸗ Unterſtütz- 


Point, Ill.; Rev. Matthew A. Can— 
Murben bie althergedrachten Feftreden |INg, Red. Michael Flyın Kenneally, 
ebalten, Blumenflüde verteilt und 


er qzubereitete Speifen und Ge- | ©. Peterfon, U. ®.; Reo. Harold U. | 


Fränte aufgetragen und mit mogligem | Yhland, Dneida, N. Y.; Rev, Richard 
Behagen vertilgt. \ Die Hauptfache ©. Bhrne, U. B. Rev. E. P. Me: 
ar aber doch der Tanz und das ge- | Donougß, ev. Michael Cejterhenn, 
mütlihe Plaufhen in. den Paufen. | rob Point, ZI; ev. Williem |. 
Man blieb bis nach Mitternacht bei>!Gapin, Rev. Francis 5. Quinn, Rev. 
| Henry U. Buch, Rev. Peter P. Wit- 
Rot aehordhend, nicht dem eigenen | manfbi, U. B.; Rev. Francis X. Vai: 
Srieb, zum Aufbruch rüftete, gefhah |tufaitis, Nev. Ferdinand J. Kalve: 


Bömit dem Bervuftfein, einige wirf: lage, Rev. James Carl Sheridan, | 


| c3 rührte fich nichts. 


immer Kummer —13. 


Skigzze von Walter Knorr. 
— 


„Bereits wie mitten in der Sai—⸗ 
ſon“, berichtete der Oberkellner des 
Hotels „Zum goldenen Anker“, 
Herrn Wagener, dem Beſitzer, — 
„alles beſetzt!“ Dieſer ſchmunzelte 
vergnügt und wollte eben nach der 
Weinkarte greifen, al3 der SHotel« 
Omnibus vorfuhr und der Hauß- 
diener einen Gaft ins Zimmer ge 
leitete. Na, der fah nicht gerade 
vornehm aus, er jhleppte feinen 
Reiſekorb höchſteigenhändig. 

„Ein Zimmer mocht' ich, bitte,“ 
meinte er kleinlaut. 

„Bedaure, alles beſetzt,“ wies ihn 
der Oberkellner ab. 

„Aber geſtatten Sie,“ entgegnete 
jener wieder, „ich werde gleich im 
voraus zahlen ...“ 

Der Oberfellner warf einen fra- 
genden Bli auf feinen Chef, und 
al3 diefer zuftimmend nidte, meinte 
er berablaffend: „Wenn’s durchaus 
jein muß, — Nummer 13, fünf 
Kronen.” 

Der Neifende ftöberte ziemlich 
lange in feinem Portemannaie ber- 
um, und al® er fünf einzelne Kro—⸗ 
nionftüde zufammen aebradt hatte, 
zählte er fie feufzend dem Dber- 
\fellner hin. Dann ließ er fidh jo. 
| fort hinaufführen. 

„sahrt morgen früh mit dem 7 
——— wieder ab, der hat 4. 
Klaſſe“, knurrte der Oberkellner. 
„Alſo 6 Uhr wecken,“ — und unter 


J die Zimmernummer malte er mit 


Kreide eine „6“ auf die ſchwarze 
Anhängetafel. 

Der Hausknecht klopfte um dieſe 
Zeit ganz gewaltig an die Tür — 
Das Stuben⸗ 
mädchen brachte Kaffe und klopfte 
— ſie wartete vergebens auf ein 
Lebenszeichen. Der Stiefelputzer 
kam noch einmal und ſchlug die 
Türfüllung faſt ein — auch er be— 
kam keine Antwort. Nun wurde 
das übrige Perſonal alarmiert ... 

„O,“ gähnte der Oberkellner und 
nahm den Hauptſchlüſſel, „dieſe ver— 
flirte Nummer 13,“ — da hatte er 
auch ſchon aufgeſchloſſen. Neugierig 
ſtürzte man in das Zimmer, 

Es ſah da leer und öde aus .. 
Keine Betten, kein Sofa, keine Tiſch— 
decke, kein Teppich, — ſelbſt das 
Fenſterkiſſen war verſchwunden. 
Natürlich war auch der Reiſekorb 
nicht mehr vorhanden. 

„Donnerw...,“ fluchte der Ober⸗ 
kellner, „wer hat denn dieſen Spitz⸗ 


|Rev. Ebinund M. Long, Rev. John buben hinausgelaſſen?“ 


„Ich, Herr Oberkellner,“ meldete 
ſich der Hausknecht, „der iſt ſchon 
im Vier gefahren, ich habe ihm den 
Reijeforb nadı der Bahn getragen. 
Das Trinkgeld Krieg’ ich mit Poft- 
anmweilung.” 

„Zie Nrricfentölpel,” jchrie der 
Sotelgewaltige. „Sie Arrrr .. . .” 

Eine Flut von Ehrentiteln praf 
felt auf den Verblüfiten nieder. 


fich Fröhliche Stunden in amregender Rev. Girard Picard und Rev. Jofeph | Auf deine Poitanweifung Fannit du 


Gefellfehaft verlebt zu haben. | 


D' Wildſchütz'n. 

Hoch her ging es geſtern abend in 
der Mozarthalle, denn dort feierte 
ber Shubplattlervereim]| | } i 
DVMWildfhüten fein Herbitfeft. Kirchen ihre erjie Meffen fingen, 
Und wenn jemand SFeite zu feiern, | 
Reben in die Bude zu bringen ver= | 

eht, dann find ed die fchneidigen 

ildſchützen. Dafür haben fie aud) | Beginnt morgen für den „Heimdienit- 
geftern nern einen Thlagenden Be: fonds.“ — In den Sirsen. 
weis erbracht. Das war von An⸗ 4 ————— 

‚ng an eine Gauot, die ſich kaum be— | —— Een 
reiben läßt. Der Geftausihuß|gsronderen M b Br. Dr 
Batte aber au für Alles, was ——— era der Heilde 

⸗ uns 3 — * 
0 
Mildfügen Bauernfapelle ſpielte aufmerkſam gemacht werden. 
mi beiannier Verde zum Tanz auf, Morgen früh werben 8000 Samm- 
wunderſchöne Lieder wurden geſun⸗ ler im ganzen Staate ſich an das 
gen, Jodler in die Welt hinausge- mehrere Tage dauernde Werk des 
fchmettert und, in allen Ehren na: | Sammelns von $2,250,000 machen, 
türlich, geliebelt, daß eö nur eine Art Jin Chicago und Umgegend merden 
hatte. Denn Mädels waren da, die |ed ihrer 4000 fein. Die Arbeit bes 
fih jehen laffen konnten. Und Schuh: jerften Tages wird mit einer Ver: 
plattler wurden aufgeführt und den | jammlung im Grant Park befchloj- 
Nationalgerichten alle Ehre angetan |jen werden, mo Gouverneur Lomben, 
und au fäuberlich dic Kehle ausge: | Mayor Thompfon und andere An- 
fpült, und nicht mitWaffer. Kurzum, |Tprachen halten werben. Wanbelbil- 
€3 war wunderfhön. Das behaup: |der vom Heimbienjt der Heilgarmee 
ten mwenigftens alle, die da mareır, |irerben vorgeführt merden. 
und bie müffen es doch am beiten) m 10 Uhr morgens mill man 
wiſſen. auf dem Grand Pacific Hotel eine 
große Flagge hiſſen und einen gro—⸗ 
u * Ben „Ihermometer” anbringen, der 
eyieke vom Bambing: |den jeweiligen Stand der Sammlung 
Americankeague ‚anzeigen wird, und zur Mittags» 

Detroit 3, Nerv York 6; St. Louis jftunde wird ein Luftgymnaſt feine 
4, Philadelphia 9 (1. Spiel); St. |Künfte an Clark und Randolph Str. 
Couis 2, Poiladelyhia 7 (2. Cpiel);\zeigen, wobei 
Chicago 3, Bofton 4 (1. Spiel); | Zuiauern tüchtig gefammelt werben 
Chicago 4, Bofton 5 (2. Spiel); |wird. Außerdem werben in Ständen 
Eleveland 6, Wafhingtoen 3 (1.'an Straßereden Kuden und derglei- 
Spiel); Cleveland 3, Wafhington 1jchen verkauft werden. Das Kriege» 
(2. Spiel). Departement hat fün! „Iants3” her- 

National League. geliehen, die mit Muſik durch die 

New York 0, Pittsburg 2; Broot- | Straßen ziehen werben. 

Ion 3, Eincinnati 2; Philadelphia- 

Et. Louid verfchoben megen Regen; 

Bofton 1, Chicago 2 (1. Spiel); 

Bofton 3, Chicago 4 (2. Spiel). | zindet im Amphitheater vom 6. bis 12, 
Vißheriger Stand der Ligen: Oltober ſtatt. 


Emmin . | Da: Amphitheater in ven Schlacht: 

EHicano ...... — 4 höfen wird zur Moltereiausſiellung 
Ceveland .68 008 | hergerichtet, bie bort vom 6. bi8 12. 
Bene oil nenne 3 50 | Oftober abgehalten wird. Auch) die 
487 | Qunbesregierung wird fich daran bes 

30 | teiligen, und in Verbindung mit der 
- Yusftellung wird eine allabendliche 
Bros. | Vorführung von Pferden im Wett: 
689 bewerb um Preije jtattfinden. 
548) Die Regierung bezmedt mit ihrer 
21 Beteiligung hauptfählic, eine Were: 
49 | gung zur Heranbildung einer körper: 


.382 


— 11:9: --— — 


Sampagne der Seildarmee. 


— — — — — — 


Vom Baſebaufelde. 


Moltkerei⸗Ausſtellung. 


New Port | 
BE 50000000000 000. 
nn ne san 00000, 
Wlafbington —.... 33 
Bdliadelybia .....36 
National League. 


Cincinnati 
New Port 
bicapo .. * 
Rrooflun ....... 
Boften 
Louis . 


%. Cuzaustis, 8. U, Katinenat, Li: | 
tauen. | 

Ale, deren Herkunft nicht angege= Inener den Fall vortrug, meinte der 
ben ift, find in Chicago zu Haufe. | 
Alle werben heute in verfchiedenen | 


natürlih unter den | 


| 


fange warten,“ 
Al3 der Oberfellner Herrn War 


cchfelzudend: „’s ift ein Unglüds- 
zimmer, diefe Nummer 13...” 
” * * 


Der Stammtiſchrunde war der 
Unterhaltungsſtoff ausgegangen, 
man erzählte ſich ſchon Mord- und 
Räubergeſchichten. Es war über— 
haupt ein langweiliger Abend, denn 
der Kaſſierer Lemke, der ſonſt ſtets 
—— angenehmen Schwerenöter 
ſpielte, verhielt ſich heute durchaus 
ſchweigſam. Er ſchien von einer 
merkwürdigen Unruhe befallen zu 
ſein, ſeine Finger trommelten ner— 
vös auf der Tiſchplatte und er fuhr 
wiederholt mit dem Taſchentuch 
über die Stirn, um ſich die Schweiß— 
tropfen abzutrocknen. Nun, dieſe 
Unruhe war erklärlich: zu morgen 
früh war der Beſuch der Reviſoren 
ongekündigt und das iſt für den 
Kaſſierer ſtets ein arbeitsreicher 
Tag. m 

„Und ich bleibe dabei,” erflärte 
der Nentier Naumann, „13 iit und 
leibt eine Unglückszahl. Mit mei⸗ 
nem Freund Winkler war ich einmal 
* einer Taufe geladen. Wir wa— 
ren dreizehn zu Tiſch, und was ge— 
ſchieht? Nach einem Jahre ſtarb 
Winkler ...“ 

„Dos iſt noch gar nidhts“, er- 
zählte der Kaufmann Wenzel, „Sie 
Ifennen doch meine Schwienermit- 
ter?” Nlle - nidten teilnchmend, 
„Zehen Sie, die bat am 13. ihren 
Geburtstag, am 13. Mat habe ich 

Sand ihrer Tochter ange» 
|halten ımd am 13. November habe 
\i$ mich verheiratet... .“ 

„Es mag fein, wie’ will,“ 
mifchte fich der Wirt in's Geiprädh, 
„es iit eimas Moetfmwirdiges mit 
Nummer 13. Auf Bimmer Num- 
mer 13 ftarb mein Vater. Bimmer 
Nummer 13 it mir Ichon ausge— 
plündert worden, und mer weiß...” 

„Ach, Unſinn,“ unterbrad der 
Kaffierer Lemfe, „mer wird denn 
abergläubiſch ſein. Nummer iſt 
— — — — ————— —— 


Kaufe 


Bite künstliche 


Zähne 
J 


um die 





ihrem Platze. 


Die deutſche Bühne. 


Eröffnungsvorſtellung im Buſh Tempel Theater vor ausver⸗ 
kauftem Hauſe. 


Vor ausvberkauftem Haufe hob fi 
gejtern abend im Yufh Qemple ber 
Vorhang zum erften Male in wer 
Spielzeit. Möge der glänzende Be— 
fuch diefer erften Vorftellung fi als 
günftiges Omen für die nächften 
neun Monate ermweifen! Der gute 
Wille des Publitums fcheint dazu 


| 


bei ihrem Auftreten mit lebhaften | 


Beifall begrüßt. Die neu engagier- 
ten Schaufpieler zogen bei der 
geitrigen 
die Aufmerffamteit wenig auf fich, 
ba fie unter der Menge der Mitwir: 
fenden etmaß verfchwanden. Es 
wird fich bald Gelegenheit geben, fie 


borhanden zu fein. Wenigftens fah|in größeren Rollen kennen zu Ier- 


man unter den anivefenden Gäjten 
eine ganze Anzahl von Gefichtern, 
bie in den letzten beiden Jahren je: 
denfald® nicht gerade 
Stammgäften des Theaterd gehört 
haben. 
nigen ihrer yreunde, die gejtern nod) 
nicht erfchienen maren, meil fie !eine 
Karten mehr belommen fonnten, 
bald nad; fih. Denn iver den Eröff: 
nungsabend in Geidemanns Theater 
mitgemadt hat, der wird bie Lleber- 
zeugung geivonnen haben, daß Thea— 
terleiter und Sünftler ihre beiten 
Kräfte zur Erreihung eines durd- 
[hlagenden Erfolgs in der foeben 
begonnenen Saifon einzufegen ent- 
Ihlofjen find, 

Den erjten Erfolg fonnten fie 
geitern abend feiern. Die Mahl des 
artigen Quftfpiel3 „Die drei Gra- 
zien“ von Blumenthal und Lothar 
mar in doppelter Hinficht glüdlich. 
Denn fie gab dem Direktor Gelegen- 
beit, ‘den größten Zeil feines En- 
fembles auf die Bühne zu bringen, 
und zweitens paßt dad Stüd aud 
inhaltlich vorzüglih in die gegen- 
märtige Zeit, in ber Heuchelei und 
—— die Welt regieren. Auf die 
Einzelheiten des luſtigen und unter— 
haltſamen Luſtſpiels einzugehen, 
fehlt es an Zeit und Raum. Es ſei 
genug, feſtzuſtellen, daß die Spiel— 
leitung es an nichts hatte fehlen laſ— 
ſen, um eine würdige und anſpre— 
chende Vorſtellung zu ſichern. Aus—⸗ 
ſtattung und Koſtüme waren gedie— 
gen, die Vorſtellung ſelbſt war gut 
einſtudiert und die mitwirkenden 
Kräfte waren ſamt und ſonders an 
Die von der letzten 
Spielzeit her beim Publikum be— 
ſonders beliebten Künſtler wurden 


Hoffentlich ziehen ſie dieje- ſchen. 
Die neuen Dekorationen im Zu⸗ J 
ſchauerraum und in den Zugängen 
zu diefem tun dem äfthetifchen Auge | 
Die Erneuerung des Ans Ih 


\ 


nen. Zum glänzenden Erfolge des 
Ganzen trugen auh fie geftern 
abend ihren Teil bei. Direktor und 


zu den FKünftler find zum guten Gelingen 


des geftrigen Abends zu beglüdiwiün- 
n 


wohl. 
ftrih3 war fehr notwendig gemefen. 


Das neue Kleid maht den Aufent- 3 


Halt im Theater um vieles behagli: 
cher. PR. 
* * 


„Die drei Grazien“ wird heute 
nachmittag und abend wiederholt. 
Dienstag abend gelangt zur erſten 
Abonnementsvorſtellung dieſer Sai⸗ 
ſon Roeßler und Hellers reizendes 
Luſtſpiel „Im Klubſeſſel“ zur Auf— 
führung und zwar mit vollſtändig 
neuen Mobilarien und Szenerien. 
„Im Klubſeſſel“ wird auch Mitt— 
woch abend den Spielplan beherr⸗ 
ſchen. Freitag abend giebts als No— 
vität „Bachmeiſel's Himmelfahrt“, 
und die erſte große Dramenwieder— 


gabe erfolgt am Dienstag, dem 30.) 


Aufführung naturgemäß |# 


— — — — — — —— — — 
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* 
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Dargains jest zum Verfauf zu Preifen, 


für den Alltag: Gebraud) benutst werden 


find pofitiv $4O wert. Kommt jeht. 
$17.50, indem Jhr einen auswählt zu 


800 Regenmäntel 


Neguläre $25 Koats 
rün, Tan u. grau. 


Ventilated Caſhmeres, 
Tweeds, Cheviots und 

Gabardines, in neue⸗ 

Sunberbare Barg., zu 
erher— & 


ftem Herbſt Kyati, 
R De} NL EEIRENZ 


gweia- 181 W, Madison St, 


Sept., warn Alerander Dumas’ paf- et 


fendes Schaufpiel „Francillon” zur 
Aufführung gelangt. Das Publitum 
mwirb gebeten, im voraus beftellte 
Site nicht fpäter ala big abends um 
158 Uhr an der Iheaterfaffe abzus 
holen, um fpäteren Andrang zu ver: 
meiden. Am 6. Ditober findet ber 
erite Unterhaltungzabend des Thea- 
terbereina Statt. Wer noh nicht Mit- 
glied deöfelben tft, möge fich mit dem 
Anſchluß beeilen. Die Mitglievfchaft 
in biefem Verein berechtigt befannt- 
lich zu verfchiedenen Ertravergün- 
ſtigungen. 


— ———— —— —— ———— ———— 
————— nn 


Nummer und Zimmer ijt Zimmer, 
Scien wir heut’ nod) einmal Iujtig, 
und id werde Ihnen zeigen, daß 
dies alles leeres Gerede il. Ach 
werde im immer Nummer 13 
Ihlafen, für jegt lade id Sie zu 
einigen Blafhen Wein ein und mor- 
gen mittags nach beendeter Nevi« 
ton meiner” Kaffe zum Katerfrüh- 
ſtück an dieſem ſelben Tiſch.“ 

Sapperlot, das gab ein niedliches 
Gelage! Der Kaſſierer zahlte die 
ganze Zeche und drückte dem Ober— 
tellner ein Fünfkronen-Stück als 
Trinkgeld in die Hand. „So,“ 
ſagte er, „damit keiner zu kurz 
lommt. Und nun leben Sie wohl 
— ich denke im Zimmer Nummer 
13 einen langen Schlaf zu tun.“ 

— — — Als am anderen Mit— 
tag die Stanmtiſchrunde ſich ver— 
ſammelte, gab es ein gewaltiges 
Geflüſter, Geziſche und Kopfzu— 
ſammenſtecken. Es galt einer Sen— 
ſation: Kaſſierer Lemke hatte ſich 
nachts vergiftet. Die Reviſoren 
hatten einen Fehlbetrag von ge— 
waltiger Höhe entdeckt. 

Der Wirt kam ſchwankenden 
Schrittes heran. „Ich ahnte es 
ſchon,“ jtöhnte er, „Zimmer Num« 
mer 13...” 

= — * 

Im „Goldenen Anker“ herrſchte 
viel Unruhe. Arbeiterkolonnen 
hielten das Hotel beſeßt, um es zu 
einem wirklich modernen zu geſtal— 
ten. Die Gasbeleuchtung wurde 


— — — — — — 


und Geſchrei der verwundeten Ar— 
beiter hallte durch die Luft. 

Entjegt war der Hotelbefiger 
tom Sofa aufgefprungen, auf das 
er fih zum Mittagsihläfchen nie— 
dergelegt hatte. Er fonnte fi 
nicht zufammenreimen, was geidje- 
ben war. Da ftürzte der Ober: 
fellner herbei: „Entſetzliches Un— 
glück, alles kurz und klein, Gas— 
exploſion ... auf Zimmer Num— 
mer 13!” 

Der Hotelier ftarrte ihm verjtand- 
nislos8 nad. Damm aber jhien ihm 
eine Ahnung don der Größe des 


IUnalüds aufzudämmern, denn feine 


fahlen Lippen murmelten: „... 
Nieder Zimmer Nummer 13...“ 
* * * 

Im „Goldenen Anker“ gibt es 
jetzt nur noch Zimmer 12 und 12a 
— Zimmer Nummer 13 hat Herr 
Magener entfernen laffeı. 

— 1. 


Großer Gasbehälter. 


Reoples Gas Lioht & Cofe Co. baut 
den drittgrößten feiner Art. 

An Cramforb Ave. und 35. Str. 
baut die Peoples Gas Liaht & Cote 
Co. den drittgrößten Gasbehälter der 
Melt mit 10,000,000 Kubitfuß Ge: 
haltävermögen. Den größten bat 


New Yort mit 15,000,000, bann | nationalen Willen finden, und ihn 
folgt ein Londoner mit 12,000,000 | durch einfichtönolfes und gemeinfa- 


Kubiffup Innenraum, Der Bau 
wird $2,000,000 toften. Der Riefe 
drüdt mit einem Gemidht von 2500 


bi3 4060 Pfund auf den Quadrat» 
fuß de3 Unterbaus, der 8 Fuß tief 
iift, 310 Fuß im Durcmelfer hat 
und aus Beton befteht. Auf diejer 
Unterlage, die 2 Zolt hoc) mit Sand 
bevedt ift, ruht ald unterer Abſchluß 
des Behälters ein ftählernes Waſſer— 
tant von 38.4 Fuß Höhe und 273.3 
Fuß Durchmefjer, es hält 16,000,- 
000 ©alionen. 

Der eigentliche Gasbehälter beiteht 
aus fünf Zeilen, die in einander 
gleiten fönnen. Im gefüllten Zu= 
ftande fteht der obere Rand be3 
Ganzen 220 Fuß über dem Erdboden. 

Für die Bauarbeiten hat man zur 
Geranfhaffung der großen Mengen 
benötigten Materials eine Schmal» 
fpurbahn gebaut. Der Bau foll am 
1. Dezember fertig fein. 


ein Fahrituhl wurde angelegt umd 
die Faſſade bekam Delfarbenan- 
jtrih. Herr Megener lieh es jich 
was Foften! Die Cleftrotechnifer 
hatten den eriten Stof fon in— 
italliert, jegt waren fie beim zivei- 
ten. Much die Anjtreiher waren 
bis dahin vorgedrungen; vor den 
irenstern fchwebten die mächtigen 
Hängegerüfte.“ 

„Bier richt c8 mädtig nad) 
a3,” ichnüffelte der Monteur, ald 
die Arbeiter nah dent jchmalen 
Korridor zur Sintertreppe kamen. 

„Da muB irgendwo die Xeitung 
undicht fein.” 

„Ich will mal nadjfjehen,“ meinte 
ein Arbeiter, zündete ein Streid)- 
holz an umd leuchtete die Zeitung 


durch eleftrifches Licht ; 
| 


ab. Er fand nidts — 

„Sm,“ madte der Monteur, 
„aber e8 richt do .. .“ und er 
aing den Korridor entlang. „Hier,“ 
tief er jchließlich den Arbeitern zu, 
„bier muß irgendwo ein Hahn ge- 
öffnet fein.“ Er madte vor Yim- 
mer Nummer 13 Salt. Einer der 
Zente lief herbei. „Richtig“, bes 
jtätigte er, „da drinnen ilt’8,” — 
und fchon hatte er die Tür aufge 
riffen und flapperte mit den Höl— 
ern in feiner Schachtel mit Schwe- 
ben. 

„Am Simmel3 willen,“ jhrie der 
Monteur, „fein Streihholz anzün- 
ben 1!” 

Aber ſchon blitzte ein Tleiner 
Funke auf, ein flackerndes Flämm- 
chen ... Ein furchtbarer Krach 
folgte, der Arbeiter ſchien in ein 
slammenmeer aebadet, er ftürzte 


I 


—ñ — —ñ— — 
Konvent Hemiidher Jndsftrieen. 


Am Colifeum und der Waffenhalle 
des 1. Regiments 
Mode die Lahreiverfammlungen 
von vier chemifchstechnifchen natio= 
nalen Vereinigungen in Verbindung 
mit einer Außftellung jtatt. Die 
Vereinigungen find das Snftitut der 
Minene und metallurgifchen Inge: 
nieure, das feine Situngen morgen 
nahmittag im Eongreß Hotel eröff- 
net, die Keramifche Gefellichaft, die 
Electro:Chemifche Gefellfhaft und 
der Technifche Verband der Holzbreis 
und Papierinbuftrie. 

Die Delegaten werden morgen 
abend von Gouverneur Komden wills 
fommen geheißen werben. 


— — — — — 


— Praktiſch. — „Geben Sie denn 


Epiladeıpbia 354 | lich flärkeren Jugend, da die Relrus| gomtronen und Vrädenardeit in jedem 


Ile 


tierung für den Krieg3dienft und bie 
— Blumenfprade.— MWadhtmeifter | fchlimme Verfaffung der Jugend in 
(beim Reitunterricht): „Einjähriger|europäifhen Ländern nah dem 
Stern, fihen Sie ftrammer — fonft| Kriege gelehrt Hakeıı, daß in biefer 
"gibt’s ’ne Sternſchnuppe!“ Hinſicht noch vieles im Argen liegt. 


ſtand vollſſandlge oder zerbrochene Gebiffe, 
auch Teile derſelben. Wir azahlen den velien 
Wert. Wringt biefelden cbee ber f: ft, 


itie VICTORIA FALSE TEETH 
SPECIALTY 


143 9 u Ave, Edi 
43 Kort afh 0, en 


For.zerte in derGaftitube, da fich eine 
Art Galerie hier befindet?" — Wirt: 
„D na, da fchau’n bloh die Fremden 
zua, wenn's a Nauferei gibt!“ 


— 


lautlos zu Voden, der Monteur 
murde gegen den NKorridor ge— 
fchleudert, die Tür hob fi) aus den 
Angeln, die Feniter klirrten, Mau— 
ern barjten, Buß fhlua krachend 


nn nn nn —— — 
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Eine neue Partei. 


Ein für Dezember nad) St. Louis eindes 
rufener Konvent foll die Grundlage jein. | 
Von dem „Committee of Yorty- 
Eiaht for a Conference of Liberald“, 
da3 die Gründung einer neuen po= 
Ilitifhen Partei in Ausficht genom= 
yat, ift eine Einladung an libe» 


Agenten 
überaff 
verlangt. 


TIIHELEE TE 


tale und unabhängige Stimmgeber 
in den 48 Staaten ergangen, fi an 
einer in St. Louis vom 9. bis 12. | 
Dezember abzubaltenden Konvention ı 
zu beteiligen. Als med diefer be- 
zeichnet Die 


„Ein Aufruf zur Betätigung‘ 
betitelte Einladung: 

„i. die grundlegenden Prinzipien | 
feitzuftellen und im Einzeinen zu er> 
flären für das Befaffen mit politi- 
Then, jozialen und mirtfchaftlihen 
Tatfahen und Broblemeit, welche das 
Leben und die Freiheit der Amerifa- 
ner von heute und die Zukunft der 
Ziviliſation berühren; 

2, die Vereinbarung einer beitimm= 
ten Methode politifher Betätigung, 
um biefe Prinzipien ohne Mer 
zug in der Regierung ber Vereinigten 
Staaten und den internationalen Bes 
ziehungen der Ktepublit zur Geltung 
zu bringen; 

3. Die Einladung zu diefer Konz 
ferenz ergeht an Sie in dem Glau— 
ben, daß Sie mit ung die tiefinnerfte 
Weberzeugung teilen, daß die Zeit für 
Taten gefommen if. Unfere alte 
Teeiheit muß tatfählih und dem | 
Geifie nach wieder hergeftellt und ! ni 
Anforderungen der modernen Seit 
angepaßt werden. Dies ijt ein Auf! 
tuf ar die Demokratie, ja dein mah: 
ren Genius volfstümlicher Regie— 
rung. Wenn wir der ererbten Rechte 
und Freiheit würdig Find, merben 
wir den geeigneten Yusdrud für un- 
\Ter nationales Empfinden und bei 


Trade Mark. 


Alle großen Departement⸗Stores, 
Scanlan Trug Go, 
North Ave, und Halited Str, 
Denales Trug Storr, 1654 Sarrabee Etr, 
Wieczorets Pharuinch, 
1174 Milwaufce Ave, 


Jacobs Yharmach, 7405 Madifon Str 
Ghicags Beer Bump Go, 

307—309 WM, Wafbington Eir, 
Hans Wienhold Delitateifen, 

1705 Neft 63, Str. 


— —— — — — — — t — — 


Partei zu erſchüttern. 


erhalten dermögen werden, ohne 


delns. 

„Die Einladung zur Konferenz iſt 
unſere Antwort. 

„Die gegenwärtige Zeit bietet große 
Gefahren. und große Hoffnungen. 
Mutige und meife Dinge müffen 


mes Vorgehen zur Geltung zu brin- ge 
| Zu 8 chnellitend getan werden. E3 ift 


| gen wiſſen.“ 


Verkauf! 


‚000 Regenmäntel—Nene Yafjons f 


(Rüdgängig gemachte Negierungs-Sontrofte eingefchloffen.) 
Yedes Kleidungsftül geht zu 30e am Dollar. 


gerjämettert die „hohen often des Lehensunterhalts‘“ 


Vezahlt nit die regulären Netail-Preife, wenn Ihr Hier zu einem 
Bruchteil der wirklichen Wholeſale-Koſten kanfen könnt. 


Motoring. Es ſind garantierte Regenröcke. Sie 


Wenn uns das Bier im Stiche läßt, 


ſtes Produkt für 
Healtho-Extrakbkt iſt von unbergleichlicher 
Güte und Reinheit 


Healtho enthält die feinſten Ingredienzen, 
die da3 Braugeiverbe fennt. 


MA Sealthn vereinfacht das Vrauberfahren und 
$ erjpart viel Zeitverluft. 


Senltho Iiefert 48 Flajhen feinftes Bier. 
Kur $1.50 Auslagen. 


vVverkaufsstellen : 
Salntaras Trug Co. 1707 S. Halſted Sttr. 


Haupt-Geſchäft: 2120 Lincoln Ave. 
FRITZ und KARL GROBEL, Figentümer. 
JRRASSISDEIREBENRRGEEDTRURELDRRRRDERRERUDDRRRSDESTRRRDIRRERTHDERBERTARSRERRETREERRERDHERERSRNG 


‚Ihre Hoffnung ftügt fi) darauf, | Chad. D. Williams, 
daß fie uns zerftreut und geteilt zu Wright und Chas. Zueblin, 


Führung durch gemeinfamen Rat, | 
ohne die Stärke gemeinfamen Han | 


Nah einer längeren Erörterung 
ber politifchen Laae im nern bed 
| Landes und nad) außen, heiht es] 
meiter: 

„Die Gegenwart und die Zukunft 
tuben in den Händen zweier politi- 
IHeir Parteien, zmwifchen welchen Un: 
terfchiede nur betreff3 des Namens 
beftehen, und die fein anderes Ziel 
als Ausbeutung haben. Sie ftchen 
vor fich jeldft und dem Volte enthüllt 
als eine einzige Gruppe dar, die bon 
dem gemeinfamen Xrieb befeelt ift, 
die Regierung zu einem profitablen 
Geſchäft für fick felbft und für bie 
Sntereffen zu geftalten, melde bon 


| Zeit zußeit ihren Scheinfampf finan- 


finden in biefer nern beerrfcht wird, 


| 


zieren. 


„Parteienverfchivörungen bilden ge= 
möhnlih ihre Antwort auf den Auf 


ein Zag, der unferem Gemiffen an⸗ 


vertraut iſt, ein Vertrauen der Nach— 
welt, wie vor einem Jahrhundert un— 
ſere Vorväter mit unſerem Geſchick 
betraut waren. Daz Rad hat ſeincn 
Umſchwung vollendet, und es liegt 
unſerer Generction ob, für heute und 
morgen die Freiheit zu bemahren, 
die geitern für ung gewonnen wurde. 
Wir müfjen die Freiheit der Rebe 
und des .vandelnd und bes Getited 
mwieberherftellen und die Telfeln von 
den Gedanken und den Musteln der 
Männer und Frauen abftreifen, fo 
daß alle, die mit Hand oder Gehirn 
arbeiten, 
arbeitin und leben fönnen. 

Dies tann getan erden. 
amerilanifche Volt fan es 
MWillt Du helfen?“ 


Das 
tun. 


fortan als freie Männer | 


nad bolfäfreundlichen Reformaır. 
„Urjere Regierung mirb folange 


Der Aufruf ift von mehreren iaus 
\jend Männern und Frauen unters 


dem Volle unnadgiebig und unver» |äeichnet, und von befannteren Namen | 


ſeien 


hervorgehoben: Rev. 


antwortlich fein wie fie von Män— Henry 


Feinden des Volkes gefügig und ver- | IGof Benjı min Bremfter, Profeſſor 
antwortlich find. Bir, Ta die] & ©. Benjamin, Herbert S. Bige— 
Freiheit und das Wohlergehen unfe: | lol, Marie C. Brehn,, Franz Boas, 
red Landes am Herzen Iieat, wir, bie | James S. Barſtow, Rabbi \örael 
intelligenten und liberalen Würger! Dreitan, Dr. L. E, Bunte, Yarriet 
diefer Republif, find die Mehrheit.) Dremer, Broffj r Geo. U. Coe, 
Mir Lönnen unfere Regierung fon: | rau Gerald U, Cooper, Profefjor 
trollieren. Wir tönnen diefer Krifis Purant Drate, Rev. Chas. Dole, 
begegnen und bie von ihr aufgermor: | Doroidy Didinjon, Dr. John w. 
fenen Probleme löſen. Aber mir| Elliott, H. E. Frazer, Rev. R. U. 
müffen und vereinigen. Nur durch | Yriedrih, Henty Goldmann, Thos. 
einmütiges Handeln lönnen wir pos|Öroßvenor, Profeffor Robert Her: 
litifche Ergebniffe erzielen. Die/rid, Geo. E. Hooter, Mary Doms 
Stärke der die beftehenden Parteien | Herfter, Bifhof Paul Jones, David 
beherrfchendenntereffen war bisher, | Starr Jordan, Oswald W. Stnauth, 
daß mir zerftreut und geteilt waren. | Albert MW. Krueger, Profeffor Ken- 
Dir folgten einem anfcheinend auf-;neth ©. Latourette, R. M. Lovett, 


die nur den A. Arnold, Mary Scott Allen, Biz | 


tihtigen Führer der einen Partei in 
einem Teile de3 Landes und traten 
für das örtliche Programm der ent- 
gegengefegten Partei in einem an— 
deren Zandesteile ein, nur um immer 
mieber zu erfennen, dap mir nichts 


Frau Hermann LXoeb, Adele Lemi- 
fohn, Dudley Field Malone; ler 
MeClure, Rev, Walter MePherſon, 
Amos Pinot, Lamfon Purdy, Wir 
nifred Rhoades, Rev. Yofeph Reiner, 
MWeftern Starr, Profeffor A. M. 


auf das Plafter. Das Gcwimmer Lejet Die „Abeudpoft |[vciipradht hatten, um die wirkliche Ehlefinger, Dr. 3. W. Seip, €. €, 


, 


. en. 
u - 


Fanfen f Zaufende von 
die nie twicder geboten werden, 


540 Molefkin wallerdidter Coat 


Elegante Kleidungsitäde; feibegefüttert; 


fönnen 
und für 


Spart 


s22.20 


— —— 
500 Army Coats 


Reguläre 820 Coats 


Sie ſind garantiert waſſerdicht und in 
den neueſten Faſſons. 
lerbeſten Sorte — 
gut gemacht, geben 
lange und zufric- 
senftellende Dienfte 
— Holt Euh Guren 
jegt an 


Bon der al» 


7.15 


— and Liar% St. 
Ay Hppozile Past za 12 2 u — * 


HÖORUERS PROMPTLr. LIED mn 


Agenten 
überall 
verlangt, 


En halten wir am „Healtho“ feft. 


vorzüglich Lagerhier im Heim 


Ebwarb Muelier, Bäderei und Telikaiellen, 
213 Sft 39, Etr, 

P. Areuger, Telltateiien, 6315 N.Elarl Str. 
Karl Ellermann, Delitatefien, 

913 N, Wells Cr. 
Aug. Kaciferlein, Lunch-Room, 

515 N. Wells Str. 
Aug. Marx, Clart und Madiſon. 
Gus. Herberholz, Center u. Sedgwick. 
Chas. Gardner, 1919 W. Madiſon Str. 
Georg Weber, 220 Oal Str. 
J. Schirer, Grocery, 1050 Fullerton Abe. 


Tel.: Diverſey 1794. 


= 


/ 


Kontrolle der einen oder anderen Spooner, Dr. Carl Ten Broek, 


Frau Minnie Untermeyer, 


Biſchof 
Scheſter W. 


— — — 


Unter S1000 Bürgſchaft. 


| 
| 


| Unter der Anflage, im Einver- 
‚Fandnis mit 9. U. Davenport, einem 
Buchhalter der National Produce 
\Bant, die Fullerton Gouthport 
'Staatöfparbant um $1100 geprellt 
‚zu haben, wurbe geftern der Wagen 
führer Zalbot Kramer, Nr. 4238 
ı&rand Boulevard, dem Bundeston- 
miffär Lewis %. Mafon vorgeführt. 
Der verfchob das Verhör und ftellte 
\den Angeklagten unter $1000 Bürg- 
ſchaft. 


Reuer Zweig der Y. M. C. U. 


Die Y. M. C. A. hat im Chicago 
Veterinary College, der Tierarznei— 
ſchule, ein neues Departement eröff— 
net. Vorſitzer iſt Dr. S.L. Stewart, 
Sekretär L. C. Holliſter. Eine Stel— 
lenvermittelung und eine Wohnungs⸗ 
vermittelung iſt eingerichtet für Stu— 
denten des College, welche Arbeit oder 
Wohnung ſuchen. 


— Kleines Mißverſtändnis. — 
„Haben Sie ſchon das neue Buch von 
Elsbeth Krukenberg: ‚,Die Frau in 
der Familie' geleſen?“ — „Nein, 
muß ich aber ſchleunigſt tun. Denn 
ich habe ſogar drei Frauen in der 
Familie: die Schwiegermutter und 
zwei Tanten.“ 

— Macht der Gewohnheit. 

„Nachdem uns der Bericht unſeres 
Kommiſſärs über die von ihm voll— 
zogene Reviſion des Ihnen unterſtell⸗ 
ten Inſtitutes zugegangen iſt, geben 
wir Ew. Wohlgeboren unſere volle 
Zufriedenheit über den vortrefflichen 
Zuſtand desſelben, ſowie namentlich 
über den ausgezeichnet geregelten Ge— 
ſchäftsgang zu erkennen. Indem wir 
hoffen, daß den gerügten Uebelſtänden 
recht bald abgeholfen werden wird, ſe— 
hen wir einem desfallſigen Berichte 
innerhalb drei Wochen entgegen. 
Oberamt zu N.“ 


Bier 12 Gall, Whiskey 52c ball 


Formulad don erfahrenen Braumeiſtern und 
| Seftillateuren. Iranf zu Haufe gemadit Ir 9% 
woöhnlichen Koch⸗Uzenfilien: wirllich autesVier, 
Whislkey rein, 25 garantierte Rezepte, Bier, 
Wwisley, Gin, Wein, Eider ohme Aepfel uſw. 
tolle Unmeifnnagen. Preis 81.00. Adreſſiert! 


B. Germayne, Dept. Fı Madera, Pa, 


— 








Banf o 
Abends 


abends bis 8 


erreichen und 
Sduß großen 
die Aufficht 


überflüffigen 


Bari, anitatt 


110 South 


$3,00,000 


Kapital 


Aeberſchuß 8600,000 öö e 


net 
| Reber, $1; 


Die Eparabteilung diefer Bank wird Montag 


zu bedienen, welche außeritande find, die Loop 
während der gewöhnlichen Gejchäftzitunden zu 


Referve zuteil werden Yajien tollen. 


Geld ift auf der Höhe der Billigfeit angelangt, 
gerade da Löhne 
ihren Höchititand erreicht haben. 


menn die Zeit fommt, da unfer Geld über 


laßt die Erfahrung gefäjulter Bankier Eure 
eigene Meinung ergänzen beim Anlegen der- 
felben zu Eurem beiten Vorteil. 


Mitglied des Federal Reierve Syitem. 


Great Lakes Trust Company 


’ 


sunntäghoft, Titeayw, Sommug, sen wi. wepeoe 1010. 


rn 


Dubin, 832; Joſeph Berg, $2. Zu- 
fammen: '$33. 
Liite 470, gefammelt von Otto $. 
Kampmeier — Dr. %. G. NRobrig,|. 
Bennett, Ja., $10; Prof. Otto Kamp⸗ 
meier, Milmaulee, $20; err und 
Frau U. Kampmeier, Jowa City, Ja., 


5 
$25; BZacheus Ecemann, Roma City, 
Henry Lorenz, Roma City, 


‚hilft 
Notleidenden 


in der 


alten Heimal 


fommt zum 


Wohlläligkeils- 


der 


Dentſch⸗Oeſter· 
reicher u. Ungarn 


Sonntag, 28. 


Ja. 883; 
Ja., 820; Wm. Schuppert, Jowa Cithy, 
Ja. 82.50; John Hauber, Jowa Cith, 
Ja. 85; Peter Zahs, Jowa Cith, Ja., 
$1; Henry PBrandhuber, Java City, 
a., $5; Frau 'von Stein, Soma City, 
Sa., $1.25; Emil Voerner, Soma City, 

a., $2; Dr. Nohrbadier, Jowa Cith, 
Ka., $1; Mueller ®ros., Iowa City, 
Sa., $2; 9. 4. Strub, Jowa City, 
Ra., $2; Frau Helena Mueller, Zorwa 
City, Sa., $2; Bertha Kampmeier, 
Koma Eity, Ka, 85; WU. ©. Kamp: 
meier, Cedar Rapids, Ra., $25; 8. 2. 
Mueller, Cedar Rapids, Xa., $25. Zus 
fammen: $155.75. 

Riite 459, gefammelt von R. Peek — 
Heidemih, $2; Edward Inkip, $1; 
Itveienbold, $2; Bonzes, $i; VBejedy, 
$1; Nolar, $1; Eifyta Cundfba, $1; 
Stanln Eoula, 32; Purch, $1; Ziiterer, 
$1; Kohn Mittelitädt, $1; Thonburger, 
$2; Heinrih Gicieler, $5;5 Henry 
Freſe, 833; Gelms, 81; Gelms, 31; 
Terſcheös1; Henry Kiſtener, 535;3 Aug. 
Rahn, 83; Frank Sturtz, 85. Bus 
ſammen: 840. 

Liſte 527, geſammelt von Fritz 
Winnguth — Fritz Winnguth, 88; 
Paul Kramer, $5; 9. Steinberg, $2; 
Frau E. Felgin, $2; Roſa Ehrlich, 831; 
Meta Suehl, $1; N. Dokgleben, $1; 
9. Lent, $1; Sito Li, 91; Samin, 
823 Schilke, 81; J. B. Schreiber, 82; 
F. Brunner, 32; A. Reuner, 81; Chas. 
Gebbert, 52; Erna Deidelbohrer, 81; 
A. F. Woemer, 81; H. Arnold, 82; 
A. Muſhig, 82; Berger, $2; Morris 
Biß, 81; Arnhold, 82; Detlefſen, 32; 
Woerman, 82; Fiſcher, 51. Zuſam— 
men: $45. 

giite 528 und 529, geiammelt vom 
„Zechniichen Verein“, Chicago — Sieg— 
fried Held, 944 Argyle Etr., $5; Rich. 
Raffermann, $10; W. 9. Ernede, $10; 
N. Hidel, 32; Aug. Bonton, $10; Max 
Hellert, $1; Sr. ©. DO. Gibjer, $1; 
U. Heilbronn, $2 5 3. M. Lenz, 81; 
T. 3. Teich, 32; ®. Nies, $2; Hulda 


ffen Montag 


Uhr offen fein, um Diejenigen 


welche ihren Erjparnifien den 
Kapital3 und Uekerfchujies und 
de3 Ctaate3 und der feberal 


und Einfommen vielleicht 


Epart dicje 
und entbehrliden Dollar, und 


bedeutend darunter fteht, dann 


Dearborn Street, Chicago 


TÜRBULEETRORSBERDEAUETEABSODEGSDORDIBODLLODGRDBEROTOSRSERNERUEDHANNE 


Frau Math. Neiter, $1; 

‚Jrau Carolina Winterfeld, $1; Schreis 
| ber, 30c. YZufammen: $14.55. 

Liite 1057, gefammelt von Mar es 


merau — M. Eemerau, $1; H. Rom⸗ 
ı mel, $1; &. $. Eramford, $1; R. Gons 


DD. A. 7. 
Asnti j . .> Ba 
—W Anuerilaniſqhe bilſe. | zolez, $1;5 U. 9. Feige, 81; Aug. Peter, 
181; M. Eagers, $1; Henn B. Reich, 


Die Deutichameritaniiche Hilfe| 81;3 M. Schraudt, 81; Sucht, 506; 9. 


Donek, 85; Saar Schwat, 83; Frank 
Loeſer, 533;3 Otto Luhn, 82; Familie 
Goldberg, 35; A. H. Weiß, 853 Jul. 
Wiſobti 82; Albert Fez, $1. Bus 
fammen: $73. 


Sept. 1919 


in der 


veröffentlicht folgende 
liſte: 

Buch 2, geſammelt von Dr. Brune — 
Joſeph Zierer, 8*3.00. 

Buch 65, geſammelt von Kroppel — 
Johnſon of Johnſon, 820;3 C. Kabell, 
s25. Zufammen: $45.00. 

Bud) 528, gejammelt von Frau B. X. 
Welid — State Commercial & Eaving3 
Banl, $25; Verthold Müller, $10. Zu- 
jammen: $35.00. 

Buch 6, gejammelt von Frau U. %. 
Menklaff — Locdhbühler, $1;5 home, 
$1; Grabig, $1; Bandow, $1; Kohn 
Hartwid, X aßrange, $25; Theo. Will: 
mann, $2; Frau D. Giölet, $1; Frau 
Gentner, $1. Zufammen: $33.00. 

‚Riite G 3, gefammelt von Frank Durs 
ſchmid — Frant Durfchmid, $2; Fred 
Mihfeld, $1; m. Clauffen, 50c; Dar 
CScdarlau, $1; Alfred Meit, $1; 9. 
I! .nze, $1; E. Diertz, 500; A. Morgens 
roth, $1; ©. Arueger, $1; Fred Schubs 
be, $1; Heinz Chm3, 500; Wm, GHeidel, 
500; Alb. Kauß, $1; Ehr. Tinfelader, 
$1; Aug. Mollenhern, $1; Xohn -La= 
bujtde, $1; Ari Seeman, $1; Jacob 
Liihing, 500; Mar U. Brif, $1; W. 
MWactel, $i; Mar Hirih, $1; Chr. 
Bebnte, 506; 3. 9. Ridhoff, 50c; PB. 
Zeptien, 50c; Kleinbrint, 5065 8. 8. 
Wuhme, 500; G.4. Wibke, $1; 9. Kal- 
Ding, $1; Frih Alema, $1; Georg Boldt, 
$1; Matt, Mueller, $25 W. 9. Lindae, 
$1; Lilly Lindae, $1; 9. €. Guenther, 
50. Zufammen: $31.00. 

Liite & 17, gaelammelt bon Anna 
Shreiber, Hinsdale, II. — Hermann 
Helle, Totvner3 Grove, $2; HH. Star 
iten, Dotmner3 Grove, $1; Arnold Died 
rich, Doronerd Grove, $1; Fred Steidel, 
Hinsdale, 82; Paul Siemſer, Hinsdale, 
82; H. Kannenberg, Hinsdale, 82; Carl 
Greidel, Hinsdale, 82; Anna Schreiber, 
Hinsdale, 82; Herm. Kortman, Hins— 
dale, 81; Hulda Schreiber, Hinsdale, 
$1; Nohn Nordmeier, $1. BZujammen: 
$17.00. 

Liite & 23, gefammelt von Auguite 
B:ındt, BI. ©. Hanfa 38 — Auguſte 
Berndt, $1; Wilh. Berndt, $1; Frik 
Stannberg, $1; Dito Ciemers, $1; Otto 
Zipp, $1; Andreas Wagner, $1; Wilb. 
Etieiwe, $1; Alb. Otto, $1; Paul Thul- 
te, $1; Paul Schneider, $1; Aug. Blu 
me, $1; Alb. Uder, $2; Aug. Cimeon, 
$1; A. Sraemer, $1;5 Wm. Dumken, $1; 
Sulius Heinze, $1; 3. U. Vogel, $1; 
eo. Katier, $1; Marie Borkenhanen, 
$1; Bertha Arndt, $1. Zufammen: $21. 

Liite © 39, gefammelt von der Platt» 
deutichen Gilde De Eefboom 19 — Gilde 
De Eefboom 19, $10; 3. $. Hart, $1; 
Bm. Ton, $1; We. Falk, $1; Leo Kos 
walsfy, $1; U. 9%. Eger, $1; Hana 
Cchuls, $1; R. Yuchhholz, $1; Aug. Ve- 
gelahn, $1; U. Mever, $i; Emma 
Meder, $1; Herm. Wagner, $1; 9. 
Schutz, 81;3 Erna Sparrer, $1; red 
Hagen, $1; Wm. Voehm, $1; Roe Ka 
Tous, $1; Wm. Wichle, $1; Frig Ahbe, 
$1; Herm. Wolff, $1; Otto Siepman, 
81. BZufammen: $31.00. 

Gejammelt von Wmm. Heibdel, PI. ©. 
Gambrinus 11 — 9. Wied, $1; Mm. 
Heidel, $1; Fred Eihulb, $1; Earl Gil- 
Demeifter, $1; red Schwager, $1; Con« 
rad Etager, $1; Stephan Venant, $1; 
Edi. Müller, $1; Wr. Gugmann, $1; 
Mm. Leubicher, $1; ©. Suna, $1; ®. 
Wygl, 500; Fred Mueller, 75c; Herm. 
Saaje, $1; 8. 9. Heinen, $1; %. Zade- 
man, $1; Baul Leubicher, $1; Frau 9. 
Meiche, $1; Herm. Freund, 50c. Zus 
fammen: $17.25. 

Gejammelt von Mariba Ceidler, RI. 
&. Gambrinus 11 — Martha Ceidler, 
$1;Albertine Klinger, $2; Johanna 
Fleifchfrejjer, $1; Frau Bormann, Fairs 
field, $1; Hazel Loomt3, Palatine, $1; 
George Hoffer, $1; Frau Mm. Hak- 
mann, $1; Frau Ch. Rogge, $1. Zus 
fammen: $9.00. 

Liite 167, aejammelt von Guft Echeel 
— Zaver Schneider, $1; Wilb. Zimmer, 
$1; Hench Hoc, $1; Aleg Hoc, 50c;5 
Otto €. Mrodb, $1; Otto Hirfch, $1; 
Guft Scheel, $1; But Echeel, $1; Otto 
Murh, $1; Louis Helmboldt, $1; Xaver 
Cdmeider, $1; 26. Sektion ©. U. V., 
$20. BZulammen: $30.50. 

Lifte 351, aefammelt von Rudolf Cei- 
fert — Tr. Kabell, $25; Xohnfon, $10; 
Ned ‚$10. BZulammen: $45.00. 

Lifte 384, geiammelt von Herrn Pa⸗ 
for 2. Kohlmann — Frau Noja Lad: 
ner, $1; Frau Eliſab. Seybold, 531; 
Frau Sophie Pfau, $1; Frau Harivig, 
S1; Frau Zouife Huber, $1; Frau Roja 
Beier, $2;_ Frau Echraps, $2; Frau 
Daeichler, 83; Frau DOttilie Hoffmann, 
$1; Frau Beriha Strehlom, $1; Albert 
Streblow, $1; Frau M. Zecher, $1; 
Frau E. Eder, 81; Frau Louife Kolbe, 
$1; Frau Mark Lafrenk, $1; rau 
Maria Neitermann, $1; Frau Kanich, 
IT ug Zre3burg, 50c. Bufammen: 
21.00. 

Lite 891, gefammelt von Frau X. 
Etiegele — Mar Elfen, $2; rau 
Buettner, $1; Mary Hecht, Si: Frau 
Nothoff, Hl; %. Bell, 406; Frau M. 
Tell, $1; €. Breeze, 2dc; ©. Melfer, 
500; F. Rahmer, 50; Frau Walter, 
81; Runge, 506; 4. Rind, 50c; 


MeSinnis, 506; Frau 3. Roft, $1; M. 


Quittung3= | 


Darruit, 50°; Ehrmatder, 2öc; Herb. 
Zemerau, 2öc; Martha Semerau, 2öc. 
Zuſammen: $11.00. 

Xijte 1031, gejammelt von Wm. Re: 
ter3 — Wm. Xeters, $1; Alb, Schmidt, 
$1; Mart. Grob3, 2öc; Yudivig Liepelt, 
506; Alb. D. Schmidt, 50c; Herm. Roj= 
fotw, 500; Richard NRodendorf, $2. Zus 
jammen: $5.75. 

Emil 


Liite 1029, gejammelt von 3. Geb: 
bardt — Dr. 3. %. Huettgen, 31; N. 
Gebhardt, 82; F. Klapprot, $1; Beter 
Wolf, 82; Andrew Wolf, 81; Schmett⸗ 
auff, 52; Joe Bargantny, 81; Val. 


—V 


Clark Str., nahe Chicago Ave. 


989 
Elder, 81; John Hiener, 81; F. Corri⸗ 
gan, $1; %. Werer, $1; A. Bauer, 
91; Dr. 8%. 9. Hajtinger, $2; Anna 
Reinjchmidt, $1; Mary. Chratall, $1; 
Richard Gebhardt, 1; Theo. Hochs 
jtetter, $1. Zufammen: $21. 

Liite 1035, gejammelt von red 
Riehm — Fred Niehm fr., $2; Fred 
und Herman Niehm, $2; Frank Schneis- 
der, $1; Wnt. Gaertner, $10; 8. 
Vinz, 85; L. Mofchel, $1; H. Guen- 
ther, 50 Et3.; Chrijt. Giepen, $1; L. 
Scheel, $1; 9. Braidh, 50 Eis; M. 
Sommers, 81; Arthur Mofchel, $1; 
Walter 9. Swiderski, 813 Henry 
Richm, 50 Ets.; Hugo Virus, 81; 
Emil Schraps, 81; Rudolph Winters, 
81; George Egner, 81; Frau Vraege, 
31. Zuſammen: 833.50. 
—+—— 

(Eingefandt.) 


An alle Menihenfrrunpde! 


8 

Liſte 1033, geſammelt von 
Pauli — E. Pauli, $2; Frau Schönes 
berg, 81; M. Drake, 81; Ch. Velk, 256; 
Otto R. Berger, 82; Harry Kuhn, 81; 
Rm. Elsner, $1; W. Asbach, 81; Geo. 
Denk, $1; Odenthal, $1; Emil Mueller, 
$1; Frau Geo. Trojjeurth, $1; Pauline 
Matſon, 851; %. Dentelberg, $1; €. 


Tanz und Gejang. 
Schuhplattler und Sodler. 


„\ 
Straufe, 500; Marie Froede, $1; NRofa 
Ireud, 506; EM. Schmidt, 50c; Anna 
Seller, 500; Mary Beinhardt, 50c; Mas 
ry Wagner, 50c. Zufammen: $19.25. 
Liite 1048, gejammelt bon Herrn 
Paſtor &. Kohlmann — Frau Marie 
Bertrofv, $2; Frau Celig, $2; Frau X. 
N iegandt, 506; Frau ©. Niewe, $1; 
Frau da Miicller, $2; Frau Eliſ. 
Wahlen, $2; Frau Eiegle, $1; Frau 
Maria Helwig, $1; Herr und Frau N. 
Wolter, $2; Frau Marg. Berg, $3; 
Frau Hanna Ruhr, $2; Frau Eli}. We- 
ber, $5; U. Baer, $5; Julius Schmidt, 
$1; Herr und Frau W. Neu, $3; Frau 
Marie Nehie, 32; Frau Schmoek, $10 
Adolf Mat, $1. Zufammen: $45.50. 


Zigeunerfapelle 
und Gzardas-Tänzer. 


Gyulaſch 
und Wiener Würſte 


Solotänzerinnen 


* * 
— — — und Wiener Liederſänger. 
den ſich die Unterzeichneten an die 
— —* Zeitung mit der Bitte, 

Liſte 1228, geſammelt von E. Spind⸗ en Notlei enden in ber alten Hei⸗ 
ler = Ernit © bla 86: Mertiette mat, Hauptfählic in Deutfch-Deiter= | 
Skatklub, J. Reichel, E. Epindler, H.|reih und Deutich » Ungarn, rafche | 
Mayer, E. Herzog, $33.15; _S- Reichel, | Hilfe zu bringen. J 


$1.85; 9. Mener, $2; Aug. Strude, 85; Fig : 
Fr Die jede Woche hier aus der alten | 


9» 
1 


J Heimat anlangenden Briefe liefern 


Anfang 1 Uhr nachmittags, 
in allen Hallen. 


Henry S. Hilſchke, Arthur Geſe, 
81; Louis Weltemann, 82; H. C. Leon— 
hardt, 85; Ch. Zoelch, 82; Thos. Peter⸗ 
fen, $1; Paul Altmann, 81; John Bun— 
der, $5; €. ®. Edulk, $2; Karl U. 
Herzog, $2; Hugo ©. Pfeiffer, $1. Zus 
jammen: $71.00. 

Liite &. U, V., gefammelt von Carl 
Hauffe — Frank Late, $1; Richard 
Edmeider, $1; Rich. Naabe, $1; Wm. 
Ullrich, $1; Henry Straſſer, 5813 S 


| 





| ben Bemeis, daß die Not in Deutig- | der nlten 8 eimat 
Oeſterreich und, Deutſch-Ungarn ſehr 
Bee. 
| Hilfe tommt, der Tod diefer Unglüd: | I ch B t 
lichen unausbleiblich iſt. ru ei na ID ® 
„Rur Yhr könnt uns noch retten,“ 
Z heißt es in einem Briefe, „wir müf= a 
Yaumgardner, 1; Mite Weber, $1; fen Hilflos zufehen, wie unfere Kin: | 
John Wilfinger, 50c; Joe unit, $1; der auf den Straßen verhungern, und | on in p 
——— 85; G. — Arthur | wir frijten unjer Leben nur noch) | ‚ 
— a v durch Brot, das aus Kartoffeln und EB. 
18. Seltion ©. U. 8., 825; Auguft Sa: | Holaipähnen hergefteltt ift.“ | Eintrittsfarten im Borver- 
Kam DR Se Sooie, #1; Deus Berg, | „Diefer Notjchrei foll nicht ver | £auf 30c, an der Kaffe 55c 
S1; st. <hieme, 91; Sojep) SEINE, SI; | geblich fein!“ Wir müffen helfen — | R ’ 
Mite Czezewsty, $1; John Mufjotb, $1; |. f De Fa eo | 
Gottlieb Zimmermanı, $1; Louis Hof: raſch geb n, damit ums micht ber | — 
ftetter, $1; Aug. Vretich, diz Joſef Fluch Derjenigen trifft, die auf Hans Fovers Boritelung. 
Langbauer, $1; Sottfried Sraar. $1; | derfelben Scholle leben, auf der ipir | — 
8* Mayenroih. BR. 2 K. Thompſon, | geboren. Deshalb ergeht die Bitte an | „Oh Maienzeit“ am 3. Oktober im Athe> 
———— * Geo. | Alle, bie noch eines Mitgefühles fü- | naumthenter. 
Nurnberg — Frau Geo. Nurnberg, $1; | big find, raſch den Stammesgenoſ-⸗ Wer das Verlangen hat, ſich 
Mehr, $1; — * — ‚fen in = Oftmarf und Deutfh-Un= | einmal gründlich auszuladen, jollte 
$1; U. Stunge, $10; E. 9. Ortman, $2; | garn zu helfen. mat veriä ſich ſei ——— 
Emil Bauer, 82; P. Mentgen, 81; C.“ zZ; a nicht erſaumen, ſi ) eine Line 
| Nah, $2; N. Maas, $1; Rhil. Sehreil, | enmen Sie zu bem großen teittsfarten für die am Sreitag, 
$2; T. Regeniteiner, $15; 9. #. Ia- | ohltätigteitsfefte am 28. Septem- yon 9, Dftober, von Herrn Hana 
cobt, $5; N. Leverenz, $1; Gus Bo» | ber 1919 in die Nordfeite Turnhalle | Zoder vorbereitete Borjtellung im 
romafi, $1; S- Etalder, $1; Stort, $1; und helfen Sie bei Tanz und Gang, J = = 
3. Thieme, $2. Qufammen? $51.00. "| hei Scherz und Spiel mit, eine foldhe | mean "enter, Soutbhort 
Lifte 2551, gefammelt von Aatob Gelbfumme — * ein | nd Lincoln Ave,, rechtzeitig fichern 
Rühl — John Mielenz, $1; R. A, von) mit Rebensmitt y ehe 3 Sci du lajien. Gegeben wird „Oh 
Strom, $1; Gujtan Thiele, $1; ı, gu.) mit Lebensmitteln belabenes SH | Maienzeit”, Wolle aus der VBieder- 
Starer, $1; Gerogbln, 50c; Barry, 2dc; To rafch als möglich an die Verhun- | meierzeit mit G T ; 
je 0 2 WERE, SO, Ve Bu i zeit mit Gefang und Tanz in 
Koenig, 506; Tarrant, 2dc; Hude, 2de; | gernden gefchiett werben kann, Sun 9) f 
Dableren, $1; Afcher, 500; Claredus, | Im N kr ne drei Alten, Herr Boder jpielt an 
1; 9. U. Neeter, St; Meier, Sl: 5, zm Namen ber Hilfsvereinigung | Hiefem Abend cine „Womben-Rolle“, 
Serner, $1; Gries, $1; Mar Carb, 50c; | * — - Dejterreiher und | md fein alljeitig befannter Sumor, 
2 b 25:9, % ſch öl — s|: s vor . 2 — * 
— — H. Bartſch, doc. Zuſam⸗ Deutſch-Ungarn der durch nichts zu verwüſten iſt, 


Liſte 2570, Sektion 22 G. U. V. — 


Guter Tropfen in der Weinſtube. ẽ 


Frau 


Sektion 22, 815.60; Paul Koehler, 85; 
2, Kunmer, 25c; Unger, 25c; Sanıper, 
500; Mueller, 25c; 

Mike Joſeph, b0c; Xofeph, 50c; Kohn 
Saper, 250; Hollander, 50c; Boliter, 
250; Nantich, 25c; Biermann, 2öc; Yor- 
iter, 25c; Echiebmaner, 25 
vdc; Brucdhon, 50c; 
Ladrenz Graf, 2 
fammen: $27.00. 


— 


Diſte 28578, Settion 28 G. U. V. ge⸗ 
ſammelt von Geo. Leinweber — Berg⸗ 


mann, 81; Sachs, boc; Stark, $1; 
Kempf, 50c; Thurm, 81; Schroeder, 
506; Leichhorn, $1; Walter, bOc; Lan—⸗ 


Werdnifch, 50c; | 
heute in Raljton bei Omaha. 


Schuckivege, $1; | 
25c; Zagern, 2öc. Zus | 


ıbo 


Leopold Neumann, Präfident; wird die Zufchauer andauernd in 


Charles Hedl, Sefretär. 


— — en  ——— 


— $4000 erbeuteten Bankräuber 


ftellen. 

— Dem franzöfiiden Senat hat 
ſein Wahlausſchuß die Ablehnung der 
m Abgeorbnetenhauje angenomme- 
nen Frauenſtimmrechtsvorlage em— 


geholz, 50c; Loeffler, 51; Eggſtein, 81; pfohlen. 


Eiſenhern, 51; Lorch, 82; Stanger, 
50c; Oßmann, 81; Carl Buchner, 84; 
A. Habich, 51; Groh, boc; Iwehe, 50c; 
Freudris, boc; Kari, 50c; Zeinemweber, 
31;3 Unhalthauſen, b0c; Erid, 25c: 
Vornhoft, b0c: Wieboldt, 81; Stern, 
25; Weit, 2dc; Eifemann, 50c; Lemte, 
50c; Herzog, 50c. Zulammen: $25.25, 

Siite 3015, 22. Eeltion G. 1.9. — 
Zundl, $1; DOmray, $1; Reich, $1; 
Kramer, 506; Henninger, 52; Hewed, 
506; J. Preemalt, b0c; Eiſemann, 81; 


Kiesgen, $1; Schmidt, $1; Epeer, 506; | 


Strama, 500; Berg, 5006; Schreiber, 


500; Freier, 500; Peuchke, 50c; Friend, 


500; Stempigen, 5005 Aamufjen, $1; 
Hanfelmann, $1; lid, $1. Zuſam— 
men: $16.50. 

giite 393, gefammelt von Herrn ©. 
E. Coitheim — €. E. Coitheim, $5; 
MR. 3. Goldimith, $1; Frank Wilfon, 
$1; ©. N. Coof, $1; oe Etrauß, $1; 
an Col, $1; Carl Hermann, $5; 
Square Deal T. ER. Co., $5; Xof. 
Kutchera, $3;5 Katherine Eiebenbrodt, 
$1; €. J. Nabzinski, $2; Mollie M. 


Maſchinen 

Müffen fofort 
veriauft wet 
den gu uner 
bört niebrigen 
Preilen. er 

Serlauf be 

n R ainnt morgen. 
Tas aın teuerfie Tonftruierte und ıntellinent 
zufamınenzefegte Tager von allen Jrößen. 
Großer Cabinet Phonograph..... ee 
$75 Eize Cabinet Bhonograph..euuener...$25 
$100 Size Tabinet Rhbonograph............ 335 
$150 Size Cahbinet Vhonograph............ 855 
$300 Size Cabinet Vbonograph 275 
Zwei Jewel⸗Points und 12 Records frei mit 
leder Mafhine; automat. S:opver; ipielen alle 
Record3, Freie Ublieferung nad allen Teilen 
der Etadt , umt jenen €, DO. D. an außerbald 

der Eiadt mohnende Runden. 

Lihertv Vonbs zum Mirll. Wert angenommen, 
The Bictorie. 143 N. Wabalb wivenue, 
Ede Randılpb, 4, Floor, von 9 bid 6 abends, 
oder Siweiglaten, 2545. Indiana "Iivenue, mit 
abends bis 10 Uhr, Sonntag den gansen Tag. 


or= | heute Den | Rollen iit bekannt, und die Wieder- 
öc; Kasbunfic, | Kaffierer fperrten fie ein, die Kuns | gabe der von ihr dargeitellten Rolle 
den mußten fih an der Wand auf: |wird eine Zachjalde nad) der ande- 


— Bräfident Carranza hat einen | 
mehrmwöchiaen Befud von Norbmerito | 
in Begleitung mehrerer Minifter und 
—— ſtarkem Truppenſchutz angetre⸗ 
en. | 

— Die Fahrpreife auf den Stra: | 
Benbahnen find in St. Louis heute | 
bon jeh3 auf acht Cents für Ermwad)- | 
fene, von zweieinhalb Cents auf vier 
für Kinder erhöht worden, doch wer— 
den Yabrfartenfupong, 50 für $3.50, 
verkauft. Die Preife werben bis zum 


die heiterite Stimmung verjeßen. 
örl. Mary Lange wird in einer 
ihrer Ölanzrollen tätig fein. Frl. 
Zange Befähigung für Fomtidhe 


ren hervorrufen. Die Dariteller der 
übrigen Hauptrollen, die alle in 
guten Händen liegen, in erjter Xinie 
ein treffliher Komifer und eine 
elegante jugendlihe Salondame, 
werden nädjitens befannt gegeben. 
Borausbeitellungen merden ent- 
gegengenommen: 709 ©. Bin 
heiter Ave, Eintrittspreife: 25 
Gents, 75 Cents und $1.00. Sehn 
Prozent der Bruttoeinnahme wer— 
ben der deutichen und der öfterreicht- 
Then Hilfe übermiefen. 


nädhjten 20. März in Kraft bleiben. | 


Benorüchende Beranügnugen) 


Heute und demnädft 
Sereinsfeitlichkeiten. 


Bun 
Der Arion-Männerdhor. 


Feiert in Harms’ Grove fein Herbitfeit; 
der Teutichamerifaniihe Mufiker: 
K.U. Verein feiert jein 1.Stiftungs- 
fest. — Andere frohe Feite in Sicht. 


Der Arion Männerdhor wird 
tiefes Jahr ſein jährliches Piknik in 
Geſtalt eines Herbſtfeſtes abhalten. Es 
findet ſtatt am heutigen Sonn— 
tag in Harms' Grovbe, Weſtern und 
Berteau Ave. Ter Vergnügungsauss 
ſchußß hat alle Vorbereitungen getroffen, 
geſtalten. Der Grove iſt nicht nur leicht 
zu erreichen, ſondern iſt auch für Ver⸗ 
grügüungen allec Art bejtens eingeri.,- 
tet. Ein großer QTangpavillon ſteht 
Zanglujtigen zur Verfügung; für gute 
Mufik ijt geforgt. Kegelbahn, Glüdsrad, 
Karoufiel uf. bieten den Befuchern 
Gelegenheit, Hübjche Breife zu getvinz 
en und jich zu amüjieren. Außerdem 
werden Wettipiele für Qung und Alt 
veranitaltet ımd wertvolle Breije ver= 
teilt Werden. Die FFeitlichfeiten des 
„eion“ Haben feit Jahren Sich einc3 
ouberordentli.dh guten Nufes und Beſu— 
es erfreut und der Vergnügungsauss 
Hu hofft, auch diejes Jahr alle alteı 
ınd lieben Freunde und Gönner des 
Vereins auf dem Feitplage begrüben zu 
fönnen. Gr ijt überzeugt, daß jämts 
jew Gäſte ſich prächtig amüſieren wer— 

en. 

Der Deutſchamerikaniſche 
Mufjiler » Kranlenunters 
Hüßungspberein feiert Heute 
in der Wider Park Halle, Nr. 
2040 W, Norry Ave,, jein erites Stif- 
tungsfejt, verbunden mit großem Stons 
zert und Ball. Ta der befannte Diris 
gent Lorenz Amberg ein jehr gediegenes 
Veogramm aufgeitellt hat, das tadellos 
zu Gehör gebradyt werden mird, follte 
ein Liebhaber guter Mufil verfchlen, 
fi; das großen Genuß veriprechende 
Konzert anzuhören. Ein tüchtiger Feit- 
ausſchuß hat die umfajjenditen Vorbes 
reitungen getroffen, um den Gäiten eis 
nige vergnügte Etunden zu bereiten, 
Selbſtverſtändlich hat er auch für qute 
Küche und erfrijchende Getränfe gejorgt. 
Aufang 4 Uhr nachmittags. Einlaßkar— 
ten im Vorverkauf 385 Cents, an der 
Kaſſe, einſchließlich Kriegsſteuer, 55 
Cents. 

Nächſten Sonntag, 28. Sept., feiert 
der Humboldt Park Frauen— 
verern in Fleiners Halle, Nr. 1638 
N. Halſted Str., ſein 24. Stiftungsfeſt 
mit Konzert, Unterhaltung und Ball. 
Ein unter der Leitung der beliebten 
Präſidentin Caroline Schulze ſtehender 
Vergnügungsausſchuß iſt eifrig mit den 
Vorbereitungen zum Feſte beſchäftigt. 
Er hat unter anderen den Geſangverein 
Lyra gewonnen, der mehrere ſeiner 
ſchönſten Lieder vortragen wird. Auch 
für vorzügliche Tanzmuſik, ſchmackhafte 
Speiſen undGetränke iſt geſorgt worden. 
—— 4 Uhr nachmittags. Eintritt 30 
ents. 

Der deutſche Unterſtützungsverein 
„Böhmerwald“ wird am Sams—⸗ 
tag, dem 4. Oktober, in beiden Wicker 


Park Hallen, Nr. 2042 W. North Ave., 


ſeine 7. große Kirmeß abhalten. Allen, 
die ſchon ein derartiges Feſt mit den lu—⸗ 
ſtigen Böhmerwäldlern gefeiert haben, 
werden die dort verlebten Stunden noch 
in angenehmſter Erinnerung ſein; da— 
für, daß auch diesmal jeder Gaſt auf 
ſeine Rechnung kommen und ſich präch— 
tig amüſiren wird, wird der erfahrene 
Feſtausſchuß Sorge tragen. Er hat ein 
gediegenes, abwechſelungsreiches Pro— 
gramm aufgeſtellt. Während in der 
oberen Halle Steinbachs Star Orcheſter 
zum Tanze aufſpielt, wird in der un— 
teren Halle, dem „Gaſthaus zum Plö— 
lenſteinerſer', ein berühmtes Tyroler 
Eüngers und Jodler- Quartett konzer— 
tieren. Zur Stärkung des inneren 
Menſchen wird im Reſtaurant „zur ku— 
gelrunden Mirzl“ nebſt anderen ſchmack— 
haften Speiſen Schweinebraten mit 
Sauexkraut, und Kalbsbraten mit Kar— 
toffelſalat ſerviert werden. Anfang 7 
Uhr. Eintrittskarten ſind im Vorverkauf 
bet ullen Mitgliedern für 30c zu haben. 
An der Kaſſe koſten ſie einſchließlich 
Siriegsiteuer BOr. 

Der Echuhpiatticrverein „Alpens 
roj'n veranjtalter am 5. Oktober in 
der Lincoln Turnballe, 1023 Diverjey 
Parkwayh, ein großes Münchner Okto— 
berfeſt, verbunden mit Geſang. Tanz, 
wie auserleſenen Jodlern, Zitherſpiel, 
den neueſten Schuͤhplattlertänzen und 
Bühnenaufführung. Auch für ſchmack— 
hafte Speiſen u. erfriſchende Getränke 
iſt geſorgt. Unter Anderem gibts Gſelch— 
tes, Kraut und echt bayriſche Knödel. 
Ein ttüchtiger Vergnügungsausſchuß 
wird ſich bemühen, nur das Beſte und 
Leben und Humor in die Sache zu brin— 
gen. Beſonders zu bemerken iſt, daß 
ein großer Teil des Reinertrages der 
Deutſchamerikaniſchen Hilfe zur Unter— 
ſtützung der Notleidenden in Deutſch— 
land und Oeſterreich-Ungarn überwie— 
ſen werden wird. Die Muſik liefert 
unſere rühmlichſt bekannte Vereinska— 
pelle. Der Feſtausſchuß beſteht aus 
den Herren Hans Richter, G. Leo Mül— 
ler, G. Karſt, Emil Kunz, Otto Dumke 
und Richard Ewald. Eintrittskarten im 
Vorverkauf 30 Cents, an der Kaſſe 50 
Cents. Anfang 3 Uhr nachmittags. 


Der Schiller Frauenverein 
veranſtaltet am Sonntag, dem 5. Olto⸗ 
ber, im Lokal „Alt-Heidelberg“, Sedg— 
wick und Blackgawk Str., eine Bunco— 
Geſellſchaft, die um 3 Uhr ihren An— 
fang nimmt. Schöne Preiſe ſind vor— 
geſehen, und für einen guten Imbiß iſt 
geſorgt worden, auch ſchließt ſich dem 
Spiel ein Tanzkränzchen an. Eintritts— 
karten 30 Cents, worin die Kriegs⸗— 
ſteuer eingeſchloſſen iſt. 


Der Oeſterreich-Ungari— 
ſche Militär-Krankenun- 
rerſtützungsperein veranſtaltet 
am Samstag,. dem 11. Oktober, ein 
Weinleſefeſt in der Mozarthalle, 1536 
Clybourn Ave. Ein erfahrener Vergnü— 
aungsausſchuß wird ſich bemühen, ein 
allen Anſprüchen genügendes Programm 
aufzuſtellen, für deſſen tadelloſe Durch— 
führung zu ſorgen und den Gäſten einige 
wirklich vergnügte Stunden zu berei— 
ten. Er rechnet auf einen um ſo ſtärke— 
ren Beſuch, als 50 Prozent des zu er— 
zielenden Reingewinns den Kriegsnot— 
leidenden Oeſterrich-Ungarn überwieſen 
werden ollen. Anfang 7 Ubr abende, 
Eintritt 35 Cent3, einjchließlich Krieg3- 


euer. 


Die Sektion 5 de8 Douglas Ge- 
venjeitigenlUnterftüßung 3 
verein irird am Camötag, dem 
11. Oftober, abends, in der ECosialen 
Turnballe an Velmont Ave. und Raus 
lina tr. einen großen Herbitball, ver— 
bunden mit Werbung neuer Mitglieder, 
adhalten. Männer und rauen im | 
Alter von 18 v8 55 Rahren werden an) 
dieſem Abend Sujtenfrei al3 Mitglieder | 
aufgenommen. Der Xerein bejteht 15 | 
Jahre. In dieſem Beitraum bat er 
$30,5387 Siranfengeld und $60,300 
Sterbegelb gezahlt. Deffenungeachtet 


| 


Aerger über die allgemeine Dürre und jonftige Sorgen fliehen vor Schrumm« 
Schrumm dem föjtlihen Labetrunf, der jo lebhaft an das echte „Inportierte” 
vergangener Tage erinnert, dem e3 an Gehalt und Wohlgeſchmack vollig gleihfommt. 


Malz und Hopfen als Hauptbeitandteile, fowie ein paar andere Zutaten, einzeln 
verpadt, die bei SCHRUMM-SCHRUMM Perwendung finden, find prima OQualität amd 
liefern das beite Brau, das zu haben it, wenn man der don Sadiveritändigen erprob- 
ten Anweijung folgt. Gin ridjtingehender ITrunf mus jedo‘d gebramt werden, was ji 
ohne Mühe zuhanfe tun lüht. Tas Anfwarmen irgend einer beliebigen Miidung erzeugt 
fein Getränf, das den Namen „Braun“ beaniprudhen Fann. 


„V 


Schrumm-⸗Schrumm iſt das 
beite Broduft jeiner Art im Mark. 
te, Wir verfenden für $2.00 ein 
Baket Malz-Ertraft, Hopfen nnd 
andere Beitandteile, jeder Teil ein- 
zeln verpadt, das zur Heritellung 
von 8 Gallonen oder zirka 90 
Flaſchen dieſes köſtlichen Gebräns 
ausreicht. 


inſere Kunden übernehmen kein 
Riſiko. Wir garantieren für ein 
zufriedenſtellendes Reſultat und 
erſtatten das gezahlte Geld prompt 
zurück, wenn bei ſorgfältiger Be— 
folgung der Gebrauchsanweiſung 
das hergeſtellte Getränk an Quali— 
tät und Quantität nicht allen Er— 


Dieſe Marte iſt unſere IJ wartungen eniſpricht. 


Garantie. 
Volle Zufriedenheit od. 
Geld ‚urüderftattet, 


Unfere Vertauisräume, 2008 und 2024 Lincoln Ave, und 412 Genter Etrafe, 
offen bis 9 U,r abends; Sonntags von 10-12 Uhr vormittags. 


Zu beziehen gegen Einfendung des Vetrages von$2,0® (THet oder Money Order) oder €. ©. D.,82,15 
Portofrei in Chicago und nad) auswärts. 


Schrumm-Schrumm Co. 


2008 und 2024 Linco!n Ava., Chicago, Hl. 


Chica,ver Agenturen: 
NR. H. Toederlein, 458 North Avenue, ı Bohn Garvelli, 401 WB. Lal Str, Ede 
Sedgwick Str. 


Aumanns Pharmach, 959 Webſter Avenue, 

Ede Sheitield. Im ®. Shoenemann, 2300 Eeminarh Ave, 
red Lange, 2534 Fullerton Avenue, Mind & Freund, 4805 ©. Alhland Ave, 
NR. 3. Schobert, 3401 Fullerton Ave, Jehn A. Butts, 849 N. Clark Str. 

Ed. Hagman, 1287 Clybourn Ave. 


Garl Unrath, 3659 Fullerton Ave, 
Garl Dette, 3102 Jruing Part Bivd, 


A, Dethman, 1111 Belmont Ave, 
Hottinger Trug & Truß Co, 801 Mil- | Garf Tette, 3954 Eliton Ave. 
; Silver'3 Fair, 2155 Lincoln Ave. 


Diherenfo, 2564 Milwaulcee Aue, 

F. Meyer, 2087 Milwantee Ave, 

Zepp, 5909 Irving Park Blvd. 

e Amato, 948 Orltans Str. 

Berſoons, 1411 N. Wells Str. 

W. G. Marr, 3801 Broadway, 

Gm. Nabe, 4084 Broadway. 

N, N. von Tanden, Norboftete Glarl umb 
Tevon, 

€, 2. Runberle, 5201 N. Clark kr, 

B. €, Toneien, 6624 N. Glart Ser, 

N. A. Lyond, 7000 N. Clark Str, 

En-an-Bee Drug Go., 1100 Davis . 

W. 8. Daniel?, Railroad und Central Aue, 
Evaniton, und Howarb Nve. 

Z.R. Shinnie, 934 Gentre ur, 

%. E, Nanle, 458 Garfield Me. 

Bilters gharmach, Lincoln und 

A. E. Brown, 1100 Fulleston Ave, 


erwünjcht in allen Teilen des Landes, 


N. 
A. 
R. 
30 

8, 


waufce Avenue. p nco 
Dtto I. Hartwig, Ede Milwanfee und We ; Mrs. U. Usdrowäfi, 2745 Ward Eir, 

ftern Aves. ı The Corner Marlet, 2702 W. Madifon Sir, 
VB. GC. Hnehner, 2301 Milwantee Ave, VW. Barclan, 520 N. Gicero Uve. 
U. 4. Burger, Efe 51. Str, und ©. Mrs. DO. Ray, 3545 Balmer Str. 

land Avenue, Um. M. Micktievid, 3100 N. Nacine Ave, 
Maple yharmach, 1039 N, Clark Eir, H. Slogan Go,, 2747 R. Clark Str. 
Chas. A. Tradman, 2736 Ogden Ave, Magner Rindlow Go,, 500 €, Glart Etr, 
D. Bok, 4915 Milwantee Ave,, Zetferion | B. Berendt, 1503 Dickſon Str. 


Bart, Ale Anderion, 2459 N, Halited Etr, 
». G. 2008 & Go., 1009—11 Leland Ave, | E, A. Lucajel, 2000 @, 22, Str, 
Vertreter 


un 


——— 


K.-U.-Berein feiert am Sonntag, 
dem 19. Oftober, in Nleiners Halle, 
1638 N. Halited Eir., jein 13. Etifs 
tung3feit, verbunden mit Ball, Gin 
rühriges3 Komite iit eifrig damit befchäf- 
tigt, die Vorbereitungen jo zu treffen, 
dar den Gäjten einige mwirflich genuß- 
reiche Stunden gemährleiitet fcheinen. 
Der Ausſchuß hat für vorzügliche Mufit, 
cMhmackhafte Speifen und Getränfe, mie 
lie in diefer trüben Zeit nirgends bejjer 
zu haben find, geiorgt. eutichipres 
chende Männer, Mädchen und Frauen 
im Alter von 18 bi3 50 Rahren fünnen 
jih an diejem Tage ald Mitglieder-in 
den Verein aufnehmen Iaffen. Anfang 


berfügt er übe: einen Saffenbeitand von | Blatt ihrem NRuhmesfrange einfügen 
$900U und zählt 4UO Mitglieder. Die | lönnen. Der Feitausihuß hat jich die 
Beiträge belaufen sich auf monatlich | Tienite eines vorzüglichen Orcheiter3 ge= 
$1.25. In SKrankheitsfällen zahlt der | fihert und als ESolijten gewonnen dic 
Verein für die Dauer von 8 Wochen im | Soprantitin Alberta Bietver, die Pia- 
Nahr wöcentliy 35 und ferner. $300 | nijtin Alice Xetearte und die Violintjtin 
Eterbegeld. Für den Ball iind umfal: | Wally Hehmar. Cintrittäpreife $1.00, 
fende Vorkehrungen getroffen worden, | 75c und 50c. Eintritt3farten find von | 
jo dab allen VBeluchern genußreiche | allen Mitgliedern im Vereinslokal in 
Stunden in Ausficht geitellt werden | der Sozialen Turnhalle, jowie im Bufh | 
lönnen. Der Feſtausſchuß hat für vor= | Temple Iheater zu haben. 
gügliche Muftk und ausgezeichnete Spei— 
jen und Getränfe gejorgt. 

Ser Bairiih - Amerilani- 
ſche Frauenverein der Südſeite 
veranſtaltet am Samstag, dem 11. Ok— 


Der Deutſch-Amerikani— 
ide Unterftüßungsperein 
Hindenburg feiert am Tamötag, 
den. 18. Oktober, in der Sozialen Turn= 


ı glänzenden Erfolge 


|$ 


| mit den 
| Mufiffebens der Metropole d 


! 
tober, jeinen 21. Zahresball in der | 
Waldallaballe, Wentwortb Moe. und | 
37. Str. Ein erfahrener geftausihun | 
it fleißig an der Arbeit, um einen je- 
den Saft an diefem Abend einige genuß— | 
reiche und frohe Stunden zu bereiten. 
Für gut Küche und die denkbar beiten ! 
Getränfe it beiten3 geiorgt. Anfang 8 | 
Uhr abends. intrittsfarten jind imt| 
Vorverkauf von allen Mitgliedern für | 
35 Cents das Stüd zu haben. An der 
Kaſſe foiten fie 50 Eent3, einjchlieilic) 
Strieg3iteuer. 


Der Freundſchaftsſtamm24— 
der Schweſternder Rotmän- 
nmer feiert am Sonntag, dem 12. Okto-⸗ 
ber, in Fleiners Halle, 1638 N. Halſted 
Str., ſein 15. Stiftungsfeſt vverbunden 
mit Bunco Party und Ball. Der aus 
den Tamen Satie König, Präfidentin; | 
Johanna Hallmann, Vorſitzerin; S. | 
Müller, Sekretärin; M. Henis, Schabß- | 
meijterin; ©. Anderfen und Ambad be= | 


ee 
E 


; E. Under] d Ambad bes |< Hr, aute Küche und für die beiten | Lieder!“ 
itehende eitausihuß bat jich die Auf, | Tanamutd, gute Stüche und für Die beiten | tede 


halle fein 4, Stiftungsfeit, verbunden 
mit Konzert und Ball. Der erfahrene 
Feſtausſchuß bat für vorzünliche Mufik, 
Veberraichungen, Beluitigungen aller 
Art, für getitigegemüttliche Unterhaltung 
nd auch für eritflaitige leibliche Ges 
nüffe geforgt. Berfonen im Alter von 
18 bis 55 Rahren werden an Diejem 


ı Abend Zoitenfrei in den jtrebjamen und 


autitchenden Berein aufgenommen. 
Dieſer zahlt Kranken- und Sterbegeld. 
Anfang derFeſtlichkeit um 7 Uhr abends. 


| Einlaßfarten int Vorverkauf 35, an der | Hilft, fondern auch Feſte 
Kajle 50 Gentz, einichlichlich Nrieg3- | 


uer. 

Der Deutſch-Calizien Un. 
terſtützungsverein veranſtaltet 
am Samſtag, dem 18. Oktober, in der 
Mozarthalle, Nr. 15336 Elybourn Ave., 
ein großes Kirchweihfeſt. Ein erfahre— 


ſte 


ner Feſtausſchuß iſt fleißig an der Ar⸗ 


beit, um einem jeden Gaſt an dieſem 
Abend einige genußreiche und fröhliche 
Stunden zu bieten. Für vorzügliche 


3 Uhr nachmittags. Einlaßkarten ſind 
bei Mitgliedern für 30 Cents, an der 
| affe für 35 Cents, einfchlieglichtriegs- 
teuer, zu haben. 


Die Nortbern Light Reber 
| ca = Xoge 812 hält anı Camöiag, 
Idem 25. Oftober, einen großen Ball ab 

in Echvenbofens Halle, Milmaufee und 
Alhland Mpe., mozu alle Freunde 

freundlichit eingeladen find. Dat obige 
| Loge nicht allcın den Hilfsbebürftigen 
feiern famıı, 
braucht gar nicht erwahnt zu Werden. 
Das it allgemein befannt; nicht aber, 
daß dieſes FFeit alle feine Vorgänger in 
den Schattn ſtellen wird, denn der er- 
\jahrene Vergnügungsausſchuß ſcheut 
weder Mühe noch Arbeit, um den Teil⸗ 
nehmern ein vaar recht genußreiche 
Stunden zu verſchaffen. Keller und 
Küche ſind in den beſten Händen, und 
„Wo man ſingt und trinkt, da laßt Euch 
ruhig nieder, böſe Menſchen haben feine 
i Un UNUeberraſchungen aller Art 


e 


h aan IS, : | Seträ die zıtr jehiaen Peit 3 ben | ımd mancherlei Kurzmweil wird e3 nicht 
gabe geitellt, die Feitlichfeit zu einem | Getränke, die zur jegigen Yeit zu haben d mandjerlei Kurz 


zu geſtalten. Er 
Lat für jehr wertvolle Breiie, fire Ilcber= | 
rafhungen aller Art und fire vorzügliche | 
reifen und Getränte geiorgt. Auch ist 
e3 ihm gelungen, die Mitiwirfung der 
Schubplatiler zu gewinnen, die mehrere | 
ihrer eigenartigen Tänze aufführen 
werden. 


I 
‚Der Thüringer Damenver-| 
"in beranitaltet am Sonntag, dem 12. 
Dttober, in dee unteren Lincoln Turn 
balle eine mit Tanz verbundene „Yunco 
Partt”. Die beliebte Präfidentin rau 
Karoline Bretbauer und ein erfahrener | 
Feſtausſchuß werden ſich die größte | 
Mühe geben, den Gäjten den Aufenthalt | 
f9 angenehm wie möglich zu machen. E3 | 
it für flotte Tangmujik ımd für fchöne | 
Preije geforgt worden. Damit der ins | 
rere Menjch nicht zu kurz fommt, tver= | 
den die Damen ein borzitaliches Abend= | 
eiien, beitehend aus delifater Thüringer 
Bratwurst und eigenhändig zubereiteten | 
Startoffelfalat jervieren. Beninn 3 ihr | 
nachmittags. Eintritt 25 Cent2. 


Der Orpheus Männerdhor 
gibt am Montag, dem 13. Oftober, 
abends 8 Uhr, im Bush Temple Theater | 
ſein 50jähriges Jubiläumskonzert. Dies 
ſes verſpricht, ſich zu einem muſikaliſchen 
Ereignis der Saiſon zu geſtalten. Die 
wackere Sängerſchar, deren Werdegang 
vornehmſten Traditionen des 
es Weſtens 
eng verknüpft iſi, verfügt über prächti- 
ges Stimmaterial und feinſte Schulung. 
Sie hat unter der feinſinnigen Leitung 
ihres anerkannt tüchtigen Dirigenten 
KarlReckzeh mit hingebungsvollemEiſer 
geprobt und wird zweifellos an dieſem 
ihrem Ehrentage ein neues goldenes 


* 


Hoffnungeloge 
Sonntag, dem 19. Oktober, in der Nord— 


eir 


ſind, iſt geſorgt. Anfang 7 Uhr abends. 
Eintrittsarten ‚ind bon allen Mitglie- 
dern für 30c zu haben, an der Saite 
foiten fie einschlichlich Sirtenziteuer 50c. 
Keder deutich fprehende Mann von 18 
bi3 35 Kahren fann frei an diefem 
Abend al3 Mitglied aufgenommen mer- 


den. 


Ter Blerfure Club 


53 feiert 


der 
am 


no 


seite QTurnballe fein 52. Stiftunasfeit 
mit Slonzert, Geſangs- und komiſchen 
Vorträgen und Ball. Der rührige Feſt— 
ausſchuß, beſtehend aus den Herren Al— 
bert Naumann, Präſident; Heinrich 


Hallmann, Vorſitzer; Karl Mühlboffer, | 


Schatzmeiſter; 
Novatny und 
jetzt eifrig mit 
ı Vorbereitungen bejchäftiat. Er hat 
webenſo intereſſantes, wie abwechs— 


Sekretär; Joe Hörner, 
Eduard Vollmer, John 
Heinrich Gloh vit jchon 
* 
De 


| [ung3reiches Programm aufgeitellt ımd 


für Ueberraichungen aller Art, jotwie für 
leere Speifen und qute Getränfe nes 
fort. Auch iit e3 ihm gelumaen, fich die 
Mitwirkung de3 Kohanna Saul-Klubs 
und de3 Senefelder Liederfrang zu 
fihern. Der Gradenitab de3 Mub3 wird 
unter der Leitung feine3 Hauptmanns 
Ron Geier Ersrzitien und Freiübungen 
ausführen, der Senefelder Liederfrang 
aber mehrere ferner Ichöniten Lieder zum 
Viten neben. Tie Veteiligung an der 


| Keitlichteit follte um fo ftärfer fein, al3 


der Ueberichui; fir di notleidenden 
Stammesaenofjen in der alten Heimat 
beitimmt it. Safleneröffnung um 3 
ihr, Anfang um 4 he nachmittags. 
Einlahfartn im Norverfauf 35 Cents, 
an der Kaffe 50 Eent8, 

Der George Waſhington 


| fehlen, jo daß zmeifello3 jeder Gait 
| auf feine Rechnung fommen mird. 

Die Initced American Ev» 
leialandAıd Society feiert am 
| Samstag, dem 8. November, beginnend 
| um 7:30 Uhr wbends, in Fleiners Halle, 

163FEN. Halitso Str., ihr 5. Stiftungs⸗ 
fit. Ein erbrcbtes und rühriges Silo» 
Imite bemüht sich nad Sräften, ein 
ebenſo gediegenes, wie abwechslungsrei⸗ 
ſches Programm zuſammenzuſtellen, um 
den Mitgliedern und vielen Gönnern 
des Vereins einen recht genußreichen 
Abend zu bereiten. E3 ladet alle dieje- 
nigen, die mit dem Geburtstagäfinde 
| deutjche Spraihe, deutiche Eitte, deutiche 
Sebräuche pflegen und Einn für deut» 
| ichen Humor und deutidie Gemütlichkeit 
| baben, dringend ein, fich an der Feit« 

lichfett zur beteiligen. Cintritt3farien, 
einſchließlich Kriegsſteuer, von Miiglie— 
dern bezogen, 30 Cenis, an der Kaſſe 

35 Cents. 

— — ïw— 


Kriſhna⸗Vortrag. 


| 

| en 

| Heute, 3 Uhr nachmittags, wird 
Frau Dr. Kriihna über „Die Ge- 
heimlehre des chriſtlichen Heilens“ 
ſprechen. Wie vor zweitauſend Jah⸗ 
ren, haben wir auch noch heute die 
geiſtigen Kräfte und Fähigkeiten, 
Krankheit und alles Leiden durch 
das ewige Geſetz der Vollkommen— 
heit und Harmonie zu verbannen. 
Die Vorträge finden im Schott 
Salle, Südoitefe Belmont und 
Racine Ave., jratt. Eintrikt 15 Ei 
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Die neue Berfaffung des Teutichen 
Reichs. 


Mit 273 Stimmen gegen die 75 Stimmen der 
hemaligen Stonjervativen und des Neites des redh- 
en Flügel der früheren Nationalliberalen hat die 
wulihhe Nationalverfammlung zu Weimar im Som- 
ner die neue Neichiverfaffung angenommen. Sinter 
Br Steht alfo, wie anzunehmen ijt, die große Maiic 
xs deutſchen Volfes, daS damit feinen Willen zur 
xutſchen Temofratie befundet het. Tab cin fo ge- 
Baltiges Werf, an dem fo viele Köpfe mit recht ver- 
Kiedenen Zebensanihauungen und politiihen Anlich- 
en jedhs Monate lang gearbeitet haben, nur auf dem 
Bege dd Kompromifjes zuftande kommen Fonnte, 
MH ohne Weiteres klar. Uebereinkünfte unter Men— 
ben find in der Neael Kompromijic. Tas fördert 
hre Brauchbarkeit und Dauerhaftigfeit. 

Die neue Verfaſſung zeichnet ſich vor der Ver— 
oſung des Kaiſerreichs, die ſie zu erſetzen beſtimmt 
ft, durch zwei große Grundgedanken aus: durd; den 
u allen ihren Paragraphen hervortretenden Willen 
ſur Demokratie und dur das Streben nad) grüße- 
ser Einheit. Im erſten Artikel heißt es: 
deuiſche Neich iit eine Nepublif“ md „Die Staats« 
gewalt gcht vom Nolfe aus“. Der Träger de3 Volf!- 
willens ijt der Reichstag, der von allen über zwan— 
Hg Sabren alten Deutihen ohne Unterſchied des Ge— 
Wledhts gewählt wird, und zwar in allgemeiner, glei- 
ber, gcheimer, direfter Wahl. Tas Volt wählt aber 

& den NReichspräfidenten, der feinerzeit wieder die 
imifter beruft. Dieje mirffen das Vertrauen des 
Beichstages beiten, der jederzeit das Net hat, jc- 
den einzelnen Minister abzuberufen. Diefes Necht 
e der alte Neihstag nicht, und felbit unser KRon- 
be befist es nicht. 
* &o ilt in Deutfhland in FZufunft Feine Negie- 
fung entgegen dem Willen der Volfsmehrheit möge 
dh. lim aber eine Alleinherrihait dc8 Parlaments 
berhüten, die in der Sand von Demagogen un- 
Umitänden ebenfo gefährlich für die Freiheit des 
Bolfes werden fann mie die Mutofratie oder die Dif- 
katur, hat man da8 Amt des? Reichspräfidenten, fer- 
Ner den Reihsrat und da3 Neferendum aeichaffen. 
Der Präfident wird wie in Frankreich auf ſieben Jahre 
gewählt und darf wiedergewählt werden, iit alfo der 
yerhende Vol in der Erfcheinungen Flucht“; denn die 
—* des Reichstages beträgt nur vier Jahre. 
Dem gleichen Zweck, größere Stetigkeit in die Reichs— 
—— und in die Politik hineinzubringen, dient auch 
neue Reichsrat, der an die Stelle des alten Bun— 
besrats getreten, aber durchaus anders geartet iſt. In 
ihm iſt jeder deutſche Bundesſtaat, oder wie es nun— 
mehr heißt, jedes einzelne „Land“ mit mindeſtens 
tiner Stimme vertreten. Keins von ihnen hat mehr 
als zwei Fünftel aller Stimmen. Preußen verfügt 
über 24 Stimmen: aber ſie verteilen ſich auf die ver— 
ber Sa preubiihen Provinzen, denen das Recht 


Ird, 1899 at the Post Office 
1879. 
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re Eelbftvermwaltung und damit eigene Stimme im 

eichsrat zuftcht. Alle Gefetesvorlagen, die von der 
Regierung ceingebradht werden, müjien die Suitim- 
mung diefes Neichsrat3 haben. Gibt er fie nicht, fo 
kann die Negierung fie zwar troßdem cinbringen, 
muß aber nleichzeitig die Entihheidung ded Neidhsrats 
befannt geben. 

Zum Beihluk genügt der Wille des Reichstags. 
Doch kann der Reichsrat Einſpruch dagegen erheben, 
und dann geht das Geſetz nochmals an den Reichs— 
tag zurück. Kommt keine Uebereinſtimmung zuſtande, 
ſo kann der Reichspräſident eine Volksabſtimmung 
darüber anſetzen, muß es aber nicht. Tut er es nicht, 
gilt das Geſetz als abgelehnt. Nimmt der Reichsrat 
entgegen dem Beſchluſſe des Reichsrats ein Geſetz mit 
Zweidrittelmehrheit an, ſo muß der Reichspräſident 
das Geſetz entweder für rechtskräftig erklären oder 
aber das Volk darüber abſtimmen laſſen. Der Volks— 
wille wird ſich alſo unter gewiſſen Umſtänden in Zu— 
kunft in Deutſchland leichter und raſcher durchſetzen 
als in manchen anderen Ländern, die ſich einer muſter— 
gültigen demokratiſchen Verfaſſung rühmen. Die 
letzte Entſcheidung liegt dort immer beim Volk. 

Die Reichsverfaſſung bringt Deutſchland dem 
Einheitsſtaate beträchtlich näher. Das Kaiſerreich war 
kein ſolcher. Es war ein Bund von ſelbſtändigen Staa— 
ten unter der Führung Preußens, ſein Organ der 
Bundesrat, der Hemmſchuh allen Fortſchritts und al- 
ler Zentraliſation. In der neuen Republik tritt der 
bundesſtaatliche Charakter ſtark zurück. Jetzt gibt es 
nur einen einzigen wirklichen Staat, nämlich das 
Reih. Die Slieditaaten Find Feine wirflichen Staaten 
mehr, fondern nur no große Selbſtverwaltungskör— 
der. Deshalb nennt die Verfaffung fie auch nicht 
mehr Staaten, jondern „Länder“. Das Neich it jett 
in ihnen fo ziemlich auf allen wichtigen Gebieten zu- 
ftändiq, vor allem im Verfehrämefen, im Steuerwefen 
und im Militärwefen. Alle Eifenbahnen, alle Waf- 
ferwene, alle öffentlihen Verkehrsmittel ımd alle 
Sräfte dafür unterjtehen von jest ab dem Reiche. Die 
Veranlagung, die Kontrolle und die Verwaltung al- 
les Steuerweſens iſt Sade de3 Neiched. Die milita- 
rilhe GSelbjtändigfeit der großen Bundesitaaten it 
aufgehoben. E3 gibt jeßt feine preußischen, banrischen, 
Württembergifchen oder fonjtigen Scere mehr, fondern 
nur no ein einziges: da3 Neichäheer. 

&o fieht in großen Zügen die neue Berfaffung 
a8, die, wie c3 im Einganae de Dokuments heist, 

08 deutiche Nolf, einig in feinen Stämmen und ven 
dem Willen befcelt, fein Reich in Freiheit u. Geredtig- 
Bit zu erneuern und zu feitigen, dem inneren ımd 
bem äußeren Frieden zu dienen und den aejellichaftli- 

t Fortichritt zu fördern”, fich Felbit acaeben bat. 
Bie fann al3 ein Zeichen ungebrodhener Tatfraft, un- 
zeritörbaren Zebenswillens und feiten Glaubens an 
die Zukunft des deutichen Nolfes gelten. 


— 


Unſer „Krieg“ mit Santo Domingo. 


. Sm März 1917 veröffentlichte die Monatsichrift 
Metropolitan” einen Artikel aus der Feder William 
Sard3, betitelt „it Amerika chrlih?”" In Form 
einer Unterhaltung zwiichen dem damaligen deutfchen 
Raifer, dem grichiidhen Minifterpräfidenten Wenizelos, 
En füdamerifaniihen PBanditen und Präfident 

fuchen jene Zetteren, zu überzeugen, daß zivi- 
feinen RWorten und feinen Sandlungen eine un- 
erbrüfbare Kluft beiteht. Ohbmohl der Psäfident 


— — — — — — — 


erklärt habe, „es ſei die Pflicht aller Nationen im 
gemeinſamen Intereſſe Einflüſſe zu unterdrücken, die 
Revolutionen hervorzurufen oder zu fördern geeignet 
ſind,“ habe er ſeinen literariſchen Leibdiener George 
Creel mit der Aufgabe betraut, unter dem ſchönen 
Vereinsnamen „Freunde der deutſchen Demokratie” 
eine Revolution in Deutſchland hervorzurufen. Auch 
betreffs der Revolution in Mexiko habe er am 15. 
Januar 1915 erklärt: „Bis zur gegenwärtigen Re— 
volution hatten 80 Prozent der Merikaner nichts be— 
treffs ihrer Regierung zu ſagen. Ich bin aber jetzt 
für dieſe 80 Prozent. Es geht Sie und mich nichts 
an, wie lange es ſie nehmen wird, ſich ſo oder ſo zu 
entſchließen. Es iſt ihr Land, ihre Regierung. Euro— 
päiſche Nationen haben ſich ſo viel Zeit genommen 
und ſo viel Blut vergoſſen, wie ſie wollten. Und jetzt 
wollen wir dies Meriko verweigern, weil es ſchwach 


u8. Jiſt? Nein, ſage ich.“ „Aber“, wirft hier der Bandit ein, 


„wenn Ihre Worte betreffs der merikaniſchen Revo— 
lution nicht nur für den Augenblick berechnet waren, 
wie wollen Sie dann Ihr Eingreifen in die inneren 
Angelegenheiten Sauto Domingos erklären? Dieſer 
ſeit Langem beſtehende Freiſtaat iſt noch ſchwächer als 
die durch eine Revolution neu zu gebärende Republik 
Mexiko, und darf daher ſicherlich auf die Sympathien 
der großen nordamerikaniſchen Republik zählen, die 
ſelbſt aus einer Revolution hervorgegangen iſt?“ 

Der Hard'ſche Artikel erregte ſr. Zt. ungeheures 
Aufſehen, die gerichtliche Verfolgung des Verfaſſers 
wurde in Ausſicht genommen, doch zog die ausge— 
ſtreckte Hand der Bundesregierung ſich immer wieder 
zurück, etwa wie die eines Mannes, der ſich fürchtet, 
ein Stachelſchwein mit unmbeſchützten Händen anzu- 
greifen. Den Hard'ſchen Ausführungen lag der Ge— 
danke zugrunde, daß die Bundesregierung von Anbe— 
ginn des Weltkrieges ein unedles, wenn nicht gar un— 
redliches Spiel zu Gunſten der Alliierten mit den 
Mittelmächten getrieben habe; für die Zwecke unſe— 
res heutigen Artikels genügt jedoch ſchon der vor— 
ſtehende Auszug. Denn die mit der amerikaniſchen 
Beſekung Santo Domingos zuſammenhängenden 
Fragen werden durch die nur einige Tage alte Be— 
fürwortung des dominikaniſchen Proteſts dagegen 
ſeitens Spaniens wieder in den Vordergrund des 
öffentlichen Intereſſes gerückt. 

Im Bundesſenat iſt während der letzten Wochen 
erbittert Einſpruch gegen die Entſendung und das 
Verbleiben amerikaniſcher Truppen in Nord-Rußland 
und Sibirien erhoben worden, da die Vereinigten 
Staaten ſich nicht im Kriege mit Rußland befinden, 


bezw. dieſem niemals den Krieg erklärt haben. Die* 


Bezeichnung „Wilſons Privatkrieg“ iſt zu einer ge— 
läufigen geworden. Wieviel Amerikaner aber wiſſen, 
daß wir ſeit über drei Jahren mit Santo Domingo 


und Haiti im Kampfe ſtehen, und daß die erwähnte 


Bezeichnung mit noch größerem Recht ſich auf dieſe 
anwenden ließe. Weshalb wir im Mai 1916 Marine— 
ſoldaten auf Santo Domingo landeten, von der Re— 
gierung dort BVeſitz ergriffen und uns bisher nicht zu⸗ 
rückgezogen haben, läßt ſich nur ſchwer feſtſtellen. In 
der Preſſe erſchien damals eine kurze Erklärung, daß 
die amerikaniſche Negierung Forderungen von 820, 
000,000 an die dominikaniſche Regierung habe, und 
behufs Einziehnng dieſes Betrages die Zollämter der 
Einfuhrhäfen beſetzt habe. Seitdem haben amerika— 
niſche Marineſoldaten den Boden jener Inſel niemals 
gänzlich verlaſſen. Unſer Heer dort betrug ſtets 3000 
bis 3500 Mann, und die Zahl der Gefallenen und 
Nerundeten, die meiiten? Schleichichüten zum Opfer 
fielen, kann nicht ıınbeträchtlich fein. Das Eingreifen 
der Vereinigten Staaten in die Geidhidfe jener Ne» 
publit wurde direft durch den Kampf zweier Beiver- 
ber um da3 Präfidentenamt herbeigeführt, deren einer 
die Berfaifung beifeite geihoben und fein Wort ge- 
brodhen hatte, und drohte, die eigene Vaterjtadt, Nuerto 
Plata, zu befchießen, wenn fie nicht Fapituliere. Zu 
ihrem Schute wurden die erften amerifaniihen Eol- 
daten gelandet, Worauf der Mortbriicdhige Tonleih 
iverfpradi, er werde fortan die PVerfaffung fhüben, 
die Zahlung der $20,000,000 garantieren, und ich 
auch mit der ceinftweiligen 1teberlafiung der Boll- 
ämter an die Vereinigten Staaten einverftahden cr- 
I\flären. Das war mehr al3 fein patriotiihherer Ge» 
aenfandidat anzubieten vermochte, und fo wurde nicht 
diefem, Sondern „dem anderen“ die Yinterftüßung 
Onfel Sam Wilfons zuteil. Heute gibt e3 feine Nolfs- 
vertretung mehr auf Santo Dominao, feinen Praii- 
denten, feine jelbitändigen Behörden. Der Befehl&haber 
des in dominikaniſchen Gewäſſern Stationierten Ge- 
ichwader3 der amerifanishen Flotte, bi$ vor Kurzem 
Vize - Ndmiral Knapp, vereinigt die gejamte Regie- 
rungsgewalt in feiner Perfon. Weber die gegenmwär- 
tigen ®erhältnijje auf der Snfel it e8 nahezu un- 
möglih Näheres zu erfahren. Sie Zenfur von Te- 
learaph und Post arbeitet mit wunderbarer Prägifion. 
„Hunderte von Briefen, die amerikanische Soldaten an 
ihre Angehörigen in den Vereinigten Staaten fenden, 
verichwinden mit zauberhafter Schrelligfeit im Ra- 
pierkorb des Zenſors,“ heikt e8 in einem Berichte 
de3 „New Nork Herald“. Ebenfomenig wie die Be- 
völferung Eanto Domingos zu erfahren vermag, was 
jih in den Vereinigten Staaten betreffs ihrer \nfel 
abfvielt, vermaa die Vevölferung der: Iekteren zu cr- 
jene was auf der Insel poracht. „Wenn wir nur 
dort find, um eine unfichere Forderung zu Eolleftie- 
| 
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ren, weshalb dieſe Heimlichtuerei betreffs Santo Do— 
mingos?“ ſagt der „Herald“ ferner. Beide Frei— 
ſtaaten ſind auf derſelben Inſel. Amerikaniſche El— 
tern haben ein Recht zu wiſſen, für welche Sache ihre 
Söhne kämpfen, ſterben und zu Krüppeln geſchoſſen 
werden. Sie dürfen Auskunft darüber verlangen, ob 
amerikaniſche Kriegsſchiffe und amerikaniſche Solda— 
ten die Vereinigten Staaten oder nur Privatintereſſen 
vertreten. Die Zuſtimmung von Kongreß und Bun— 
desſenat zum Kriege gegen Santo Domingo und Haiti 
iſt niemals eingeholt worden. oder dieſe Tatſache doch 
niemals veröffentlicht worden; offiziell herrſcht 
zwiſchen jenen Republiken und den Vereinigten 
Staaten der Friedenszuſtand. Wer führt ſeit drei 
Jahren Krieg gegen ſie mit Einſetzung von amerika— 
niſchem Blut und amerikaniſchem Gut? Was verbirgt 
ſich hinter dem Schleier amtlicher Geheimtuerei? Und 
wer wird ihn zu lüften wagen? 


— — “ — — 


Das Alter des älteſten Menſchen. Vor etwa drei 
Jahren fand man auf der Inſel Java einige foſſile 
Knochen, in denen ein großer Teil unſerer Gelehrten 
die Reſte einer Uebergangsform zwiſchen dem Affen 
und dem Menſchen erblickte; man gab daher dieſem 
ausgeſtorbenen Weſen den Namen Pithecanthropus 
erectus (der aufrechtgehende Affenmenſch). Es war 
von größter Wichtigkeit, das Alter dieſes Fundes feſt— 
zuſtellen. Der Entdecker ſchätzte das Alter der Ge— 
ſteinsſchichten auf die jüngſte Tertiärzeit, das ſoge— 
nannte Pliocän. Nun hat vor einiger Zeit der Fran— 
zoſe Carnot den Vorſchlag gemacht, das Alter foſſiler 
Knochen durch chemiſche Analyſe zu beſtimmen, indem 
ihr Gehalt an Fluor und Phosphor einen Maßſtab 
für das Alter abgibt. Da für die Naturwiſſenſchaft 
die wenigen Reſte des Pithecanthropus zu einer ſol⸗ 
chen Unterſuchung zu koſtbar geweſen wären, ſo un— 
terſuchte der niederländiſche Zoologe van Bemmelen 
die Knochen eines Elephanten, der in derſelben Schicht 
gelegen hatte, wie der Affenmenſch. Er fand ein Ver— 
hältnis von Fluor, welches demjenigen ſehr nahe 
kommt, das von Carnot als charakteriſtiſch für die 
Foſſilien der Pliocän-Stufe angegeben wurde. Man 
ſieht darin einen ſehr zuverläſſigen Beweis, daß die 
Knochen des Affenmenſchen wirklich aus ſo alter Zeit 
ſtammen 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 21. September 1919. 


Schilt nur feinen von unten bis oben, 

Daf bir ein Bläschen bleibe zum Toben; 

Stopf’ aud feinen mit Lob fo voll, 

Tat der Tadel . wo hinein er 
oll. 


Wilhelm Muüller, Epigramme. 

Zer heute „Amerilka über dlles“ als 
ſeinen Grundſatz anerkennt. wird ver— 
öchtlicher Selbſtſucht beſchuldigt. Und 
dann ſoll man noch ſein bißchen Verſtand 
behalten! 


Vom Schatzamt wird darüber geklagt, 
daß der Kreuzzug gegen die hohen Preiſe 
an Stärke abzunehmen ſcheine. Viel— 
leicht liegt das darin, daß dieſer Kreuz⸗ 
zug von Anfang an mehr mit Hilfe der 
Yärmirompete betrieben turbe, als 
durch wirklich wirkſame Mittel. Die 
hohen Preiſe haben ſich nicht verflüch— 
tigt. Dagegn haben wir Tag für Tag 
vernommen, dab morgen oder übermor⸗ 
gen oder in einer Woche eitwas gegen die 

euerung geſchehen würde. Morgen, 
morgen, nur nicht heute. 


ine überraſchende Meldung kommt 
aus Marſeille. Der Generalſtreik ſei 
zu Ende, heißt es darin. Die lleberra: 
ſchung liegt darin, daß man bis dahin 
von einem Generalſtreik in Marſeille 
nichts gewußt hatte. Natürlich war es 
—— Zufall, daß die Meldung unters 

ich. 


Und num foll der engliche Thronfpl- 
ger gar erit im November nach New 
Morf fommen. Ch feine amerifanijchen 
Untertanen das folange aushalten 
fönnen? 


In Baraboo, Wid,, zeigen zivei Tas 
men an: „Bivet hübfch ausfehende Mäd- 
Ken wünfden mährend des Winters 
fich einer Viltrola und einer perfiichen 
Staße anzunehmen. Von Anterefje für 
Tefonen, die verreifen wollen.“ Müj- 
fen Konzertliebhaberinnen fein. 


Das Erwaden. 

Von der montenegriniichen Grenze 
zurüdgefehrt, wohin ex ji unter dem 
Edjuge albanefiiher Notabeln begeben 
hatte, berichtet in italienifchen Vlättern 
der ehemalige montenegriniiche Abges 
ordnete Matanovic, daß das mentenes 
tinische Volt mit Wehmut heute der 
Zeiten der öjterrichifchen Vefeßung ge= 
denkt, ja fogar die türkifche Hereichaft 
fegnen würde, nachdem fie nunmehr die 
jerbifhe Vlutherrichaft tennen gelernt 
bat. In feinen Nlirchen verfluche der 
Reit des gepeiniaten Voltes den ferbis 
Ichen Bruder/ Niederbrennen der Dör: 
fer, Niedermekelung der Ginmwohner, 
Bergewaltigung der frauen find an der 
Tagesordnung. Wohl habe man vers 
jucht, die Amerikaner auf die Schand= 
ta:en aufmerfjam zu machen, an ihrer 
traſſen Unwiſſenheit pralle aber alles 
ab. Montenegro habe filh ganz für die 
Verbündeten geopfert und jehe fich nun 
im Namen der Grundfäße Wilſons 
ihmählich verraten. Stönig Peter fei 
zu alt und befüimmere fich um nidht3 
mehr, während fein Cohn Alexander 
ganz in der Hand Rafic' und einiger po= 
litiſcher, jugoſſawiſcher Hochſtapler ſich 
befinde und nach deren Pfeife tanze. 
Paſic habe es auch zuſtande gebracht, 
daß die nach Frankreich geflüchteten 
Montenegriner auch jenes Land wieder 
verlaſſen mußten. 


England und Yapan tollen ihr 
Schutz⸗ und Trutzbuͤndnis ernenern. Eie 
ſcheinen alſo auch nicht ganz überzeugt 
zu ſein, daß die Prophezeiungen des 
Herrn Wilſon von der ungeheuren Frie— 
denswirkung der Liga der Nationen in 
Erfüllung gehen werden. Und da wäre 
es jedenfalls intereſſant zu erfahren, 
gegen welche Nation die Erneuerung des 
beſagten Bündniſſes ſich richten ſoll. 
Daß ſie ſich gegen Deutſchland oder 
Rußland richte, wird man ſchwerlich 
behaupten wollen. Alſo gegen wen 
wohl? Die Amerikaner haben an der 
Antwort ein ſehr naheliegendes In— 
iereſſe. 


Geſtern laſen wir folgende Anzeige 
am Feuſter eines Reſtaurants in Ma—⸗ 
diſon Straße: 

Good Coot Needed Sere. 


Nachdem wir dort eine Mahlzeit ge— 
geſſen hatten, erklärten wir uns bereit, 
unſern Namen unter die Ankündigung 
zu ſetzen. 

Auch Dilettanten leiſten mitunter recht 
Nettes. 

„In nächſter Zeit wird ein Zuwachs 
zur Arnoldſchen Familie erwariet. Herr 
Arnold gehört nicht zu den Profeſſio— 
nellen.“ 

(„Magazine” dc8 Balance Theaters, 
New Dorf.) 


Was man fo in den „Movies“ ficht und 
hört. 

„Ihe Market of Eoul3.” Mann, feit 
vielen Monaten blind, Iäßt ſich Augen— 
Finde vom Arzt abnehmen. Begibt fich 
jofort ins arelle Sonnenlicht auf offene 
Straße. Seine Sehkraft vermag an 
ſcheinend allem zu widerſtehen. 

Im State Eir. Theater. Mann und 
Mädchen treten herein und reichen ihre 
Billetfupon3 dem Plakanweifer. Diejer 
gcht mit ihnen zu zwei Pläben in der 
dritten Reihe. Sagt dann: „Dieje 
Siße find nicht Die, die auf diefen Stu- 
ron3 angegeben find.“ „Denn, in 
Veclzebubs Namen, warım Hat ber 
Kerl draußen fic mir verfauft,” erplo= 
diert der Manır. Worauf ihn da3 Mäd- 
chen bejänftigt, indem fie bemerft: „Du 
nimmjt Dich auch garnicht in acht mit 
Deinen Redensarten. Tu fprichit ge— 
vade, al3 ob Tu ein verdammter Narr 
wärſt.“ Nächſte Show um 8 Uhrl 


Auch die rabiateſten Völkerbündler 
ſollten nachgerade einſehen, daß der 
Vertrag in ſeiner jetzigen Form nie— 
mals angenommen wird. Je mehr 
Schmutz ſie werfen, um ſo mehr verlie— 
ren ſie an Boden! 


Norddeutſches Land. 
Von Willy Hellpach. 
Endlos die weißgraue Straße 
ſpannt. 
Blaßgelb und ährenſchwer 
Dehnt ſich ein Feldermeer — 
Norddeutſches Land. 


Bläulich Wachholdergrün ſchattet den 
Sand. 

Rübacker luſtig glänzt, 

Knallrot von Mohn umkränzt. 

Norddeutſches Land .... 


fi 


Wolfen stehn unbewegt alcidh einer 
Wand. 


Fern eine Senſe klingt. 
Raſtlos das Heimchen ſingt. 
N.e odeutſches Land .... 


Sonne ſtieg dunkelrot nieder und 
ſchwand. 
Dämmer umſchlummert es, 


Müde entihlummert 8 — 
Norbbeutf 


ches Land. 
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(Sür die „Sonntagpoft“,) 


Durch die Brille eines 


mn 


11m 
Unterhaltungen auf hoher See. 


An Bord des Dampfer „Nieume 
Amfterbam”, 4. Sept. 1919 


Die Kette raffelt. Der Unter 
falt. Wir find im erjten europäi- 
Ichen Hafen. Wieder atmet man die 
fharfe mürzige Luft des alten Erb- 
teils. Don den Feldern auf ben 
Hügeln um Plymouth grüßen die 
lange nicht gefehenen Hohen Heden. 
Dazmifchen überall die Mahnungen 
an die faum beendete harte Krieg3s 
zeit. Mehr oder weniger verborgene 
Befeitigungen, Signalmaften. Und 
die grimmigen Umriffe der Dreab- 
naught3. Wir bleiben lange im Ha= 
fen. Nah Hahren unterbrochener 
Poſtverbindrng ſcheint es, als hätte 
auf einmal jeder jedem zu ſchreiben. 
Fünftauſend Poſtſäcke allein für 
England hat die „Nieuwe Amſter— 
dam“ auf dieſer Fahrt an Bord. Das 
Leben im Hafen entſchädigt für die 
lange Wartezeit. Zahlreiche Fiſcher— 
boote unter Segel fahren aus und 
ein. Schnelle Patrouillenboote jagen 
hin und her, können ſich noch nicht 
an die Friedensruhe gewöhnen. Und 
nun kommen drei der mächtigſten 
Kampfſchiffe Englands aus dem 
Hafen. Mit je acht Rieſengeſchützen 
und ben breiten, hohen Kampftür— 
men, brohend. Uber die Miündun- 
gen der Kanonen jind verfchlofjen, 
die Schiffe friedlicher, heller gemalt, 
und bie beiden Werpplane, die jebe 
der fchmimmenden Feltungen mit: 
führt, haben nicht mehr nad) gefähr- 
lihen Feinden auszufpähen. Zwei 
Seeflugzeuge jcehmeben über das 
Maffer, erheben fi, dak der 
Schwarm der Moeven, der ihnen 
zum Vorbild gedient, fchreiend auf— 
flattert und fliegen mit graziöfer 
Schnelligkeit in der Richtung auf 
London davon. 

Nur wenige Paffagiere find in 
Plymouth an Land gegangen. Pas 
ri3 bildet daß Biel der meijten. 
Conft gehen außer den Holländern 
nur bie, welche auf eine ober die an- 
bere Art nah Deutichland zu kom— 
men hoffen, bis nad Rotterdam mit. 
Unter denen, die in Boulogne aus- 
fteigen, um ſich zunächſt nach Paris 
zu begeben, iſt auch ein Baron Wolf. 
Er iſt, ſo wenig ſein Name dies ver— 
rät, ein Ruſſe. Seine Heimat iſt 
Tiflis. Gegenwärtig iſt er der Ver— 
trauensmann des General Denilin, 
eines der Vorklämpfer des Kolchak— 
Negimes in Rußland. Kommt mit 


leeren Händen aus Amerika zurück, ge 


wohin er geſandt worden war, um 
für ſeine Armee Geldmittel zu ho— 
len. Das gibt er allerdings nur in— 
direkt zu. Erzählt, daß er lediglich 
auf die Gefahr aufmerkſam gemacht 
habe, die von dauernden Erfolgen 
des Bolſchewismus droht, daß er 
nicht als ein bittender, ſondern als 
ein warnender gekommen ſei. Und 
auch, daß die Lage der Armee Deni— 
kins durch die Lieferung von Stie— 
feln und anderen nützlichen Dingen 
durch England ſich weſentlich ver— 
beſſert habe. 

Von den Bolſchewiki erzählt er 
ſchauerliche Geſchichten. Daß ſie 
jeden, deſſen Hände nicht die Schwie— 
len des Arbeiters aufgewieſen hät— 
ten, rückſichtslos erſchoſſen haben. 
Daß ſie es auf die vollkommene 
Vernichtung der Bourgeoiſie abgeſe— 
hen haben, während das Regime Kol— 
chak allen gleiche Rechte geben wolle. 
Er ſieht die Zukunft Rußlands in 
einem Föderativ-Staat mit weitge— 
hender Autonomie der einzelnen, 
wirtſchaftlich gegenſeitig auf einan— 
der angewieſenen Beſtandteile. Meint 
aber, daß beſonders mit Rückſicht auf 
die vielen Bauern es beſſer wäre, 
wenn dieſer Staat unter einem kon— 


ſtitutionellen Monarchen vereinigt 


wäre. Für die auffallende Zurück— 
haltung der Kirche weiß er nur die 
Erklärung, daß ſie durch die Gewalt— 


[em der Bolſchewiki eingeſchüchtert 


ſei und abwarte, wie ſich das Schick— 
ſal Rußlands geſtalten werde, um 
dann wieder ſtärker hervorzutreten. 
Baron Wolf findet es ſehr unklug 
von den Juden, daß ſie ſich in ſo 
hervorragender Weiſe an der bolſche— 
wiſtiſchen Regierung beteiligen. Nie— 
mand habe etwas gegen ihre voll— 
kommene Gleichberechtigung. Aber 
wenn die Wendung kommt, die er als 
ſicher bezeichnet, werde jedermann 
den Juden die Schuld an den Aus— 
ſchreitungen des Bolſchewismus ge— 
ben—barin hat er gewiß recht —und 
ſagen, ſie hätten ihn nur deswegen 
gefördert, um in Amt und Würden 
zu bleiben und materiell dabvon 
Nutzen zu ziehen. 

Von den Koſacken ſpricht er ſehr 
freundlich. Er behauptet, daß ſie 
im Großen und Ganzen friedliche 
Bauern ſind, meiſtens ſogar "recht 
wohlhabend und durchaus nicht 
grauſam, ſondern nur ſchneidige 
Soldaten. Sie ſeien gegen die Bol— 
ſchewiki, und wo ſie mit dieſen zu 
kämpfen gezwungen ſind, deſertieren 
ſie, wie auch andere Regimenter, bei 
der erſten Gelegenheit und kämpfen 
dann auf Seite Denikins gegen ſie. 
Die Bolſchewiki hätten übrigens ſehr 
viele frühere Generale und Offiziere 
erſchoſſen, um den Erfolg der gegen 
ſie marſchierenden Armeen im Bür— 
gerkrieg zu verhindern. Viele Offi— 
ziere der Armee, wie der Baron 
ſelbſt, ſeien als Gemeine in die 
z. ber Gegentevolution eingetre= 
en. 

Bon der Gegenwart und der Zu- 


Das neue Europa. 


Don Dr. Walter I. Briggs. 


Cophright, 1919, bu Dr. Walter I. Brigas, 
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lunft, die der Baron optimiſtiſch an— 
ſieht, weil Rußland mit ſeinen un— 
geheuern Hilfsquellen ſchließlich zu 
geordneten Zuſtänden kommen müſſe 


Baron gibt unumwunden zu, daß 


Rußland im Jahre 1914 am —— utnält. Mit dieſem Klagelied ſpricht liche — fiehen nicht mehr,ſondern 


war, aber nur um im Jahre 1916 
zum Losſchlagen fertig zu ſein, 
wenn Deutſchland auf der Erneue— 
rung des Handelsvertrages beſtan— 
den hätte. Dieſer Handelsvertrag 
ſei Rußland von Deutſchland zu Be— 
ginn des japaniſchen Krieges aufge— 
zwungen worden. Als Prämie für 
die Neutralität Deutſchlands, die 
Rußland erlaubte, ſeine weſtliche 
Grenze von Truppen zu entblößen. 
Aber der Vertrag habe Rußland 
einen ſolchen Tribut auferlegt, daß 
es entſchloſſen war, lieber einen 
Krieg mit Deutſchland auszukämp— 
fen, als ihn zu erneuern. Der Czar 
habe den Krieg nicht gewollt, wohl 
aber ſeine militäriſche Umgebung. 
Die Tatſache, daß Rußland für das 
Jahr 1016 rüſtete, ſtimmt mit Mit— 
teilungen überein, die mir ein Neffe 
Mackenſens nach einer Reiſe nach 
Rußland im Jahre 1918 in Bri— 
tiſch Columbia gemacht hat, und ſteht 
heute wohl einwandfrei feſt. Die 
Begründung ſcheint allerdings erſt 
nachträglich konſtruiert worden zu 
ſein. Das ſcheint ſelbſt dem Baron 
jetzt klar, ſeit er in Amerika war. 
Denn hier iſt er zu der Ueberzeu— 
gung gelangt, daß Rußland haupt— 
jähıih auf Englands Betreiben den 
Krieg mit Deutfchland in Aussicht 
genommen hatte. ebenfalls wiſſe 
er jebt, daß den Kaiſer durchaus 
nit fo viel Schuld an dem Aus: 
bruch de3 Krieges treffe, wie man bie 
Melt Habe glauben machen mollen. 
Und darum glaubt er auch nicht, 
baß e3 je zur Prozeffierung des Kai: 
ſers kommen werde. 

Vielleicht iſt dieſe freundlichere 
Stimmung gegen Deutſchland, trotz⸗ 
dem ſeine Regierung ja von den 
Alliierten geſtüßt wird, auf den ge— 
ringen Erfolg ſeiner Miſſion in 
Amerika zurückzuführen. Denn wie 
er ſelbſt erzählt, hat er den Senato— 
ren in Waſhington geſagt, daß die 
ungeheuern Entwicklungsmöglichkei— 
ten Rußlands denen zu Gute kom— 
men werden, die ſich Rußland 
freundlich erweiſen und wenn das 
Amerika nicht iſſt, ſo werde eben 
Deutſchland den Vorteil davon ha— 


n. 

Das Geſpräch fand auf hoher See 
in einer geſchützten Ecke des Schiffes 
ſtatt. In einem Kreiſe, deſſen Mit— 
telpunkt die franzöſiſche Gattin eines 
deutſchen Finanzmannes war, und 
dem dieſer Finanzmann ſelbſt, der 
offenbar wichtige Anbahnungen zwi—⸗ 
ſchen dem neuen Reich und Amerika 
eingeleitet hat, angehörte. Dann war 
da nod} ein polnifcher eleganter, jun= 
ger Mann, der im Kriege ala Trlieger 
auf ruffifcher Seite gedient hat. Er 
zeigt großes Vertrauen in die Zu: 
funft Polens, da3 kommerziell und 
induftriel die Rolle übernehmen 
werde, die Deutſchland in der 2er: 


mittlung der Beziehungen Rußlands 


zu der übrigen Welt geſpielt hat. 
Einige Amerikaner betonen ihr Ver— 
trauen in die ſchnelle Wiederaufrich— 
tung der deutſchen Induſtrie. Die 
Holländer halten ſich reſerviert. Sie 
reden nicht viel, aber ſie wiſſen, daß 
jede Konſtellation ihnen ihre Vor— 
teile bieten wird. Und darum haben 
ſie auch das Bild ihrer jungen Kö— 
nigin an ihrem Geburtstag feſtlich 
mit den Farben ihres klug regierten 
Landes geſchmückt und ſetzen einen 
Teil der Reichtümer, die ihnen, trotz 
einiger Entbehrungen im Kriege zu— 
geflogen ſind, zu ihrer Ehre in per— 
lenden Champagner um, der ſogar 
ihr Phlegma ſchließlich bis zur Höhe 
gemeinſamer Geſänge auflöſt. Drau— 
Ben aber auf dem Ded tanzt die Ju— 
gend feftlih gefleivet unter ben 
blausmweißsroten Lichtern, die mit 
den grün=mweiß-grünen der Holland: 
Amerita Linie abwechjeln. 

Und mieder in einer anderen Ede 
figen ein paar Defterreicher beifam: 
men. Das heift Umerifaner, die in 
den verfchiedenen Ländern, die einjt 
die Donaumonardie waren, geboren 
find. Einer geht hinüber, das 
Elend des Hungers, befonder8 ber 


Kinder in Wien zu erleichtern, mo= | zehnfach fo wertvollen erwidere. Nun 
für jet in New Port fich eine ener=| prangen diefe Zähne im naturhiftori= | 


gifhe Hilfsaktion gebildet Hat. Mit 
poller Zuftimmung der amerifani- 
fhen Regierung, die einjieht, daß 

it diefen Schritten nicht biß zum 
Friedensſchluß gewartet werden 
kann. Ein anderer will in der 
Schweiz eine Zentrale für den Han— 
delsverkehr zwiſchen den öſtlichen 
Staaten Europas und Amerika er— 
richten. Er hat ſehr geiſtvolle Ideen 
über die Möglichkeit, den Tiefſtand 
des Wertes der Valuten durch eine 
Art indirekten Tauſchhandel mit 
Waren zu umgehen. Gelingt es 
ihm, ſo iſt die Welt der Löſung 
eines großen Problems näher ge— 
rückt. Der Mann war einmal abeſ— 
ſyniſcher Generalkonſul in Wien. Er 
erzählt von der Geſandtſchaft Mene— 
liks an den Kaiſer, die er ſelbſt nach 
Iſchl begleitet hat. Wie der alte 
Kaiſer erſchrak, als ſich ihm der 
ſchwarze Gefandte . zu Füßen marf, 
und dem bjutanten im reinjten 
efterreihifchen Armeebeutfch Jagte: 
„Gehn's, fagen’3 ihm bo, er foll 
aufftehn.” Wie dann der Gefanbte, 


j 
I 


\ 


ıde8 hHauptjtädtiichen Lebens 
\zwar jenen Worten eine reihe Blü- 
|tenfefe von Iuftigen Einfällen, Epott 
jund Scherz folgen, aber im Grunde 


wendet fih das Gejpräcdh der naben Eh ihm mit dem Cingangsfaß bo 


Vergangenheit, dem Kriege, zu. Der |sigrten 


Münchner Sonntage, 


Münden, im Juli. | 

Der jtädtifche Chronift einer an- 
gejehenen hiejigen Zeitung eröffnete 
jüngft feine Humoriftifch-fatirifche 
Modenrüdihau mit dem inhalt: 
fhtweren Sag: „München mar früher 
eine Tchöne Stadt.” Ridentem dicere 
verum quis vetat? Mit Inchendem 
Munde läßt fich manche ernfte Wahr: 
heit jagen. Der fchelmifche Beobachter 


fegt. Der verftärkte Shraßenbahnver; 
tehr nach Grünwald im fartal, ber 
während ded Krieges eingeftellt war, 
ift feit Beginn der guten Jahreszeit 
wieder aufgenommen. Alle Züge find 
zwar fon von den Ausgangapunf: 
ten der inneren Gtabt an „befebt“, 
haben aber an Sonntagen ein teites 
Gewiffen, und? an jeder Halteftelle 
der Vororte finden neue Anfömm- 
läßt 'linge Pla — was man fo Plat 
nennt. Man ift eingefeilt mie bie 
Frühjahrsheringe in der Blechbüchſe, 
der Schaffner zwängt ſich imSchweiß 
ſeines Angeſichts durch, um ſeines 
Amtes zu walten. Die ſtehenden 
Fahrgäſte dagegen — denn zum 


Sihen bringen es nur wenige Glück— 





Ernſt, der in ſechs kurzen 
meine ſchmerzliche Klage um 
ein entſchwundenes goldenes Zeitalter 





er aus, was viele Tauſende in Mün⸗ ſchweben emporgehoben zwiſchen den 
chen ſchon lange empfinden und nur Ruckſäcken der lieben Nächſten, ein? 


nicht laut zu ſagen wagen, weil man fatale Lage, die nur den einen Vor— 


überall unberufene Horcher und An- teil hat, daß niemand einem auf die 
geber fürchtet; ein ſehr großer Teil Füße treten kann, weil dieſe den Bo— 
der Bürgerſchaft, vielleicht die Mehr— den nicht berühren. Die Ruckſäcke, 
zahl, fühlt ſich unter den neuen Ver- heuer eine ganz unentbehrliche Zutat 
hältniſſen gar nicht wohl, denen eine des einfachſten Ausfluges in die näch— 
andauernde Freiheitsbeſchränkung ſte Umgebung, ſind nämlich alle zum 
und Ungewißheit über die nächſte Zu- Berſten angefüllt mit Brotlaiben, 
kunft das Gepräge gibt. Beredtes Stonferbenbüchfen und fonftigem Eh 
Zeugnis don folhem Mikbehagen baren, da fein Menjch mit Sicherheit 
geben die feit dem Frühling fich meh | darauf reinen fann, draußen eine 
enden MWegzüge; mem e3 Lebenslage | Mahlzeit zu finden, und ein gemiffen- 
und Mittel erlauben, frei zu wählen, |hafter Familienvater die Atung für 
wo er fein Dafein genießen will, der groß und Klein auf dem Rüden mit» 
fchüttelt jebt den Münchener Staub |fchleppt. Wer da3 Unvermeibliche mit 
von den Füßen und fucht andre |Mürbe tragen fann, findet in philo= 
Mohnftätten auf, die ihm gaftlicher |fophifcher Ergebung aus den Drang» 
und erfreulicher erfcheinen; mer aber |falen folcher Einpadung in der Stras 
durch Beruf und Erwerb genötigt ilt, |Benbahn fchließlih einen Stoff zur 
im Schatten der Liebffauentürme zu |furzmweiligen Unterhaltung heraus; 
bleiben, der Schaut den abziehenden |ich befchäftiate mich eine aute halbe 
Höchftbeftenerten mit ohne Neid nad | Stunde damit, durch die Berührung 
Iund fucht fich auszurechnen, tie ber |der fremden Schnappfäde an meinen 
‚erhebliche Ausfall an  ftäbtifchen |verfchiedenen Körperteilen herauszu= 
Sieuereinkünften demnächſt ſich auf fühlen, was wohl jeder der Nachbarn, 
feinem eigenen Steuerzettel unange- die mich eingequetſcht hielten, zum 
nehm fühlbar machen wird. Verzehren mitgenommen hatte, wobei 

auch der Geruchsſinn mithalf. Son— 


Am Sonntag duldet es aber auch au 
den beſcheidenſten Münchner Bürger nige Stimmung herrſchte in dem 
ganzen Wagen bei jung und alt, als 


nicht in der Stadt. Der Sonntags- ga i jung 
gäbe es keine Kriegsnöte und keinen 


ausflug an die Seen oder ins Gebir⸗ ga i 
Schmachfrieden und keine Lebensnot 


ge ift von jiher ein ficherer Poſten ! 
in feinem Lebensplan gewefen, foweit | mehr. Sch mußte an einen Geibeljchen 
Ders denen: 


die trüigerifchen Wetternerhältniife der 

baprifchen Hochebene e3 zuließen, | Und ift der Schmerz, um ben e3 

und neuerdings gibt eg mehr Grund meint, 

denn je, um dem Ruf des verſtorbe⸗ Dem Herzen noch fo heilig — 

nen Zandsmannes Martin Greif zu| Der Vogel fingt, Die Sonne fcheint, 

folgen: „Warum fliehen wir nicht zur | Vergeffen ift er eilig. 

Vergesftile, aus ber lärmenden \Die Leute fahen zumeift nicht auß, 

Stadt zur Bergezftile?“ it doch det | yrz fönnten fie ftumpf und gleichgil- 

Sonntag jebt um vieles dürftiger alS |}; gegen die onterländifche Not fein; 

zubor; Zeitungen fommen nicht mebt Ian feinem mar wohl der Krieg fpur- 

heraus jeit Samstagnahmittag, Poft |yog berübergegangen, mand einem 
fah man an, daß er al3 junger Bur: 


wird anı Sonntag nicht mehr ausge⸗ 
tragen, die Ladengeſchäfte ſind aus- ſche oder Landfurmmann im Felde 
ſeine Pflicht getan hatte, und das 


nahmslos und unbarmherzig den 
ganzen Tag geſchloſſen, ſelbſt die Trauerkleid einiger jungen Frauen 
wies auf Verluſte teurer Menſchen im 


Zigarrenläden, die übrigens auch in 
der Woche nach behördlicher Ver⸗ Kriege hin. Die Mehrzahl gehörte den 
fügung nur ſtundenweiſe geöffnet gebildeten Ständen an, die ſiudieren— 
fein dürfen; das Bier, der geliebte de Jugend beider Gefchlechter war 
Münchner Lebenstrank, hat gar ſtark vertreten; ſie ſchauten alle froh 
nichts Verlodendes mehr, ſeit es mit in den ſonnigen Tag hinein, ſchäker— 
dem Gerſtenſaft, wie er vor dem en wohl auch ganz ungeſcheui vor 
Kriege war, nur noch den Namen ge- den Augen der andern miteinander, 
mein hat und ſein Preis im umge- keiner grämte ſich über Deutſchlands 
kehrten Verhältnis zu ſeiner Beſchaf⸗ Zutunft, und wenn von der Not der 
fenheit neuerdings geſtiegen iſt. Was Zeit geſprochen wurde, ſo waren es 
fann ein echter Münchner noch daheim nur Scherze über die Rnappheit der 
anfangen am Sonntag? Vormittags | Lebensmittel und über die Liften, um 
geht e3 noch einigermaßen, ba bleibt | ihr abzubelfen. 

man ettva& länger in den yebern Iie- | Al wir die Villenororte hinten 
gen und fucht die Sorgen der Zeit ZU | un hatten, die feit Kahren auf ihren 
verichlafen, dann aehen die Gottes= |yushau harren, und der fühle Wal- 
fürdtigen zur Kirche, die andern, |pezfchatten die Freiheit der Natur 
wenn e3 ihnen darum zu tum if, anfünbigte, da fehlug auch die Stun: 
drängen fih zmei Stunden lang |ye der Erlöfung aus der Enge de? 
durch eines der vielen Mufeen und |Frammagens. An der Enbftetion 
freuen fi, da e3 im diefer feuern | Crünmald fpieen die drei Magen ein 
Zeit innmer noch ettvas gibt, da3 man |Folches Menfchengerwühl aus, daf 
umfonft haben fann, oder fchlagen | man von neuem darüber ftaunte, mie 
die Mittagsftunde auf dem Dbeond- |pa3 alles Raum da drinnen gefunden 
plaß tot, mo man unter ben Klängen | Hatte, Singend, ſchwatzend und pfei— 
der Militärmufif, die in der Feide fend zerſtreute ſich die bunte Menge 
herrnhalle ſpielt, die Muſterung der zwiſchen den Gärten und Gaſtſtätten, 
Mitmenſchen im großen betreiben die um das alte Schloß her den be— 
kann. Aber am Nachmittag treibt es liebten gaſtlichen Ausgangspunkt für 
jeden, der am Erſatzkaffee und dem Streifzůge durchs Iſarial bilden. 
Lärm eines Kaffeekonzerts keinen Wer mit dem Münchner Treiben noch 
Gefallen findet, unwiderſtehlich hin- nicht vertraut war, der konnte faſt 
aus in die Arme ber Natur. glauben, in ein Künftlerfoftümfeft ge— 

1 





Die manderfrobe Nugend und wer raten zu fein, denn die nüchterne Ufl- 
fonft noch über fräftige Beine und |tagstracht war die Ausnahme in dem 
Igefunbe Zungen verfügt, ift fchon |farbigen Gewimmel. Helle Sommer: 
frid oder gar am Samätag bereit3 |tleiver mit allerhand buntem 
mit Bergftod und Rudjad ausgezo: |Schmud, wie ihn bie neue Modes 
gen zur hberfümmlichen Seceffio in |phantafie oder die perfönliche Laune 
| montem facrum, und die Völterwan= |der Trägerin erfunden bat, wechſel⸗ 
derung hält den ganzen Sonntag ten mit der buntgeblümten Dirndl⸗ 
über aͤlle Fahrgelegenheiten dicht be- tracht mit ihrem friſchen Rot, Grün 

und Blau, über die ſo viel geſpottet 
mird, und die doch einem drallen ju— 
gendlichen Leib ebenſo angemeſſen iſt 
wie der ſonnigen Waldlandſchaft 
ringsum. Dazwiſchen miſchte ſich die 
Männerwelt im mannigfachen natur— 
farbenen Gebirgskleid, barhaupt oder 
mit einem Buſchen auf dem Hütl, 
auch einige echte oder nachgeahmte 
Garmiſcher fehlten nicht in ihrer bun— 
ſten Kniehoſen- und Joppentracht. 
Bald war der Haufe mit ſeinem man⸗ 
nigfaltigen Farbenſpiel auseinander— 
geronnen und verteilte ſich in die 
ſchattigen Pfade des Bergwaldes 
oder über die Straßen, die hinab ins 
Iſartal führen. 
Eine Viertelſtunde weiter, über die 


der dem Kaiſer 12 wunderbare Ele— 
fantenzähne als Geſchenk mitge— 
bracht hatte, tief gekränkt war, als er 
nur das Komthurkreuz des Franz— 
Joſefs-Ordens erhielt, weil man ihm | 
erzählt hatte, daß der Kaifer von | 
Deiterreich alle Gefchente immer - 


Then Mufeum zu Wien — und ber 
abeffnnifche Gefandte fommt nad 
Wafhington, um von Woodrom Wil- 
fon zu erlangen, was ihm Franz Jo— 
fef nicht bieten fonnte. Da wird es 
Ihon etwas leichter gehen. 

Es iſt mirklich jchabe, daß die 
—AA— 
und dadei ſo intereſante ee An 
auf einem Schiffe zuſammen a ungen en — 
eo d g Ifränzte freundliche Pullach herab: 


ben Br seder einen Zmwed drüs hauen, und die Vergesftille umfängt 


Niemand reift ausfchließ- | uns. Wei den erften Bauernhäufern 
lid zum Vergnügen. Umb alle find yo, Baierbrunn belebt fidh der Men 
wie Forfhungsreijende, bie in einet | nit fpielenden Kindern, die nebenbei 
ihnen umbefannt gewordenen Welt meibende Siegen hüten, und mit alten 
neue Wege finden und zum Zeil weis |gmeipchen, die aus der Kirche zurück⸗ 
Ien wollen. Das gibt biefer einzig |fehren. Die Uhr bes Kirchturm, der 
artigen Fahrt ihr Gepräge, bei der nit feinem dickbauchigen Zwiebeldach 
die „Rieume Umjterdam” nun fhon |jiper die Dächer und Bäume herbor- 
—— Tag ſich ihren Weg no |tugt, berfündet die elfte Stunde und 
Hollands Küfte über eine fpiegels nemapnt am die Nähe des Mittags, 
glatte Mafferfläche bahn, bie nicht | {m dem der Magen fein Recht ver- 
einmal-in ber berüchtigten Enge zivi- langt. Nun gebt es an ibylliſchen 
Ihen ranfreih und den britifchen Dorfbildern vorbei, an nmede 


SInfeln aus ihrer wunberbollen Rube —— 
aufzurütteln ift. (Fortfegung auf ber 5:1 Seite.) 





Etabliert feit 1551. 


Henry Schoellkopf Sons 
Delitatefien: Jm porteure 


309 und 311 West Randoiph Str. 
Telephon: Franklin 5356. Nahe Franklin Str. 


Prüfet genau; behaltet dns Beite! 
Unjere feinfte Hopfenleie u. reiner Malzertraft 


macht das beite mohlbelömmlichite Getränk von allen. Kauft $1 50 
lein anderes; nehmt Fein Eubftitut; genug für 6 Gallonen, e 


Berfucht unjeren vorzüglichen Kaffee 

Oriental Mifdyung........ 45€ das Pfund, 

Sultana Miſchung 506 das Pfund. 
NAeuer reiner weißer Kleeblüten-Honig, 5 Pfd. Kannen $1.85; 

10 Pfd. Kannen 83.50. 

Importiertes Olivenöl, Mohnöl, feiner Reis, Linſen, Buchweizen⸗ 
grütze, Chokolade, Kakao, Schweizerkärſe, Sardellenbutter, Zerve⸗ 
latwurſt. Aufträge für Poſtſendungen nach drüben werden pünkt⸗ 


— 


lich ausgeführt. 


DETMER 
PIANOS und 


Detmer Phones 


with the Golden Tones. 


Liserale Bedingangen. 


1658 N. Wabash Ave. 


Liberty BonbB In Zahlung 

genommen. 
Fabrit: 1600 North Weſtern Avenuc 
fpTfon 


Tobedanzeige, 

Allen Verwandten, Freunden unb 
Belannten die traurige Nadridt, bak 
unfere geliebte Gattin, Mutter und 
Schweſter 

Johanna Alippert 

am Samstag, den 20. Sept., im Alter 

von 50 Jahren nach langem, ſchwerem 

Leiden ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 

Die Beerdigung findet ſtatt am Mon— 

tag, den 22. Sept. nachm 2 Uhr 30, 

vom Trauerhauſe, 1066 Devon Ave., 

nach dem Memorial Park⸗Friedhof. Um Wi 
ſtile Teilnahme bitten die trauernden 

Hinterbliebenen: 

William Klippert, Gatte. Katherine 
Kaegebein, Bertha Gerſon, Beter, 
Ernſt, Albert und William Klippert, 
Kinder. Albert und Ernſt Paſchke, 
Brüder, 


| Bat; 


ma20dlbojon® 


Wartburg Spnnode. 


Sie wird vom nädhiten Dienstag bis 
Sonntag fonferieren. 


Die Wartburgfynobe wird fi am 
fommenden Dienstag in der Evan» 
geliſch⸗Lutheriſchen Bethelkirche ver⸗ 
ſammeln und bis zum Sonntag in 
Sitzung bleiben: 

Das Programm Jautet: 
Dienstag abend: Eröffnungsprebigt, 
Präfes Geo. Schulz. 
Mittwoch abend: Beichte, Paftor 
J. Lipke; Erfaßpaftor C. W. Schir⸗ 
mer. 

row; Erſatzpaſtor G. Heinrich. 
Donnerstag abend: Miſſion, Pa— 


| 
| 


Jſtor F. Atlunſtädt; Erſatzpaſtor, H. 


R. Sontoco. 
Freitag abend: Erziehung, Paſtor 
G. F. Braun, D. D.; Erſatzpaſtor 


J. W. Repke. 

Sonntag morgen: Paſtor J. 
Erſatzpaſtor C. Döring. 

Sonntag nachmittag: Paſtor J. 


Kupfer; Erſatzpaſtor H. Braun. 


JSonntag abend: Paſtor E. Ort⸗ 
lepp, Dr D.; Erſatzpaſtor H.S. Hau⸗ 
en 


Kaplan der Synode: Paſtor W. 


Seidel. Matutin Gottesdienſt jeden 


Todesanzeige. 

Unferen werten Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht, daß meine liebe Gattin 
Margarete Goetz, geb. Drexel, 
er don 51 Jahren 8 Menaten geſtorben 
Beerdigung am Montag, ben 22. Sept.9 
Uhr morgens, vom Trauerhauſe, 3822 W. v0. 
Place, nach der St. da 
mit Autos nach dem St. Marien⸗Gottesader. 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden Hin« 
terbliebenen: 
Jacob Goetz, Gatte 

ter, 


im Alt 
iſt. 


Nilolaus-Kirche, von 


Margarete Drerel, Mut-« 
rau Sranci® Grantg und Frau Marga- 
rete Geary, Schweſtern. 
Mitglied des Benedict Court Nr. 341, W. C. 
. 8. des B ſchen Frauenbereins und 
der Thriftian Meihers Socielw. 
Um Näheres bitte Normal b43 aufzuruſen. 
frfafon 
Todesanzeige. 
Banner WohltätigkeitsBerein. 
Men Saweſtern hiermit die traurige Nach⸗ 
zit, das Echweiter 
Sohanna Frriedefte 
St. Lawrence 
mag, ben 


der 


bon Ne. 6 


be. weltorben 
ut unb ——* 


22. Se — 
Elmwood Friedhof beer⸗ 
Schweſtern mogen ſich zabl⸗ 
reich beteiligen, um der verſt. Schweſter die 
legte Ehre zu erweiſen. 
Anna Theede, Präſtdentin. 
Margarethe Siebert, Sekretörin. 


Grabsteine 


zu Vorkriegspreiſen. 


Morgen 81, Uhr. Schriftbetrach— 
tungen über bie erften vier Gelig- 
preijungen. 

Lehrportrag: Paftor R. Neu: 
mann, D. D. Erfahpaftor F. Gen: 
| fichen. 

Praftifcher Vortrag: „Du Wun- 
re Jeſu“. Paſtor H. P. Hanfen. 
Erſatzpaſtor C. W. Knudten. 


— — bb — — 


Die engliſche Bühne. 


In Cohans Grand wird 
das dreiaktige Schauſpiel „The Ac—⸗ 
quittal“ aufgeführt. In dem Stück, 
das als ſehr zugkräftig geſchildert 
wird, haben Phoebe Hunt und Grant 
Mitchell die Hauptrollen übernom⸗ 
men. 

„Somebodys Sweetheart“, das in 
Garrichks über die Bretter geht, 
wird ſeiner entzückenden Melodien 
und ſeiner maleriſchen Melodien we— 
gen gerühmt. 

Im La Sal le findet morgen 
die hieſige Erſtaufführung des New 
Vorker Zugftüdes „Tea for Three” 
ftatt. Man rühmt dem wirklich Iufti- 
gen Quftfpiel nad, eine Schule für 


Abendmahl, Paftor 9. Do: | 


Wir haben noch eine große Anzahl don Monn- Frauen, eine Lehre für Männer und 


gi 


(Für die „Eonntagpoft“. 


Wie's 


* 


in Berlin ausſieht. 


Von Eugen Philippi. 


Während des Krieges und nach dem Waffenſtillſtand. — Fettver-F 
luſt 60 Pfund, Fettgewinn wöchentlich 1 Unze. — Lebens— 
mittelpreife 1914, 1918, 1919. — „60 Mark fier 'n Huhn? J 
Det is jarniſcht!“ — Berlin wird Kleinſtadt. — Wozu ſo'n 4 


Balkon nicht alles gut iſt! 


Berlin, den 24. Auguft 1919. 

Blide ich rüdmärts, erfcheint mir 
von allen Mitteln, die Deutfchlands 
Feinde zu beffen Niederziwingung er: 
jannen, die Hungerblodade das grau= 
famjte. Nie wird meinem Gebädhtnis 
der Anblid der taufende Menfchen 
mit eingefallenen Baden und er- 
fchredender Magerfeit des Körpers 
entfchwinden. Um pro domo zu re- 
den, — id) mog vor bem Kriege 210 
Pfund und nahm innerhalb der Ied- 
ten zwei Jahre, währen mweldher die 
aröhte Notlage herrfchte, um 60 Pf. 
ab. Und dabei mar ich ficherlich nicht 
einer der vielen Millionen, denen es 
am fchlechteften ging. Der Fettmangel 
machte fi am empfindlichften gel- 
tend. 

Die Rationen, welche man uns zu⸗ 
teilte, waren nur gering, 30 Gramm 
Butter die ganze Woche, außer 40 
Gr. Margarine. Wenn man ſich er—⸗ 
innert, daß eine engliſche Unze zirka 
27—28 Gr. bedeutet, fann man das 
zugeteilte Quantum beffer ermejfen. 
Yan brauchte fih nur 2 Scheiben 
Brot damit zu beitreichen, dann war 
das ganze MWochen-Quantum  erle= 
digt. Dabei ftanden am Ausgabetage 
oft 200—300 Menfcen jtundenlang 
bor den Läden, um diejen Pojten zu 
erhalten. Alte Leute brachten fi 
| Etühle mit, da fie das lange Gtehen 
nicht ertragen konnten, Ebenfo ging 
ed vor den Bäderläden und Fleifcyer: 
läden zu. X$m erften Kriegsjahre war 
nod) alles da; ein großer Teil bes 
Bolfes hatte Jich eingededt mit Mehl, 
Erbfen, Bohnen, Reis, Seife etc., da 
man allgemein der Meinung mar, 
|daß ber Strieg in fe Monaten zu 
| Ende fein würde. Ein trauriger Irr— 
tum! Im zweiten Jahre verfchwand 
ITo ziemlich das Meiite. Im dritten 
Jahre war nur ſehr ſchwer etwas 
aufzutreiben, und das vierte Jahr 
war das ſchlimmſte Hungerjahr, das 
Deutſchland je durchgemacht hat. Wer 
nicht Verwandte draußen im Felde 
hatte, mußte ſehen wie er durchkam. 
Am beſten kann ich das an meiner ei— 
genen Familie illuſtrieren. Während 
ich während der erſten zwei Jahre 
meinen Jungens noch allerlei ſchicken 
tonnte, waren wir nachher froh, 
wenn Hans oder Fritz uns einen 
1⸗Pfund⸗Karton mit Speck oder et⸗ 
was Butter zuſandten. Kam 'mal 
einer auf Urlaub, dann ſchleppte er 
ſich ſicherlich mit einer Kiſte ab. In— 
halt: Fleiſch, Speck, Kartoffeln, 
Kommißbrot, Mehl, alles Sachen, 
die man in Friedenszeiten nicht ge— 
ſchäht hatte. Jetzt waren es Delikat⸗ 
Il eriten Ranges, und als mir 
eine? Tage ’mal GSchmweinebraten, 
Kartoffeln und Pfannkuchen hatten, 
tmurben mir orbentlich bemeidet. ‘e 
mehr der Krieg feinem Ente entge- 
gen ging, deito jchlimmer mwurbe e3 


menten und Grabiteinen, bor der u 
der Preife gelauft, zu verlaufen au 40 bis 50% 


Concordia Granite Works, 


gegenüber vom Concordia Friedhof, 


8000 West Madison $tr., 
River Foreit, ZI, 20ſp2wæ 


— 


Fortſetzung! 
DieVorträgeim 
Deutschen Zelt 


Ede Ecool und N. Aſhland Ave, 
werben fortgefegt in der 


‚Bapelle 2318 Boscoe Str. 

Scheg Sonntag, Mittwoch und Freitag 
abend 7:45 Uhr, 
Alle willtommen! 


— 


fafo 


Bush Temple Theater 


Zell. Euperior 4819, 


Conntag, ben 21. September, Mietinee 2:45, 
unb abends 8:15: 


„Bie drei Grasien“ 


Diendtag, ben 33. Eeptember: 


„Im Klubſeſſel“. 
Nordseite Turn „Halle, 


S2ON. Clark Strasse. 


C. APPEL. 


Sefanrant, Dentide Küde. 
Alle Sorten Getränfe. 


Offen auh an Sonntagen. 
agsl,fafonmi* 


Bur Seritellung eines guten Getränkes 
gebraucht 


Malte 


Kommt dem beiten Pildner oder Mündener 
on Qualität glei. Unfer PBatet enthält den 
beiten Dialz-Extralt, fowie Hopfen und andere 
Butaten, ferner eine Gebraudsanweifung, 
welde alle anderen übertrifft, und es Ahnen 
leiht madt, 6 Bi 8 Gallonen de3 feiniten 
Präus berauftellen. Wir garantieren alles 
Dateriel als abfolut rein ıumb bom beiter 


Güte, Benn Refultat ni 
erftatten wir Geld a UNE 


Preis: $1.50. Mail Orders $1.75. 


Chicago Malt Extract Co, 


2241 Burling Str, Chicago, ZI. | 


Niederlage: R. Kracht 


3130 Elybourn Ave. 
Wertreter für elle Staaten verlangt, 


= Zahnärzte 


und ift da3 traurige Enbrefultat in 
‚erster Linie der Verzmeiflung zu ver- 
danken, welche ſich des Volkes bemäch— 
igt hatte. DiefeStimmung ift ſchlie ß⸗ 
lich auch auf das Heer übergegangen, 
und dann kam das traurige Finale. 
Um nicht ganz zugrunde zu gehen, 
war man genötigt, ſich an Schleich— 
händler zu wenden und bei dieſen 
Leuten Lebensmittel zu erbitten. Es 
gab während des ganzen Krieges 
alles zu kaufen was man nur 
wollte, das nötige Geld mußte man 
jedoch haben. Nachſtehend ein unge— 
fähres Preisverzeichnis von einigen 
Waren, wie ſie in der ſchlimmſten 
Zeit gehandelt wurden, alles per 
deutſches Pfund von 500 Gramm. 


Frieden Krieg Jest 
Mark Marl Mark 


1—1.20| eP- 
1.00| 12 4 
11.80) 
0.75) 8 
2»—3| 501 20 
0.75 18 12 
0.30| 13| 8 
0.60) 150! 

(Sim Irieden in Tüten 2—3 Gr. 60 #fg.) 
Reis, 35 Pf. (erit garnicht zu ha= 

ben, dann 16 Mart — jet Pfp. 

3 Mart überall ohne Karten zu 

haben). 

Folgende Preife für Friedenzzeit, 
Kriegözeit und Gegenmart: 
Kartoffeln, Pfd. 5—7 Pfa., 100 

Pd. bis 65 Mt., jegt 1.20. 
Salz-Heringe, Stüd 10—20 Pfa. 

jest Stüd 80 Pfa.-bis 1 Marl. 
| Aal, 50 Pfa. bis 1 ME., jegt Stück 

10 bi3 12 Marf. 

Geräucherter Lache, 1.60—2 Mt,, 
jebt 25 Mark das Pfund. 
Meiber Käfe, Pd. 30 Pfa., jeht 

. 4 Mark das Pfund. 

Schinken, geräudert, Pd. 1.50, 

(Krieg, 18 Mi. mit Knochen); 

jet 9—10 Marf. 


den Verliebten ein gutes Beifpiel zu 
fe 


Im Princeßtheater wird 
die Saiſon mit dem Luſtſpiel „Keep 
It to Yourſelf“ eröffnet. Edwin 
Nicander iſt der Träger der Haupt— 
rolle. 


DEUTSCHES THEATER 
Athenaeum Theatır 


Southyort und Lincofn Ave. 
Sreitag, den 3. Dftober, abenbd 814 Uhr: 


„Oh Maienzeit“ 
Voffe aus der Biedermeierzeit mit Gefang und | 
Zanz in 3 Alten. 
Hand Zouder Manager, 


Gameras, Kodals und Zubehör 


Beite Bargains in ber Stadt, 
Schreibt für Preisliſte. 
Offen Abends und Sonntags. 


Lang’s Photo Supply House 


115 North Avenue. 


Schweinefleiſch 
Rindfleiſch 
Kalbſchnitzel 
Tauben 
Huhn (ganzes) 
——— — ——— * 2 
oſinen (Pfund) 
Trauben Trauben 


Trauben für den Tiſch, für Gelee, Saft und 


3 


AI27ſfone 


andere häusliche Zwecke; laliforniſche, New 
VDorler. Wichiganer; itgend eine Quantität, in 
Körben, Kiiten oder Waggon-PBartien, 


xel. Main 2835. Sragt nad Dan Eoin, 


COYNEBROS. 


119 8, South Water Eir, 
fv14fonmifr* 


als perfekte 
Damen-Schneiderin 

empfiehlt ſich 
Madame Zentsch, 


3715 Sheffield Avenue, 
Xclepbon Wellington 7025, 


Niedrigite Preije. 
Unterjuchung frei. 
unfe.e Methoden find abfolnt fchmerzlos 
Eier 10 Pfa., 2—2.50, jebt da 


DR. TOPPEL, : 3:3 | "Sie 140-150 mt 


bon Tr. Toppel 
I & Fried, 1 ia 

1572N.HalstedStr. | Nländ. Küfe, 80 Pig., 12 Marl, 

nabe North Ave, jebt 6—7 Marf. 


Spreäftunden: 10 borm. is 9 Ußr abends.) Butter, 1—1.20, 30—32, jekt 15. |derbunden. Das Ergebnis der Bes 
Apfclfinen und Zitronen gab e; amtenwahl war folgenves: P 
überhaupt nicht; erft feit einem halben |dent, Toni Kercher; Vizepräſident, 


Eonrtag3 10 bi3 12 mittags. 
jli1frfonmomismt | 


Sabre find fie wieder aufgetaudt. 


— nn Ufhpille, Norblarolina, | pferfinen, Stüd 2—2.50 MI., 


herrfcht infolge anhaltender Dürre | früher 10—15 Pfo. 

großer Waflermangel. | Sitronen, Stüd 40-50 Pfa., frü- 
— Zwei fpanifche Fliegerleutnant® Her 56 Pfenniae. 

jtürzten bei Mabrid auf einemProbe- | 

flug ab und wurden getötet. | Deit haben, ift fehr fchlecht und für 

— Bei der eier der hilenifchen | cinen Schwachen Manen kaum zu ge: 

Unabhängigtit ftürzt in Santjago |nieken, aber „ver Bien muß“. Auf 

ber lieger Yanguez und wurde töt- |ürztliches Atteft aibt e8 meikes 

lich verlegt. Krankenbrot, es iſt aber ſehr ſchwer 


| 


| 


ee 


zu erhalten. Bor Kurzem Haben ‘sit 
aus Amerifa Sped und weißes Mehl 
erhalten, und befommen jebt pro 
Berjon alle vierzehn Tage I, Pfund 
Sped, 1, Pfd. Mei: und alle vier 
Boden %, Pd. Schmweinefleiih auf 
unfere Magiitratsfarten. Dab der 


* 


* 


Mittelſtand dieſe Zuftände amıf 


Neue Frocks von Marine Serge und Tricotine 


$29.50 


Kleider von diefer Art find im» 
mer jehr beliebt, und in diefer 
Saijon ijt dies mehr der Fall 
al3 jemals zuvor. Wir haben 


$29.50 


„Mandel Brothers fir lei: 
der” ijt etivas, das man in der 
ganzen Stadt hört — herrüh: 
rend von den ungewöhnlichen 
Werten u. reizenden Moden, 
die tpir offerieren. Vier Moden 


— 


ſchwerſten empfunden hat, läßt Fich 
leicht verſtehen. Die reichen Leute hat— 
ten alles und bie Armen haben es| 
nicht fo empfunden, da fie in die 
Voltstüchen „ingen und dort Mit- 
tags und Abends große Näpfe voll 
Gemüfe, Graupen, Nudeln, Sauer: 
fraut mit Knochen etc. gefocht, für 
40—50 Pfennige befamen. Sclieh- 
lich fonnten fie diefes Effen auch bei- 
fer mie der fogenannte Mittelftand 
vertragen. Nur das Fett fehlte 
überall. Ein großer Zeil armer Leute 
hatte in den Munitiong- und andes 
ten Fabriken Befchäftigung gefunden 
und viel Geld verdient, e8 aber ebenfo 
leichtfinnig ausgegeben. Sehr häufig 
habe ich in der Marktballe beobachtet, 
wie gana einfache Frauen faltblütig 
50—60 Mark für ein Huhn bezahl- 
ten. Die Frauen hatten e3 dazu; denn 
wo man hinfam, waren Frauen be= 
Tchäftigt. Eifendahnfchaffner, Zua- 
führer, Straßenbahnführer, Kondufs- 
teure, Nachtwächter, melche mit Re: 
bolvern ausgerüftet, die Häufer be= 
machten, bei den Behörden, beim Ma: 
giftrat, Steueramt, überall Frauen, 
— ber Dienjt war allerdings dancd). 
Geg:ffen wurde alles, was irgend- 
wie genießbar war. In der Marti» 
hallegab 8 Schwäne, Krähen, 
Sperlinge. In Drespen wurde 
fogar ein Elefant gefchlachtet und 
verzehrt. Pferbefleifch natürlich aud) 
überall. Hunde und Kaben mußten 
vielfach ihr Leben Iafien und find su | 
Hafenpfeffer verarbeitet worden. Zie— 
genfleifh aab e3 in Hille und Fülle. 
Wurft mit undefinierbarem Anhalt 
das Pfund zu 12—15 Mi. Man af 
eben alles, um „durchzuhalten“, wie 
das aufgeworfene Stichwort Tautete. 
Seit zwei Jahren war ba3 Baden 
bon Brötchen (Rundftüde A la Harı- 
burg) verboten worden. E3 gab nur 
fogenanntes Schiwarzbrot, da mit- 
unter recht jchlecht war. Seht darf 
man fich vom zugeteilten Mehl Bröt- 
hen baden Iajjen. E3 giebt Reftaus 
rant3, wo man zu fehr Heinen Prei» 
fen alle ohne Magtitratstarten be= 
fommt; bort zahlt man 3. 8. für ein 
trockenes Brötchen 75 Pfennige 
dad Stüd. Im Frieden gab ed 4 
Etüd für 10 Pfennige. In den klein= 
ten Reftaurants, fogenannten Steh: 
bierhallen, hat man auch heute no) 
underfchämte Preife, 3. B. ein Kote- 
lett 8 Mar, ein Beefiteat 10 Marf, 
Gemüfe 2.50 etc. In diefen Lofalen 
foftete im Frieden das ganze Mittag: 
ejfen 1 Mart bis 1.25, dafür gab e8 


ind abgebildet. 


Breijen offeriert. 


halb durchlichtiges Gewebe. Helle, 
dunkle Schattierungen für Kleider, 


hellen, mittl. u. dunklen Schattier., 


ſchwarzem Grund. Die Yard zu... 


Schwarzg. 
N —— 


Die Yard zu 


ſehr modern für Hüte, Tams und 
Turbans. Die Yard 


JJ ⏑ 


40-zöll. Seiden-Voile zu einer Herabſetzung von 
einem Drittel. Reinſeid. Chiffon Voile in 


Neuer bedruckter Satin, 36 3. breit. In Herbit- 
farben und künſtleriſchen Entwürfen. Ein zuver⸗ 
läſſiger reinſeidener Stoff, für Fut⸗ 
terzwecke paſſend. Die Yard zu.... 

Neuer Dreß Velveteen, weich, drapierend, reich. 
Ein ausgezeichneter Stoff für elegante Gewän— 
der. Neue Herbſtfarben und ſchwarz. 


Vutzmacher⸗-Sammet in reichem Schwarz, 


Oberer Subwah. 


ö— ——— — —⏑ 


eine ſehr umfaſſende Auswahl 


Die beſten Moden der Suiſon 


Mit der Einfachheit des Beſatzes und den guten Linien, durch die 


ſich Kleider der beſſeren Sorte auszeichnen. 


Einige. ſind mit 


Bluſen-Effekten gemacht, hübſch geſchneiderte Linien und Coat— 
Faſſons. Andere ſind mit einfachen und fancy Veſtees, Angoxa— 
kragen und Aufſchlägen verſehen oder hübſch mit Braid beſetzt. 
Eine höchſt verlockende Offerte. 


Größen für Damen 36 bis 44 — für Miſſes 14 bis 18. 


Ganzwollene Serge u. Poplin 


Neut Seiden⸗ uud XR 


Ultra-neue Stoffe, zu den verlockendſten 


Pandora Crepe, 36 Zoll breit — Seiden-Warp 


mittlere und 


o 680 


980 


Hb. 


36⸗ u. 40-zöll. Foulardſeide, auſjergewöhnlicher 
Wert. Paſſende Muſter für Kleider und Futter— 
zwecke. Viele in marineblauem und 


82.45 


36-zöll. Satin Radium, ein ſchöner reinſeidener 
Stoff in Navh, Alice, Myrtle, Plum, African u. 
Ideal für feſche Kleider, 


Seidene 
$1.95 


in neuen 


52.50 
$1.68 


$1.45 


Alle Größen. 


nterrörfe, 
94. 


ZTaffeta und Ierjet) Seide Unterröde für Damen, 
Herbitmoden, 
Flounce von Mefjaline Satin, 
Sortiment von Farben. 


Rene Unterröde, $1.95 


Sie jind aus hochfeinem Haldon Cloth gemacht, 
mit ticf gefältelter Alounce. 
Herbitichattierungen fowie in jchiwarz zu haben. 


Suppe, Gemüje, Braten und Kom: 
pot. — Eine Anzahl Berliner haben 
fich ihren Balkon als Hühnerhof ber= 
gerichtet und dort 6—8 Hühner un 
tergebracht. Auf den Straßen kann 
man jegt wie in einer Kleinjtadt viel- 
jah Hühner herumlaufen jehen. |m 
Winter ift Schladifeft. Auf allen 
freien Pläten wurde gepflanzt, Kar 
ioffeln, Gemüfe ufm. Ych hatte auf 
meinem Balton Iomaten gepflanzt | 
und geerntet. Wenn der Srieg nod) 
länger gedauert hätte, wäre ich ficher- 
ih Landwirt geworden. Gebr 
'hlimm war e& mwochenlang infolge 
der Streif3. Keine Stadtbahn 6—7 
Wochen, feine GSirafenbahn, feine 
Untergrundbahn, feine DOmnibuffe, 
alles jtreiftee Dabet dieſe weiten 
DMege in Berlin. Man mußte auf 
Leiterwagen, Transportwagen und 
ähnlichen Karren fahren. Die Fuhr- 
leute verlangten für eine Yyahrt big 
zu 3 Marl. Was follte aber das 
Publitum machen? Manche Wagen: 
inhaber haben in diefer Zeit Tau- 
fende verdient. E3 waren jchlimme 
Wochen. Nahtomnibuffe verlangten 
pro Fahrt und Perfon 2 Mart. Xm 
Frieden foftete es 10—15 Pfa. 

Ein Sid in die „Zeitung zum 
Mittag” belehrt mic) gerade, dat in 
etwa zehn Minuten Boftfchluß für 
die Der. Staaten ift. Ich muß mic) 
babe: darauf befchränten,, Ihnen in 
größter Eile und bis zur nädhften 
Poftgelegenheit ein freundliches Lebe: 
mohl zuzurufen. Obgleich's mir 
eigentlich überflüſſig erſcheint. Wenn 
Sie wüßten, was uns deutſche Zei— 
tungen alles über daz Wohlleben in 
Amerika zu erzählen haben! 

— — — — 
Berband der Veteranen. 
Generalverſammlung ab. Damit! 
murbe eine fleine gemütliche Feier 
im Kreife der Mitglieder der jest 
30 Sabre beitehenden — 


Um Freitag abend hielt der Ver: 
band ber Veteranen aus dem beut- 
hen Einigungsfriege feine jährliche 


Präfi- 


Jakob Giefe; Sekretär, Karl Schle- 
born; Finanzſekretär, Franz Kwiat—⸗ 
towsti; Schatzmeiſter, Aobert Roe—⸗ 
der; Verwaltungsrat: Auguſt Ruf⸗ 
fert, Fritz Rieſe, Anton Geiß und 


Das Brot, das wir auch noch zur C. Nitſche. 


—— —ee — 


— Frant Wiley wurbe in Galena, 
Ill., wegen Ermordung des Bankkaſ⸗ 
ſiers Fitch zu Zuchthaus auf Le— 
benszeit verurteilt. 


Ein ausgezeichneter Wert 


82.38 Yard 


in dem beliebteften 


Stoff der Eaijon. Farben wie mwaldgrün, golds 
braun, Copenhagen, Burgundy, Beaver, jilbers 
grau, marineblau und fchwarz. 


Neiter von Gaihmere 


Belourd, Bronbeloths, 


Serges, Poplins, fancy Plaids, Checks, Novelty 


Miſchungen. 
ſehr herabgeſetzt. 


Baumwollene Plaid Blankets 


Weich, fließig. Gebroch. Plaid Muſter, aſſortierte 
Farben. Tovpelbett Größe. Speziell 
marfiert, das Stüd zu 
Getra ſchwere Plaid 
Blankets, 66 bei 80 
Zoll. Eingefaßte Rän— 
der. das Paar 


85.88 
Geſäumte Bettdecken, 31.78 


zu 


50 


einige mit Novelty 
In einem vollen 


Aus unſerer Hauptabteilung und 
Oberer Subway. 


2.95 


Wollengemiſchte weiße 
Blankets, 70 bei 80 
Zoll. Farbige Borte, 
das Paar 


89.68 


Dichtgewebtes Honehcomb. Große Sorte. 


Gejäumie 


In allen neuen 


Das Stück 


Oberer Subway. 


Marſeilles 
Bettdecken, Satinfiniſh, 
dauerhafte Qualität. 
Für ein großes Bett. 


offeriert zu 53. 18 
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Münchner Sonntage. 
(Foriſetzung von der 4. Seite.) 


ee — 
Bauernhäuſern, die mit ihrer ge— 
bräunten Holzarchitektur unter alten 
Bäumen und blühenden Hollerbüſchen 
daran erinnern, daß wir im Vor— 
alpengebiet ſind, auf gewundenen 
Pfaden wieder in den Wald hinein 
zur Konradshöhe. Wo im Mittel— 
alter ein Rittersmann auf feſter 
Burg über dem Iſartal ſaß, da Hat 
ein unternehmender Wirt ein ſchmuk— 
kes Gaſthaus, mit Holzaltanen, bun— 
ten Wandmalereien und Sprüchen 
anmutig ausgeziert auf den ſteilen 
Bergrand geſtellt, wo ſich zwiſchen 
den mächtigen Bäumen eine Pracht— 
ausſicht öffnet: tief unten im engen, 
waldumſäumten Tal glänzt das ge— 
wundene Silberband des Fluſſes; wo 
die Höhen mit ihrem ſamtweichen 
Grün ſich zuſammendrängen und 
das Tal zu verſchließen ſcheinen, 
leuchtet wie bunte Perlenſtickerei auf 
dunklem Grunde die Häuſergruppe 
des Benediktinerkloſters Schäſtlarn 
mit ſeiner prächtigen Rokokokirche, 
und weiter dahinten über den blauen— 
den Waldbergen ragen mit ſonne— 
beglänzten Schneeflächen die Bene— 
diktenwand, das Karwendel- und 
Wetterſteingebirge, aus denen die 
munteren Bergwaſſer die Kraft für 
die elettriſchen Betriebe der Haupt— 
ſtadt herabführen, zum Himmel auf. 
Auf ſteilen Staffelwegen ſteigt man 
zwiſchen Schlucht und Felſen durch 
den dichten Wald hinab, deſſen von 
den letzten Regen getränkter Boden 
noch nicht von der Sonne aufgetrock— 
net iſt und einen feuchten Duft aus— 
haucht. Erſt unten am Ufer des raſch 
hineilenden ſtark angeſchwollenen 
Fluſſes ſpürt man die Wirkung der 
Juliſonne wieder. Das zerriebene Ge— 
röll am ſteilen Uferrand glänzt unter 


3.&B. COMPOUN 


empfehlbar bei 
Yalen-, Rieren- u. Blnfenflein-Leiden, 
Jowie überfrüffiger Harnfäure, 


Hergeflell‘ nur and Kräutern unb deren Ey 
tralten. 


Auslunft und Literatur frei. 
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ihren heißen Strahlen, zmifchen dem raſſen und winken den Sängern zu. 
vom Bergwaſſer zerriſſenen Gelände Frohſinn überall! Nur ein paar 
und den überhängenden Felsſtücken Feldgraue, die ſich mit ihren Krücken 
kriechen knorrige Wurzeln wie aben- ſchwerfällig vom Tiſch erheben, um 
teuerliche Schlangen hin, und unter dem Floß nachzuſchauen, erinnern 
dem ſchattigen Dach der alten Bäume daran, daß vor kurzem der grauſam— 
des Urwaldes ſchaut man über die ſte aller Kriege gewütet hat und noch 
beſonnte Waſſerfläche in das üppige lange auf unſerem Volk laſten wird. 
Grün der jenſeitigen Höhen. Hier Und dann kam eine andere Erinne— 
hält man auf weichem Waldboden rung an den Krieg. Auf der Straße 
Mittagsruhe, während frohe Stim- drunten zog ein kleiner Trupp von 
men leife herübertönen vom anderen |barfüßigen Jungen vorüber, mit ei= 
Strand, wo eine Wanderfhar auf nem vaterländiſchen Fähnchen und 
dem hellen Kies lagert und in den mit kindlichen Waffen ausgerüſtet. 
ruhigern Gewäſſern, die ſich ſeitlich Auch ſie ſangen, aber kein Wander— 
von dem rauſchenden Strom ſam—- lied; ſie ſangen jenes kleine rührende 
meln, ein erfriſchendes Bad nimmt. Lied voll froher Zuverſicht, das wir 
Weiter führen wechſelnde Pfade ſeit den Auguſttagen 1914 ſo oft ge— 
hinauf hinab durch den Wald ſirom- hört haben: „In der Heimat, in ber 
abwärts, immer nahe der Iſar. Auf Heimat, da gibt's ein Wiederſeh'n. 
dem hellen Kies einer Geröllfläche Und das „Gloria, Viktoria!“, das 
ſonnen ſich gebräunte Geſtalten nach heute wie ein ſchmerzlicher Spott er⸗ 
dem Bade, dann kommt der einfam ſcheinen möchte, klang ſo froh und 
aus dem Fluhbett auffteigende Fels |Tiher aus ben jugendlichen Kehlen, 
des Georgenfteines in Sicht, nad) ei- |al3 wollte da3 junge Blut und her 
ner neuen Windung bes Tals bie |fichern, daß mwieber alles gut werben 
| Bauten einer eleftrifchen Kraftanlage muß in beutfchen Landen denn noch 
und twieber folgt grüne Bergeinfam- |Tei die Jugend da, auf der die Zus 
feit. Se näher wir an Grünwold kunft ruht. . 
Ifommen, befto lebendiger wird es| (Köln. Zia.) 
aber im Walde von Wanderfcharen, —— 
und mo das Laubgewirre eine Lüce Liedertafel Freiheit. 
Takt, winfen fchon die hellen Häufer 
|ded Ortes von ber Höhe gegenüber. serein feiert ar 
Ein Familienvater, der für Frau und tober fein Eilberjubiläum, 
IRinder die Wenzehrung auf dem) ine ber herporragendften Feftlich- 
| Rücken trägt, tilcht fich den Schweiß keiten _biefes Herbftes dürfte mo‘ 
bon ber Stirn und fragt uns, ob das Silberjubiläum der Liedertafel 
nicht bald ein Wirtshauß fomme. |’reiheit der Arbeiter-Stranten- und 
|„Meine Frau hat Durft,” fünt er mie |Sterbefaffe werben, Diefes Feft fin- 
Izur Entfchuldigung bei, fie beitreitet | det am Sonntag, dem 26. Dftober, 


Ser belichte Verein feiert am 26. Ofs 


je aber und fchiebt’s auf ihm. Wahr: |beginnend um 3 Uhr nachmittags, in | 


fheinlich haben beide recht. Wir fön- |der Norbfeite Turnhalle ftatt. Das 
nen fie tröften, denn ſchon erklingt | r 
eine ländliche Muſik aus dem nahen gen Genuß. Ein Chor von über 80 
Gaſthaus Höllriegelgeraut auf den Sängern wird unter der Leitung des 
grünen Matten am Flußufer und bekannten Dirigenten Herrn Karl 
bon der jenſeitigen Höhe der Grün- Reckzeh eine Reihe vorzüglich geprob— 
walder Schloßwirtſchaft. Dort oben ter Volks- und Freiheitslieder mit 
herrſcht lautes Leben. Alle Tiſche un⸗ gewohnter Verve zum Vortrag brin— 
ter den Bäumen der Terraſſen, von gen. 
denen man auf das ſonnige Tal hin-Teil des Programms auch durch 
abſchaut, ſind dicht beſetzt, die Maß- einige Maſſenchöre 
krüge klappern und die Erſatzkaffee- einigung Chicago, welcher bekanntlich 
taffen flirren, und behaglich wie im |der feſtgebende Verein angehört, be— 
tiefften Frieden genießt die Münchner |reiihert werden. Es ift dies ein Chor 
Ausflüglerfehar die Auzfchau in das |von etwa 400 Sängern und Sän— 
Thöne Stüdchen Welt. Vom Fluß |gerinnen, der un:er der Leitung be3 
herauf fchallt ferner Gefang eines |tüchtigen Dirigenten Herrn Mem- 
Bänderliebes, die Klänge kommen |meröheimer jteht. Zur bejonderen 
näher, und mit Qaub gefehmüct treibt | Würze des Programms find aud 
ein Yloß die far hinab, auf dem ein Inoch einige gute Soliften gewonnen 
Sängerberein zur Stadt zurüctehrt. |morden. Die Konzertmufit, beſte⸗ 
Ale drängen zur Brüftung der Ter- |benb auß auderlefenen Nummern, 


| 


Terner wird ber gefangliche | x 


der Stäbtever: | 


Gezadte Marfeilles 
Bett Set3, 80 bei 90 
Dede, mit dazu pafl. 
Kopfpoliterbezug. Sas 


tin Finifh, 85. 48 


©et zu.. 
Oberer Subwah. 


wird vom Chicago Symphonie-Drs 
heiter durchgeführt, und die Balls 
mufif, von 8 Uhr abends ab, wurde 
dem beliebten Hentefchen Orxchefter 
| übertragen. YAuh wird an biefem 
Abend das neue Vereinsbild enthüllt 
Imerden. 3 it befannt, baß bie 
Liedertafel Freiheit der Mrbeiter« 
Kranken und Sterbelaffe in gefang« 
licher und geſellſchaftlicher Bezie⸗ 
hung muftergiltig dafteht. Sie ges 
hört zu den wenigen Vereinen, bie 
ſich während der Wirren ber leiten 
Sahre tapfer gehalten haben, unb 
fi durch nichts . abfchreden ließen, 
ar ihren Grundjägen und indbefon« 
dere an ber Pflege bes deutfchen 
Liedes feitzuhalten. Aus allen dies 
fen Gründen hat fie fi im Laufe 
der 25 Xahre ihres Beftshenz eine 
'große Anzahl Freunde und Gönner 
erworben. Hat ber Verein bei früs 
heren Veranjtaltungen fhon immer 
ein volles Haus gehabt, fo follte fi 
am 26. Oktober, dem Ehrentag be 
Verein, die Norbfeite Turnhalle ala 
zu Klein erweifen. Haben body außer 
vielen hiefigen auch eine Anzahl be» 
freundeter ausmärtiger Vereine ihe 
Erſcheinen zugeſichert. Es Mürfie 
deshalb zweckmäßig ſein, ſich beizej⸗ 
ten mit Eintrittskarten zu verſehen, 
welche im Vorverkauf von den Sän⸗ 
gern, ſowie in den durch Plakate be—⸗ 
zeichneten Verkaufsſtellen zu haben 
ſind. Daß auch für das leibliche 
Wohl der Feſtteilnehmer aufs beſſe 
geſorgt wird, iſt ſelbſtrerſtändlich 
Es ſollte deshalb kein Freund von 
Geſang und Muſik verſäumen, ſich 
am Feſte zu beteiligen. Er wird ſich 
ſicherlich aufs köſtlichſte amüſieren. 
ES V0 


Programm verfpricht einen großarti= | 
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E8 war.nod früh am Lage, Die 
Morgenfonne blinzelte feit einer had- 
ben Stunde über den Rand ber ge- 
wellten Hügellehne, melde nah O*ten 
ba3 offene Land abſchloß. Lichtmeß 
ſchrieb man im Kalender. Lichtmeß., 
den Tag, an dem der Bauer ſo gern 
fi) alles andere denn flutenden Son- 
nenidein vom Himmel herunter 
wünſcht. Milde und ganz fanft ging 
bie Luft vom nahen Gebirge her und 
in den Gärten jtedten erite Schnee: 
glödchen bereit3 vorfichtig grüne Füh- 
ler. aus, die Meifen fiedelten und bie 
Amfeln fhmwirrten mit den roten 
Hodzeitsichnäbeln ’eifrig durch da3 
blätterlofe Gebüſch. 

So eine Art PVorfrühling Tchien 
au dur die Seele des Zahnarzt 
Demuth zu braufen und fein Blut 
dur) die Abern feuriger zu treiben. 
Die Hände in beiden Hofentafchen, in 
bem einen Munbtintel bie Zigarre, 
auf dem vollen Antlig den MWiber- 
fein freubigfter Empfindungen, 
ivanbelte er jeit dem Morgentaffee | 

£ Be ben von befchnittenem | 
uhsbaum eingefäumten Beeten fei- 
nes Gärtleins ratlos auf und nieder, 
Das war ihm ftet3 bei günftiaer Wit» 
terung bie jchönfte Stunde des Tas 
aed,.ehe drinnen in dem Operationds 
zimmer feine blühende Zätigfeit an- 
bob. Denn nicht nur das GStübtlein, 
auch die umliegenden Dörfer lieferten 
ihm den reichiten Kundenfrei3 feiner 
hochgeſchätzten Praxis. 

Ab und zu blieb er für ein paar 
Minuten ftehen in feinem Dauer⸗ 
laufe. Dann hob er den Kopf und 
biidte über die Dächerfchar in ber 
Richtung, mo dad Anmefen des Ter- 
zafottenfabrifanten Biertümpfel lag. 
Er fuchte nach einer flärferen Raud- | 
iwolte, bie fih von bort ber Teile | 
Tchwelend müffe über bie Dächer brei- 
ten, um fie mit der fräftigen Nafe 
einzuatmen. nd dann lachte er für 
fih bin und fchritt weiter. Wie im 
Selbſtgeſpräch kam es da einmal 
über ſeine Lippen: 

„Emil, Emil! Des Fleiſches Luſt 
bat dich in ihren Krallen! Das alte 
Pte aus — —— 

gemacht ... aber ich wi 
nicht Haffilh werden und Wurft- Kerami Jadett. 


ſuppe mit unſeren Literaturkönige — — — — —— — 


en Aber hr —— it Inur Rindoieh. Ab und zu aber ver= |fonnte gar nicht bie Zeit erwarten, ba 
| rzER ungheten. Se |ierte fih ein Schwein unter fein |manberte er über die Strafe, um 
ftei en einen en, i Rh na |Meffer. Dann hing eines Tages vor |ftrahlend mit dem Zopfe heimzufeh- 
2 beit — Dbferbämbfen einez |der Ladentür ein Stuhl heraus, über Iten, immer beforgt, die Wurftfuppe, 
Elactiei 3 umlobt find.“ Iden eine blitjaubere weiße Schürze |beren Tettaugen ihn fo zärtlich anzu= 
— gr, geſpannt war. Das war gewiſſer- lächeln ſchienen, könnte ob aller Haft 
„@ieber blieb er ftehen. Ein Lächeln Imaßen dad Flammenzeichen für die |feines Ganges überfchwahben. Ach, 
Bufchte über fein Geficht. Was hatte |Nahbarfhaft. Gegen Abend fah und dann, wenn man fich endlich nie- 
er doch geitern abend in ba3 Hause man jung und alt mit Xöpfen und |verjeßte! Mie das fo lieblih um bie 
buch bei Biertümpfels aefchrieben, ehe |Rannen in ben Laden mallfahren, |Nafe fächelte, Opferraud; des Dan- 
er dort nach einem luſtig verbrachten Wurſtſuppe und Wellfleiſch oder auch kes, Hauspoeſie, Augenweide und 
Abend von hinnen ſchied? 


friſche Wurſt ſich zu holen. | 
Kommt Martint angegangen, 
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Schwarzer Kes 
rami Mantel 
mit großem 
Opoſſum⸗ 
Kragen. 


Emil Demuth dachte in dieſer 

Laſſen die Gänſe die Köpfe hangen, Stunde mit ſtiller Freude jener Tage, 

Um Lichtmeß aber ſeufzt das da er ſtets atemlos vom Schulwege 
Schwein: 

Nun muß ich in den Keſſel 'nein! 


Dann hatte er ſeinen Namen hin⸗ 
geſetzt, um plötzlich noch drei W 


einen alten Korn. 


tem ben Stuhl der Verheißung an ei ſie jed 

dem Metgerladen baumeln ſah. tiges Kopfnicken ihm Beſcheid tat und 
„Vater, Mutter!“ | e 

‚pi | „Na, wat is denn?“ daran teilnehmen lieh. 

barunter fein füuberlih zu malen. | 9%, Ya mich heute hinüber ge-| Das tar vor langen Jahren fo ge= 


„Ra, Herr Doktor, was follen Diefe |pen! Xu? X friene immer di te I mefen. U He fi t in fei 
drei geheimnisvollen Wudjftaben be- me: iege immer die metjte | mejen. Uber e8 hatte fich feit in fein 


deuten?“ hatte der Hausherr for- 
{chend gefraat. 

Da hatte er lachend die Erflärung 
gegeben? 

„Ein Symbolum, Tieber Herr 


Da lachten die Eltern und nidten |und Mutter imaren tot, da3 
Zuftimmung. Und gegen Abend, er verfchiwunden, Berlin, die MWeltitadt, 
Biertümpfel: MWellfleifh, Wurftfuppe, 


me Dar, derer men ser 5 MB DEM Reid) Der MEod 


aber immer in bie Stammbücher un= | iii TEEERL—E 
ferer gefühlvollen Reime Glaube, | 1Eigenberiht ber „Sonntaghoft"> 
Liebe, Hoffnung zierlih zu malen. 
Das mar fo Sitte. Die Gefühle 
wurben ab acta gelegt. Aber die Ers 
innerung an ferne Schladhtfefte un: | 
ſeres Nachbars, Yott hab’ ihn felig, | 
baben mich völlig umaelrempelt.“ | 
Da hatte Herr Biertümpfel ihm | 
feft die Hand gebrüdt und gefagt: 
„Hatt’ ih ein Ahnen davon ges 
habt, daß Sie ein fold, Teidenfchaft- | 
licher Verehrer von Schlahtihülfeln | 
find... mein Gott! alljährlih um 
Lichtmeß muß bei und ein rofig ae= | 
mäjtetes Schweinlein bran glauben, 
alljährlich Hätte ich Ahnen fchon biefe 
Ayreube bereiten fönnen. Uber nun 
fol’3 nachgeholt werden. Denn mir 
pollen bei Ihnen Ehre einlegen!" — 
So hatte der Zufall des Geſprächs 
ihm für heute einen ſo frohen Tag 
bereiiet. Seine Gedanken wander⸗ 
ten, während er noch immer das 
Gärtlein nah allen Richtungen ab- 
maß. Noch eine PVierteljtunde, dann 
begann die Spredftunde. Gein Afs 
fiftent war bereit3 ind Haus ge— 
Ichlüpft, jet tauchten auch die erften 
Kunden auf. Herr Demuth aber 
fhritt no immer auf und nieber, 
blies. den blauenfauc feiner Zigarre 
Yuftig in die Luft und gab Erirne- 
zungen früherer Tage Aubdienz. 
Draußen im Norden von Berlin, 
wo die Straße fi ziwiichen Fried» 
böfen, Audfpannen, veralteten Häus 
fern, Gärtnereien, Sommerlofalen 
und den Geböften des Kleingewerbes 
nad Zegel binzieht, da hatte. au 
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Ein kurzer Wintermantel mit en=; Zoll und 1 Yard fontraftierendes, 18 
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Feiertag für die Iedenden Lippen! ‚in einem Haufe war er nirgends auf: 
Hinterdrein gab’3 dann regelmäßig |aefordert worden. 
Das heit: der Abend Hatte alle verfunfenen Won- 
| Vater, da3 Haupt der Familie, trant Inen der hellen Kinbertage in feinem 
|Heimfehrte, fobald er fhon von mei: |brei Gläschen, Mutter hingegen nur | Gemüte wieder aufgewühlt und er- 
leind, wobei fie jedesmal durch ein gü- |tegt.. 


| 


jo gewiffermaßen ihn in idealer Weife |zur Erbe und wandte fich dem nahen | mit fünf Kindern durchwürgt, 


|danfbare Gemüt eingeprägt. Yater Stunde. Noch einen Blic über bie 


| 


| Haus führte, 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntan, den 21. September 1919. 
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Cape aus Bibererjat 
mit Kragen aus Seal« 
ffin. 
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hatte es aufgefreſſen. Er war in die 
weite Welt gegangen, um dann hier 
am Thüringer Walde die Wander— 
Ihaft zu befchließen. Wurftfuppe aber 
hatte er nie wieder genofjen. Von den 
Mehgern. mochte er folche heute nicht 
mehr genießen und zum Schladhtfelt 


„Ra, fit alles in quterÖrbnung?” 

Die Alte nidte ftrahlend, Dann 
ermiberte fie: 

„Aa, ech bin ja ſu glücklich, daß 
ich wedder beißen kann. 's war ja ä 
Hundeleben! Un nu wollt ich nur 
fragen, was ich Ihnen ſchuldig bin?“ 

Die Seele des Herrn Demuth aber 
hatte ſich in glückliche Regionen auf— 
geſchwungen. Sie hielt im Vorgefühl 
des Glückes ihren Feiertag. 

„Schuldig? Liebe Schlegelmilchen: 
Sie ſind mir gar nichts ſchuldig. So 
Er ſchleuderte den Reft der Zigarre |’ne tapfere Frau, die fich ohne Mann 
bie 
|berbient Belohnung. Tragen Sie die 
neuen Zähne noch recht lange. Denken 
Sie, der liebe Gott Hätte fie Jhnen 
über Nacht gefchentt. Heut’ braucht 


Grit der geitrige | 


Haufe zu. Denn vom Kirdhturm am 
Marktplabe verkündete foeben Die 
Uhr die Vollendung der neunten 


Haus | Dächer nad, dem Antmejen deö Hertn Iman Zähne. Das Leben ift oft hart.“ 


Biertümpfel, dann tauchte Herr 
Zahnarzt Demuth in die Tür, melche 
pom Garten ber in dad meinumrantte 


„Herr Doktor... Herr Doktor!” 
Shre Augen jtrehlten. 

„Schon gut, fon qut! Wenn mal 
‚„. mas faput ift, fo fommen Sie nur 
Aus dem Warteraum mar eine |ruhig mieber.“ 

Baueräfrau aus ber Umgebung in) 3 hlinkte feucht in den Augen ber 
dad Dperationszimmer eingetreten |Yften, da fie das Zimmer verlie 
und hatte im Armſtuhl Platz genom-⸗ Der Zurückbleibende aber horchte 
men. Sie ſchnitt ein gottserbärmli- 
hes Geficht und ſchiele mi Teuen | 

Augen nach jeder Bewegung de3 Arz= | Herrgott, da3 foll ein Abend mer: 
ted, da er amifchen ben nftrumenten | pen!“ — — 


ſuchend wühlte. Der Abend hatte ſich über Berg 
„Ach Gott, ach Gott, ‚ und Land gejentt. Erfte Laternen be- 

Herr Doktor!” gannen ihre Lichtftreifen über bie 
„Ra, tva3 denn, liebe Frau? Braus | 

Sen fich nicht zu fürchten. Ich mad | 

ba3 fo gelinde, dak Sie |hre Freube 

dran haben follen.” 


wie⸗ 
der in die Ferne. Dann lächelte er 


ach Gott 


‚feine Gaben bieten wird, ging Herr 
en ſo „Emil Demuth in dem kleinen Eßzim— 

„Ach, ich fürchte mich zu ſehr! mer auf und nieder. Da fehlte es auf 

„Unſinn!“ Er näherte ſich dem dem gededten Tiſche nicht anSauren⸗ 
Bohrer und ſetzte die Maſchine durch wie Pfeffergurken, die doch zu einer 
den Fuß in Bewegung. Doch plötzlich richtigen Schlachtſchüſſel gehörten. 
hielt er inne. Er hob ben Kopf und | Eine Flafche Steinheger hatte Tie hin- 
faufchte auf. Ein anderer Kleiner 'geftellt, mährend braußen auf bem 
SFenfterflügel mar geöffnet, Frifche | Herde ein Holzfeuer alomm, bieTünfe 


Luft in den Raum einzulaffen, von mit den Gaben no einmal anzu | 


bort her drang jest ein u märmen. 

Schmerzenston über bie Straße, | Halfte ba nicht ein haftiger Schritt 
quiefend wehevoll anklagend. Das — den ee Ge fo: 
Schmein! Ein feliges Lächeln ftieg in ‚naar? Er’öffnete das Kenfter und fah 
dem Gelicht de3 Herrn Demuth ber- |foeben zwei Kinder mit irgend etma3 
auf. Der Bohrer fant ‚us feiner iin den Händen drüben bei dem Dr. 
Hand. Näher trat er ans Fenfier. ſmed. Mehmuth in der Haustür ver- 

„Allmächtiger Gott! Mei Läbens⸗ ſchwinden. Das Fenſter ſchloß ſich. 
licht gibt aus! Wuhnt denn noch ä Klinglingling! Er ſtürzte hinaus, 
Doktor hier in der Nähe? Färchter- Der Lehrling des Schornſteinfegers 
lich!“ ſtand vor ihm. 

Herr Demuth nidte nur. Ueber| „Wollt' nur melden, daß morgen 
ſeine Lippen kam es halb unbewußt: früh die Schlote gefegt werden.“ 
Muſit, Muſik, herrlich! Aha! Jetzt Schwabb, flog die Tür ind Schloß. 
geht's zu Ende! Prachtvoll!“ Er ſah Wieder ein unruhiges Auf und 
das Blut im Geiſt auf den Boden Nieder in der Stube. 
rinnen, nun wurde das Opfer über- Klinglingling! Es war das Abend 
brüht, geſchabt. ah! das roſige blatt, das ein Junge hereinſchob. 
Fleiſch! Appetitlich anzuſchauen. Wie „Was frage ich nach dem Wurft- 
bie fundigen Hände e3 zerlegten.... |blatte, menn alle Sinne Auafchau 


z 


das Meine Haus bes Water? aejtan- 
ben, eines ehrſamen Schmiebemei- 
Rerb. Berlin war noch nicht zu ber 
unerfüttlicien Rieſin angewachſen. 
Etwas oe Idyl umwehie noch dieſe 
Voerſtadt. Rehberge und Jungfern⸗ 
gelbe gaben flie Tummelpfäge 
gum Spielen * Näuder und Sol: 
daten ab. t bie Märgmeibe 
todte, gie; es im Yyrübjahr Himaus 

Zegei oder Shulgenborf, mobet 

Sooleter das yet Der gemeir.- 
famen Autwanderung krönten. Ee⸗ 
genüber aber haufte cin Dießgermei- 
in & me eg 


gen Schultern und eigenartigem Bor- 
der» und Nüdenteil. Der Schoß 
fann verichiedenartig zugefchnitten 
werben. Die Länge ift 37 Zoll. 

Größe 36 erfordert 38 Yarbz und 
5 Yard 44 breites Material. 

Sähnittmufter Nr. 9395 in Größen 
34—42 Boll Bruftmweite, 


Bei biefem Kleid find Kragen, 
Mancdeiten und Zafchenktlappen von 
anderem Material. Für bie Hals: 
öffnung liegen zwei Mufter vor. Die 
ı Yermel find lang und eng. 

Wräbe 38 erforbeei 87 Yarbs 36 


Zoll breites Material, 


Sänittmufter Nr. 9407 in Größen) 
36—46 Zoll Bruftweite und für 
junge Mädchen im Alter von 16 und 
—18 Jahren. 


jetzt flogen die Stücke in den Keſſel— nach der Wurſtſuppe halten?! O, die— 
Hurra!“ Er mußte das letzte Wort ſes Warten! Er öffnete wieder das 
wohl laut ausgeſtoßen haben, denn Fenſter. Drüben in der Behauſung 
die Bauersfrau lehnte ſich erblaſſend des praktiſchen Arztes und Geburts 
zurück. Finſtere Gedanken kreiſten in helfers Dr. Wehmuth ſchien es hoch 
ihrem armen Hirn. Mörder, gefühl- dieſen Abend herzugehen. Gläſer 
loſe Barbaren waren ſie alle die klangen aneinander, dazwiſchen ver— 
Doltors, Muſit war ihnen das nahm man deutlich: „Ein Hoch dem 
Schreien ihrer Opfer. Mit geſchloſſe- gütigen Geber!" Herr Demuth 
nen Augen ließ ſie die Arbeit des knirſchte vor Ingrimm. Er irat an 
Cents zu beziehen durch die „Made- Herrn Demuth über ſich ergehen und den Tiſch und verzehrte im Siehen 
abteilung“ der „Abendpoſt“, 223 Weſt atmete erſt auf, da ſie wieder drau⸗ eine Pfeffergurke. Die Uhr zeigte jetzt 
Waſhingion Str., Chicago, Ill. Cheds ßen ſtand. bereiis auf halb neun. Und wieder 
and „Money Orders“ ſollten auf The Gleich darauf trat die alte Waſch- hob das Auf und Nieder in der 
Abendpoſt Co.“ ausgeſtellt werden. frau Schlegelmilch herein. Etube an. Klinglingling! „Endlich!“ 


— — 


Schnittmuſter ſind unter Angabe der 
vewänfchten Größe und der betreffen⸗ 
den Nummer gegen Einſendung von 12 


Er flog zu der Tür. Ein erregtes 
Dienſtmädchen ſtand draußen. 

„Herr Doktor möchte doch ſofort zu 
uns kommen. Der kleine Willy hat 


ſich eine Bohne in die Naſe geſteckt.“ 


„Das tut mir leid — hier find Sie 
falid — drüben beim Dr. Meh: 
muth!” Schon flog das Mädchen über 
die Straße. 
zwickte ein böſer Geiſt. „Hm! Ich ſitze 
noch immer auf dem Trockenen. Jetzt 
muß der drüben auch 'raus. Schad't 
ihm nichts!“ 

Eine Stunde ſpäter ſaß Herr De— 
muth vor dem Tiſche, den Kopf 
ſchmerzlich in beide Hände vergraben, 


Alles war ausgeblieben. Ein Traum 


hatte ihn genarrt. Leere Verſprechun— 
gen hatten ihn in das goldene Land 
der Jugenderinnerungen gelockt, um 
ſiihn dann höchſt unſanft an der 
Schwelle zurückzuweiſen. 
Schändlich! Bis zehn Uhr hatte er 
gewartet. Der Magen knurrte, alle 
gewohnte Ordnung war über den 
Haufen gerannt worden, nur im ſeli— 


ß. gen Erwarten kommender Genüſſe. 


Leer aber war er ausgegangen, wäh— 
rend jetzt vielleicht ein gut Teil der 


ſtill. „Es klang wirklich wie Muſik! Bürgerfchaft ſich an der Schlacht- 


ſchüſſel des Biertümpfel labte, Herr 
Demuth genoß heute nur Weniges. 
Dann griff er nach Stock und Hut, 
um im „Goldenen Lamm“ einen 
Nachttrunk zu genehmigen. Auf der 


Gaſſen zu werfen. Unrubig, wie ein | Straße rannte er im blindwütigen 
Kind, dem nun bald bad Chriftkind |Zorne bald fein Gegenüber um, ben 


Dr. Wehmuth. Kurzer Gruß, mäh- 
rend halb im Weiterſchreiten das Ge— 
genüber nur noch rief: 

„Hatte da ſo 'n Bengel ſich 'ne 
Bohne in die Naſe geſtopft, während 
daheim die herrlichſte Wurſtſuppe mit 
Schlenkerwürſtchen dampfte. Na, 
man hat ſie mir warm geſtellt! 'n 
Abend!“ 

„Auch das noch! Und mir!“ 

So wortkarg, ſo verbiſſen und 
weltabgewandt hatte ſich Herr De— 
muth wohl noch nie gezeigt als dieſen 
Abend an der Stammtafel. Mürriſch 
begrüßte er die Runde, mürriſch hob 
er nach altgeheiltger Sitte das Dedel— 


glas gegen den Stamm ehrenwerter 


Männer, um dann ab und zu einen 
Schluck aus dem Glaſe zu nehmen. 
Und wenn er dieſes zuklappte, da ge— 
ſchah es jedesmal mit einem Ausdruck 
des Geſichtes, als ſchlüge er einen 
Todfeind nieder. Es war nach Mit— 
ternacht, da Emil Demuth über den 
ſtillen Marktplatz heimſchritt. Hoch 


vom Kirchturm grüßte ihn das kreis— 
er⸗ 


* 


runde Zifferblatt der Uhr hell 
leuchtet. Ein Stück davon ſchielte der 
Vollmond über der Superintendentur 
ihn an. Da hemmte Demuth den 
Schritt und ſchüttelte die Fauſt zu 
er alten Nachtwandler des Him- 
mels. | 

„Du und der Biertümpfel: Beide 
habt ihr verlogene Gefichter! Einmal 
und nicht wieder!” — — 

Tags darauf gegen die neunte 
Stunde, es rieſelte etwas aus grauen 
Woltkengängen, ſtand Herr Demuth 
am Fenſter und blickte auf dieſStraße. 
Der Zorn war verraucht, nur ein 
paar letzte Unmutswellen verebbten 
in ſeinem Gemüte. Da ſah er Herrn 
Biertümpfel die Straße heran fom= 
men, 


Herrn Demuth aber | 


Ein nener Belzerfag, 
Jceter Bier. 


Kerami mit 
Kragen und 
Manſchetten 
von 
auſtraliſchem 
Opoſſum. 


„Ich werde ihm die Quittung aus- Sie ſchon heute direkt in mein Haus 
ſtellen!“ murmelte Demuth und riß ein. Das iſt ſicherer! Soll ich's Ih⸗ 
das Fenſter auf. Im gleichen Augen- nen ſchriftlich geben?“ 
licke geſchah aber wirklich etwas Herr Emil lachte den Wackeren an 
Merkwürdiges. Auch gegenüber öff- und ſchüttelte dann den Kopf. Er 
nete ſich ein Fenſter und die Geſtalt reichte ihm die Hand und ſagte nur: 
des Dr. Wehmuth tauchte auf. „Ich glaub' Ihnen auch ohne 
| „Wollt’ mich nur bebanfen für die ſchriftlichen Vertrag! Abet ...Hein 
Shlahtfgüffel! Süperb, befonberz |biähen Dual war's doch geſtern 
die Schlenferwürfthen! Ausgezeich- | abend!” — 
Inet!“ Und während er mit einer iro- 
inifchen Berbeugung das _— 
‚Tchloß, vernahm er vom Gegenüber . 
no) en —— — De⸗ vom Huberſepp klagt den ganzen 
mut® Stimme dröhnte über die Rachmittag, daß ſie ſo ſehr friers 
Straße. und gar nicht warm werden könne. 

Herr Biertümpfel ſtand wie ange- Gegen Abend gerät fie mit ihrem 
wurzelt. Er faßle fich an die Stirn Nann in einen Streit und prügelt 
und ſchüttelte das ſchwere Haupt. Er ihn, als der ſtärkere Teil in dieſer 
fah rechts und blidte nach ünks, und Ehe, weiblich dur. „Run, Marian 
Ida Herr Demuth verſchwunden war, del“, fragt der Sepp teilnehmend, 
ſo wandte er ſich an Herrn Wehmuth. nachdem ſie ſich wieder verſöhnt ha— 
Dort erfuhr er den Irrtum, den die ben, „biſt denn jetzt a biſſel warm 
Namensverwechſelung bei den kind— worden? 
lichen Boten angerichtet hatte Finf —. MNaßſtab.—„Die Irma ſpricht 
Minuten ſpäter ſtand er vor dem wirklich ausgezeichnet franzöſiſch; ich 
ernſt ihn empfangenden Zahnarzt. Er hab' nur ſo geſtaunt, wie ſie geſtern 
ſtreckte ihm ſeine Hände entgegen. mit ihrem franzöſiſchen Tiſchnach— 
Berzeihung! Was müſſen Sie ge- barn geſprochen hat.“ — „Aber, wie 


— — — — — 


— Uneigennützig. — Die Frau 


litien haben! Während man drüben willſt denn Du das beurteilen?“ — 
meine Geſundheit ausbrachte, zogen „Ja, das iſt ſehr einfach: Ich bin 
Sie mir im Geiſte ſämtliche Back- halt nimmer mitgekommen.“ 

zähne im Zorne aus. Unendlich be⸗⸗— Seine Erziehung. — „Geh' 
daure ich das Mißgeſchick. Nun heißt's nur, Peperl, hol' Dir beim Kauf— 
| Generalpardon einholen. Die frijche | mann unten eine Orange und fag’, 
IWurft ift ausgezeichnet geraten. Jh der Papa mwird |’ jchon zahlen.“ — 
Imerbe mir erlauben, hre Abendtafel | „Gib ihm doch ’3 Geld, Du haft’3 
heute damit zu fchmüden. Und wenn | ja." — „Laffn nur, Yda, ’3 Schul: 
nächſtes Jahr das Schwein tmieber denmadhen kann der Bub gar nicht 
Iunter8 Meffer muß, dann late ich | früh genug lernen.” 


| 
| 
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Diefe Arbeit empfiehlt fi ala] mit Stilftic, bie —— * 
Wandſchmuck, am beſten unter oder Dazy-Stich gtün; das San au 
| nahe - Wanduhr. Den Korb madt. mit Stil- oder Füllltih; die Buchitas 


— = i ben rot mit Stilftih. Das Material 
man blau mit Stilftih; die Blumen! ift weißes Kunftfabrifat. 


roſa, rot, lavenbelfarben und gold| Das Mufter Nr. 1577 koftet mit 
| mit frangöfifchen Knoten; die Ranten! Zubehör 35 Eent2. 


Diefer Wäfchefad ift au blauge— 
ftreiftem Hanbtuchftoff hergeitellt und 
nur die Buchltaben werden ausgeats 
beitet, und zwar blau mit Kreuzitich. 

Das Mufter Nr. 1580 foftet mit 
Zubehör 75 Cents. 





Man kann dieſe Stickmuſter in ber. 
Stickmuſter⸗-Abteilung der „Abendvpoſt“, 
223 W. Waſhington Str., beſtellen, die 
bei ber Fabrik die Ausfertigung ber Be- 
ftellung veranlaft, da fie feldft Feine 
Mufter auf Lager hat. Man wolle der 
Beitellung 5 Cents für Porto beifügen. 
Ched8 und „Monen Orders“ follten an 
„The Abenbpoft Co.“ ausgeftellt werben. 





Ori ginal Monk’s Brew 


Mast IS eigenes Bier dadeim. Wir narantieren Yufriedenheit, Da e8 ſeht verſchleden 
und beifer tft, al® irgend etivas, iva® aenenmwärtig im Martte ilt. 


es ein ——— ift, feine Medtain. 


sn 
Uniere A an 


FEN 
Aunlität 


Bevor Eie Faufen, muß bie 
Malzproduft oder ein Fünjtliches 


Dian braudt feine künftlihen 
feine Farben ‚fondern ritigcd 
auf jeder Bühfe bedeutet: 


Warum ift es’ beffer: Weil 
utaten. 


alsprobult.) 


Nahrnngsmittel 


rage beanttvortet werden, eb Eie ein reined 
yaben wollen. 


Um num zu bemweifen, daß tpir 


zu unferem Gcebräu nur reines Gerftenmalz und Hopfenjaft berivenden, bers 


re ohne PFarbeı oder Fünjtliche 


Zutaten durch unfere 2Sjährige Erfahrung 


ier und im Yudlande, und daß kein "anderes Rroduft im Markt e$ bieten fann, 


fo erfuchen wir, al& Probe nur eine 3 
zu beitellen. 


Pfund Kanne gegen Einfendung von $1.45 
Na diefem Verſuch lönnen wir Schon jebt mit Veitimmtheit borauss 


agen, daf toir einen dauernden Kunden geimonnen haben, der un3 bei feinen 
Verwandten und Freunden mit gutem Gemifjen empfehlen fann, denn er wird 


ba3 Bräu „vorzüglich“ finden. 


Unfer ®reis tit billiger, der Qualität *— als der von Anderen. 
guläre 3 Pfund Büchſe — 6 Gallonen Bier — $1.45; 
Pfund Buchſen — Io Gallsnen Bier — 32.25; durch C. O. D 


Vreis per re⸗ 
durch C. O. u .65. $ür ertra große 


Wir garantieren ein gufriedenitellended Aefultat bei genauer Befolgung der Gebraudd- 


enweifung. 


Original Monk’s Brew Co. none. 


Haupt-Office: 328 W. North Ave. 


Chicago, Ill. 


Gingeridtete Verfanfßftellen: 


M. Shwarsg, 901 Center Eir, 

Etert & Son, 1707 Ecdawid Eier, 

Zalawsti, 625 Willow Eir. 

= Spathorot, 751 WM. North Abe, 
A. Doit, 2013 N. Salfted @rr. 

®. Socninäberg, 1704 N, Wells Er, 

3. Sarasin, 922 Webiter Upe, 


Die Verfendung des Gebräus gejhicht nur in der Saupts Office: 
Weitere Vertreter ermünfcht in Stadt und Land. 


North Ave. 


5 Aachdenken. 


Motto: „Der Lölung Mühe ift des 
Breifes wert, 
Und birgt die Freude in fi felbit.“ 


Breibautfgaben: 


Worträtiel (6258). | 
(Eingefandt von 9. Zangfeldt.) 
Mer's zweite ift, fich tapfer wehrt; | 
Wer's erſte iſt, iſt ungelehrt. 
Wer's ganze iſt, iſt frech wohl im Be⸗ 

tragen, 
Doch tolltühn, mo es gilt gu magen. 


Bufammenjeg-Räticl (6259). 
(Eingefanbt von Y. Borefd.) 
Lieder; Berein; Saiten; Halle; Kinber- 
frau; Abſchied; Roſenſtock; Beſen; 
Waſchleine; Straufß. 

Drei nebeneinander ftehende Bucifta- 


ben aneinander gereibt ergeben einen | 
notorifchen Vertrag. 


Eilbenrätiel (6260). | 
(Eingefondt von M. Strehs) 
Die beiden eriten (en t man; 
ar 8 dritte freut man fü 

anze, hoch im Norden, 

ran handelt's und Fiſch. | 


Scharade (6261). 


Das erſte läuft, bald groß, bald klein, 
Durch jedes Sand, jahraus, jahrein. 
Da3 zweite ift ein weicher Ort, 

Mir alle ruhen gerne dort. 

Das ganze nimmt daß erite auf, 
Sa3.drin vollendet feinen Lauf. 


Fr 


Logoariph (6262). 
Mit n am Fk muß man es adıten, 
Und wer'3 befitt, erreicht fein Ziel; 
Mit x jedoch wird man's verachten, 
Wer's iſt, der liebt das Ränleſpiel. 
* Zeichen 2 man drin umjeßen, 
So wird's zum Wort, das traurig Flingt, 
En Menſch kann ſich ihm widerſetzen, 
u entrinnen nie gelingt. 
&n oltzit —*— wird es aber werden, 
Nimmt man daraus ein Zeichen fort, 
Heut blickt mit ruhigen Gebärden 
Nan auf das vielgenannte Wort. 


Bifitenfarten-Nätiel (6263). 
GRETE EMOI 
Welche Schulitunde mag fie am Tieb» 
iten? 


E3 merden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preis—⸗ 
aufgaben — je ein Buch für jede Auf⸗ 

abe, wobei das Los entſcheidet — zur 

erteilung koömmen — mehr, wenn 
deſonders viele Löſungen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet ſich nach — 
der Anzahl der Löfungen. Sie Vers 
lofung findet am Freitag Mor» 
gen jtatt und bi3 dahin fpätelten? 
müffen alle Bufendungen in Händen 
der Redaktion” fein. Boiltlarten genügen 
und vereinfachen dem N. R. die Arbeit 
um ein Bedeutended; werden die Lör 
jungen aber in Brieren gefchidt, dann 
nüffen foldhe eine 2:Cent3-Marfe trar 
gen, aud) wenn fie nicht gefihlofifen find, 

Etadtbriefe teften 2 Gent3, Boftlarten 
einen Cent. 

Die Nätfelfreunde find Dringend 
erjucht, ihre Einfendung an Die 
„Rütlelede” oder den „R. R.“ (NRäts| 
ſel⸗Redakteur) azu richten. 

Die Prämien find in der Lifice der 
Übenbpoft Co. abzuholen. Wer eine 
Brämie durd) die Boft aunefhidt haben 
will, muß die ihr vom Gewinn benach⸗ 
ridhrigende Poſtkarte und 5 Cent in 
Briefmarken einfenden. 


— 


Rebcenrätfel: 


1. Rätſel. 
Ich wohne im Waſſer 
Und bin dodh Fein FFifch. 
Komm braun in die Küche 
Und rot auf den Tifd. 


2. Rätfel, 
« Ei, wie ift das fonberbar! 
Erit bielt ich e3 nicht für wahr, 
Taf in braunem Tran verftedt, 
SH ein großes Tier entdedt. 


Speziell diefen Monat: 


Handtaihen .............82.50 
Suit Cafes. .............83.00 


Bünſcht Ihr einen Koer, Handtaſche 
vber Suit Cafe, dann geht nach 


MARGOLIS, 


423 WEST DIVISION STR, 
tmi9bofondtäg 


3. Rab, 1824 W. North Ave. 

Mrd. E, Hagendorfer, 1823 Yurling Etr, 
Mrs. M. Kopfman, 1933 Dayton Str. 
Braun, 1947 Sheffield Avenue. 

E. L. Dale, 3334 Kedvale Avo. 
Schelling, 000 8 at Etr, 

Bm, Braun, 1747 N. Wells Eir, 


328 W. 


191 2frfafon3nıt 


) S®) 
So 
er 


M 
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3. Rätfel. 
Tan ig bo NRubeftätte mider Glieder, 


ch do uud) vom Lärm der Waf⸗ 
fen nieder. 


Auflöſungen zu den Preisrät⸗ 
ſeln in voriger Nummer: 


Bilderrätſel (6252). 
It die Mutter noch ſo arm, 
So gibt ſie doch dem Kinde warm. 
Richtig gelöſt von 40 Einſendern. 


Kreuzrätſel (6253). 
Eilmarſch. 
Karabiner. 
Barrikade. 

Richtig gelöſt von 44 Einſenbern. 


Zuſammenſetz⸗Rätſel (6254). 
Nach der Heimat möcht ich wieder. 
Richtig gelöſt von 531 Einſendern. 


Nätiel (6255). 
Die Liga der Nationen. 
Richtig geläft von 48 Einfendern. 


Sleigllang (6256). 
Das Blatt. 
Nichtig gelöft von 44 Einfendern. 


Ergänzungdräticl (6257). 
PROHIBIT I ON 


QUED 


Richtig gelöjt von 46 Einfendern, 


kuflöfungen zu den Nebenrät- 
feln in voriger Nummer: 
4. Rätiel — Sozialift. 
2. Rätfel — G— eloge—n. 


3. Rötiel— DasdeutiheThen: 
ter, 


ey Löfungen fandten ein: 

N i Schiele (6 Rreisaufgaben — 2 
Nebenrätiel); Ar. Elfie Eterzer (6— 
2); Sy. Langfeldt (4—2); 3. soggerit 
(6-2); Geo. Ye (5-2); 8. 
een. (3—2); Paul Krauß (d— 

2. Krauß (4—2); fr. Emilie 
Kost (6-8); Fritz Rod) (freut mich, 
wenn jie fjmedien.) (6—3); Fr. A. 
un (6-3); Fr. 4. Pinnow (6— 
; Hy. Heckmann (es ſoll gelten! Ich 
iR Geld. Strüppel? Nein, ein Wed): 
telbalg.) (6—3); €. Walter ‚(6—3); 
Fr. M. Walter (wo ließen Cie 2256? 
ch ahne ee. ) (5—38) ; $r. Bertha ans 
(6—3) ; Nafob Borefh (3—2); BP. € 
V. König (blau, nicht fauer!) (be): 
Mat. Strafa (5—3); Fr. Karoline 
Schmidhofer (62); Marie Wolter: 
ding (6—2) ; Otto Staifer (5—2) ; Fr. 
M. Löwenftein (mein Kompliment für 
57.) (6—2) ; 9. Kornrumpf (danfe im 
Voraus, in der Vorfreude.) (6—3); 
MN. (und fein Name, dabei alle 91) 
(6—3) ; 7— Anautd (42); ©. 
. (6—2); Fr. Anna Gundlad) *(3 
0): €. Mubly (ja fo mwar’8.) (6— 

8); E. W. Ediwarz (6—3). 

Fr. U. Laemlein (6—3) ; 1.eStiller 
(2 2); Auf. Dichalte (6—2) ; Fr. M. 
Strebz (63); Kr. Citifie Yode (6— 
3); Br. 9. Fröhlih (6—8); Frank 
George (freut mich. Nein e3 var echt 
deutihl) (3—2); Fr. 2. Finger —— 
3); Sr. Hedivig Brachetti (4d—2); ©. 
Michael (ja fo mird'3 gemakht.) = 
3); Fr. Martha NRogne (6—2); Andt 
Ceifert (6—3); Wilhelm Belt (b— 
3); SHarıh Amicus (6—3); Marie 
Lange (5—2) ; Fr. M, Schadt (d—3); 
Fr. Walter (5—2); Fr. M. Ried 
(6—3) ; fr. Qaura Meier (6—3) ; Fr. 
* Weigand (6—2); €. Meier (5 


2 


Prämien gewannen: 

Nr. 6252 — 40 Loje — Nr. 36. Fr. 
M. Schadt, 1919 Patterfon Ave, 

Nr. 6253 — 44 Loje — Nr. 20, 
Marie Wolterding, 3054 North Ave. 

Nr. 6254 — 51 Lofe — Nr. 485, 
M vie Lange, 1329 Winona Mve.* 

Nr. 6255 — 43 Lofe — Nr. 25. €, 
Mubly, 4711 ©. Hermitage Abe, 

Nr. 6256 — 44 Loſe — Nr, 43. Fr. 
Käthe m, 2954 — 28 Ave. 
Nr. 6257 — 46 L0 30. 
Andy een, 313 €, Bend Ave., South 


’ 


Börfennotierungen, 


Chicago, ben 20. Eept. 1919. 


Nachſtehend die heutigen Noticrungen 
an der Getreibebörfe: 
Mais — 11 vorm. 
Feptenber 
Dezember 
Mai 


Schlutz 


September 


Eepember.. 24.32 
Nippen— 
ERERBDER „aoranse.ne> 19.00 


Der Markt ift wegen des drohen- 
den Stahlarbeiterſtreiks ſchwach. 
Dezembermais ſteht auf 1214, 
Barmais iſt 1 bis 2 Cents niedriger, 
Hafer bis 1 Cent niedriger. 


Produktenbörfe. 


Wochenbericht. 

Abgeſehen von Kartoffeln iſt die 
Zufuhr in dieſer Woche im Vergleich 
zur Vorwoche etwas zurückgeblieben. 
Dementſprechend ſind die Preiſe ge— 
ſtiegen, bei Kartoffeln geſunken, doch 
waren die Notierungen für lettere 
in der Wochenmitte noch etwas nie— 
driger; der Schlußpreis geſtern war 
etwa $2.50 für den Zentner. Die 
Preife für Kalbfleifh und Lämmer 
haben fintende Tendenz, Rind» und 
Schiweinefleifc find faft unverändert, 
Geflügel ift teurer geworben. Die] ” 
Gurfenernte ift vorüber, 
fommt dagegen auf den Markt und 
jteht mit 75 Gent3 bis einen Dollar 
für das Dubend verzeichnet. Auch 
die Zeit reifer Tomaten ift ziemlich 
borbei, bagegen merden noch viele 
grüne vermarktet und Pfeffer it 
reichlich vorhanden, grüne mie rote 
Schoten. Der Markt ift reich mit 
Sellerie beſchickt, Selleriekraut, be— 
liebt als Salat, Wurzeln und Stan— 
genſellerie. Auch Salat wurde plötz— 
lich noch einmal billig, Blattſalat, 
per Kite, ftand mit 5—20 Cents 
verzeichnet. Die Auswahl an Xepfeln 
ift vorzüglih, do find die Preife 
noh hob; um den Winterborrat ein» 
zulegen, ift e3 jo mie fo noch zu früh. 
Birnen werben feltener, auch bie befte 
Melonenzeit ift vorüber. 


Die folgenden Breife gelten für ben 
Srohhandel, Beim Einkauf kleinerer 
Ouantitäten find die Preife etivas Höher. 


Molkereĩprodukte. 
Butter. 


—* von Wahne & Vom, 
outh Waler Sırabe,) 

„Ereamerh“, , extra, das Bid...$ 

Firſts das fuid 

"Scconds* „das Pfund. 

Padiware, das Pfund. o... 

„Labled“, das — 


Eier. 


(Notlerungen von Wahre & 
Eoutb Water Eirabe 
‚Bioinerk Ear, ver * end.. ls 
zelnerd itſis Dee. 0.39 
Gemildhte Waren, killen — Ile 
gelhloffen, dad Duten 
(Eier für Grocers Ehe & göpen 


Käſe. 


Notlerungen von ber „KRälebörfe.) 
„Ehebbars“, das Pfund 0,27 —D. 
abmtäfe, ‚<wind”, das Si. 0.27 2 
Daiſies das fürn d 0.28 
„Long Horns“, das Pfund.. ‘ 
„geung America“, das Mid... 
rid“, dad fund 
Schwet er, rund, das ZEN. 
bo. Dod), das Pund.. 
— 2Pfund rude. 
Mundsctüde 0.31 —0.31% 


Geflügel um See 
Geflügel (Icbend.) 


(Notterungen yon Sepien & Wiurmann, 226 
seft Eoutyd Water Etraße.) 

(Die Breile gelten nur für fünf Yattenftiten 
oder mebr, einzelne Lattentiſten 23 — 
Gent das uns böber.) 

Hübner, fhhwere, 4 Rfd., Bid. 
do., allgemeiner — 
bo., Lleine, das —— 

Sähne, das 1 und 


„Broilers“, 
das Rund. 


„Springs“, 
Trutbühner, das Bund. 
das Pfund.. 


159 Weit 


159 Welt 


—0.46 
—8* 


Gänſe, 
Enten, das Vfund. .02 
Indian Nunner Enten, Rund 
Feribühner, alt, das Dugend, 
bis 2 Plund, Dusend.. 
une Tauben. lebend, Dubend. 
„Sauab3*, Icbend, Dutend,. 
do., augerichtet, Dutzend 
Kleine magere, weniger. 
(Zur Notia für Geftiigelfender! — Nur qu 
fleilhige Tiere find hier verläuflich.) 


Kälber (geſchlachtet.) 


ee bon Scolen & Diurmann, 226 
Weit South Water Etrake.) 
— 60 Pd, Gewicht, Pfd. 0.21 —0.22 
—— 75 Pid. Gewicht, Bid. 0.232 —0.25 
75— 9) Bid. Gcewiat, Bid. 0.25 —0.27 
90—120 id. Gewicht, Bid. 0.28 —0.29 
140 173 Pfd. Gewicht (aus⸗ 
| aclucht). das Pfund.... 0.18 —0.20 
Rındfleiih (zugerichtet.) 
Piund „Pfund 
300; 3 —R 
400; 2, 3üc; 
1, 230; Wr. % 
Chuds“ Nr. 1, 480; Jir. 2%; Nr. 
Mr. 1, 14c; Nr. i 


Friſches Obſt. 


Aepfel — in —— 

Maiden Bluſhe. es. 
EEE 
Aleraı ıder 


ern 
Nr. 
VE, 
‚ ir, 


Rippen, Nr. 1, 
„Xolns“ Dir, ], 
* unds, Fir. 


Nr. 2 


yir, : 1 sc 


De 


vc 


nee 


De 


„Plates“ 


B zolfe River 
Jonathan ... 
„ in Zufpeiförben — 
Sonatban „one Mboosonenee 
Alerander . 
Maide n Sub. 
Wealthies 
Cr abüpfel, der Bufbel., 
Aue mide, ın Kiſten — 
ona tbanz ones ne 0000009 
Öropenfteiner — 
Alerander 
Bi i —A 16 Quarls.... 
do. Damſons, Buſhel.. .. 3 
—— der Hufhel Sns00s% 
Sheldons, — 
Kunst n Michigan, «> 
do., arußer "Ntorb.. 
do., per Enfe 


Beeren. 

Freißelbeeren, Cape Eod, Haß 
Südfrüdte. 
Apfelfinen, Galifornia Navels, 5.00 
Bilronen, Slorida, die Rilte.. 6.00 

Grapefruit nn Zum ° 
d»v., (54°80).. «. 8.00 

BI: WR ae ano 
Zafeltrauben ER . 1.90 
.1.25 
. 4.50 


Il MI, 


sc ns Guild 
12 us Schw 
Osuao cıScrcıot 


„119 ©4 


aan swüa GC 


1151 


Zaieipfirfihe, die "Külte.. 
Zafelbirnen, die Siite.. 


Dielonen, 

Pfirſiche, Buſhel 
Cantaloupes, Crate (45) 

do,, Tieinere (54) 

do. Cafe (12—15) 
Cafabas, Crate 6=8).. o., 1,25 
Eitron, rate 09).. o... 1.00 
—— 
White Rind, Crate 1.25 


rn Gemü * 


Alligator⸗Birnen, Caſe —...... 9.00 
Blumenfobl, Erate — —— Bu 2.50 
Eierpfianzen, * 75 
Gurten, SIL., 
do., M Acigan, 
bo., reife, gelbe., 
Karotten, 100° Bündel... 
do,, die Kifte 
Anobiaud, das Riund.. 
traut, Grate, 100 Pfund.. 
Meerrettig, i2 Wurzeln ... 
Peterſilie, beimifche, DW. Bi 
vfeffer, biefiger, — 
Be»? ot.. so... 
* Bufbel,. 
Fi Ile Dinneloia, hast tel... 
—— biefige, 100 Bl. 


25 
2.25 
5 


1.50 


Ill! 
B3äh: 


SWySopron 


19-123 
cıar 


#2 


Rüben. bichac, 100 Bündel.. 


— ... 


216 | Teryentin, im Sab, 


> | (Bunttezahl, 


Salet, Kopf— 

Rew Vorl, Cafe 
Mihtsan, Cafe. 2 Ded.. 
Blaitfalat, große, "Rifte.. 
Shnittbobien, — und 
gelbe, ber Sa mper .25 
@ellerie, Bu igaıt, die Kiite.. 0.50 
bo., Highball, Cafe 0.75 
Geilerielsaut, "sdle =). 
Seleriemarse, Bündel ....... 0.05 
Epinat, beimifcher, Ril. 0.60 
Snuaib, Illinois, der .. 0.35 
Eüktorn, biefiges, 5" Duden, 0.75 
Tomaten, Die ftifte.. « 0.25 
do., ariüne 22 

40 


—— biefige, der —— 
lleint, per Caſe.. 0.75 
— 100 Pfund 
— bieflae, Cad 65 Rf. 2.00 
Erlifornia, 100 Bund, 
—* sum Einniachen. 1.36 
Kartoffeln. 


(2. Starf3 Company, 192 N. Elart Str.) 
(Die Breife gelten nur bei Abnahme, von 
ISagaonladunaen.) 

Note und mweike, Minnclota 
und Misconfin, 100 Pid..... 2.50 —2.60 


Getreide, Mehl u. Hen. 
(Barpreite.) 


1. 
. 0,50 
« 0.05 


8” 
= 
zu 
A 


tue ee re 
VER AUSSER: 
ul u u FL 


| maia- 


Sunm=#+owmwmunte 
DEE EPT 


Bufubr— 
{ 610,000; 


VBeridtffung 
Weizen „506,000; 


Mais 


tais 


Kürbiß|g 


0.694 —0.71 
0.88% —0.70 
0,05 —0,68 


—1.32 


Ar, 1.44 
Flachs, Duluth 488 
Mehl — 

Frühiahr, —— 

Winter, „Beet. » rn 

Dv., wei ron 
nonden, ‚Puntel — 
Veu. GBerlauf ui den —— 
Zimoth by, Nr. 


12.55 
-10.60 
-10.25 
—6.75 
— 8.60 


—33.00 

-20,00 
-26.00 
-37.00 
-25.00 
-21,00 
-14.00 
-12.00 


Supweitliches | 
Dalotg one. Sonnn non. 
SNOIB onosonnnnnnsnner..» 
Raddeu PLITTTTETITITTIITIIIE 

8 11.00 
OGGER oonnnnnnennnnn0n00 -11. 

Be r —— -10.00 

Ben — 0° —83.00 

Timothyſamen, — 2ot3 10,50 -10.65 

Sleclamen zu. ..30.00 40.00 


Sqhiachtvieh. 


Ninder (ver 100 Pfund) — 
Beſte Ochſen 
Gute, bis ausgef. Odien. .16.00 
Gewöhni, Lid gute Sale 12 .50 
Fette Kühe und Ninder... 6 
Zune 


-17.70 
-17.25 
-15.90 
-15.50 
0 -17.70 
-21.75 
Tchweine (ver 100 Fiund)— 
Durchſchnitt 16. 
Schwere Fleiſcherware 
Leichte Fleiſcherware 
Mittel⸗Gewicht 
Gemiſchte Packware ...... 
Ferlel 
ara (beim 100 Pfund)— 


mmer 

| Native oneononnees» 
gährlinge Snsnssonnnon00.000 
Swe3 


een 
Del, Harz, Alfohol. 
(Preife bom Sant Da and Barıif$ Club, 
Welt 1 „ge taße.) 


De 
Carbo Senat t, 175% zelt.. 
Ned Groion Sa Ton * 
Winteröol, ſchwar 
Yeinfamenöl, 20 bis € "sh 
bo. bis 9 
bo., mehr als 10° Sak 
— oe Dis * dab... . 


Ber mehr. al3 10 $ai 
a lone.. .. 
Denatur, Allobol, Gallone.. 
Vieines Bleiweiß, in 100 Kid, 
Häffern, da3 "aß.... 
do., 50 Brun a 
dv., 25. %lund Ze 
do.. 12% Pfund fvaR.. 
Ertra Dual. Gilders’ Su hiting, 
| in #äffern, 100 Pfund. 
New Vorler Gyre des vab.. 
Cıhellad, mweih, Gallone...... 
bo., orangefarbeıt, do..... 


Zucker. 
Granulierter, 100 Pfund 


-18.25 
-18. 10 
18. - zn 30| 
8.75 -17.50 
-16.70 
-17.50 


-14.75 
-14.25 
-10.75 
—7.50 
—9,50 


KDBNOOO 
Dov=buuwwerim 

a3 RESTESUSTHE | 
= 


—2 
80 


Erbetene Auskunft. 


Skatanfrage. 

Wenn der Spieler zu Anfang des 
Spiels ausſpielt, ohne die Vorhand 
zu haben und ſeine Mitſpieler noch 
nicht bedient haben, verliert er das 


ESpiel? 


Antwort: 

Gemwiß, ebenfo wie jeder andere, der 
ohne Vorhand zu haben auäfpielt. 
Die gleihe Entiheidung gibt aud) 
Hoyle, und fie gilt überall, mo 
ee gefpielt wird. Auf Wunfch 
der Mitſpieler muß ein derartig ver— 
lorenes Spiel ſogar durchgeſpielt 
°|mwerben, um dad genaue Ergebnis 
möglicher Schneider) 
feftzuftellen.. Dad Recht zu folcher 
fcie den Mitipielenden zu. Walls ein 
anderer ald der Spieler falfchlich 
ausfpielt, wird ihm das Spiel abge: 
[rieben, dem Spieler jedoch, der 
einen folchen Fehler nicht gemacht, 
felbitverftändlich zugefchrieben. 


9. W., 


Große Griparniffe an 


gen 

Pinaub’3 Lilace] Sevtt’ 
* 77 Enuttion, DOC 
tal, Cl ynıtivs’ Witt a 
Java Heid Gelichtö ze 


2e POL PR Malted 
Blliam's Zalcum Ener 


— 250 ae age > 


2 für. 
4Tc 


Gededceh 


Diascara, 3Tc 


Haupt⸗Floor 


Außergemöhnliche Auslage von Quaker Gardinen und Nets 


——— — 


"The Store of Today and “To-morrow 


THE FAIR 


Established ı875 by E.]. Lehmann 
State, Adams and:Dearborn Streets 


FX al 


2 


Ir} 


iz’ir 


— — 


—— — 


F Quaker Craft Gardinen —Quaker Sectional Panel Gardinen —Quaker Craft Nets 


Sowohl in Qualität'wie im Entwurf erfreuen 
fi Qualer Craft Gardinen eines wohlverdienten 
Nufes der Vortrefflichkeit; Fein Wunder, denn die 
erfahrenen Quafer Zeichner fparten feine Mühe, 


hübjche und originelle Mujter 


berborzubringen, 


während die gejchidten Quafer Handwerler Quas 


lität al3 


ihre Hauptziel betrachten. Halt alle die 


Muiter in unferer großen Ausjtellung find „cons 
fined Ratterns“, nur von The Fair gezeigt. 


Quaker Craft Barbie | 
nen in Allsover Effekten | nen in Allzover Spitens | nen in flachen Geweben 
Siletgeweben, viele | u. hübſchen Bruſſels Ef- u. Allover Muſtern, ſehr 


4.19 


Quaker Sectional Panel Gardinen — eine große 


Unſer Sortiment dieſer ſchönen abgeteilten Gardinen, welche in ſo vielen 


und 


hübſche Muſter, 
per Paar, 


Und dieſe Führerſchaft 


gilt ebenſowohl von 


Quaker Craft Nets. Ihr findet Neis für jeden Ge— 
brauch und jeden Zweck in einer Auswahl hier, die 


unſeres Erachtens einzig daſteht. 


Die fei 


ine Quas 


Yität der zur Heritellung benusten Garne und ihre 


feine Ausarbeitung find befondererBeadht 


ung ivert, 


An fol) reichhaltigen und vollftändigen Eortis 
menten findet Ihr ficher alles was Jhr braucht in 


Gardinen oder Gardinenftoffen. 


Vier fpeziell markierte Bartien von Quafer Gardinen 


Quaker Craft Gardi⸗ 


fekten, Spitzen⸗ 
rand, Paar, 


3.45 


Dualer Craft Garbi- 


hübfches Sor⸗ 
timent, Paar, 


5.25, 


Mustern, Br., 


Auswahl 
Asteilungen w 


Quaker Craft Gardi⸗ 
nen in dem Amerex Ge⸗ 
webe, in All⸗over Effek⸗ 


ten, in hübſchen 6 9 5 


ie ge— 


wünſcht gekauft werden können. iſt ſehr vollſtändig. In Abteilungen von Jbis 9 Zoll breit. Bringt 
die Maße von Eurem Fenſter, und wir helfen Euch, “Eure Gardinenprobleme zu löjen. Folgende 
werden befonder3 offeriert, die Abteilung, 


79c, 1.10, 1.19 & 1.25 


Bier fpezielle Gruppen von Duafer Craft Nets 


Drxaler Croft Net 
in Ziletgetmebe, 45 Zoll | im u n derboller Auswahl g 


Partie, — die 


Yard au 


Von einer prominenten Fabri 


OQuaker Craft Nets in 


49 ten, ſind 45 Zoll 
* breit, die Yard, 


Quaker Craft Nets in Quaker Craft 


iletgewebe, ſehr hübſche von allerbeſter Qualität 
breit — eine prächtige von All-over Net Effet⸗ Qualität und geſchmad⸗ und Gewebe, ſchöne Ent⸗ 
volles Muſter, 


680 die Yard zu 


| twürfe, morgen, 
79c | die Yard, 


Vierter SYfoor, 


Zwei fpesielle Jug : Offerten 


die Hodhfeine nahtlofe wollene Wilton 


Eammet-Rug3 und Superior Qualttät gefäumte Ayminiter NRugs als Spes 


zialität herjtellt, fiherten wir und 59 gute Rugs. 
meijten3 prächtige perftiche und griedifche Cffekte, einige fehr neu. 


Die Entwürfe find 
Die 


Fabrik jagt uns, fie find Leicht fehlerhaft, daher die Preisherabjegung, aber 
die Fehler find fo Leicht, daß wir in den meilten feinen Fehler zu entdeden 


imitande find. 


Die Danerhaftigkeit ift durchaus nicht beeinträcjtigt. — 


Die Erfjparnijfe an diefen hübjchen u. dauerhaften Rugs find ungewöhnlich. 


Euperior Qualität gefäumte Ar» 
minfter Rugs, IX12 Größe, Leicht 


fehlerhafte Rugs der $55 Sorte, 


43.73 


SHodfeine nahtlofe wollene Wil« 
ton Sammet:Nug3, 9 bei 12 Größe, 
52.50 Sorte, leicht fehlerhaft, 


41.50 


Große Bargains in Linoleums 


Ausgezeichnete Qualität, 


Hodjieine eingelegte 
Zinoleum3, prädtige 
Ziles ımd Parquettes 
Effelte, Duantitäten 
bon jedem Mufter ges 
zeigt, —— . > 
gewöhnlich. 82 Qual., 
in 2 Hards 
Breite— ‚39 
Od.⸗Yard, 


Extra ihwered be» 
drudtes breites Linos 
leum, ba3 ben 
ohne Stüdeln bebdedt. 
Wir haben eine fpez. 
Auswahl bon unferer 
$1.50 Qualität in der 
4 Yardds 
Breite— 
Od.⸗Yarb. 


durchweg „Seaſoned“ Waren. 


Schwere Filz-Baſe 
Flur⸗Bedeckung, hübſch 
und dauerhaft. Diefer 
Stoff ift zufriedenftel« 
Iend, menn ®Brei3 in 
Detracht ge g egogen wird. 
Eine volle Auswahl in 


der 2 HYards⸗ 
Breite — 59e 


Quadratyd,, 


Raum 


1.09 


Vierter Floor, 


8 Ya ai — 
den von Chicago und 
BE 


— N. — Avenue 
und Chicago Ave., Auſtin. Paſtor 
R. B. Fiedler. 

Die Eckſteinlegung für die neue 
Memorialkirche findet heute, Sonn— 
tag, den 21. September, nachmittags 
4 Uhr ſtatt. Herr Paſtor R. A. John 
von der Paulskirche wird die Feſtrede 
halten. Ein großer Singchor unter 
der Direktion von Profeſſor Joſeph 
Schwickerath, unter Begleitung von 
21 Mitgliedern des Chicagoer Sym⸗ 
phonie⸗Orcheſters, wird ſingen. Die 
Memorialkirche wurde von zwei hoch— 
herzigen Damen der Gemeinde geſtif⸗ 
tet und wird 870,000 koſten. Alle 


” Forderung fteht jomohl dem Spieler Naftoren und Gemeinden der eban= 


gelifchen Synode in Chicago find zur 
Feier der Eefteinlegung eingeladen. 
Beterdgemeinde, Dafley Blod. und Cor: 
te; Str. Baftor 9. E, Lambredt. 
Der Konfirmandenunterricht hat 
am 15. September begonnen. Die 


Des Plaines, XI. — Dear: | deutfche Klaffe wird fich jeden Diens- 


tige Auskunft bürfen Mir felbjt nicht | tag und Donnerstag, die englifche 


durch die Roit in geichloffenem Umfchlag 
erteilen. 


Wöchentliche Briefliite. 


Chicago, den 20. Ecpt. 1919. 
Nahfoigend ı die Kifte der 1m bielıgeiu 
Voſtamt lagernden. für Empfänger mir Deut» 
(dem ‚umer beftimmten Briefe. Wenn diejel- 
ben nicht innerbalb 14 Tagen bu ovenitehen. 
dem Datum an gerechnet abgeboit werben, fo 
werden tie naf te: „Bad Vetter Lifice” ger 


fandt, 

504 Uppelßaum Nelin | 552 faplar U. 

505 Bader Qudmwig 556 Stornberger Eds 
munda 


511 Belfer Raul 
558 firamer Cam 


512 Bifhoff Paul 
513 Yudal Kathi 565 Lazarus Juzef 
521 Deutſcher Klub 566 Lies Dichel 
526 Eifenberg 573 Meife Emilia 
527 Epfitein Bros, 575 Miehr Starol 
529 Eitlinger Re 577 Wiirdeta Rau 
530 BerfedI Josef 589 Tre William 
531 Fabrilant Joſet 502 Nobt Peter 
532 Freudenthal T, 503 Roſenfelt F. 
509 Chamenal Leo 


533 Gampi Una 
534 Geppert Dito E. | 601 Georg Ehmibdt 
536 Grenberg Em aniel 602 Schulz Marie 
538 Greve Dr. Carl F. 610 Tillmann Theodor 
539 Gruna Joſef 611 Tomaſchoff Armin 
543 Hathias Henning | 612 Urfini Emil 
544 HSollander ohbann | 613 Vetmanı Sam 
547 Jalob Johann 616 Wurzer Emil 
546 Jaffe Ernſt 619 Zieger Auguſt 
549 Jaffe Cam 

—ñ —— — 


Hilfe für Ungarn. 


Die „Neupanader Liedertafel“ hat 
geſtern 15,000 Kronen an den Vor— 
ſtand der Gemeinde Ujpanad in 
Ungarn zur Unterſtützung von Ar— 
men und Waiſen geſandt. Das Geld 
wurde der Transatlantic Transpor⸗ 
tation Co. 1646 Larrabee Gtr.,|. 


übergeben und von biejer Tabgefandt. 


Klaffe am Montag, Mittwoch und 
Freitag, nahmittags 4 Uhr, perfam- 
meln. Der Yugenbperein befchloß, 
eine beutfche und eine englifche Wer: 
fammlung im Monat abzuhalten, 
und zwar jeben zmeiten Tyreitag bie 
beutfche, jeden vierten Yreitag im 
Monat die enalifhe. An der deut- 
Ichen Berfammlung am 12. Septem= 
ber hielt PBaftor E, N. König einen 
Vortrag über feine Reifen in Stalien, 
Derfelbe vertrat und aud im engli- 
fchen Gottesdienfte am 7. September. 
An Stelle der Gemeinbefchule fol 
eine Samätagfchule ind Leben geru- 
fen werden. Zmei Kurfe werben in 
Auzfiht genommen: Deutfch-Lefen, 


Victor 1. Columbia 
; Spredymafdjinen, 


u! Bar oder auf Abzahlung. 
| Billinite Preiſe. Neueſte 
n Necorbö immer auf Lager, 
in allen Spradien, 
Hindenburg « Mari, 
—— Hochzeitwalzer. 
Weikt du, Muster, mas id 
träums hab. 
Das lekte Edelweiß. 
till wie die Nacht, tie} 
mie da3 Meer ſoll deine 
Liebe fein, 
Das Her; am Rhein, 
Ntatalog frei, Auch abends 
offen. m Boftbeitellungen 
prompt ausgeführt, 


3. M. COOPER 


5% W. North Avenue, xel, Diverfen 2799, 
ag27mibofafonbi? 


.—_ — 


519. 95 Dinner 


(Beadhtet die Abbildung.) 
Feines amerifan. Halbs 


— 


Nets 


= (2) * 
⏑⏑⏑ 


1.15 


* 14.95 


porzellan, berüfmte Date | 
floiwer Form, ſehr leicht — 


nett geblümte Verzierung, 
Goldrand, 100 Stücke — 
volles Service für 
Perſonen — 
Mi Montag, Set, 
Eöte Drag Mafon 
Bruchtgläfer, 34 Ball.» 
Größe, reines Crhitals 
Glas, vollſtändig mit 
Porzellan ausgelegtem 
Deckel und Gummirin⸗ 
gen, nur für Montag, 


dad Dußenb 1.19 


zu nur 
WBailergläfer, 
A feinite Qualität 
/M| Lead geblafenes 


&la3 — unfere 
u $1.25 m. 


I Sorte — 
Te 


nur 

Pint⸗ 
jeder, 
Stück zu 


nur jeder, 


1495 


$1.50 Kod-&et, braun 
lafierte fanitäre feuer» 
 Tefte Tontvare, mit Gla« 
fur innen; fedh3 Euftards 
Supp, bededie vr. u. 

i owle — 
Set zu 79€ 


Waffer-Srüge (mie 
ilfuftriert) ; Leab ges 
blajene3 Erhital GIas; 


für Montag, di 


A 
Größe, 59e FR 


‚3 Pint-Größe, 45cä# Hi 


Schiter Floor. 


erafarafafarararafafarefararararafafzirerafarafergtarararafefefarafafer d) 


S Deutfh:Schreiben und NReligions- 


unterricht; Englifche Biblifche Ges 
ſchichte und Katechismus. Anmel— 
dungen richte man an den Paſtor, ir⸗ 
gend ein Vorſtandsmitglied oder an 
Herrn J. A. Michel. Der Unterricht 
wird unentgeltlich geleiftet. Der Un- 
terriht in unferer Zweigſonntag— 
fhule, N. Central Park Ave. und 
Goftello Str., findet jeden- Sonntag | 
Nachmittag um Kalb 2 und halb 3| 
Uhr Statt. Die Sonntaafchullehrer: 
Erziehungdflaffe erwählte folgende 
Beamte: Präfivent Earl Krudom; 
Nizepräfidentin, Helene Gutfnedt; 
Setrtärin, Helene Wehringer; Schatz— 
meiſter, Erdman Blum. Fräulei 
Schmidt von Denver, Colo., bekannt 
unter dem Schriftſtellernamen Eße— 
meß, hielt einen intereſſanten Vo 
—* über das Miſſionswerk im nd 
len. 


Nazarethgemeinde, Altgeld Str. und 
Talman Ave. Paſtor Aug. Glade. 


Am 18. September wurde in der 
Sonntagſchulhalle eine Abendunter⸗ 
haltung abgehalten, indem das Stück 
„Die gebeſſerten Reformer“ gegeben 
wurde von ſiebzehn Damen der Drit⸗ 
ten ©. ©. Klaſſe. Vom 5. Novem⸗ 
ber bis zum Samstag abend, den 9. 
November, Hält ber Frauenderein 
feinen Bafar in der Sonntagfähul- 
halle ab. Donnerstag, den 6. No= 
bember, ijt Frauentag, Samstag 
nadjmittag der Kindertag. Unſer 
Damenchor und Nähzirkel hielt im 
Humboldt Park ein Korbpiknik ab, 
welches ſehr gut beſucht war. Unſer 
Organiſt, Profeſſor Jennh, hat re— 
ſigniert und eine Stelle ala Mufit- 
lehrer in einem College in Briftol 
Virginien, angenommen. Das Ge- 
meinderfarrhaus wurde 
Urkeit von Geo. Raab 


——— — — — — — 
— 


—9 


— — — 


durch die 
und Ernſt aus Süd Chicago und Herr⸗E Georg 


in 


A 


— 


anderen Waren, welche Sie zu 
jetzt ſchicken mit 


Dampfern, welche regelmäßig 


Schreiben Sie noch heute wegen 
an die 


17 Battery Place, 
zz NUNININNNNINNNNNNUNDNNNNNNNIN MIN 


Treitag, den 26. September, um 2] 
lihr, in der Philippuskirche, Paſtor 
Aug. Fleer, 36. Str. u. Seeley Ave., 
ab. 


An 
= 


Grite Ev. Ref. Bemeinde, Haftings Str, 
nahe S. Aſhland Ave. Paſtor 
Fr. Kalbfleiſch. 

Paſtor Fr. Kalbfleiſch beteiligte 
ſich an der Inſtallation des paſtors 
Eugen Bores an der Ungariſchen Nee! 
formierten Kirche in Gary, Ind., 
ebenfo Paſtor Rudolph von Pomyl 


Kießling bedeutend verſchönert. — | Luebed aus der Erften Gemeinde in 


Walter Burns kehrte aus dem Hee- 
reöbienft in Frankreich mohlbehalten 
zurüd, 

Nefurmationsfeit. 

Die Paftoren und Kirchenratsmit- 
gliever der Gemeinden von Chicago 
und Umgegend verfammeln fi am 
Montag, den 29. September, abend3 
8 "Ihr, um die nötigen Vorbereituns 
gen für ein gemeinfames Reforma= 
tiondfeft für Stadt- und Nacbarge: 
meinden borzubereiten. Das Fell 
wird am Sonntag, den 9. November 
gefeiert werben. Die Berfammlung 
findet im Eden Verlagahaufe, 202 
©. Clark Str., ftatt. 

Waiſenhilfsverein. 

Der Damen hilfsverein für das 
Waiſen- und Altenheim in Benſen— 
ville hält ſeine Verſammlung am 


halten. 


Chicago. Nächſtes Frühjahr ſoll auf 
dem erworbenen Bauplahe eineKicche 
.-— einem Softenaufmande von 920, | 

000 errichtet erden. Am zweiten | 
Sonntag im. Ditober findet das 
jährliche Miſſionsfeſt mit Abend— 
mahlfeier ſtatt. Am Sonntag, den 
28. September, wird Herr F. Hüben⸗ 
thal den Gottesdienſt leiten. 


Paſtoralkonferenz. 

Die Palatine Paſtoralkonferenz 
wurde am 9. und 10. September in 
Barrington, Paſtor H. Tiedke, abge— 
Paſtor H. Jakoby von Elgin9 


hielt einer intereffanten Vortrag 


über lirchenvereinigung,. Im Gotte3- 
diente dienten diePaftoren W. Rath— 


man bon Bartlett und U. Kaltbrens 
ner bon Longarove. Die Paftoren 
BD. Breitenbach und €. U. König aud 


Fracht: $2 per Kubiffuß, Verfiherung eingefchloffen. 


Wir übernehmen jede Cendung, groß oder Hein, und haben bereits 
taufende von Kijten und Rafeten richtig an die Empfänger abgeliefert. 


Maritime Navigation Company, Inc. 


NNUNNNUNNIUNINUNANNNNNNNNNNNNNDES 


sshre eigenen Patetef 
nach Deutchland und 
Plätzen im Inneren, 


mit Nahrungsmitteln, Kleidern, Schuhen, Seifen und allen 


ſenden wünſchen, können Sie 


direkt nach Hamburg fahren. 


Ano 


Zirkularen und näherer Auskunft 


HINEIN 


New York City. 
UNINNAUNINANINUNLNINANINNUNINITG DS 


Chicago, fomwie Paftor Leberer von 

Trereit Park, waren al3 Gäfte anives 

fend. 

Yaulsgemeinde, Minonf. 
Kettelhut. 


DieGemeinde feierte ihr Miſſions⸗ 


feſt, bei welchem der Stadimiſſionar 
Geo. Lienhardt über die Miſſion in 
Chicago redete. Vierzig Dollars, 
wurden der Stadtmiſſion in Chicago 


zugewieſen. 
C. A. König. 


— — ⸗——— — — 


Bietet Meſſingwaren an. 


Das Departement des Signal⸗ 
korps, 426 S. Clinton Str., 
Stock, bietet Meſſingplatten, Stan⸗ 
gen und Rohre zum Kauf an. Das 
Material lagert dort, Preiſe und 


Muſter ſtehen den Käufern zu Dien⸗ 
auch werden Verkäufer auf, 
Wunſch vorfprechen. Der Speicher iſt 


ften; 


duch dad Zelephon, Harrifon 127,- 
zu erreichen, Die Merktpreife werben 


ald Bafi3 betrachtet, plus etwaigen. 


Ertrad, die von Mefiingfabrilanten 
quotiert fein mögen. Die gegebenen" 
Unalyfen find nicht garantiert, body: 
nad) beftem Wiffen gegeben. 


Celel Die „Abendpofle 


Baftor Theo“ 


4... 


— EN „ Z die * 
en eg ee TEEN 


— — 





Sguehtie ; fifte Hilfe! 


für. Dentichland, 
Hefterreid; » Ungarn 
und &zedjo-Slovakia 


oe 


Benigen Sie die Gelegenheit, betcr der Kongreß den Erport von Nah» 


rungsmiiteln verbietet. 


Wir bverihiden nur Dauertvare, die bei Ihrem 


Yutcher nicht zu haben ift, fpegiell geräuchert und gefühlt, widrigenfalls ver; 


dirbt die Ware untertveg3. 


Die Ware ift abfolut garantiert Prima Qualität. 


Für 810 

12 Pfund Mehl, 

5 Pfund Grisco Echmals, 

5 Pfund Reis, 

4 ze vorzüglichen Kaf⸗ 
ee, 

6 Büchſen je 1 Pfund kon⸗ 
denſierte Milch. 


Für 818 


1 Schinken, ca. 10 Pfund 
(Marke Puritan), 

4 Pfund Speck (Rex), 

3 Pfund feine Zervelat⸗ 
wurſt, 

100 Bonillon-Kapfeln, 

5 Pfund Schmweineihmalz, 

1 Pint Mazola-Del, 


Eenden Eie und den Betrag in Monch Order, Ehed oder barem Gelld, und mir 


Besabien die Berpadung, 


fannt. 


Berfiherung, Fracht ufw, 


Wir find feit 15 Jahren im Zeitungd-Gefhäft und find in der ganzen Welt bes 
Eie lönnen rubig und getroft und Ihren Auftrag geben und wir garantieren 


die Übliefetung ıder eritatten das Geld zurüd, 


Eilbeförderung von felbfigepakten Kollis: 


Dem Wunfhe unferer dielen Klienten entiprehend, haben wir umfer eigenes La« 
gerbaus cröffncet, wo PBafcte aller Größen zur Eilbeförderung nah drüben angenom« 


men werden. 


AUbfender und Empfänger, mit Angabe 


Ediden Cie Ihre Sachen per Expreß, gut derpadt, mit Adreifen vom 
des Inhbaltts (und wir ſchicken Ihnen die 


Rechnung zu den niebrigftenftaten)nac unfrem Lagerhaus, 38 Vefey Etr., Neo Port, 
Alle VBadete werben zum vollen Wert hier und drüben verfichert und die Adlie- 


ferung garantiert. 


INTERNATIONAL PRESS ASSOGIATION, 


132 Raffau Str., New Hort, Dept. 17 


Revesz £ Szoeke 


Deulſch · Angat. Bankgeſchüfl. 
1445 Fullerton Avenue 


Offen täglich bis 9 Uhr abends, 
ee bis 5 Uhr nadhmittags, 


Telegraphiiche : 


| Geldiendungen 


unter Garantie 


zu den an | 


& Preifen in Ehicage | i 
nn nach — 
Oeſterreich, 
Ungarn, 
Deutſchland, 
Czechoſlovakien, 
Poland, 
Galizien, 
Siebenbürgen, 
Jugoſlavia, 
Baeska, 
Temes, 
Torontal, 
Krafijo-Szöreny. 


Schiffsfarten- 
Agentur 


M Bormerkungen für eine fpätere F 
J Reiſe ſchon jett beforgt. Bak- Mi 
angelegenheiten vohne NKoften er- 
ledigt. 


Rat und Auskunft frei. 


Schiffsfarten 


für alle Linien, 
Die günftigfte Zeit, Pläge für Eep- 
tember, Ditober, Nobember und De 
sember zu belegen, 


Geldjendungen 


nah ganz Teutihland, Deutih-Diter- 

reih, Kärnten, Steiermarl, Tirol, Böh⸗ 

men, Mähren, Schleiien, Siovalci, Sia. 

vonien, Kroatien, Polen, Siebenbürgen 

zu miebrigften Tagesraten per Woit 
und Kabel, 


Banknoten 


| 
(Bare3 Gelb) 
‚ bon Deutiähland, Deiterreih, Rumänien, 
Rufland, Schweiz, Frankreich an Hand. 
Anfragen bon außerhalb der Gtadt 
werden prompt erledigt. 


JOS. ASCHKAR 


755 North Ave. , Chleago. 
(Ede & 


Offen täglich is E = abends. 


ag2 


Geldſendungen 


unter voller Garantie nach 


Deulſchland, Oeſterteich, Angarn 


und allen anderen erlaubten Ländern, 


Schiffskarfen 


test für Mroaten, Elovenen, Tichecho 
KBolen, Böhmen, Iugoflaven, een. 


geldwechfel— Liberty Bonds 


Bebienung prompt, Billig, unter —— wie 
on immer ſeit 26 Jahre 


J. S. LOWITZ 


203 S.Dearborn Str., Ecke Adams 
Dffen 9—6, Sonntags 10—12. 
mibofafon 


Aunfentelegr. Beldiendungen 


Wirelehloften, 6 Worte 81.50, 


Schiffskarten 


üder alle Linien, 


° Wm Schoefernacker& Son 


Autorifierte Agenten, 


4156 WENTWORTH AVE. 
Kelepbon Boulevard 2863. 131p*£ 


aven, 


Lebensmittel, Kleider, 
Schuhe usw. 
rper Fracht oder Paftpalet nad 
Deutſchland, Oeſterreich, 
Ungarn, Polen, Galizien 
Brompie, zuverlãſſige Verfhiffung garanttert, 


Transatlantic Badet Co. 


154 Veit NRaudolph Etr., Zimmer 90, 
Zelevson: sranklin 4034 
agdfafondıdo* 


Kefet die Abendyoſt. 


— | 
4 
4 


| 


4 Transportation Co,, 


i Geldsendungen 


Schifskarten -Agentu | 
Geldjendungen 


dentfölund, Veferreid, 
nad) ganz Ungarn, Jugo— 
Ilnvien, Gzehojlovatia. 


Telegrapbiice Geldiendungen werden E 
in 4 bis 5 Tagen ausbezahlt, ö 


Notariats =. = Kanzlei. 


Poitaufträge wernen, pünftlih audge- 


“A, Sehlesinger 


Tel. Lincoln 359. 


Dffen icden Abend bis 9 Uhr und 
Sonntag bis mittag. 


| TRANSATLANTIC 


INC. 


1646 LARRABEE STR. 


Zelephon Diverfey 2567. 
Den täglih 9—8, Diss 9—1, 


Mein jchönes Drama: 


A Vereinen ber 
a ten murbe, berichteten jämtlidhe De- 


Has Tatholifgen Gemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Er.) 


Heute gehen die Frauen ber Bl 
Yamilie und die Mädchen, die an der 
Chriftenlehre teilnehmen, zur Kom= 
munion. Auch findet heute die Kon 
ferenz ber Frauen ber hl. Familie 
ftatt. Anfangs Dftober wird in ber |® 
Schulhalle der Gemeinde ein Bafar |. 
abgehalten zum beften ber Kirche und | 
Schule. Gottesdienste finden heuie 
wie folgt ftatt: Um halb 6, halb 7, 
halb 8 find ftille Meffen mit furzer 
deutfcher Predigt, um halb 9 Uhr ift 
die Meffe für die Kinder mit engli- 
[cher Predigt, um halb 10 Uhr ift 
das Hochamt mit der großen Predigt 
und 14 nach 11 Uhr wird die ftille 
Meffe abgehalten mit einer englifchen 
Predigt. Am Nachmittag ift um 
halb 3 Uhr Vesper mit fatramenta- 
!em Gegen; und abend? um 7 Uhr 
Andacht mit hl. Segen. 

St. Alphonſus-Kirche. 

(Lincoln und Couthport Ave.) 


Am Sonntag, dem Feit bes heil. 
Apoftel3 Matthäus, iftKommunion?- 
tag der Frauen ber bl. Yamilie. Um 
8 Uhr ift Amt für den De Soto=-Hof, 
E.D.% Um 3 Uhr nachmittags 
haben die Mitglieder ihre Konferenz. 
— Montag abend um 8 Uhr ift Ver: 
fammlung des St. Vinzens v. Paul- 
Vereins. — Als bewegliches Bild 
wird nächſten Mittwoch „Lila Lee“ 
erſcheinen in einem Stück betitelt: 
„Ruſtling a Bride“ in fünf Aufzü— 
gen. Auch wird ein intereſſantes 
Stück in einem Aufzug aufgeführt. 
Am Sonntag, dem 21. September, 
werden die Jungfrauen der Gemeinde 
„Through the 


Sonntagpoft, Chicago, "wonntag, ‚ven 21. —— 1919. 


Bericht iiber den Stand we 


Immel State Bank 


3114 NR. California Avenue 
bei Elfton und Belmont 


beim Cchluß de3 Gefchäfts, am 12. 
Cepiember 1919. 

Beftände, 

Darlehen u. Didcontog.. 

Liberty Zoan Bonds 

Schuldzertifilate 10,000.00 

War Capvin Stamps.. 393.50 

Andere Bon 3 und Aftien 143,352.38 
Bankhaus, Möbel undEins 

„richtung 


.$181,864.28 
52,694.10 


Baar 
MWechfe, Ched3 und Kol 
leftionen 
Andere Beitände 
Revenue Stamp3........ 144.97 
Zujfammen....$474,409.77 
‚ Berbindbli gleiten. 
Attientapital 
—— 3 Fond 
Unvert. Gewinne (netto) 
Einlagen 
Seferbiert für Steuern 
und Zinien 
Bufammen.. 
Zunahme der Einlagen 
feit 1. Salt 1919 


3,167.79 
186.00 


736.38 
3,500.80 
172.59 
.5773.109.77 


$84,853.49 


Für dDeutihe Waifen. 


Konzert der Gcjellichaft des Praktifchen 
Chriftentums. 


Die Gefelihaft de3 Praftifchen 
Chriftentums, mwelche ihre Verfamm- 
lungen Sonntag bormittagd im 
Mafonic Temple, Halle 611, und 
Sonntag und Mittmocdy abends im 
Gebäude Nr. 605 Belmont Ave. ab» 
hält, bat folgende Mitglieder al3 
Ausfhuß zur Hilfeleiftung für 
Deutſchland eingeſetzt: 

Frau Dora Köhler, 605 Belmont 
Ave; Frau E. Hildebrandt, 1612 
Fletcher Str.; Frau A. C. Covey, 
605 Belmont Abe Frau Paul Prü⸗ 
fer, 605 Belmont Abe; Frau Jos. 


8 würde, 


Boller Zuverfight. 


Verwaltungen derStahlwerke fürd)- 
ten den Streik nicht, 


_— 


Anfheiuend gleihmütig, 


Reiter der Werke erklären, daß 90 Bro- 
zent der Arbeiter morgen bei der Ar« 
beit bleiben werden, — Borfichts- 
mafregeln. 


Obwohl die Gewerkſchaftsführer 
geſtern erklärten, daß der geplante 
Stahlarbeiterſtreit alle Räder im 
Stahl- und Eiſenbezirk Calumet 
morgen zum Stillſtand bringen 
bewahrten die Leiter ber 
Merke, wenigften? äußerlih, Gleich- 
mut und erflärten, daß 90 Prozent 
ber Leute bei der Arbeit bleiben 
würden. €. %. Buffington, Präfi- 
dent der llinoi® Steel Eo., fagte, 
feine Gefellfhaft werde den Betrieb 
aufrechterhalten, fo lange genug Leute 


Sn South Chicago, Gary, nz |f 
diana Harbor und Eaft Chicago war 
geftern alles ruhig, ohme Anzeichen 
einer Erregung unter ber Arbeiter- 
Ihaft. Nach Anfiht der Wertlever- 
raltungen ijt der Streifbefehl das 
Ergebni3 eines GStreited in Pitts- 
burg, und ift e3 nicht einzufehen, ma® 
die hiefigen Arbeiter gewinnen fönn- 
ten, wenn fie dem Befehl Folge ge= 
ben. Die mwiberfprechenden Anfich- 
ten beider Parteien laffen ganz un 
gewiß, was morgen gefchehen wird, 

Frühere Pittsburger. 

Sn vielen Anlagen in Galumet 
find die Mehrheit der Arbeiter frü- 
here Ungeftellte Pittsburger Werke, 


—— zur Verfügung ftänben. 


dire of Sorrow“ in 2 Alten und Oflmann, 2054 Larrabee Straße; | die von dort wegen früherer Arbeiter: 


5 Szenen darftellen. Der Erlös ijt 
für die Kirche. — Am Donnerstag, 
ıdem 25. Sepetmber, mwirb ein fomis 
Tches Stüd von den Jungfrauen auf: 
geführt in 3 Akten, nämlih: „Res 


St. Joſephs⸗Kirche. 
(Orleans und Hill Str.) 


Am 11., 13. und 15. November 


J wird dieſe Gemeinde in der Schul⸗ 
J halle ihr Erntefeſt abhalten, für das 


: 844 North ak, ; 


ſchon jet Vorbereitungen getroffen 
Bei einer Berfamm- 
die von ben vereinigten 
Gemeinde abgehal« 


fegaten über gute Yortjchritte. Am 
Freitag, dem 26. September, findet 
die nächfte Verfammlung ftatt. Heute 


A 'aehen die Frauen der Gemeinde zur 
| Kommunion. 


Unbefledte Empfängnis-Kirdhe, 
(31. und Mospratt Str.) 


Am nähftenSonntag morgen bei ber 


Halb 8 Uhr Meffe gehen der Jung⸗ 


A| frauenverein fowie ber Mädchenper» 


Wirhtig! 


übcrallhin nad 


UNGARN 


u unter voller Garantie durch ungarifhe | 


Filiale des Wiener Bankfverein Budas 
peſt, unñgerifde⸗ Roftiparlaffa, fomwie E 
= nah Deutihhland und allen Zeilen bon @ 
— su ben niedrigiten Tages. 
en 


SCHIFFSKARTEN 
— alle — 


KDEPOS 
Einiosnud Original- — 
tigungen mit Unterſchrift des Empfan⸗ 
J gers beſorgt. 
IJ Grundeigentum, Feuerverſicherung, 
Vaßangelegenheiten, Libertij 
Bonds, Sparmarlen, 
Anfragen außerhalb der Stadt mer» 
ben prompt erledigt. 


— 305. H. BECKER — 
EEE EEE ET 


\Jeldlendungen 


nad 


| Deutschland, 
Oesterreich, 
Ungarn. 


Billigfte Preiſe. 
Erbſchaften .. Vollmahhten. 


K. W. KEMPF 


Zel.: Main 4491. 120 N. La Calle Etr, 
Dffen 9—6, Eonntagd 9—12, 


aip*z 


Schiffskarten 


über alle Linien, 


Geldsendungen 
unter voller Garantie nad) ganz 


UNGARN 


ganz Deutſchland, Des Defterreich, Kärnten, 
Steiermark, Tirol, Böhmen, Wiähren, Schic. 
fien Siovatci, Elavonien, Kroatien, Bolen, 
Siebenbürgen. — Dir taufen und verfaufen: 


LIBERTY BONDS 


J.V. ZINNER & CO. |: 


619 WB, North Ave, Tel. Diverfey 8287. 
5107 Süd Nihland Avc., Tel.: NED 6570, 
4agx 


DE Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum au den günftigften 
Bedingungen. 


Borzüglide erfte Hypotheken 


ar 5% und 6% Binien ftet? ım ‚uud, 


A. Holinger &Co.(Ine.) 


Lumber Exchauge Blog., 11 S. Ka alle Etr, 
Telepbon: Randolph 1101. olömifafon* 


Bonds 


Bir —*8 dieſe Barpreiſe: 
......44030 3. 44% ..$46.80 
5 %.: ..546.40|4, 4UN. $46.75 
4u%........346.5015. 3% 44%. .$49.85 
Franklin Investment Co 
1 ©. 2a Ealle Str, Zimmer 503, 
Gerittunden: 9:30 vorm. bis 5 a 


% 


ein und der St. Euftahius Förſter⸗ 
n/H0f Nr. 283 gemeinjchaftlih zur 


Kommunion. — Am pergangenen 
Dienstag hielt der St, Georg3 Für: 
jter-Hof Nr. 48 feine jährliche Be- 
amtenwahl ab mit folgendem Rejuls 
tat: Geiftliher Direktor, Rev. Char- 
le3 Merten; Oberförfter, Nid Har-: 


Altig; Unter-Oberförfter, Fred. Em- 
A| merich; gemefener Oberförfter, John 
A| tsledenftein; Sprecher, Mich. Frank; 
| Prot. Sefr., Aug. 3. Pflum; Yin.» 
| Selr., %. B. Greenwald; Schafmei- 
Mliter, Hubert Hartig; Worfteber: 
ZI. Schönwald, Adam BPetermann 
Mund Michael Lafle; 
J John Schäffner; J Marſchall, Hu⸗ 


S.⸗Marſchall, 


bert Hartig, Ir.; Innere Türwache, 
John Schäffner, Ir.; Aeußere Tür⸗ 
wache, Henry Lions; Hof—⸗ m. Dr. 
M. F. Naughton. 


St. Beneditt Förſterhof Nr. 24. 


In der am 10. September abge— 
haltenen Sitzung des „et. Benebitt- 
Hofes N. 24., CE. D. F., murden fols 
gende Beamten gewählt: Oberför: 
iter, Mm. 3. Feld; Unterförfter, 
Kohn Müller; gemwejener Oberför- 
jter, U. Lulas; Sprecher, ©. D., Geo. 
O. Pecht; Prot. Sekretär, Joſ. H. 
Hahn; Schatzmeiſter, John Tempel; 
Truſtees: A. J. Jäger, J. Leiſt, Fr. 
Engel; Marſchälle: John Tilke, M. 
Pecht; Türwachen: Joſ. Mohr, Am. 
Hümer; Hof-FKaplar, Zuftus Wirth, 
O. S. B. 


* * 
Heute vor zehn Jahren, am 21. 


September 1909, wurde der nun⸗A. 


mebrige Grabiichof George William 
Munbdelein in Brooklyn zum Bifchof 
geweiht. Heute mirb aus die ſem An⸗ 
laſſe in der Kathedrale zum Heiligen 
Namen eine entſprechende Feier ſtatt⸗ 
finden. Pfarrer James Horsburgh, 
der erſte Prieſter in der Erzdiözeſe 
Chicago, der von Erzbifhof Munbe- 
lein die Prieftermeihe erhielt, wird, 
unterftüßt von anderen Prieitern, 
eine Hochmeffe fingen, und unter ber 
Leitung von Pfarrer Bourget, dem 
Mufikdireftor der Erzdiözefe, werben 
Seminariften de3 Duigley-Seminar3 
eine vierteilige Mefje zu Gehör brin- 
gen. 

Erzbifhof Munbelein murbe ber 
Nachfolger de3 vor vier Xahren ber- 
ftorbenen Erzbifhof3 Quigley. Unter 
feiner Leitung bat die Erzdiözeſe 
foldhe Fortichritte gemacht, daß ber 
Papft fich veranlaßt fah, ihm für bie 
fegensreiche Arbeit feine befonbere 
Anerkennung auszubrüden. 


Perfonal-Madriditen. 


Fräulein Edna Jungkans und 
Herr Wilhelm Hannemann find ges 
iterı nachmittag 3 Uhr in der Ev.- 
&uth. ©t. Matthäusfirde, 21. Straße 
und Hohne Avenue, für Leben vers 
bunden worden. Die junge Frau mar 
bi3 zu ihrer Verheiratung feit fieben 
Jahren Mitarbeiterin in den Ges 
ihäftsräumen der „Wrendpoft“, 


sn. | Wache, 


Frau Adele 2. Edler, 60 ©. Ken 
Tington Ape.; Frau E. Bufer de Ro- 
fette, 415 Medfter Ade., und Frau 
U. G. Uri, Korrefp. Sekretärin, 
2113 N, Clark Straße. 

Die Komitemitgliever Haben zu 
einem Yonb3 gezeichnet und mit 
Sammlungen begonnen, unb zum 
Beiten der Sache wirb am Sonntag 
nachmittag, dem 28. September, 3 
Uhr, im TMlafonic Temple, Corin= 
thian Halle, 17. Stod, ein Konzert 
unter Mitwirkung tüchtiger Kräfte 
beranftaltet. Die Einnahmen follen 
ohne jeden Wbzug dem Fonda für ein 
Sriegswaiferheim in Deutfchland 
aufließen, für den fchon feit 1916 ge- 
fammelt mwurbe, bi3 ber Srieg bem 
Merte vorläufig ein Ende made. 
Die Preife der Pläte find $1.75 und 
50 Gent3 die Perfon; zu haben find 
Eintrittäfarten bei den Komitemit- 
gliebern, in ber Gefhäftäftelle Nr. 
605 Belmont Ape., 3. Stod, ober an 
ber Saffe. 


— —— — 


Aus Bereinstreifen. 


Um Dienstag Biel | hielt der Schwäbiſch⸗ 
Badifche Damenperein feine Beam= 
tenwahl ab. Alle Beamten murben 
für das laufende Jahr wiedererwählt, 
und zwar: Charlotte Rumpfer, Er- 
präfidentin; Präfidentin, Margare- 
tha Scholz; Vizepräfibentin, Maria 
Schwab; protofoll, Settetärin, Anna 
Lintel; Finanzfelr., Frida Gauger; 
Schatmeifterin, - Anna GSchleehauf; 
Yührerin, Maria Leinmweber; innere 
Made, Elifabetb Mud; äußere 
Augufta Schroeder; erite 
Iruftee, Zouife Siebold; zweite Tru- 
ftee, Carolina Holzichub, dritte Tru= 
ftee, Frida Huebner; Vergnügung?- 
ſchatzmeiſterin, Paulina Seibt. 

Der Verein Ewig-Treu beſchloß in 
ſeiner überaus erfolgreich verlaufe— 
nen Vierteljahrsverſammlung vom 
15. September, daß Mitglieder in 
den Ortſchaften Eaſt Chicago, Grand 
Croſſing, Waukegan, Shermerville, 
Blue Island, Niles Center, Park 
Ridge, Morton Grove, Desplaines, 
Melroſe Park, Maywood, Dalton, 
Oak Park und Foreſt Park nicht zu 
den Verſammlungen zu kommen 
brauchen. So wie ihrer zehn oder 
mehr in einer kleinen Ortſchaft woh⸗ 
nen, können ſie einen Kollektor wäh— 
len und dieſem die Beiträge übermit— 
teln und ihn veranlaſſen, das Geld 
nach Chicago zu ſenden. Wer ohne 
ärztlihe Unterfuhung und fojten= 
frei dem Berein beizutreten und die 
Vorteile der Verficherung genießen 
möchte, follte fich brieflich mit Herrn 
Hönig, Nr. ZEN. Wells Straße, 
in Verbindung eben. 


Vandevilles und Burlesfen, 


Sm Mejeftic merden unter 
anderen „Sternen” Frant Dobfon 
und Lambert and Ball genannt. 
Dobfon, der al3 Erzentrifcher Tän- 
zer eine Berühmtheit ift, wird in ber 
Gefangspoffe „Ihe Siren3“ auf: 
treten. 

Sm Balace dürften Gus 
Edmward3 und feine Gefang3-Revue 
die Hauptattraltion bilden. 

MeBiderz bringt abmechfe- 
lungsreiches Vaudeville. 

Im National wird „Johnnie 
Get Your Gun“ aufgeführt. 

Im Victoria geht „Eperh 
woman“ über bie Bretier, 

Als Slanznummer de3 States 
Lake-Programms merben bie 

„Grenadier-Girls“ bezeichnet. 

Fi Smperial bringt „Happi= 
ne 

Sm Rialto mirb unter An- 
berem „Ihe Lingerie Shop”, eine 
Kombination bon bübfchen Mädchen, 
Ihönen Liedern und feurigen Tän- 
en, aufaeführt. 

Dad Solumbia bringt bie 
Burleste „Ihe Girld of the U. ©.“ 

Sm Star & GSarter wird 
„Nedra“ über die Bretter gehen. 


Ceſet die Abendyoſt“. 


wirren 1.cch dem Weſten gekommen 
ſind. Dieſe Leute werden, wie die 
Werkeverwaltungen glauben, nicht 
ftreifen, und fogar einer der Gemwert- 
Thaftsbeamten ſprach dieſe Anſicht 
aus, daß eine ſolche Möglichkeit be— 
ſiehe. 

Die „unabhängigen“ Werke fünbdis 
gen an, daß fie in Betrieb bleiben 
werben, und die dem GStahltruft un 
tergeorbneter. Anlagen trugen große 
Zupverficht zur Schau. 

Die Anterjtate Iron & Steel Co. 
tat fund, daß fie über die Frage der 
Anerkennung ber Gemwerfichaft mit 
einem Arbeiterausfhuß reden würde. 
Sollte eine Einigung zustande fom= 
men, jo mürbe fie 1800 Mann in 
Gary, Calumet und Grand Erofjing 
betreffen. 

Wenn geftreift würbe. 

Der für morgen angefegte Streit 
würde, follte er zu: Tatfaje werben, 
61 Anlagen in Chicago und Umges 
genb und 102,303 Arbeiter in Mits 
leivenf&haft ziehen. 

Die Inland Steel Eo. in Indiana 
Harbor, die größte „unabhängige“, 
erklärt, daß, was die Stahlarbeiter 
auch tun mögen, ihr Betrieb im 
Eange bleiben werde, denn nicht mehr 
als 10 Prozent ihrer Leute würden 


ſtreilen, weil die Arbeiter zufrieden 


ſeien; ſie hätien den Achtſtundentag, 
ein Spar⸗ und ein Bonusſyſtem. 

Eine ähnliche Erklärung gibt die 
Eteel Tube Co. in Eaſt Chicago ab. 

In Gary trafen die verſchiedenen 
Werke gleichfalls Vorkehrungen zur 
Fortſetzung der Arbeit uud erklärten, 
daß fie auf einen Streit mit einer 
Ausfperrung antworten würden. Die 
Etabtvermaltung fehien gleichfalls 
anzunehmen, daß meitergearbeitet 
werben mwürbe, und forderte die Ar— 
beiterfhaft in einer Proflamation 
auf, das Gefeg zu achten für den 
Fall, daß ein Teil der Leute ftreifen 
ſollte. 

In einer in den Räumlichkeiten 
der „Chicago eberation of Labor“ 
abgehaltenen Situing von 25 Arbei- 
terführern wurden die legten Vorbe- 
reitungen für die Leitung bes Aus: 
ftandes der Stahlarbeiter getroffen 
und Pläne entworfen, um möglichit 
viele Arbeiter zum Ausftand zu ber- 
anlaffen. eber der 25 Arbeiterfüh- 
rer wurde nad einer anderen Stabt 
gefandt, je einer nah Milmautee, | * 
nah Waufegan, Soliet, Gary, n= 
diana Harbor, Eaft Chicago ufm. 
Sie follen den dortigen Zofalarbeiter- 
behörben behilflich fein. Alle Streik⸗ 
führer wurden, wie John H. De 
Young, Hilfsſekretär der „Chicago 
Federation of Labor“, ſagt, ange— 
wieſen, keine Gewalt anzuwenden. 


Polizei trifft Vorbereitungen. 

Geſtern arbeitete der Polizeichef 
ſein Programm für morgen aus. 
Den Berichten ſeiner Beamten ent— 
ſprechend, überweiſt er ſeine Leute 
den Süd Chicago- und Hegewiſch— 
Diſtrikten. Kapitän John Bauder, 
Drillmeiſter der Abteilung, kon⸗ 
ferierte geſtern mit der Polizei der 
Stahldiſtrikte und den Beamten der 
Anlagen. Der Kapitän berichtete, 
daß die Beamten der Anſicht ſind, 
der Streik ſei nur von geringer Wich— 


tigkeit, doch empfehlen ſie, daß reich— 


lich Polizeimannſchaften nach den be— 

treffenden Diſtrikten geſchickt würden. 

Der Aſſiſtent des Chefs, Alcock, wird 

den Befehl über die Polizeimannſchaf⸗ 

ten in den ſüdlichen Teilen der Stadt 

führen. 
Die andere Seite. 

Trotz aller Erklärungen der Werke— 
leitungen laſſen gewiſſe Anzeichen 
darauf ſchließen, daß die Stahlanla— 
gen im Falle eines Streiks werden 
geſchloſſen werden. Die „loyalen“ 
Arbeiter ſollen angeblich ihren Lohn 
trotzdem weiter erhalten. So ſoll die 
Anlage der Wisconſin Steel Co. in 
South Chicago Anſtalten getroffen 
haben, ihr Feuer zu löſchen. 

Die Illinois Steel Co. hat alle 
ihre „lohalen“ Arbeiter aufgefordert, 
morgen zur Arbeit zu kommen 


Berkaufen Freiheitsbonds. 
Banken in South Chicago wurden 
geſtern von Stahlarbeitern beſtürmt, 
die ihre Freiheitsbonds und Kriegs⸗ 
ſparmarken verkaufen wollten. Man 
ſchließt daraus, daß ſie ſich mit Geld 
für einen langen Streik verſehen 


wollen. 
— — 


BVertagen ſich. 


Demokraten werden Richterkandidaten 
am 2. Oktober wählen. 


Die Demokraten hielten geſtern im 

otel Sherman einen Countykon⸗ 
vent ab, um Kandidaten für die bei— 
den Richterpoſten aufzuſtellen, die in 
der Sonderwahl am 4. November zu 
beſetzen ſind. In dieſer Sonder— 
wahl, die mit der Wahl von Dele— 
gaten zum Verfaſſungskonvent zu— 
ſammenfällt, ſind Nachfolger für die 
verſtorbenen Richter Fred Smith 
und Henry Guerin zu erwählen. 

Der Konvent beſchloß, ſich auf den 
—A zu vertagen, um ben 


f Eine Gelegenheit, Euren Freunden ımd ! 


Derwandten im Ausland zu helfen. 


Bir Baben die umfaffendften Abmahungen getroffen. um Lieferungen auf Artifet, 


welde unten als Kiflte Ar. 1 und Stifte 


Ar. 2 bezeihnet find, nad irgend u. Zeil 
en 


Deu:ichlands, Nolerd, Ungarns oder irgend einem Ort de Vallans su ma 
Wir berfhiden nach irgend einem der obigen Länder, alle Koften bezaplt, an den 


Beltimmungsort bi3 ins Haus eimhlichlich 


Breifen. 


zertifizierten Echedd, 


fie beftimm: find, 


Rifte Ar. 1: $35.00 


16 Büchien feines ee Saal. 1 Fund 
— — in jeder 
Pfund guter u 
» Shan feine Bohnen, 
6 Stüde Zeife, 
10 Büchien aejüßte tondenfierte Milch. 
12 Pfund Roͤggenmehl. 
10 Bfund auier Kopfreis. 
5 Pfund geräuderter Sped. 


Wir mödten allen denen raten, melde dafür intereffiert find 
Sreunde oder Verwandte in Beliß diefer fveaiellen Bedürfnifje —— 2* 
verlieren in Einſendung ihres Auftrages ünſer Beifügung der Mon 9 
Gebt Adreſſe und Beftimmungsort in dem 
Alle Sendungen ſind darauf verfichert. ieden Teil des Landes zu 


Verfiherung, au den unten angegebenen 
Ms 

e t au 
»Drber oder eines 
hem Engliih an, 
erreichen, für den 


Rilte Ar. 2: 850.00 


24 Bichien feine? Noaftbeef, Sand 
Nettogewidht in jeder —S 
= Pfund auter Kopfreis, 
5 Mfund auier —— 
0 Pfund feine Bohne 
18 Büchſen — — 5 Milch. 
2 Pfund 7 
10 Pfund — 
10 Stüde Seife. 
10 Pfund reines Schmalz. 


GONTINENTAL BROKERAGE EXGHANGE 


INC. 


100 Hudson Str. 


New York City, N. Y. 


1 6 
Fa 


zu geben, mit den trepublifanifchen 
dührern ein Abkommen zu treffen, 
das einen Kampf um die Richterpo- 
ften vermeiden fol. Die demofrati- 
Then Führer befürworten ein Ab- 
fommen, gemäß dem bie Nepublifa- 
ner nur einen Kandidaten für bie 
beiden Richterämter aufftellen follen, 
und die Demokraten ebenfall3 nur 
einen Kandidaten. Der Kanbdibat, 
den bie bemofratifche Partei heraus: 
bringen toird, ift der frühere Richter 
Sohn M. D’Eonnor. 

Der Vorfchlag der Demokraten 
findet im republifanifchen Lager aus 
berfhiedenen Gründen nicht viel Ge- 
genliebe. inerfeit3 find viele re= 
publifanifhe Führer der Anficht, 
daß die Ausfichten der Demokraten 
im tommenben November nur fehr 
gering find, und daf e3 für die Re- 
publifaner befjer ift, einen Kampf 
für Ermählung zweier Republitaner 
zu führen, um die Stimmung ber 
Mählerfchaft gegenüber den Demo- 
fraten feitzuftellen. Andererſeits 
find viele republikaniſche Führer ber 
Anſicht, daß ein Abkommen für Er⸗ 
wählung eines republikaniſchen und 
demokratiſchen Richters, d. h. für 
Teilung der beiden Richterpoſten un— 
ter beide Parteien unter der Wähler— 
ſchaft böſes Blut machen wird, da 
die Wähler dadurch keine Gelegenheit 
erhalten, jelbit eine Wahl unter ben 
Kandidaten zu treffen. Ym allge: 
meinen rechnen die republifanifchen 
Führer darauf, daß der bemofrati- 
Ihe Vorfehlag für einen Kuhhandel 
von der republikaniſchen Parteilei— 
leitung abgelehnt werden wird. 

Die Führer der Faktion General: 
anwalt Brundages in der republika⸗ 
niſchen Partei haben auf morgen eine 
Konferenz einberufen, um zu der 
Richterwahl Stellung zu nehmen. 
Soweit wird für die beiden Richter⸗ 
poſten ernſtlich nur ein Kandidat ge⸗ 
nannt: Louis J. Behan. Ferner⸗ 
hin gilt William Struckmann von 
La Grange als Kandidat. 


— — ·— —— 
Sericht des Geſundheitsamts. 


Diphtheritis ſteht unter übertragbaren 
Krankheiten an erſter Stelle. 


Der geſtrige Bericht des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamts weiſt gegenüber 
der Vorwoche eine beträchtliche Ab— 
nahme in der Zahl der Todesfälle 
und der übertragbaren Krankheiten 
auf, die dem Geſundheitsamt im 
Laufe der Woche gemeldet worden 
ſind. Erſtere ſind gegenüber der 
Vorwoche von 560 auf 465, letztere 
bon 1336 auf 1143 gefallen. Unter 
den übertragbaren Krankheiten fteht 
— abgefehen von Lungenfchmwind- 
fuht — Diphtheriti3 an erfterStelfe, 
und zwar mit 127 Fallen, gegenüber 
100 in der Vorwoche. An Qungen- 
Ihminbfuchtzfällen. wurden 329, an 
"nfluenzafällen 58, an Kinberläh- 
mung3fällen 5, an Mafern 19, an 
Keuchhuften 83 Fälle gemeldet. 

Eine Weberficht über die QTobe3- 
fälle gibt folgende vergleichende 
Tabelle: 


20. 13. 21. 
m * = er 


Geſamtzahl der Todesfälle. 465 = = 
Yährl, Eterblichleitärate, auf 
je 1000 ader Beböllerung.. 9.3 11. 
Todesurſachen: 
Typhusfieber 
Maſern 
Scharlachfieber ... 3 
Keuchhuſten 0 
Piphtberiti3 11 
Influenza 5 . . 
6 
— 


11.5 


Tetanus 
Tuberluloſe 6 
Gebirnfieber 
Kinderlähmung 
Lungenentzündung 
Diarrhoe ır. Eingeweibeleiden 
(bei Kindern unter 2Sabren) = 
Geburtöfehler und Unfälle... 3 
Nah dem Alter: 
78 1 Jabı ———— 89 
bi3 
H bis 5 Sabre 
5 bi3 10 Jahre 
10 bi3 20 Jahre ..oroncr0... 19 
20 bi3 30 Rahre —........... 23 
30 bi3 40 Jahre —........... 39 
40 bi3 50 Rabre 
50 bis 60 mn 


= 


2 


25 
18 
18 
28 
4 
8 
6° 


Ueber 80 Jahre 93 
Borfihtsmafregel. 

Das Staatsdepartement für öf— 
fentliche Gefundheit in Springfield 
organifiert eine Gruppe von 200 
Aerzten, deren Mitglieder in irgend 
einen Ort, mo die anfälligen Xerzte 
die Lage nicht beherrfchen, gefandt 
merben follen. Dies ijt eine Bor- 
fihtsmaßregel für den Fall, daß bie 
Influenza ſich wieder einſtellen 
ſollte. Die Behörde fürchtet jedoch 
nicht, daß eine Epidemie den Um— 
fang der des Vorjahres erreichen 
würde. 


—:1 —ñ— —— 


— Mittel zum Zmed. — U: 
„Meinst De nicht, der Rofenftein wird 
fein Gejchäft erweitern, meil er hat 
ausgefchrieben ’n neuen Kommis?"— 
„Wie heißt? Die Annonce foftet 1 
Mark und 20 Pfennig. Auf die Weif’ 
friegt er zu fennen, zu mwifjen alle Ge- 
f&häft in der Stadt, mo’3 hapert unb 
o’3 bergab geht. Engagieren tut er 
feinen] 


Neue Landkarte 
bon Deutjchland, Defterreih, Polen ujm. Koftenfrei verteilt an 


unjere Runden für Geldjendungen 
nach Deutichland und anderen Ländern durch unfere direkten Ver- 


bindungen mit 


DEUTSCHE BANK, BERLIN. 
DRESDNER BANK, BERLIN. 
WIENER BANK.VEREIN, WIEN, 


zu niedrigiten Netto-PBreifen. 
griffen zu fein. 
und da3 Angebot ijt.geringer. 


Bonds und 7% Erfte VBorzugdaktien. 


Die Wechjelraten jcheinen im Steigen be« 
Die Nachfrage wird immer größer zu höheren * 
Wan zögere nicht länger. 
Kauf und Verkauf von Liberty Bondss zu jeweiligen Sagespr a 
fichere Anlage empfehlen wir unfere Firft Mortgage 6% 


reifen 


u 


eal- Eftate &olb 


Auskunft frei in allen Seldfahen. Wan 
wende fih an uns deutſch oder engliſch. 


WOLLENBERGER & CO. 


Bankgeſchäft. 


105 So. La Salle Str. 


PT u 1 
AND. TRUST. 
Eine Staatsbank 


3,-d,-Ecke La$alle und Madison St, 


Aelteſtes Bankhaus in Chicage 
Gearündet 1865 


Kapitai und Ueberschuss-$4800,089 
Alle Zweige des Bankgeihäfts. 
Chicagoer erſte Hypotheken und 
Bonds für Geidanleger 
3% Zinjen auf Spareinlagen 


Spar-Dept. auf dem Grundfinr 


Offen Montag Abenes bis 8 Uhr. 


Ched · Kontos erwunſiht. 
Gröffnet Euer Ronto jeit. 


Sicherheits-Gewölbe, Hüften $3 |. 


und anfwärts, 
I 


North Avenue 
State Bank 


NorthAve. undLarrabee$tr. 
Chlcago, Ill. 
Eine fidere Bant für Eure 
Erfparniffe, 


Cpareinlagen in Summen bon einem Dol- 
lae oder mehr 5i3 au irgend einer Eum- 
me werden angenommen, auf weldje brei 
Rassen Binfen bezahlt mwerbeit, balbjähr 
li gutgefärteden, 

Gelb, da am oder vor bem Zehnten 
eines jeben Monats deponiert wird, 
sieht Zinfen vom Eriten an. 
Siherheitögewälbe, Das geräumigfte und 
ng ran. Be auf der 
Nordfeite Steht in Verbindung mit ‚ber 
Bank. allen $3 per dabr und aufwärts, 
Beamte 


Difen Eamstag abenb8 bon 6 * 9 Ube. 
Eure Kundichaft ift Herzlich willlommen. 


» Foreman Bros. 
Banking 60. 


Tyan :EeLaöale.u. Sale. u. Walfinglen Sr, 


| Ched-Kontos ſos erwünſcht. 
35 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeigentunddarlehen 


auf verbeſſertes Chieago Grundeigen⸗ 


tum zu den riedrigſten Raten geliehen. 


Algemeines Bantgejdäft 


Kefeiaıt 82,000,000 


Feltſtofe für Deutſchland ee 


Speck — Echinten — Ehmal; — Butter 

ın Iuftleerer, berlöteter, eigens für uns ber 
pe er Export» Vlehpadung. Ubfolute Halt 
barkeit garantiert, Ferner fei auf unfere Boll- 
milh in Pulverform aufmerlfam gemadt. 
Ideal zum Berfand. Ebenfalls alle Grocerie3 
auf Lager. Alle Waren prima Qualität. 

Baletpoft ift der ticherfte und fehnellfte Wen. 
Wir übernehmen Verpadung, Berfand und 
alle Formalitäten. 

Griem & eyer-Ligen 


160 N. 2a Salfe Etr,, Ground $loor. 


Chicago, Zelephon: Main 1295. 
momifrfon 


— Der berühmte Muirmwald_ ift 
gerettet, die Waldbrände am Mt. Ta- 
malpai, bei San ?tancisco, dauern 
aber noch an, obwohl 1350 Mann 
bei ben Löfcharbeiten helfen. Der 
Schaden wird auf $300,000 verans 
ſchlagt. 


Ecke Monroe 


CHICAGO, ILL. 


Deutschland 


braucht 


Kaflee und Tee 


Sendet dieſe als Liebesgabe durch uns 
per Pare oft = => nd, niedrigen 


Spezialan —2 ir bieten biermit 
eine Gelegenheit, Berwähdten und 
Freunden — der alten weit die ſo lange 
entbehrten Gefränle Kaffeen. Tee, 
die heute zu horrenden, unerſchwing⸗ 
liden Preifen drüben berfauft werden, 
bon bier aus portofrei zu überfenden. 
Wir haben zu dem Zimede eine befon- 
dere überjeeiihe Abteilung in unferem 
überalf tooplöelannten Verjandgeihäft 
eingerichtet. Cie haben Ihre Wahl von 
folgenden Berpadungen unter ‚Saraniie 
mie allen erjtllaffigen Ware; 
Zaufenbe in unferem Lande b 

mit. renden dieje Gelegenheit, alte, 
—— unterbro —— J role ungen 


— 
rren. und bie 


#6 B. Kaffee, 4 "pr. Tee, 89 


Baletes mit genauer Inhaltsangabe in 
eigener Unteriebrift bed Empfängers be- 
Ttätigt, und garantiesen wir ein tebes 
Balet. —; Senden Eie fofort Beftellun- 
gen mit toneh — oder Banl Draft 
ngade ber Rummer der Ver. 
Mh ganz genauer Abreffe des 

n eigenen @ 


5* ein gleiche 2 ne Sie ver. 


jenden wollen; > Zoftet ee $1.50 we 
niger, 


Columbla Coffee & Toa House 


Hlentapiit 9 $100, 000.00. 
DAVENPOR 


pluUmi 
| @:5t nad einem alten, zuverläffigen 


Geſchäft, wenn Ihr 


Lebeusmittel nach 
Deutſchland 


ſchicken wollt. Für den Exbort beſonders zu—⸗ 

bereiteten Schinten, Sped, Fett, Butter, forwıa 

Groceried aller Art. Vollmiſch in Bnlverform, 

Erfte Qualität und SHaltbarfeit derbürgt, 
Lifte auf Verlangen, 


Für Euren Familientifch! 


Reiner Wisconſin Honig, — Quart...$1.10 
Bee importierte — d. 


ha ringer — jeden Dienstag 
amdtäg, fun 35 


Beifer & €n,'3 feine ee Buritwore 
Ge. Sthfing echtes Mifwantee east! 


Chas. Hammesfahr Co. 


165 N. LA SALLE STR. 


Telephone: Main 1937 und Mein Ei 


Geldſendungen 


unter voller Garantie, 


Schiffsfarten, 
Notariats⸗Kanzlei 


Caſh Kronen billig. 


Wenn Ihr Geld rem =, fragt erft nad 
nieren 


I. HERZOG & CO | 


ze ro 


North Avenue, — Ave. 
Zelephon: Diberfeh 5428, 
fo Tfondi* 


New Life Herb Remedies 


Kräntertees Rränterweine 
5006 und 81.00 81.25 
die jrlalche, 


daB Balet, 

Spezieile Miſchungen für Afthma, Rheuma 
tismus. Zudertrantheit, Gallenfteine, 
franfheiten, Bintarmut, Kro, Veritogfung, Mas 
nenleiden n. Ga$, Wafferficht, Nervoiität, ofı 
fene Wunden, Bettnäffen, Entzündungen ber 
Bıafe, Nieren, Lungen unb Her, Adernnerkal 
fung, Frauenleiden, fowie für alle anitedenden 
Stranlbeiten, wie Maiern, Scharlah und Th« 
—— Inflnenza, BWailerpoden und Diyh 
ther 


Frieda Voges, 1764 N. Wels Str 


Zeleppon: —5 0788. 
Gtabliert feit 1 
auaiofon* 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Filing und Sewerage 


3838 North Hoyne Ave. 


— — 


und 





‚STATE MADISON ars DEARBORN STS 
CHICAGO, ILL. 


Sendet Hilfspakete 


an Eure Freunde 


und Berwandte in 


Dentichland, Oefterreich, Holland, 
Schweiz, Ellaß-Lothringen. 


Bir haben fpezielle Abmadhungen getroffen mit unferen Epediteuren 
und find in der Yage, die folgenden Hilfspafete mit Nahrungsmitteln, 
etwa TO Pfund iiegend, direft an irgend jemand in Deutichland und zu 


den oben genannten Ländern zu jchiden. 


Gelb zurüderftattet. 


3 Bund Sped, 
5 Pfund Büdhien- 
ſchmalz, 
1 5 Pfund Mehl, 
3 Pfund Ealami- 
wurſt, 
1 6 Stifte Wäfchefeife, 


3 Stüfe 
ſeife, 
3 Pfund 
1 Pfund 
1 Pfund 


Als verdoppelte Sicherheit erhaltet Ihr eine Empfangsquittung, ſowie 


eine Beſtätigung vom Bürgermeiſter 
des Ortes. 


Euch. 


oder Verwandten geſandt, einſchließlich aller Expreß-, 


Fracht-, Verjicherunggfoiten ufjm., 


“er... 


Adreifiert: Grocery Department. 
B30ston Store — Chicago. 


Wenn die adrefilierte Perfon nicht gefunden werden Zanıt, 
jo wird Euch Euer Geld zurüderitattet — Feine Mühen oder Eorgen für 
Falls Kr nicht perjönlich nachfragen fönnt 


ſo fendet zertifierten Ehed, Roit- oder Erpreh« 
Geldanmeijung, aujammen mit den vollen Cinzel» 
heiten. Obiges ®Balet wird direct an Euren Fremd 


Empfang garantiert oder Euer 


Batete enthalten dieje eritflafitgen Rrobufte: 


6 Büchien fonden- 
fierte Milch, 


3 Pfund arannlier- 
ten Zuder, 

2 Bid. Würfelzuder, 

3 Pfund Spaghetti, 

2 Pfund Maffaroni, 

5 Pfund Reis, 

3 Bd. Napybohnen. 


Toiletten- 
Kaffee, 


Kakao, 
Chokolade, 


oder einem anderen oberſten Beamten 


vollſtändig, für 


— —— — 


Karl Kuptes 


Skizze von Paul von Szczepanski. 


Bärenkampf. 


* 
ee ee ee 


Als Karl Kupfe ic, plöglich vor 
dem Eingang zum Rummelplak an 
bee Grenze bed QIempelbofer Feldes 

at wie gewöhnlich um dieje Zeit in 

ee Wohnung in Alt-Moabit ent: 
fiargte er einen Aucenblit und 
2 wie er biecher gefommen 
dazu an einem Freitag. 


tx 
ref abeitete, zahlte bie Wochen- 
Ense nicht erft am Sonnabend, jon- 


Kind. Worauf der VPenner-Mar, 
‚nachdem er die fünfziı Pfennig ein= 
‚geitecht Hatte, mit oeißender Ironie 
erklärte, wenn Karl Kupfe jo unter 
‚dem Bantoffel feiner Frau jtände, 
daß er einem alten F:cund nicht ein 
* drei Mark borgen dürfe, dann 
ſei wohl auch keine Ausſicht vorhan— 


Spebitionsfirma, in deren Dienſt den, daß er wenigſtens noch ein Glas 
dei Jahren auf dem Lehrier 


Bier zum beſten gäbe. 
Natürlid ermideri: Karl Kupfe 
darauf, feine rau hütte überhaupt 


beweit am Freitag abend aus, nichts zu fagen, und auf ein paar 


be Beinen Rachteil hrachie, ihren 
Bern aber ald eine ungeheuere 


bem er verheiratet mar, eö immer be- 
fonber3 eilig gehabt, nad Haus zu 
lommen, ala ob er den Auagenblid 
per nicht eriwarden fünne, in bem er 

s im Schweiß ſeines Angeſichts 
verdiente Geld ſeiner Frau auf den 
Tiſch zählte. 

Nicht, daß ſeine Lisbeth das je— 
mals von ihm verlangt hätte. Am 
erſten Lohntag in ſeinem Eheſtand 
war es ihm ein Bedürfnis geweſen, 
aus dem Gefühl eines anſtändigen 
Kerls heraus, der im Junggeſellen— 
ſtand dem Verbummeln ziemlich nahe 
gekommen war, und der ſeiner Frau, 
die ihn trotzdem genommen und mit 
ihren Erſparniſſen die hübſche Ein— 
richtung der kleinen Wohnung be— 
zahlt hatte, zeigen wollte, daß er 
nun die Laſten dieſes von ihr gegrün- 
beten Hausſtandes zu tragen gewillt 
ſei. Dabei war es zeblieben, weil 
Karl Kuple ſich gut dabei ſtand. Lis— 
beth Kupke betrieb ihre Schneiderei 
weiter mit einem Eifer, als ob auf die 
dreiunddreißig Mark, die ihr Mann 
jeden Freitag nach Haus brachte, gar 
nicht zu rechnen ſei, beſorgte dabei die 
Wirtſchaft und den Jungen, hatte im— 
mer das Eſſen und em freundliches 
Geficht bereit, wenn hr Mann heim⸗ 
lam, und brachte jeden Monat ein 
Sümmchen auf die Sparkaſſe. Wenn 
Karl Kupke, nachdem er zehn Stun— 
den während des Tages Zweizentner⸗ 
laſten geſchleppt hatte, ebenda fich den 


Schweiß abgewaſchen, die Tolle ge⸗ 


bürſtet, den / ſamtmancheſternen Ar: 


beitsanzug ausgezogen hatte und nach 


dem Abendbrot ſeiner 


Frau noch ſchen 


De Bier folle es ihm nicht antom- 


men. Und bald darauf jaßen fie in 


woftfät erihten. Mit dem Mo |einem Kellerlotal, das fchon abjeits 
pri von dreiunddreißig Mart 
Taſche haite Karl Kupke, ſeit— 


von ſeinem Weg lag, und das der 
Penner⸗Mar gut zu kennen ſchien. 
Da trafen ſie Hermarn Gienom, 
gleichfals ehemaliges Mitglied des 
Athletenklubs, der über ſeine Ein— 
nahmequellen beharrliches Still— 
ſchweigen beobachtete, aber ſo patent 
gekleidet war, daß Karl Kupke ihn 
nur an einer Narbe üher dem rechten 
Auge wiedererkannte. Und Hermann 
Gienow und der Penner-Max waren 
der Anſicht, daß ein ſo merkwürdiges 
Zufammentreffen gefeiert 
müſſe. Der erjtere befräftigte den 
Ernit diejer Ueberzeugung auch da= 
durch, daß er eine Lage nach der an— 
deren beſtellte. Auch einen Orts— 
wechſel ſchlug er vor. Das Vergnü— 
gen zu bezahlen, überiieß er freilich 
Karl Kupfe, 

Sn waren bie drei allmählich mit 
mehreren Zwijchenjtatinnen und unter 
unterbaltfamen gemeintchaftlichen Er- 
innerungen biö vor den Rummelplab 
gelangt, ald Karl Kunfe dag Gemij: 
jTen zu Tchlagen begann. Uber bie 
beiden Kumpane, die fein Zögern be- 
merkten, ſchläferten es wieder ein, 
indem ſie darauf hinwieſen, daß der 
Eintritt an Wochentagen nichts koſte; 
ſie brauchten ja nur mal an den Bu— 
den vorbeizugehen, und danach könne 
Korl Kupfe mit der Elektrichen in 
zwanzig Minuten zu Haus fein. 

„Dpder vielleicht nimmft bu lieber 
'n Auto,“ fagte der Benner-Mar, „da 
‚kommt du noch fchneller wieder un: 
ter Mutterns Fuchtel.“ 

Natürlich wiederholte Karl Kupte, 
daß feine Frau überhaupt nichts zu 
lagen babe, und fie fshlenderten zmwi- 
elektriſch betriebenen, Karuſel⸗ 


eine Stunde zuſah, wie ſie emſig an len, Schießbuden, Kinos und anderen 


ihren feinen Seidenbluſen weiter- prachtvoll 


illuminierten und von 


und Kopf und Schultern mit einer 
ſchützenden Lederkappe bedeckt. Stirn 
und Backen zeigten Kratzwunden — 


werden! 


ſtichelte, während er ſeine Zigarette Neugierigen umlagerten Stätten des 
rauchte — das einzige Laſter ſeiner | Veranügens umber, vor denen Anreti- 
Sunggefellengeit, das er in den Ehes | er brüllten und mir Verfprechungen 
ftand übernommen dHutte — pflegte |von noch nie Gefehenem Leute anzu- 
er nicht jelten und mit Ueberzeugung |loden juhten. Auf den Schminbel 
zu jagen: „Liöbeth, eigentlich leben | fielen die drei natürlich nicht hinein 
wir Doch mie die Nentierd.” Wozu | — fie fannten den Rummel. 
feine rau jedesmal zuftimmend lä-| Uber vor einer Bude blieb Karl 
helte, weil fie ihn ganz richtig dahin | Kupfe ſtehen. „Altgermaniſcher Bä— 
berftand, daß er fich einen Zuftand | renfampf“ jtand in Riefenlettern üder 
größeren Wohlbehagens ala den, in|dem Eingang, und cuf dem Podium 
bem er fich augenblidiich befand, un= | pries der Relommanbeur mit brül- 
möglich vorftellen konnte. lender Stimme den Rirefampf zivi- 
Auch an biefem Freitag war Karljichen Menih und Bär „nad allen 
Kupte auf dem Heimmeg gemeien.! Regeln der Kunjt“ als ein außerge- 
Uber an der Ede der Molttebrüde | wöhnliches Vergnügen au, das jeber- 
war er auf den Penrer-Mar geito- | mann ich entweder ald Zufchauer 
Ben, mit dem er in feinen Junggejele |oder als Kämpfer machen fünne, 
Ientagen dem gleichen Athletenflub| „Zehn Pfennige Entre — ganz 
angehört und der damals biejen |aleichgültig, meine Herrfchaften, ob 
Spignamen erhalten Hatte, meil er Sie nur zufehen oder mit dem Rie- 
wenig auf jein Yeußeres gab und |fenbären Ihre Kräfte zu meſſen 
nur: zeitweife arbeitete. echt aber | mwünjchen. Dagegen garantieren mir 
fah er reduziert au8 und jchien über» | dem Sieger im NRingtampf einen 
haupt nicht mehr zu arbeiten, - wa8 |Ehrenprei® von einhundert Mark! 
Karl Kupke aus dem iIlmftand fchloß, | Einhundert Matk, weine Herrfchafs 
baß er ihn ohne alle Präliminarien |ten! Depot auf der Deutichen Reiche: 
um Keei Mark anzuborgen verfuchte. |banf! Hier wird belofnt die Stärke 
Karl Kupke gab ihm fünfzig Pfenz|und Kühnheit unferer altgermani- 
nig und entfdulbigte die Differenz | jchen Vorfahren!“ 
mit bem Kinweis auf Weib und! Auf dem Podium neben dem Ne: 


fommandeur hodte auf einem umges 


ftülpten Wafhfah ein angeletteter, 
mit einem Maultorb verfehener, faum 
balbwüchfiger Bär, ter fi) an ber 
Galerie emporrichtete und mit einer 
Vorberprante Fühlung mit dem ba» 
porftehenden Publitum zu nehmen 


uchte. 

Karl Kupke lachte. 

„Mit dem 'n Ringlampf. Der 
reicht mir ja nicht mal bis an den 
Schmachtriemen.“ 

Und er langte mit der mächtigen 
Hand aus, um dem kleinen Bären 
gutmütig auf den Kopf zu tätſcheln. 

Aber der mißverſtand die Annähe⸗ 
rung und zog ihm mit der Vorder⸗ 
pranke einen kräftigen Riß über die 


and. 

Nun lachte der Pennir-Mar, wäh 
rend Karl Kupte ein verblüfftes Ge⸗ 
ſicht machte. 

„So 'n Bieſt!“ 

„Das iſt ja gar nicht der richtige, 
fagte der Penner-Mar. „Der rich— 
tige ift dreimal fo groß, und er weiß 
Beicheid mie ein richtiger Ringlams 
pfer. Ehe er di nicht auf beibe 


Ruh!” 

„Das muß ich fehen.“ meinte Hers 
mann Gienomw und fritt die Stufen 
zum Podium empor und mit vorneh« 
mer Nondolance an der Kafjendame 
vorüber. „Karl, zahle mal.“ 


Die Vorftellung Hatte jchon bes 
gonnen. Unter mäßiger Anteilnahme 
des Publitums maren bereitß die 
Riefeneidechfe, die beiden fliegenden 
Hunde, die Riefenlälange und ein 
Straußenei gezeigt und miffenfchaft- 
ih erflärt worden. Karl Kupte und 
feine Genofjen famen gerade redhtzei- 
tig, um ben erftenftämpfer in d’e mit 


na treten zu jehen. &in fhmächtiges 
ungen von achtzehn oder neunzehn 
Sahren, in Leinmwanphofen, die in 


einem hölzernen Zaun umgebene Are» 
heivdenhaften Schmieritiefeln ftedten, 


er maß feine Kräfte ficher nicht zum 
erftenmal mit dem Bären, ber erheb- 
ih größer al& der auf dem Podium 
feine Kapriolen maderde in ber einem 
Sänfeitall nicht unühnlicden Arena 
auf Ringkämpfer gewartet hatte, 
eben von dem Dompteur losgekoppelt 
war und mit einem Peitſchenhieb er⸗ 
mahnt wurde, ſich auf den Hinterbei- 
nen emporzurichten. Als er ſeinen 
ihm kouragier enigegentretenden 
Gegner zwilden die Vorderpranten 
genommen hatte, fchien e8 nur bon 
feinem guten Willen abzuhängen, ob 
jer ihn zu Mus zerquitichen oder ihn 
| noch am Leben lafjen wollte. Aber 
| der Ihmädhtige junge Mann glitt ihn 
‚unter den Vorberpranfen dutch, griff 
'ihn von neuem an, brüdte ihn gegen 
das Holzgitter, daß es der Laſt nach⸗ 
zugeben drohte, und wehrie ſich eine 
ganze Weile gegen den ſich ſchnell von 
der Ueberraſchung wieder erholenden 
Bären, bis der lehtere ihn endlich feſt 
gefaßt hatte, fein ſäuberlich wie eine 
Wickelpuppe auf die Erde legte und 
nicht eher ruhte, als bis beide Schul⸗ 
tern ſeines Gegners gleichzeitig den 
Boden berührt hatten. 

Während Hermann Gienow und 
der Penner-Max als gute Habitues 
der Rummelplätze dem Kampf mit 
Gelaſſenheit zugeſehen und in dem 
ſchmächtigen jungen Mann ſofort 
einen Angeſtellten der Bude feſtge— 
ſtellt hatten, der ſeine Kräfte wäh— 
rend jeder Vorſtellung mit dem Bä- 
ren maß, war Karl Kupke in große 
Erregung geeaten. Wenn dieſer 
Schwachmatikus ſchon dem Bären zu 
ſchaffen machte, mußte es ihm ein 
leichtes ſein/ ihn zu werfen und den 
Ehrenſold von hundert Mark davon⸗ 
zutragen. Und er dachte. wie anders 
das Geſicht ſeiner Liesbeih ausſehen 
würde, wenn er ihr dieſen Ehrenſold 
auf den Tiſch legte, als wenn er ihr 
für das bereits nicht unerhebliche 
Manko an ſeinem Wochenlohn eine 
Erklärung gab. 

Hermann Gienow ſchien ähnliche 
Gedanken zu hegen. 

„Wenn ich nicht die gute Kluft an- 
hätte, legte ich das Bieſt auf den 
Rücken, daß ihm die Knochen im Lei⸗ 
be tnacken ſollten,“ renommierte er. 

„Du!“ ſagte der Penner-Max höh— 
niſch und lachte. „Aber Karl legt 
* und dich noch dazu, wenn er Luſt 

t “ 


„Wer von den Herrjnaften mwünjcht 
noch feine Kräfte mit vem fanabifchen 
Riefenbären zu meffen!? jchrie der 
Dompteur in das Publitum. „Zmei 
Minuten Kampfzeit. Wer den Bären 
wirft, erhält einen Ehrenpreis von 
einhundert Mark! Einhunvert Merk, 
meine Herrfchaften! Depot auf ber 
Deutichen Reihebant! Hier wird be= 
lobnt die Stärke und Kühnheit uns 
ſerer altgermaniſchen Vorfahren!“ 

Da hatte Karl Kuple bereits ſeinen 
ſamtmancheſternen Arbeitsrock ausge⸗ 
| zogen und ihn dem Penner-Mar über 
den Arm geworfen. 
| „M. m.”, fagte er entfhloffen und 
ließ fi) von dem auß der Arena ge: 
tretenen erften Kämpfer bie leberne 
Schuttappe überziehen. 

„zief faffen und Hschheben, Karl,” 
gab ihm Hermann Gienom als fa: 
verftändigen Rat mit, während Karl 
Kupte in die Arena trat und gegen 
ben Bären anging. 

Das war nun freilich nit zu ma= 
Sen, da der Bär ihn bereitd mit Un 
tergriff gepadt hatte. So feit, daß 
Karl Kupte das Atmen etwas müh- 
fam fand. Aber er ftemmte feine 
Hand gegen ben Kopf des Bären und 
drücte ihn von fich ad, ftellte fich feit 
auf feine Füße und legie fich mit Ge: 
walt gegen’ihn, jo dat; er bie Genug- 
tuung hatte, ihn ind Wanken zu 
bringen. Die Zufyauer merkten 
wohl, daß es fih um mehr als ein 
Schaufpiel handelte, twie ver Bär und 
fein erfter Gegner e3 im Lauf jebes 
Abends ein dutzendmal aufführten, 
und ermunterten Karl Kupke, deſſen 


träftige Figur ihnen 


Schultern gelegt hat, gibt er 


Li 


durch Zurufe. Trotzdem lag auch er 
nach kurzem Hin und Her auf dem 
Boden. Allerdings auf den Knieen, 
aber ber Bär hatte ihm eine Pranle 
auf die Schulter gelegt und hielt ihn 
niebergebrüdt. Da erinnerte fich 
Karl Kupke alter Ringkünfte, die er 
vor Jahren in feinen Athletentlub 
geübt Hatte, und machte bie VBrüde, 
indem er fich feft auf bie Knie un 
Ellbogen ftemmte. Mochte der Bär 
ſich bei dem Verſuch, ihn umzulegen, 
müde machen. Und wirklich taſtete 
ſein Gegner vergebens auf ihm Ber» 
um. Bis Karl Kupke plötzlich einen 
heftigen Schlag der Bärentatze auf 
feinem herausforderno in die Höhe 
gereckten Sitzteil fühlte und gleich—⸗ 
zeitig ein Geräuſch vernahm, das 
ihm keinen Zweifel darüber ließ, daß 
ſeine Samtmancheſternen der Gewalt 
dieſes Angriffs nicht widerſtanden 
hatten. 

Das Publikum lachte. Der Domp⸗ 
teur aber, der mit der Uhr in der 
Hand daneben geſtanden hatte, rief 
mit Stentorftimme: „Zwei Minuten 
find um! Der Kampf ift unentfchie- 


Das Publitum Halfchte Beifall, 
ermann Gienow urd per Penner: 
ax ſchrien: „Hoch Kupke!“, der 
är ließ ſich auf die Vorderbeine 

nieder und trollte in die Ecke, wo er 

ſeine Schnauze in einen gefüllten 

Waſſereimer ſteckte, und Karl Kupke, 

dem der Dompteur auf die Füße 

geholfen hatte, ſtand in der Mitte 
der gänfeftallar!igen Urena und 
fuchte taftend die Länge ded Rijfes 
in der Rüdfeite ber Samtmandefter- 
nen feftzuftellen.. Aber der Penner 

Mar warf ihm über die Holgbarriere 
feinen Rod zu und tröftete ihn: 
„Wenn bu den erjt micber anhaft, ift 
nicht zu ſehen.“ 

Da z0g Karl Kupfe dad Schuk- 
leder von Kopf und Siuliern, fei- 
nen Rod an und mit Hermann Gie- 
nom und dem Penner=\tar von Iın- 
nen. Natürlich in die nächte Bier- 
Ineipe, denn er war ie ber Bär 
durftig geivorden. Und je längerer 
feinen Durft löjchte, um fo Harer 
mußten es ihm die beiven Freunde zu 
machen, daß er unbedingt den Bä— 
ren überwältigt haben mürbe, wenn 
er nur drei Minuten länger hätte 
mit ihm ringen dürfen, 

E3 mar jehr fpät, ald Karl Kupfe 
an biefem Abend nah) Haus kam. Er 
war daher mit Recht ıritaunt, als er 
das Wohnzimmer noch hell und feine 
Yrau an der Nähmalchine fand. ©o= 
meit er dad. noch unterjcheiden konnte, 
begrüßte fie feinen Eintritt indeffen 
mit ihrem gemöhnliger Lächeln, 
während fie ihre Arbeit zufammen> 
räumte, 

„So lange bätt’tt du aud nicht 
aufzubleiden brauden, Xiöbeth”, 

fagte Karl Kupfe mit fanften Vor—⸗ 
murf. E3 märe ihm iteber gemejen, 
wenn er feine Frau bereits fchlafend 
angetroffen und nicht nötig gehabt 
hätte, überhaupt etwas zu jagen. 

„Du mußt doch etions zu effen ha= 
ben, Karlchen“, fagte Lisbeth Kupte 
freundlid. E3 mar ein alter Streit 
zwiſchen ihnen, daß er, jeitdem er 
Vater war, nicht mehr Starlchen ge- 
nannt fein wollte, fordern Karl, und 
daß fie nicht aufhörte, ihn Karlchen 
zu nennen, weil fie behauptete, fie fei 
nun einmal daran gewöhnt. 

„Ah was, Karlchen“, erwiderte er 
mürriſcher, als jemalz ſeine Art ge— 
weſen war. „Wenn ich um zwöolf 
nach Haus komme, kannſt du dir 
wohl denken, daß ich ſchon gefuttert 
habe.“ 

„Es iſt zwei durch,“ ſagte Lisbeth 
Kupke nicht gerade vorwurfsvoll, 
aber doch mit der Entſchiedenheit 
einer Frau, die Irrtümer richtig zu 
ſtellen gewöhnt iſt. Daß ihr Karl— 
chen über den Durſt getrunken hatte, 
war ihr bereits klar, ohne daß ſie ſich 
darüber weiter beunruhigte. In 
dem Zuſtand hatte ſie ihn mehrmals 
geſehen, als ſie noch zuſammen gin— 
gen. In den Eheſtend gehörte er 
ihrer Meinung nach nicht unbedingt 
hinein, aber wenn er alle zwei 
Jahre nur einmal eriragen werden 
mußte, wollte ſie nicht unzufrieden 
ſein. „Ihr habt wohl Ueberſtunden 

gemacht und ſeid dann mal durchge— 

gongen — was, Karlchen?“ 

„Nee“, ſagte er und zog ſich einen 
Stuhl an die Nähmaſchine. „Das 
kam ganz anders.“ Und er erzählte — 
hob auch gebührend hervor, daß er 


Goſt, Chicago, Sonnlag, ven 21. September 1919. 


Karl Kupke ſtand auf und ſchritt 
eiwas unſicher auf den Kinderwagen 
zu, in dem hinter heruntergelaſſenen 
Gardinen der kleine Karl ſchlief. 

„Ich will blos noch einmal nach 
dem Jungen ſehen, Lisbeth.“ 

„Laß doch. Er ſchläft ja. Vu 
machſt ihn blos wieder wach.“ 

Frau Kupkes Stimme klang ein 
wenig ungeduldig. 

„Na nu, ich werde doch meinen 
Jungen anſehen können“, erwiderte 
Karl Kupke. „Davon ſtirbt er nicht, 
wenn er nachts mal aufwacht.“ Und 
er beugte ſich über den Kinderwagen, 
um die Vorhänge zurückzuſchlagen. 

Menſch“, ſchrie Frau Kupke, „wie 
ſiehſt du aus!?“ 

So hatte Karl Kupte die Stim— 
me ſeiner Frau noch nicht gehört. 
Und die Wunde, die der Bär dem 
Hinterieil der Samimancheſternen 
beigebracht hatte, hatte er volllommen 
vergeſſen. Er ließ den Vorhang nie⸗ 
derfallen und wandte ſich indigniert 
zu ſeiner Frau. 

„Menſch“ iſt kein gebildetes Wort, 
Lisbeth,“ ſagte er zurechtweiſend. 
„Wie ſoll ich denn ausſehen?“ 

„Wie ein Sirolch“, ſagie Lisbeth 
Kupke und ſtand von ihrem Stuhl 
auf, aber die Erinnerung an die zer— 
riſſene Hoſe war ihm ein Dämpfer. 

„So ſchlimm kann das doch nicht 
ſein“, ſagte er und ſchickte ſich an, 
der Mahnung zu folgen, während 
ſeine Frau auf den Stuhl zurückge— 
fallen war und den Kopf in beide 
Hände ſtützte. Sie ſah erſt wieder 
auf, als Karl Kupke ihr das Klei— 
dungsſtück über die Maſchine warf. 
Dann nahm ſie es und ſteckte die 
Hand durch das Loch, das die Tatze 
des Bären geriſſen hatte. 

„Ach Gott, ach Bott ach Gott“, 
jammerte ſie. Sie legte die Hoſe 
nieder, ging an die Kemmode und 
holte einen in Papier gewickelten 
Stoffreſt. „Da habe ich nun ein 
Stück von Samtmancheſter beiſeite— 
gelegt — der kleine Kerl ſollte die 
erſte Hoſe davon hoben — davon 
kann ich jetzt Flicken ſchneiden.“ 

Karl Kupke war beinahe gerührt. 
An alles dachte ſeine Lisbeth im 
voraus. Seine Samtmancheſternen 
ſtammten aus einer Zeit, wo der 
kleine Kerl noch gar nicht auf der 
Welt geweſen war, aber ſie hatte 
ſchon einen Reſt von dem Stoff für 
ſeine erſten Hoſen beiſeitegelegt. Und 
jet wifchte fie fich mit der Hand über 
die Augen, maß den Riß, midelte 
den Stoff aus und ariff entjchlofjen 
nad der Schere. 

„Das iſt ja nicht ſchlimm, Lis— 
beth“, ſagte Karl Kupke begütigend. 
„So kleine Jungs und Samtman— 
cheſter, das paßt überhaupt nicht zu— 
ſammen. Die Leute lachen uns ja 
aus. Und den Flicken brauchſt du 
heute auch nicht mehr aufzuſetzen — 
wenn du das mit ein poar Stichen 
zunähſt, hält das ſchon für morgen.“ 

„Nein“, ſagte Lisbeth Kupke und 
fuhr mit der Scheere in den Stoff, 
„mein Mann läuft nicht wie ein 
Stromer auf Arbeit.“ Und da der 
ſcharfe Schnitt ihrer Erregung wohl— 
getan hatte, ſetzte ſie ganz freundlich 
hinzu: „Geh man ins Bett, Karl—⸗ 
chen — du holſt dir blos noch 'n 
Schnuppen, 'ne Stunde werde ich 
doch noch zu tun haben.“ 

„Na, wenn du durchaus willſt“, 
ſagte Karl Kupkte und machte An— 
ſtalten, ihrem Rat zu folgen. Aber 
zum Unglück fiel ihm noch etwas ein. 
„Du, Lisbeth, ich habe die beiden 
zum Sonntag eingeladen. Da kannſt 
du ihnen mal zeigen, wie Kupkes le— 
ben. Und dann machen wir Ans 
einen guten Tag.“ 

„Wen?“ fragte Lisbeth Kupke und 
legte dir Arbeit aus der Hand. „Den 
Bären vielleicht und den Bären—⸗ 
führer?“ 

„Mach doch keinen Unſinn“, ſagte 
Karl Kupke. ·,Hermann Gienow 
und den Penner-Max—du kennſt ſie 
ja noch von damals, els ich noch im 
Athletenklub war.“ 

„Das war dein Glück, daß ich dich 
aus der Geſellſchaft herausgeholt 
habe“, ſagte Lisbech Kupke mit 
blitzenden Augen. Die Brüder kom— 
men nicht über meine Schwelle.“ 

„Das wäre ja noch ſchöner“, erwi— 
derte Karl Kupke. „Wenn ich ſie 
eingeladen habe?“ 

„Nicht über meine Schwelle!“ wie— 
derholte Lisbeth Kuple und ſtand 
auf. Trotzdem ſie nur klein und 


beineh einen Hundertmarlſchein mit zierlich war, glaubte fie wohl in bie: 
nad) Haus gebracht und beinahe den fer Haltung ihrem Main zu impo— 


Bären bezmungen hätte. 

„Na ja, Karlchen, beinah ift nicht 
ganz”, jagte LisbetH Kupte lachend. 
„Ru geh man ind Belt, daß du noch 
ein biöchen ausfchläfft.“ 


Kranke Leut 
ranie Xeute 
— Es toſtet nichts, Dre. 
— NRoͤß wegen irgend ei- 
ner Sranfheit ober 
te au tonſultie⸗ 
a ie neuelten Hetls 
methoden für NRheus 
1 et, Magens, 
“rise.  Statarıh, 
4 Gronifhe Krankheiten, 
Blutftörungen, anitel» 
bende Krankheiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
niſche, private u. alle 
Harnleiden. Wiſ⸗ 
ſenſchaftlice. mo⸗ 
derne Vehandlung, 
wie Dr, Mob ſie anwendet, bringen die Ge— 
fundheit, Stärle und Lebensfraft zurüd. 
Tad audnezeirhnete deutihe Heilmittel 914 
(vesbeiiertes 606) für die Hellung von Blut- 


veraiftung. 
25jährige a ng Erfahrung als 


Tr. Rob’ 
Evezialift bietet den Nranlen Cierheit einer 


erfolgreiden und ehrlihen Wchandlung. 
Eine Konfultation oder bertraulihe Unter 
redung loſtet Cie nicht 


8. 
Kommen @ie fofort, ehe Ihr Leiden weiter 


fortfcreitet. 
Kein Beitberluft. Dr. Rob beredinet fo we⸗ 


nig, daß lein Kranker feinen Zufiand zu ber- 
nadläfjigen braucht, 8 


Dr.B.M.ROSS, Spejalill 


Gtabliert in Chicago 1802, 
24 Jahre auf demjelden alten lag. 
Ein grabuierter und Iizenfierter Arzt feit 1882, 


35 Süd Dearborn Straße. 
de Wionroe, Chicago. 
im Grllin-Gedäude, Enite 506-507, 
Nehmt Eicvator zum 5. Sloor. 
Enredftunden: Tägli von 9 Mo 
nahe, und an Eonntagen bon 10 d 


1; aud Vtontar. Mittmod, freitag u. Eamd« 
I EEE 


nieren. „Die Brüber kenn ich nur 
zu gut. Weil du dich damals Thon 
bajt von ihnen ausziehen lafjen, hab 
ih mir gejagt, daß Tu bon Herzen 
aut bit, bloß zu gut. und deshalb 
hab ich dich genommen. Aber ba= 
für, daß das alte Lieb nicht migber 
gefungen wird, dafür mill ich forgen. 
Scham did, daß du auf bie Brüder 
noh mal reingefallen Brit.“ 

Da Stand au Karl Stupfe vom 
Bettrand auf. Daß er Jich auf eine 
Stuhllehne ſtützen mußte beeinträch- 
tigte ſeine Haltung ein wenig. 

„Dann werden wir ja ſehen, wer 
Herr im Hauſe iſt.“ 

„Sollen wir einen Bärenkampf 
aufführen, Karlchen?“ fragte Lisbeth 
Kupke. Und plöglich lachte ſie, aber 
nicht ſpitz, ſondern frei und fröhlich, 
denn Karl Kupke ſah ein bischen ko— 
miſch aus, da er ſeinen Sweater und 
ſeinen Arbeitsrock noch auf dem Leib 
hatte, während ſeine Hoſen bereits 
auf der Nähmaſchine lagen. Und ſie 
trat an ihn heran und faßte die 
Spitze ſeines blonden Scknurrbarts. 
„Karlchen — ein Mann, der nicht 
mal Hoſen anhat, kann mir doch 
nicht imponieren! Geh ins Bett — 
leiſe, daß der Junge nicht doch noch 
aufwacht. Morgen reden wir wei— 
ler.“ 

Und ſie gab ihrem brummenden 
Karlchen einen Klaps auf die Backe 
und ſetzte ſich an die Maſchine. Un— 
ter deren Surren verklang, was Karl 


Kuple noch zu erwidern hatte. 


OH HH HH HH HH HH HH HS 


Trauben 


Michigan Con · 
cord Trauben — 
am Labentiih— 
per 


Korb, 3lc 


Doppelte S. & H. Stamps bis Mittag 


MILWAUKEE AVE 
AT PAULINA ST. 


hinten 
Bribe of Jlli» 
nois, ausgeſuch⸗ 
ter Cal. Schin ⸗ 
ten, für Montag 
das Pfund zu 


Pid. 24% 


LINCOLN, SCHOOL 
AND ASHLAND 


— 


Montag bringt einen Verkauf von Kleidern, der abſolut alles in den 


Schatten ſtellt, das 
bon New Yorker und Chi 
weniger al3 % Breije. 


Chicago feit vielen Monaten geboten hat. «Sinfäufe 
Chicagoer Fabritanten von über 1,000 Nleidern, viele 
u Wir richten Ihre jpeg. Aufmerkjamteit auf die 
— der Faſſons, die Schönheit der Stoffe, die vielen Vorzüge, 


welche 


dieſe Kleider als die beliebteſten Kleider der Saiſon ſtempeln. 


Abend-, Geſellſchafts⸗, 


Straßen- und Nachmittagskleider, aus 
Beaded, beſtickten und Satin beſetzter Georgette gemacht — 
außergewöhnlich hochfeiner, Navy, brauner und ſchwarzer 
Satin, reinwoll. Serges in Dutzenden von wundervollen Faf⸗- 
ſons, ſeidenen Taffetas, Moire u. anderen belichten Stoffen. 
Eingefhlofien finden Sie eine große Anzahl Mufterkleider, bon etlichen 
aber nur eins oder zivet von einer Sorte, authentifche Fafions, die auf eis F 
nen Blid die Hochfeinen Fabrilanten verraten. Sie werden fidher nicht bes ge 


® dauern, wenigjtens zivei diejer Stleider Ihr eigen zu nennen. Die Werte 
9 vrangieren bis 535.00, alle in einer großen Gruppe für Montag gu 


1111111111111. 


Unfere Erfahrung jagt und, da dieſe Preiſe für Yardfofe, ete,, „‚rihtig‘ find! 


Kleider » Bercales, 36 
Boll breit, eine große 
Auswehl von Muitern, 


wert 37c — die >25e 


Yard zu 
I 
Nurje geftreifter Dreh) 
Singdam, 27 Zoll breit, 
volle Stüde, es find 350 
Werte, — die 
Yard, 


Weiter Shakerflanell — 
27 ’30ll breit, jchiveres 
Nap auf beiden Seiten — 
Fabrikläng., 356 
Sorte, Yd. 

Reinwollene Bett Blan— 
kets, alle neuenPlaids, volle 
Größe, gut im Waſchen, 


Andere verlang. 12 50 


818, das Paar 


$8,000 wert hochfeiner Schuhe ? 


Doll breit, 
finifd, — Die 1 
Yard zu 193 c 


zeug, mit fanch roter Vorte, 
ehr abforbierend— 
die Yard, 


224 Zoll breit, daß richtige Ge-) jeine Weichheit und Glanz 
2 | wicht für Sileider, nur in|entzüdt, — die 

marineblau zu haben, fein) Yard zu 
tivilled, ſt 
12.395; morgen Die 


ec Yard zu 


Gebleichter Muslin, 36] 


feiner —— 


Plaid Bett Blankets — 
eine große Auswahl von 
fanch fchott. Plaids, feiner 
Wollefinifh, jowie einfarbig 

— pert 5.50 — 
Roman Crafh Handtuch- das Baar zu 3.95 

Chiffon Belvetcen, 27 
15e! Boll breit, alle beliebten 
| Schattierung., ttvilled Rüd-| 
Neinwollene Serges, 44) jeite, ein Stoff, der duch) 


Charmeuſe, in ſchwarz 
und marineblau, 40 Zoll 
breit, fein matt appre- 


tiert, wi. 4.50, 2 095 
® 


die Yard zu 


Gorduroy Belveteen, 
Zoll breit, alle neuen$erbit= 
farben, ein fehr beliebter 
Stoff in diefer Eaifon, in 
u. od. u. Corda 
wert $1.75, ſpeg. 
die Yard zu 1.10 

Schwarze Benu de nie, 
36 Zoll breit, ausgezeichnet 
ſchwarz, weich u. ſchmieg⸗ 


ſam, 83 Qual., 1 95 
— 


Montag, —22 

Crepe de Chine, 40 Zoll 
breit, feſt und drapierend, 
alle neueſt. Far⸗ 


ben, die ÿd. 


2.65 


Graues Suiting, 54 Zoll 


breit, für Suits 1 25 


und Skirts, Yard 


Gezackte Tiſchtücher — 
alle neuen Blumen-Mu⸗ 
ſter, Größe 64 bei 64 


Zoll, aut 2.50 1 65 


wert, zu 


heutiger Wert tt 
1.65 


Standard Schürzen | 
Singham, 27 Zoll breit, | 
eine gute Auswahl von | 
Gheds, Fabrik: 


längen, Yard, 





Ein Auktions- Einkauf 


Das Lager feiner Schuhmwaren von EC. Mueller, 1611 W. Chicago Ave., der 43 
Jahre im Gejchäft war, wurde auf Auktion verfauft, und wir erwarben die feinften 
Partien zu veriodend niedrigen Preifen. Um zu zeigen, daß diefes Lager mit größter 
Corgfalt ausgewählt wurde, führen wir an, daß die Schuhe für Männer und Kna- 


7 hen Endicott-Johnſon, Walton, Gin Gordes und andere wohlbekannte Fabrikate um—⸗ 


N für Montag in beiden Läden zu 


fajjen. Die Damenjchube jchliegen viele mohlbelannte öjtliche Fabrifate ein; die 
für junge Mädchen und Kinder umfajjen Logan Elafjmates, Walton, Wear Well 
und andere befannte Yabrifate. Wer immer Schuhe zu faufen hat, follte am Mon- 
tag bier jein, um an diejen ungewöhnlichen Werten teilzunehmen. Unter den gahl- 
Iofen Bargains finden fich: 

Euihion Sole und Ark Support Männerichuhe, aus ihwarzem Kid nder Galf, 
mit Tip oder einfachen Zehen, alles Goodyear genähte Sohlen; breite oder 5 50 
mittlere Zehen; Werte bis 9.00, zu = 

Stub Proof Knabenſchuhe, biegfame Kalbleder Oberteile, mit „menrproof‘ 

’ Tips und nanzledernen Sohlen und Abläsen; in Größen bis zu 6 zu 3 25 

205, 


haben; 4.50 Werte, zu 

Knabenihuhe aus ichmwarzem Satin Hohe Sturmfchuhe für Heine Anıa=- 
Calf, mit jtarten Sohlen und Abfäten; | ben, mit Schnallen, aus Iohfarbigem 
englijche oder Blucherfajion; a 65 Grainleder, dopp. Leberjoh- > 05 
3.50 Werte, zu . len; 4.00 Werte, * 
$6.00 Werte; fpeziell 
3.50 


Gummiftiefel für Männer, beite Ounlität; 


Hochfeine Damenschuhe, wie habanabraune, Kid oder Kalbleder, granes 
oder jhiwarzes Sid; alle Lederforten oder mit dazu pajj. Kombination» 
Oberteilen; biegjame Sohlen; neue Herbitmoden; hohe Youis 4 45 
oder niedrige Abjäse, Werte bis 8.00, zu » 

5.00 Damenihuhe aus fhwarz. GErite Qualität Storm Gummi» 

h ſchuhe für Damen, niedrige und 


od. Glanzleder; ſowie Comfortſchu⸗ 
he mit Gummi-Abjäßen; mittlere Abjäte; e3 find 89c 
handgeivend. Eoblen, zu 2.95 Werte, zu 59e 
Saußsjlippers für Tamen, in Filz Miffes: und Mädchenfhuhe aus 
Quliet3, mit Pelz und Band befett, | Ichtvarz. Kalbleder od. braun. Kid; 
itarfe ganzled. Sohlen u. Abſätze; 


und 1 und 2-Strap Leder-Elips 
pers; niedrige Abfäge; $3 englifche od. breite Zehen- 
Werte, zu 1.65 leijten; 4.00 Werte, zu 2.95 
Kinderfchuhe aus Glanzleder, mit weißen, grauen ober 
chbampagnerfarbigen Oberteilen; handgewendete 2 45 
Sohlen mit Abſätzen; 3.50 Wert, zu 
Schwarze und braune Kid Kinderſchuhe, hohe Faſſon, 
ganz lederne oder Stoff-Oberteile; echte Leder— = 45 
fohlen und Abjäte; 3.50 Werte, zu. . 
Schwarze hohe Miffes- und Kinderfchuhe, mit ftarken, 
ganzledernen Sohlen und Abjägen; in Größen 1 95 
bi3 zu 2, au . 
. a. er für Fa unb Kinder; bie 
-\ beite Qualität; e3 find 79c erie; — morgen, 
„9 da3 Raar zu A5e 


rer + 


Der September Möbel - Verkauf 


Diejed hochfeine 3:.Stüd Parlor Suite — 
nroß, maflives Geftell, mit ehtem Leder bes | 
zogen; finifhbed in American Walmıt, Tat | Iehnige Stüble; 5 Cult am M 


179.95 


oder Mabogany; $300 Bert — 
morgen ba3 Ect zu 


4Std Dueen Anne Beltzimmer-Sultes, in American Walnnt oder Mabagoni und fumed Hinifb, 
braunen Mahagoni; 


Et zu nur 


Elmmond Meflinhbeiten, fortlaufende 
oder gerade Pfoten, banded Eatin od, 
Satin-Finifd; in allen Größen; Werte 
vis zu 52.00; am Montag 


derfauft zu 


inzelheiten. 


Bullman Tavenportd, mit vor. 
zügliher Qualität imitiertem Les 
der bezogen; finifbed in fumed, 
Mahagoni und Golden Dal; mit 


Kopf und Fuß-fteit, 62 50 
Montag zu . 


7.Stül Ehsimmer-Suite, in Walnuf, wie 

Pild; Tifh 45x62 Zoll, 6 dazu pallende bad» 
ons 

| tag au dberfaufen; Cet zu 110. 


Eine aflortierte Partie von Duofolbs, 
bezogen 
mit bocdhfeinem imitiertem Leder; regul. 


zu 89,50 verfauft; fpeziell am 69.50 


Montag zu nur 
22.50 reinweiße Lanen-yilsmatra- 


N 


regulär zu $275.00 berlauft; das 182.00 


304ÖHlige aufammenllappbare Karten- 


tifche, 


Montag zu nur 


griine imitierte Leder Platte; 
Mahagoni Geftell; fpestell am 


10.50 aranu emalllierte Bett Eprings 


— für 25 Jahre garantiert, 85 
fpesielg au 8. 


1.49) 


= 


27 


| 
| 
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(Bär Die „Sonntagvoft“.) 


Ber 3ioniftifhe Hationalkonvent. 


Bon Adolph Loeiwy. 


“ MWieber hat Chicago, die Heimat- 
ftabt fo vieler Konagreife und Konz 
vente, eine Nationalverfammlung in 
ihren Mauern beherbergt. Wieder 
Wwurbe referiert, Tritifiert, bebattiert 
und biöfutiert wie in anderen Fon= 
greifen und Nationaltonventen — 
und do mar diefe Chicagoer Na- 
tionalverfammlung der Ameritani: 
Ihen. Zioniftifchen Oraanifation et= 
mas andere, ungemöhnliches, ‚nicht 
mit den Zufammentünften anderer 
politifher Parteien zu vergleichendes. 
‘ € lag über diefer Verfammlung 
bon 1500 Auden — Richtern, Rab» 
binern, Doktoren, Gelehrten, Ge: 
Ihäftsleuten — aber audy Arbeitern, 
Hanbdeldangeftellten, Kleinen Beamten 
und fonftigen Leuten von fehmalen 
Mitteln — ein hoher Idealismus, 
ber weit entfernt ift von den Zufam:= 


Amt und Perfon verwachfen fozu- 
jagen im Laufe der Zeit und ein An- 
griff auf die Perfon würde zugleich 
eine Unterminierung des Amtes be- 
deuten. Der gefegestreue Jude wirb 
aber nie an Traditionen rütteln. So 
erklärt fich ber oft beflagte Mangel 
an neuen Männern, und bie hef- 
tigen Angriffe auf die bureaufrati- 
Ihe, unverhältnismäßig teure Ver 
maltung ber zionifiihen Drgani- 
fatton find darauf zurüdzuführen. 
Neue Perfonen, die fich der Verve: 
gung anjchließen, werden oft mehr ge- 
achtet al alte Kämpfer. Das pol 
der jübifhen Maflen, Oberrichter | 
Louis DV. Brandeis, ift ein folder | 
Mann. Sein Name war berühmt, be: | 
bor er Zionift und Führer bes Zio⸗ 
nismus wurde. Aus gleichem Holze 
waren ſeine Vorgänger geſchnitzt, Dr. 


menkünften beutegieriger Ich-Poli— Herzl, Dr. Nordau, Israel Zangwill. 


liler, die man ſonſt im Lande nur zu 


häufig antrifft. 

Es wurden niüchterne, trockene, 
zahlenreiche Berichte verhandelt. 
wurde mit einer Hitze um Prinzipien 
gekämpft, die mit den materiellen 
Verhältniſſen der meiſten Teilnehmer 


Es kann als ein Ariom gelten, daß 
man durch den Zionismus nicht bee | 
rühmt mwird, e3 fei denn, man märe | 


Es vorher berühmt gemwefen. An ber 


|Spite der zioniltiihen Bewegung 


|ftehen zumeift, in Amerifa mie in 
Europa, berühmte Schriftiteller und | 


weiter nicht3 zu tun hatten, ala daß | Yournaliften, Rabbiner, Apoofaten 


fie neue Opfer an ihre Zeit, ihr 
Dermögen, ihre Arbeitstraft ftellen. 
Das ift wahrer Idealismus, das 
iſt die Kraft, die den Zionismus nach 
23jährigem Kampfe zum Siege ge= 
führt hat. 
* J 


Die Delegaten, die nach Chicago 


klamen und eine Woche aus ihrem 
Erwerbsleben ausſchalteten, um ſie 
der heiligen Sache ihres Volkes zu 
widmen, ſie waren echte und rechte 
Vertreter der Idee, für die ein großer 
Idealiſt, einer der wenigen Ganz⸗ 
Großen der modernen Zeit, ſein jun— 
ges Leben hingegeben hatte. 

Nicht allein den glänzenden Per— 
ſönlichteiten der Führer ſoll der Bei— 


fall der umgebenden Welt gelten, | x + * 
auch den beſcheidenen, ungekannten manches anders werden. 
einer ter des 


und ungenannten Helden 
Sache, die noch vor zehn Jahren 
tächerlich und unbedeutend fchien und 
But den Weltkrieg plöblih in ba3 
Reih des DVermwirklihbaren gerüdt 
worden iſt. 


arbeitet, dieſe unberühmten Helden 
einer Volksſache, als noch keine an-⸗ 
dere Belohnung für ihre Mühe ge— 


und Millionäre. Dies ift die alte jü- 
\dilche Gemeinde-Einteilung, die ji 
auf eine großzügige, moderne politi= 
\iche Bewegung verpflanzt hat. ‘m 
Wefen des Juden lieat eine unaus- 
gefprochene, aber lebendige Achtung 
bor dem Erfolg im Leben. Erfolglofe 


| Menjgen fönnen feine Bolfävertre= 


ter werden, mögen fie auch noch fo 
|geeignet und fähig für führende Gtel- 
lungen fein. Daher der faft tranthafte | 
Ehrgeiz vieler Juden, die Sucht, fich If 


Iin den Augen der Mitbürger herbor- 


|da® nicht dem 
Imohl aber dem Wunfche 


zuheben, da3 Streben nah Reichtum, 
angeborenen Geize, 
nad Ans 


Ifehen und Anerfennung entjpringt. 


Am neuen Paläftina wird mohl ıf 


Der Charak⸗ 
Volkes wird ſich mit dem 


Eintritt in neue Verhältniſſe ändern. 
Neue Wirtſchaftsbe dingungen werden 


obachter bietet ſich hier 
Sie haben geträumt, gehofft, ge- | Material sum Studium der menſch⸗ 


neue Seiten des reichbegabten Volkes 
erſchließen. Dem aufmerkſamen Be— 
ein reiches 


'5 


Keine Boft. oder Telephon-Beftellungen. Recht vorbehalten, die 
Euantitäten zu beichränten, 


100 Fünf-Srain Aſpirin— 
abletö, wert $1.25, 69 


Colagtes Caſhmere Bouquet 
Seife, Stück zu We, 
Dutzend zu 

Violet Giyzerin Seife — 
Stück zu 756; Dutzend 
zu 

Flüffiged Glad zum Ein 
maden bon Eiern — 
Quart au 

Dialvina Gream, 50c 
Größe, fpeziell „1% BTe 

Fonds PRanifhing od. Cold 
Gream, 50c Größe, 
morgen zu 

Diivifo Seife; da3 Ctüd zu 
B%ac — Dutpend 
zu 


Falmotive Shampoo, 
60c Größe zu 
Palmolive $oILd 


Gream, 60c Sehe... 42C 


Bordens oder Horlid3 Mal- 
ted Milk, Hofpitals 


42c 


92.98 


zen Faciag Seife — 

etud au 196, Drei 56c 
Evaltine, die $1.20 

Größe zu 97€ 


DVouth Craft Haar. 
Tonic, $1 Se 69€ 


| ſichtspuder zu 


VYoutihh Craft Shampoo⸗- 
Seife, die 50c Größe 


fpeziell zu 
Levnd La Blade Ge 43c 
Lyſol Antiſeptic, die 

81 Größe, —— — 
Emutiiefied Cocoa- 

nut Dil, 5Uc Dec 


Gummi Handſchuhe, 
alle Größen, —2*Me⸗ 

Kolynos Zahn-Pafte, 
196; drei für 56C 
2lc 


Mavis Talcuım- 
WVuber zu 

Ein Bund abforbierende 
Watte fveziell morgen 42c 


au 
an Sa. OBe 
a 8TC 
u IC 
$1.20GEÖBe Alten BIC 
Lovoris Mouth Waih, 730 


81.00 Größe zu 
Scotts Emulſion, 
81.50 Größe $1.19 
2.Duart rote Gummi Heiß 
mwafferfad, $1.25 Wert 


Hauptfloor, 


Chamois Lisle Damen⸗ 


boten wurde, als Anfeindung und 
höhniſches Lachen; mochten ſie — 


den Triumph einer ſiegreichen Armee 
aus vollem Herzen auskoſten, einen 
Triumph, den manche der erſten, der 
Beften Vorfämpfer nicht mehr erleb- 
ten. 

Dr. Theodor Herzl, jener große, 
ſtolze, ſchöne Jude, hat dieſe Weihe⸗ 
ſtunde nicht erlebt. Er ſtarb vor 
nun fünfzehn Jahren, beweint bon | 
eier Nation ohne Heimat. Aber fein 
Zeltament mird erfüllt 


führt werben. 


mweilt ebenfall3 im 


Volkes, lebt in der Verbannung 4 


Spanien. Frankreich, ſein zweites 
Vaterland, hat ihn verſtoßen. So iſt 
das Schickſal des jüdiſchen Volkes 


Schichſal will der Zionismus für im— 
mer wenden. 

Die ganze Stimmung der zioniſti⸗— 
ſchen Konvention war die einer Sie— 
geöfeier. „Paläftina ift unfer Land!” 
war der Grundton aller Reben. Es 
war feine Frage mehr, ob Paläftina 
bon den Völkern der fiegreichen Al— 
han; an die Juden geqeben werden 
mürbe, e3 war eine jelbitverftändliche 
Annahme, an der niemand zmeifelte. 
Mer vermöchte ih die Gefühle diefer 
Männer und Frauen auszumalen, 
Wenn bie Friedenstonferen; anders 
enticheiden würde... .. 

Die ganze Arbeit der Nationals 
fonvention aruppierte fich um bie fo- 
Tortige großzügige Aufnahme der 
Kolonifationstätigteit in Paläftina. 
Dak man fi über Organifationg- 
fragen, Finanzberiht und andere 
Berlömmliche Prinzipienfragen ge- 


firitten bat, Tann ala völlig nebeı= | 
fahlich gelten. Denn die Erfahrung | 
Von 21 früheren Konventen lehrt, | 


daß zioniſtiſche Wominiftrationen, 
Die cinmal im Amte ſind, nie durch 
Revbolutionen geſtürzt werden. Sekre— 
hr Lipsti 3. 8. ift ein Autofrat vom 


zeinften Wafjer. Uber noch nie ift| 
auf feinen- Sturz Hingezielt morben. | Merben. J 
Der Grund liegt in einer jüdiſchen Parlamente bisher 
Eigentümlichteit, die fehmer bei an- | materielle Macht. Mit der Erlangung | 
Der |de3 eigenen Heimatlandes mirb aber | 
teligiöfe ober tmeltliche Vertreter der der Machtfaktor norhanden fein. Das 


jFisk Non Skid Tires 


jüdiſchen J 


deren Völkern zu finden iſt. 


jüdiſchen Gemeinde übernimmt eine 


Mifſion, die er ernſt und heilig auf⸗ bund werden hinter dem 
f — * a Meltparlamente ftehen. Verfolgung 


foßt und nie aus den 


Alles übertroffen! 
Zur Zubereitung eines guten Ge- 


teanfes gehört ein guter Mal;- 
Extrakt, und 


* American Walz Grtraft 


| 
| 
\ 
I 


| 


ıben, 


i 
I 
I 
I 
I 


lichen Natur. — | 


'B 
Nun da die Veaeiiterung und*aud) | 


der Streit der Meinungen porüber | 


Zageslichte betrachtet. 
Für die Paläftina-Tätigfeit mwur- 
ben $1,060,000 gefammelt. Daß er: | 


iheint als eine riefenhafte Summe | 
im Vergleich zu den — Jahren, F 
ift aber minimal im Vergleich zu den |B | k t d tt 
vr. HDlankets und Dettzeng 
| Zur Rolonifation eine Landes ges | 2 
hört nicht eine Millton, auch nicht Tie= | 
ben, auf die befonder® optimiitifche | 
erben. | Führer rechnen, fondern Hunderte | 
Seine Gebein:, die in dem Wiener |von Millionen. Diefe aber Iafien fich 
Boden ruben, werden bon feinem bes Inicht dur 
freiten Volte in die alte Heimat über: |Ein Staat ann fich den Ausiveg ei- 


Anforderungen der heutigen Zeit. 


Heine Mittel 


Der Herzliche 


na) 


mieber aftuell geworden. Herzl mollte | ME 
| bie jüdifhen Einwanderer nit nur ſJ 


E En. : | rationale 
feit zweitaujend Jahren. Und biefes | ur ur 


Beaeifteruna, | 
ihm ursprünglich fehlte, nach ihrem 


Heimatlande ziehen, nein, er fand ein if 


andere? Mittel: den Sieben= 


ſtunden tag. 


anſcheinend nur noch dunkle Erinne— 


rungen an die großen Pläne, die das F 
Nation F 


Erwachen einer totgeglaubten 
verurſachien. 

Hier muß der Hebel angeſetzt wer— 
ſollen nicht „die Berge kreiſer 
und eine Maus gebären“. Die eig e— 


ne Inikiatide des Volkes muß 


geweckt werden, der Armen ſowohl, 
die ſelbſt ins Land gehen, 


jüdiſchen Vaterlande ſenden wollen. 

Die 22. Jahreskonvention der 
Amerikaniſchen Zioniſten in Chicago 
hat Großes gewirkt, denn ſie hat der 
Welt gezeigt, wie Juden ſich ſelbſt 
regieren und welches ihre Pläne, 
Hoffnungen und Ideale ſind. Ein 
noch größeres Ereignis wird jetzt in 
wenigen Monaten folgen: die Ein— 
berufung des 12. Zioniftifhen Welt- 
kongreſſes. Dieſer iſt die oberſte In— 


ſtanz der geſamten zioniſtiſchen Be-F 


wegung und kann recht wohl als ein 
jüdiſches Weltparlament bezeichnet 
Nur fehlte dem jüdiſchen 
die tatſächliche, 


britiſche Weltreich und der Völker— 


der Schwachen beruht auf dem We— 





ſen ihrer Schwäche. Wird das jübt- | 


iche Volt ftarf fein, dann tmerben | 


Spott und Verfolgung von | 


aufbören, denn ben Starten 


berfpottet man nidt, 


Laune zu erhalten. 
Die nahe Zukunft mirb 


Handſchuhe 


ner Volksanleihe erlauben, „Liberty— 
Davbid Wolfsſohn, ſein Nachfolger, Loan“-Kampagnen eröffnen oder die F 
Schattenreiche. | Steuerfchraube anziehen, da3 jübifhe | 
Doktor Mar Nordau, der Größte Mol in der Zerftreuung 
wach Herzl, der Weile bes jüdischen Inicht beiteuert werden. 


1 . 
Aubenftaat“ ift jebt | 


fann aber | . 


die ® 


Wo iſt dieſe Idee F 
geblieben? Der Zioniſt von heute hat J 


wie der 
Reichen, bie nur ihr Gelb nad) dem | 


A ipeziell zu... 


den FJ 
fürchtet man und fucht ihn bei guter | 5 
lehren, | Be 


Kahjer Yabrifat, weiß, grau, Majtic 
4 und Pongee — fpeziell da3 Par 


it, feien die Eraebniffe im nüchternen | 


$1.25 


Seidene Damenhandſchuhe, doppelte Fingerfpisen — 
in weiß, jchtvarz, PBongee, Majtic, grau — 


da3 Baar zu nur 


Hauptfloor. 


68 bei 80 baumwollene Blankets 


72x584 extra volle 

baumwollene Blankets, 
Schwere, 
friedigend 


Größe 
I gute 
werden fih als bes 

erweilen; $5.50s 
Corte; dag 


BEE U enen ann 54.75 


NReinwollene Bett Blantets, 
garantierte Qualitäten 
bon auserlejenem Garıt ge» 
macht, geben die Magimums 
Tärme mit der Minimums 
Eihwere, „ das 


J $12.98 


Bencon Jacauard Gonfor- 
ter, befieretlualität, eine feine 
Auswahl von Entwürfen und 
Varben, 


. 
Beacon Baderoben Blantets, 
Größe 72 bei 90, mit Edhnur 
Fr0g3, dazu paffend, gros 
5 Eortiment bon Miuftern, 


für . 
DVettlifien, Größe 21 bei 27, 
mit guter Corte Federn ge— 
— Art TickingUeber⸗ 
zug, das Paar 
J 83.75 
Satin Gewebe Bettded en, — 
volle Größe, in ſortierten Ent⸗ 
würfen, ungewöhnlicher Wert., 


die 85.00 Sorte, 83 75 
— 


das Stück für 


$4.50 Sorte, volle Bettgröße, ein langes 
| Nap Vlanket von guter Schwere — . 
| 4 warın und dauerhaft, zu 
erlangen. J 


Kinderbett - Blanlets, rola 
und blauer Grund, nette Tier» 


und Blumen Entwürfe, 95€ 


das Etüd zu 

Gıita Größe Honehcomb- 
Bettveden, mehrere hiübfjche 
Entwürfe, Ertra-Qualität, — 
dauerhaft gemadt; i 
$4.50 Corte, 
das Stüd zu 
42x36 gebleihte und ge- 
fäumte Kiſſenbezüge, exira 
ſein, Be Bee wie ein Duth. 
an jeden Kunden, — 
das Stück zu 390 
4 bei 36 geſaumte Kiſſen⸗ 
bezüge, netter corded Taſchen— 
= u (nur fch3 an jeden 
unden) — 
da3 Etüd zu 450 
‚81 bei 90 ungebleidhte Bett- 
tücher, extra fchwer, erden 
ausgezeichnet befriedigen, die 
$1.95 Eorte (nur 6 an jeden 
Kunden), Teine Bolt: oder 
Phone » Beltelluns 


gen), da3 Etüd zu $1.69 


Beacon doppelte Kinderbett- 
DBlantets, warme, weiche, dauıs 
nenartige Blankets für Di 


licben $tleinen, 2 29 
. 


Zweiter $loor, 


Knaben Ausitattungs- Department. 


Ein fpez. Einfauf von 1,200 Bus 


31.25 Sinaben-Bloujen zu 89 


fen von Standard-yabrifat zu etiva 
einem Drittel weniger al3 den reg. 


Wholejale Kojten. 


Auswahl aus 


hellen und dunflen Farben, gut ge= 
machte Stleidunggitüde, 
Blannelette Sleepers für Knaben 
— mit Füßen, Alt 
6 Sabre, zu " 
‚Knaben-PBajamas, 1 u. 2 Stüde, 
mit jeidenen Frog3 gemadt — req. 
$2.25 Werte — zu 


Gorduroy Spielanzüge 
für Ainaben, braumm und 
lobfarbig, Alter 2 bis zu 


6 Sahren — 54 55 
* 


Knaben-Kappen, reine 
Wolle, von Suitings ge— 
macht, ſeidegefüttert oder 
taped Nähte, 
zu nur 


Zweiter Floor. 


Neues friſches Lager, vom Fabrifanten für 6,000 


Meilen garantiert. 


Größe 
32x334 
33x4 


..... . Non⸗Stid 


Unſer 
Preis 
$18.79 
26.75 


Liſte 
822.40 
31.95 


Corte 


Garantiert hochfeine graue innere Tubes, 


Unier 

h Größe LKifte Preis 
Be 30x3 $2.85 $1.79 
30X3% 3.50 2.19 
32x34 3.20 2.59 


Unſer 
Größze Liſte Preis 
32x4 $4.05 $3.25 
33x4 5.05 3.50 
34x4 5.15 3.75 
35x44 6.45 4.50 


Alle nicht befriebigenden, hier gekauften Sachen Fünnen zurüdgegeben werben 


oder da8 Gelb wirb bereitwilligit zurlderftattet. 


10 Prozent Rabatt Verkauf von Seal Plüfch-Mänteln für Damen 


Bei den Tag für Tag fteigenden Preifen für Seal Rlüfdh Fommt diefer Verfauf zu einer günftigen Zeit. Preife $35 bis $125. Zieht beim Einfauf 10 Prozent ab. 


829.75 Ericotine- Rleider 
Aleider für Damen, 19.75 


Wir jchloffen für Diefe Kleider fhon vor mehreren Mona- 
ten KRontrafte ab, und feitbem ift Tri« 
eotine äuferft belicht und jehr Inapp 
geworden. Kleider jind in der modi— 
chen garadlinigen Fallon. Wir zeigen WE 
bier eine fragenlofe Vode mit hübs Z 
jhem Stidereimufter am Hals; Yers 
2 mel gejchneidert, Front hat Tafchen. 

4 Der Rüden ijt mit Knöpfen bejeht 
und bat Choeftring Gürtel. Andere 

A reizende Moden, 529.75 Werte, zu. 


Neuejte Herbit-Suit3 für Damen — Werte 
bis zu $59.50, zu $39.75 


DOxferb3, Eildertones, Belours, Cheds, Gerges und Heather» 
Miziures, in allen modernen Schattierungen, Die Jaden find mit 
fhön gemufterter Buffy Willow Seide gefüttert, Neue Belap-Efs 
felte. Das aögebildete Modell ift von feinem, ftarf glänzendem 
Broadcloth, in Taupe, Reindeer, Blum, braun und grün, Langer 
Coat, belted, mit Knöpfen verziert, mit Pelslragen aus Sealine, 

a Der Coat ift mit Novelty Eatin gefüttert; 
Bert; große Auswahl don Moden, zu 


Sehr Hübjche Damenmäntel für Herbit 
und Winter, $35 bis $49.50 


Lururiöfer Stoff, bezaubernde Linien, prahtvolle Sarben geben 
den neuen Covat3 eine unauffällige Eleganz, welde den fahlundigen 
Damen gefallen, Zu begeörten Material und de3 Befapes 
find die Preife im Verhältnis zu früheren Jahren niedrig. Maifen 
bon feinen Materialien, ausgezeihnete Machart 


: . I und gefällige 
Faffons zu diefen mäßigen PBreifen 


935 bis $49.50 


* 


* 


Verkanf von nahtloſen Armin 


Ohne allen Zweifel heute der größte Rug-Wert in Chicago! 
Jeder Rug iſt mit einem langen, ſeidenen Nap gewebt und in einem ſoliden Stück gemacht. 
Vorzügliche Muſter für Parlor, Wohnzimmer, Eßzimmer etc. Der Preis iſt für den Challenge— 
Verkauf auf den niedrigſten Punkt gebracht worden, zu 


*) 


Wilton Velvet Rugs, nahtlos, 
9 bei 12; gute —— Qua⸗ 
lität; orientaliſche 
Muiter 539.75 
Bruffeld Rugs, nahtlos, 9 bei 
12, fejt geiwebt. Nette Body 


Bruſſels — 

zu nur 29.75 
Arminfter Rugs, 8% bei 10% 

Fuß, Zuderläjlige Qualität, gro= 


be Auswahl von Ent» 835 | 


mürfen, zu 


zu nur 


morgen zu 


ae nn rn ee 


zu nur 


$1.50 Linoleum zu $1.19 die Ouadratyard.. 
4 Yards breit, beite Kork Omalität, bevedt den Durchſchnitts— 
Fünfter Floor. 


Alur ohne zu jtüdeln, 


Clark's O. N. 
T. mercerized Hä⸗ 
kelfaden, weiß od. 


ecru, ſpe⸗ 71 
ziell zu. 13 E 
Eanitäre dniti- 


ide Gür- 250 


tel, zu.. 

Skeleton Watjt 
und Strump-Hal⸗ 
ter für Kinder — 


Garment Dre 
Faſteners, 1 Diz. 


auf Karte, 30 


u 
zu 
Lingerie oder 


Bias Tape, de 


Spring Slipper 
Trees, 

Baar Te 
p —*— Schuß: 
afte, Die PL 
Schachtel 63c 
Gotton Roll 
Tape, 4 bi3 % 

Boll breit, 


1000 Baar Nebgardinen 
Zu einer aufergewöhnlicdden Preisherabfeung, das Paar 
Stern, an allen Seiten gezadt. Sehr hin für ein Feniter, 1 95 
ſehen mehreremal ſo viel aus wie ſie koſten, Paar 
quiſettes, in einer Partie, aus welcher es Euch leicht fällt, eine 83 85 
Gardine für jedes Zimmer im Hauſe auszuwählen, Paar * 
zederholz, garantierte Arbeit, mit maſſivem 14= 
Unzen Kupfer beſchlagen, 36 Zoll lang, 18 Zoll 
Stück zu 
3,000 Yards Filet und ſchottiſche Nets. 
Reichhaltiges Sortiment von den beiten Fas 
in zweit Partien zur Räumung markiert. 
Werte bi8 zu 39e Werte bis zu 69e 
modernen Karben und | 50 Boll breit, volle Grö— 
Muitern, paffend für Dra=- | Be, in allen gewünichten 
Evorzugsliche Vartie, unter'm Preis, das 
— 590 Paar zu 830 
tät, volle Auswahl von Farben, 8 Fuß breit, 59 
Fünfter Floor. 7 Fuß lang, an guten Rollen, Stück zu c 
Fünfter Floor. 


Gardinen von allgemeiner Beliebtheit in Allover Mu— 
Vier oder fünf Sorten und Moden in Nets, Novelty Nets, Voiles und Mar— 
Echte Rotzeder Tru hen, aus dem beſten Rot⸗ 
breit und 17 Zoll hoch, ſpez., das 
515.85 
brifmuftern, weiß, elfenbeinfarbig u. ecru, 
55c, die Vd., 95c, die Yd., 
Drapery Gretonned in Velour Tür Drapericn, 
peries, Clip Covers ufw,, | Echattierungen, wendbar, 
a 200 Tutend Opaque Fenſter⸗Rouleaux, erſte Quali— 
Einfache Draperie-Seide, feine Farben, Yard, 45c. 


— 


Keine Poft- oder Telephon-Beitellungen, Recht vorbehalten, Quantitäten zu beſchränken. 


Extra — Echter Dunlap Eier— 
ſchläger und Cream Whip 85e 


12 Der jehnellite und janitärjte Quirler, den e3 gibt — eine mwirkliche 
IF Haushaltnotivendigfeit. Achter Floor, 


25c Sweater 
9 ä felbaunmvolle, 
Spule 


$6.50 Gombina- 
| tion Vacuum Clca- 
| ner und Eiweepers, 
| Ar Mahagoni Finiſh 
| 
| 


jejelelefeteietfefehgefefetuielegeiegetetefefeifetetejefegefefetetetefeteliteteieletetelegeietetetefeeteeieeeeteteleiegegegeteleteteteteteieieieinieieien 


E | Gebäufe, doll gas 
75e Teppid;- 


tantiert, zu 
: : 4 beſen, aus guter 
- en —* | s Qualität Bejen- 55.25 
wannen itz, ſchwere nik⸗ 
Hygienie Kalfo-|forn, find gut| 50€ Etaub-Wops, 


i ! 
telplatt. Brackets, gum⸗ mine, große Aus At aus feiner Baunts 
mi=-überzogen — wahl bon Yarben, er I 45e wolle gemacht, für 


gold=traced. 


* 


Bit Coney Conlees, 565.00 
Werte, zu $47,50 


Kit Coneh wird in ommender Saifon einer der beltebtes 
iten Belge fein. Breiter Capefragen, ringsumlaufender 
Gürtel, und reich gefüttert. Ein Modell ijt hier abgebildet. 


Einfache und doppelte 
Chofer Scarf3, — zu 
59.95 und $16.50 


Ausſtattungsartikel für 
die fich gut Heidende Dame. 

Einzelne Scarfd, aus 
einem Fell, $ 
Verkaufspreis... 9,95 

Toppelte Scarjd, aus 
zwei »ellen gemadt — 


das Stüd 516.50 


PBelzmäntel 


32 «38 llige franzöfiiche 
Ceal,aujtralifhe Opoffum 
Kragen und Aufjchläge — 


3250 Werte, $195 


Berfaufzpreis.. 

S3OHöll. Marınat Mint Mäntel, 
feine Qualität, $145 
Ierte, zu 

364öll. —— Sealine 
und Nutria Mäntel 
$195 Werte, äu...... $155 

Vierter Floor, 


32,811. einfache French Seal 
Mäntel, $195 Werte, 55 


French AR 
narnierte 


$245 


364011. Combination 
Seal und Nacevon 
Mäntel, $295 Werte, 
morgen au 





einigten P 


fer Hugs (9 bei 12): 


9.15 


Ayminfter Nugs, 6 bei 9 Fuß, 
gute Größe f. Bettzimmer, Stors 
ridore etc., ſpegiell 


Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12, 
Royal Wilton Entwürfe 
Farben, jpeztell 


——— + 


Keine Poſt⸗ oder TelephonBeſtellungen. Recht 
vorbehalten, die Quantität zu beſchränken. 


J. «P. Conts Standard 
Zwirn, ß Spulen für Löt 


Breakfaſt 
Sets 


Aus feinſtem Porzellan, ſchöne Ver— 
gißmeinnicht Dekoration, 
Das Set beſteht aus 6 


a $4.50 Wert, 


Silberbefterk | 


In Eichenholz-Kaſten 


76.19 


Regulärer 


26 Stüchr 


522.50 


Wilton Velvet Rugs, nahtlos, 
9 bei 12, beite Sorte die gemacht 
wird, jpeziell für 


Set beiteht aus 6 Teelöffeln, 6 Tafellöffeln, 6 Mei 
fern, 6 Gabeln, Zuder-Shell, Butters 
mejjer, in einer gefütterten Eichenholz« 
Kilte mit Schublade. Noyal-Silber, 
qute Qualität Plattierung; vollftäns 
Dig; ſpeziell zu 


$65.75 8 


* 


* 
9 


er % 


+ 


und 


Ha 


* 


Hauptfloor. 
Iä- 4 


Mänlel jür kleine Kinder 
Aus reinwollenem Coating 89 50 


und Chinchilla 
Mehrere prächtige Farben u. Faſ⸗ 
ſons zur Auswahl, 2 bis 6 Jahre. — 
89. 50 iſt ein Bargainpreis. 


Neue geſchneiderte 
Sammethüte, zu $2.95 
In farbig und ſchwargz gezeigt —— 
einfache Faſſons. 
Babies Creepers, in weiß, Madras 
oder Poplin, roſa oder blau beſetzt — 


6 Monate bis zu 3 Jah⸗ 51 50 
= } 


ren, zu nur 
Seitridte Gertrudes für 
Babies, Ipeziell 


Dritter Sloor, 


EE 


Ka Bo White 
Shoe 


Cleaner. l5c 


Shirt Gollar % 


Ned 5e $ 


Dand3... 
Infide Waift $ 


Gürtel⸗ 
Längen.. l5c ; 
de Karte nidel« 

platt.Sicher- 3c 
Crowley's Gold * 
Eye Nähnadeln — 
kräusler, 
l5c# 
5c Karte Meifing 


D' Eullivan’3 
Gummi Abſätze — 
heitsnadeln 

10c Flaſche 
10 in Pa⸗ ze 

Stahl Cro⸗ 
chethaken.. 4c 
Haken und O 
Oeſen... 23C 


waleletelekeieteteteieleieleleleieleteleisteinteleieieieietetelefeieiefe > 


Moderne Suits für Mädchen | 


Gut gejhneiderte Anzüge bon an 
ſprechender Vornehmheit. 
für dieſen Verkauf markiert, 


349.75 


Wählt DVelour, Silvertone oder | 
Tricotined; Semi=-Bor und gejchneis | 
derte Effekte. Gürtel und Shoejtring J 
Ties. Convertible Kragen. Alle be- # 
liebten Farben, 14 bi3 18 Jahr Grö- 


Ben. 
Sergefleider für Mifjes 


1 Stüd Faffons, braided und bes 
ftidte Gffelte, 14 bis 18 
Sahre Größen, zu 
Vierter Floor, 


etelefefeietefeietelsteleletefeieteietefeieteleleteleleieieielelefteinn 


Seidenitoffe 


Wir haben eine volljtändige und ausgezeichnete Auslage 
gefammelt. Die hier angeführten Urtifel find jedoch nur 
Beifpiele. Ihr müßt die Auslage jehen, um die tvunder- 
volle Stärke unferer Werte würdigen zu Fönnen. 


Metal Bro: | Chiffon 


alle Grös 
Ben, Br.. 25C 
Speziell 
Sperm Mas d 
jchinenöl. . be x 
25 Karte Weit 
Electric Haars 


Hauptfloor. 


jedes Stück 


Tellern und 6 
Taſſen und Un— 
tertaſſen. Regul. 


Wände und Deden, 
mit langem Etiel, 
das Etüd 


cades Sammet 
in den gewünſchten Farben, in farbig, 40 und 42 Zoll 


31x4 4.80 2,98 35x5 7.80 5.50 


Erhöht Eure Meilenfahrt mit ben al. 
ten Reifen von 50 bis 100 Prozent, — 
Gebraucht 


3 
26e Hausreini⸗ 


nung? »- Schwän- 


it der beite. — Eigenes Fabrikat. wie viel von ben Hoffnungen, Sielen || 
ipeziell für 


Bon Nichts wird Michts! |und Plänen der vergangenen Chica⸗ 


Wir liefern daher eine 5 Pfund 


Büchſe American Malz⸗ 8 1 75 


Ertroft für 
woraus Sie ſich 60 Flaſchen ſtärkſten 
Getränfes zuberciten können. 
a3 Berfabren it da3 einfadifte auf 
dem Gebiete und nimmt da3 Kochen nur 
{0 Minuten. 
Vertreter gefucdht für alle Staaten, 


American Malt Extract Go, 


bormals „Ebelweik Malt Extract Co.” 


809 W. North Ave. 
’ fondt 


goer zioniſtiſchen Konvention ich | 


verwirklichen wird. | 


Aber das große Erlebnis einer er- 
hebenden Feier des wiedergeborenen 
Volkes wird ſtändig im Andenken 
Chicagos leben. 


— — — — — 


— Mißtrauiſch. — Doktor (zu ei⸗ 
nem Stammgaſt, der nieſt): „Zur 
Geſundheit!“ — „Danke, aber i' 
glaub's Ihnen net recht, Herr Dok⸗ 
tor!* 


b elinerd, 
Größe Preis 
30X3 ......$1.69 
30x3 352....... 1.89 
——⏑——— 
31x4 ...... 2.25 


Champion X Spark Blugs, 


Größe 
32x4 
33x4 
— 
8x4 4...... 


Preis 
...92.35 
. 2.49 
. 2.59 


2.89 


B 90c Wert, das Stüd zu 


Schrader Univerfal Tire Gange, 
$1.50 Wert, zu 

Havoline Del, hell oder mittelfarbig, — 
$4.70Wert, zu 


52.98 


Siebenter Floor. 


me, große 
Sorte 


81. 15 Kombina⸗ 
tion Glas⸗ und 
Seifenhalter — 
aus Meifing, — 
„orgetene, nideplatiet — 
u 28. — 8Ic 


gemacht, zu 


$210 Bermm 
nenta fertig n% 
mifchte Hansfarbe, 
für Sinnen» und 
Aubengebrauß — 
Gallone zu 


$1.75 


$1.85 Trittleitern, — lern, 


mit Ehelf au3 Tannen. 
hola, ehr gut gemadht— 


das Stück $1 2 5 


zu 


er 


Wert. Set zu 


Mit Hübjchem Goldfpiken Borten, 
mujter. Cet bejteht aus 6 Dinnertel- 
6 Brots und Buttertellern, 
Saucenäpfen, 6 Taffen und Untertaf- 


fen und 1 Fleifchplatte; auch einzeln zu 
haben. Regulärer 5.45 


morgen zu. 


Einfache Metal 
Satins 
in grün und Gold, ſchwarz 
und Gold, Victory und 


Gold und ſchwarz und Sil— 
ber — die 


zu nur — 88. 95 


Bedruckte Radiums und Fleur de Soie, 
feine Ausw. von Entwürfen u. Farben, Yd., 


.$11.45 


breit, ein außergemwöhnli- 
her Wert — 
Yard zu 

Belveteens 


in den Staple Farben und 
Ihivarz, 44 Boll breit — Bi 
außergewöhnliche Werte — 


$4.95; 36 Zoll 83 95 


breit, zu 
Zweiter Floor. 


$3.50 
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Die Finanzaröfe. 


Bon Käcilie Hammerjtein-Tyrankenhuis. 


„= 


LTE 


Han3 Hellern entjtammte einer Tucht nad ihr bederrjchte fie noch un» 
Mittelitandes | vermindert. 
Er kam in dieſes 


Bürgersfamilie des 
in Deutſchland. 
Land einer herrlich gedachten 
heit, nachdem er ſich drüben 
Deutſchlands Schulen das Abiturium 
erworben hatte. Seinen Kenntniſſen 
lag jedoch eine noch höher zu ſchätzen— 
de Bildung zugrunde, nämlich die 
ſelten zu erlernende Bildung des Her— 
zens und feinen, taktvollen Beneh— 
mens. — Es war demgemäß nur na— 
türlich, daß ſich ſein Geſchmack am 
Genuß mehr dem Idealen als der 
Realiſtik zuwandte. Er ſprach gerne 
über 
und man merkte ſeiner Unterhaltung 
an, daß das von ihm Geſagte tief em— 
pfunden und keine Poſe war. Seine 
Bekannten und Freunde waren ein— 
ſtimmig in ihrem Urteil über ihn, 
es hieß allgemein von ihm, — ‚Ein 
wirklich gediegener Menſch“. 


die höheren Dinge des Lebens, | 


Sie vermochte 
getanzt, rythmiſch 
folgte ſie ſeiner Führung beim Wal⸗ 
zer. Ihr Ernſt wich reiner Jugend— 
luſt unter der beſtrickenden Tanzme— 
lodie. 
fiel auf und man neckte die beiden 
disktret. Späiter begleitete er ſie nad) 
ihrer elterlichen Wohnung. Er erbat 
ſich die Etlaubnis zum Beſuch. Sie 


nicht, 
ich jern von ihr heimiſch zu fühlen. 
Frei⸗ Nachher murbe 

auf 


| 
| 


Er tanzte nur mit ihr. Dies | 


gewährte ihm diefelbe jehr gern. Und! 


j tun waren ei 
hen, und er hatte troß der Gemwäh- 
| rung feiner Bitte und dem Verlangen, 


* dunklen Augen wiederzuſehen, ſei— 


nen Beſuch bei ihr noch nicht abgeſtat— 
tet. Ein Etwas, eben jenes diskrete 
Necken der „lieben Freunde“ verwehrte 
ſes ihm. Wie unhöflich mußte er ihr 


durch dieſe Vernachläſſigung erſchei— 


nen. 


Es durfte daher kein Wunder neh-⸗ Da dünkte es ihm doch leichter, das 


men, wenn er den Frauen beſonders 


imponierte. Die jungen 
ſeines Bekanntenkreiſes waren es 
bauptfähli, die „ganz meg“ bon 
ihm waren. — Für die mob die Wahl 
feines Berufe noch einen Reiz mehr 
um feine Berfon, — er war Bankan— 
geitellter mit höherem Gehalt. Lebte- 
rer Umjtand läht es leicht begreiflich 
ericheinen, marum er bei den Müt- 
tern beiratsfähiger Töchter ein jehr 
gern geſehener, höchſt willkommener 
Gaſt war. Aber er war ſparſam mit 
ſeinen Beſuchen. Er wollte nicht durch 
ein öfteres Wiederholen derſelben von 
ihm unbeabſichtigte Hoffnungen er— 
wecken. Und dann fand er auch nicht, 
was er ſuchte. Bei ſolchen Beſuchen 
überſtieg die Unterhaltung mit den 
Müttern kaum den Horizont ihrer 
Wirtſchafts- oder die vielleicht noch 
größere Sorge um das Wohlergehen 
des lieben Nächſten. Das Intereſſe 
der Väter ging ſo vollſtändig in deren 
jeweiligem Geſchäft auf, daß nur ein 
mwinziger Bruchteil davon für bie 
landläufige Politil und ba3 „Pin 
nocle“ übrig blieb. Diefe Unterhal- 
tungsſtoffe entſprachen HansHellerns 
ausgeſprochener Geſchmacksrichtung 
hinſichtlich Geſelligkeit nicht. 


und zog die Klingel. 


Necken der Freunde zu ertragen, als 


Mädchen ſich von ihr falſch beurteilt zu wiſſen. 


Er ſtand dann bald vor ihrer Türe 
Sie war ſicht— 
lich erfreut, ihn wiederzuſehen. Es 
war noch ein weiterer Gaſt zugegen. 


n paar Wochen veritri= | 


| Die beiden jungen Männer fannten!| 
ſich gegenfeitig. Sie faßen manchmal) 


| an bemfelben Tifch bei ihren täglichen 
Mahlzeiten im Reftaurant. Es ent— 
ipann fich eine lebhafte Unterhaltung 
| zwifchen den jungen Leuten. Schuler= 
| innerungen wurden ausgetaufcht und 
über die fhönen Ausflüge im berrli- 
hen, deutihen Lande murbe ge= 
ſchwärmt. Im Nebenzimmer deckte 
die jüngere Schweſter unter Leitung 
der Mutter den Teetiſch. Man bat 
die Gäſte, zum Tee zu bleiben. Dieſe 
ließen ſich nicht nötigen. Das Ge— 
ſpräch floß immer munterer fort. 
Man erzählte manch ergötzliche Szene 
aus jenen ſchönen Tagen der Schule. 
Ihre Wangen glühten und ihre Augen 
glänzten im Gedanken der unvergeß— 
lichen Zeit. Er mußte ſie immer an— 
ſehen, und er bemerkte, daß es dem 
„Andern“ ſo wie ihm erging. Und er 
beobachtete ferner, wie ſelbſtſicher der 
Andere tat, wenn er mit dem jungen 


Blieb Mädchen ſprach, faſt als ob über ber 


ihm alſo noch die Jugend. Aber auch Tatſache, daß er der Bevorzugte ſei, 


hier ſtreckte er die Segel vor dem 
ewigem Gekicher der jungen Mäd— 
chen, deren verbrieftes Recht es zu 
ſein ſcheint, in faſt jedem harmlos 
geäußerten Wort Grund zur ausgie— 
bigſten Heiterkeit zu finden. Und er 
hätte gerne mit ihnen über Vieles 
ernſtere Geſpräche geführt. Mit den 
jungen Männern erging es ihm ähn— 
lich. Es befand ſich unter 
keiner, mit dem ihn ein 
Freundſchaftsband verknüpft hätte. 
Er vermochte ſich nicht in den meiſt 
leichtlebigen, oft recht banalen Ton 
zu finden, in welchem ſo viele 
junge Leute über das Leben und ſeine 
Geſchehniſſe ſprechen und urteilen. 
So kam es, daß er zur Geſellſchaft 
ſeiner Mußeſtunden die toten, großen 
Geiſter den lebenden, kleinen vorzog. 
Vielleicht ungewollt von ihm, wirkte 
ſein ſo nach ſeinem Geſchmack geord— 
netes Leben fördernd auf ſeinen Be— 
ruf. Er rückte in ſeiner Stellung 


ſchnell aufwärts. Obwohl jedoch die 


Baſis dieſer Stellung auf Zahlen, 
Zahlen und nochmals Zahlen ruhie, 
bewahrte er Herz und Sinn vor dem 
Verſchrumpfen. Das Schöne, Große 


des Lebens verlor nicht ſeinen empor⸗ 


tragenden Einfluß auf ihn. So durch— 
klang ſeine Berechnung der Kurſe 
manch ſchöne Erinnerung und frohe 
Erwartung. Seine jüngſte Erinne— 
rung trug die Züge und Geſtalt eines 


fein Zweifel beſtehen könne. Sie war 


gleichmäßig freundlich in ihrem Be— 
nehmen gegen die Beiden und ſchien 
die Selbſtherrlichteit des „Andern“ 
nicht zu bemerken. Es kam dann noch 
ein Gaſt. Ein junges Mädchen, wel— 
ſches bei jener Geburistagsfeier ihn 
und ſie am eifrigſten geneckt hatie, 


trat in das Zimmer. Die Angekom— 
dieſen 
wirkliches 


mene begrüßte die Anweſenden mit 
Lachen und Scherzen. Die Urſache 
ihrer überlauten Heiterkeit bot die Ge— 
genwart der jungen Männer, welchen 
ſie ſcherzend den Vorwurf machte, an 
ihrer Türe vorübergegangen zu ſein, 
ohne bei ihr anzuklopfen. Sie ſchlug 
dann einen Spaziergang vor. Die 
Andern ſtimmten bereitwillig zu, denn 


der Abend war herbſtlich friſch und 


tklar. Das neckende Fräulein wußte es 
einzurichten, daß der „Selbſtbe— 
wußte“ an der Seite des jungen 
Mädchens ſchritt und ſie dann 
„ihn“ als Begleiter erhielt. Sie mar: 
ſchierten alle fröhlich dahin und ihre 
jungen, geſunden Geſichter ſtrahlten 
vor Freude an der freien Bewegung, 
die ihre Wangen tiefer färbte und ihre 
Augen heller erglänzen ließ. „Er“ 
war des Sprechens enthoben, denn 
das Fräulein redete in einem fort, 
Kkaum mit Unterbrechung. Er brauchte 
dann auch nicht zu antworten und 
das war gut; 
weilten ja doch bei dem jungen Mäd— 
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Die Verheiſtung. — 


Die Erfüllung. 


Apfelblüten und Apfelernte. 


Anfang Juni prangten die Aepfel—⸗ 
bäume im nördlichen Amerika in vol— 
ler Blütenpracht und ſtellten eine! 
reiche Ernte in Ausſicht. Jetzt, da der 


Herbſt vor der Tür ſteht und der „In— 


dian Summer“ ſich ſeinem Ende zu— 
neigt, haben die frohen Erwartungen 
der Züchter ſich vollauf erfüllt. Rot— 
backige, goldgelbe, dunkelgrüne Früch— 
te, trotz ihrer verſchiedenen Faͤrbun⸗ 


gen im Zuſtand gleicher Reife, harren 
des Pflückens, der Verſendung übers 
ganze Land und ihres Ehrenplatzes 
auf der Tafel des Reichen und des 
Armen. 

Mande Landftreden find tatfäch- 
Ch ein einziger großerObftgarten, der 
zur rüblingszeit mit feinen unzähli- 
gen milchweißen Blüten einen mun- 
derbaren Anblid gewährt, mährend 
im Herfte ein berüdendes Durcheinan- 
der bon grün, rot, orange, aelb, 
beildenblau und goldbraun die Rie- 


Kirfchhlüte in Japan. 


fenpalette der nimmer raftenden Na= 
tur darzuftellen jheint. Durch diefe 
bielartigen Gchattierungen ziehen 
Ti faphierblaue Flüffe, mie ein- 
farbige Bänder, die fich far von dem 
bunten Hintergrunde abheben. 

Die Apfelernte in Neufchottland 
pflegt ftet3 zahlreiche Bejucher anzu: 
Ioden, auch aus den Ver. Staaten, die 
bort, fern vom Geräufch und der Auf- 
tegung des Großftabtlebenz, neue 
Kräfte zu fammeln fuchen. Die 
überall zu findenden und foftenfrei 


| Meinung, dat fie fchon verlobt Ti! ven 


| 


\ 


I 
I 
I 


| 


| 


denn jeine Gedanten| 


jungen Mädchens. Er fah die großen, | hen, welches zwanzig Chritte vor| 
dunklen Augen, deren Weit einen) ihm neben dem, mie ihm bünfte, recht 


‚bläulihden Schmelz befaß, wohin er 
blidte. Zmijchen den Zahlen Iugten 
fie herbor, aus dem diden Yolianten 
Ihauten fie ihn an und beim Auf: 
Iiden fah er nicht nur die Augen; 
da Stand bie ganze liebreizende Er- 
Theinung vor ihm. 

Geitdem er fie vor ein paar Mo- 
en in einer fleinen Gefellichaft fen- 
nen gelernt, verließ die Erinnerung an 
fie ihn nicht mehr. Er war an jenem 
Abend mwibermillig der Einladung ber 
‚Freunde gefolat. E3 galt dem Ge- 
burtstag des Gaftaeberd. Als zu— 
let Untommender fand er eine fröh- 
Iich Iachende und plaudernde Gefell- 
Ichaft beieinander. Bald nad) feinem 
Erſcheinen Iohritt man zur feitlich ge- 
Ihmücdten Tafel. Sie mar jeineTiic- 
dame. Als er ihr vorgeftellt murbe, 
Stand fie allein an einem Tifh und 
betrachtete eine Sammlung Seid: 
nungen. E3 maren die brrühjmten 
„Spreeathener“ Berliner Bilder von 
Aller2. Sie betrachteten dann zufam= 
men bie Zeichnungen. Er mußte über 
ihr funftiinniges Urteil Staunen, 
benn fie toar noch recht jung, fie fchien 
no&b nicht zwanzig. Er drüdte ihr 
fein Erjtaunen über ihr richtigesBer- 
ftänbni aus. Cie blidte ihn darauf 
ihrerjeit3 verwundert an, und dies 
machte ihn verlegen. Bei Tifh un- 
terhielten fie fich über die alte Hei- 
mat, die auch fie erjt vor menigen 
Jahren verlaffen hatte. Die Sehn- 


unangenehmen Menſchen herging. 
Auch zwiſchen dieſem Paare war die 
Unterhaltung eine einſeitige, nur daß 
hier der „unangenehme Menſch“ die 
ganzenKoſten derſelben tragen mußte. 
Vie beiden „Störenfriede“ waren ſich 
über ihr Tun und Laſſen wohl be— 
wußt; aber es ſchien, als ob gerade 
dieſes Bewußtſein ihnen eine unbän— 
dige Freude bereite, die weiter zu be— 
friedigen ihr eifriges Streben war. 
Die Diſtanz zwiſchen den dahin— 
wandelnden Paaren wurde immer 
größer, bis man ſich ſchließlich im 
Straßengewühl aus den Augen ver— 
lor. Es blieb „ihm“ nun nichts weiter 
zu tun übrig, als das Fräulein nach 
ſeinem Hauſe zu begleiten. Er wollte 
ſich, dort angekommen, höflich, aber 
kurz verabſchieden. DasFräulein hatte 
jedoch einen anderen Beſchluß gefaßt. 
Er mußte noch unbedingt mit hinauf 
kommen, um den Eltern guten Abend 
zu ſagen. 


Da half denn alles Sträuben und 
Vorſchützen von Erledigung dringen— 
der Arbeiten nichts, er mußte mitkom— 
men. Doch die Fügung der Geſchicke 
meinte es gut mit ihm; die Eltern des 
Fräulein hatten ſich ſchon zur Ruhe 
begeben. Er bot ihr nun ſchnell die 
Hand zum Abſchied. Sie zögerte mit 
dem Freigeben ſeiner Hand und ſagte 
mit neckendem, fragenden Spott zu 
ihm: „Darf man bald gratulieren? 
Und wir alle waren doch der ſicheren 


| 


Das wird einen netten Kampf ab- 
jegen, denn der „Andere“ Yäht fi 
nicht fo leicht verdrängen!” „Sie fpre- 
hen für mich in Rätjeln, mein mer: 
tejtes Fräulein, — gute Nacht." Das 
Fräulein vergaß in feiner Wut bie 
Zür Hinter „ihm“ zu fchließen, fie 
ftand no immer im Rahmen ber- 
jelben, und erjt als fie die Haustüre 
ins Schloß fallen hörte, fchlug fie die 
ihre mit einer Heftigfeit zu, die das 
Haus in feinen Grundfeften erzit- 
tern lied. Auch der „Andere“ hatte 
das junge Mädchen zu feinen Elterm| 
begleitet. Auf dem Mege dahin 
Iprach er die Vermutung aus, daß die 
„Andern” mohl nicht unbeabfichtigt 
berloren gingen. €3 fei ja ein ziem- 
ih offenes Geheimnis, daß fi die 


beiden bemnädjit verloben merben; | 


ı gewiß hatten fie verabrebet, fich heute | 


im Haufe der Freundin zu treffen.) 
Sie trafen fi immer ohne das Wif-| 
fen ihrer Eltern, denn die haben an- 
dere Pläne mit ihrer Tochter — eine 
reihere Partie!“ * 
„Weshalb erzählen Sie mir dies 
Alles?“ fragte ihn unwillig erſtaunt 
das junge Mädchen. „Ich glaube, die 
Beteiligten werden nicht zögern, wenn 
der Zeitpunkt zu deren Veröffent- 
lichung gekommen iſt, die Welt von 
ihren Plänen ſelbſt in Kenntnis zu— 
ſetzen.“ Mit einem traurig klingen- 
den „Gute Nacht“ reichte ſie dem um 
eine Antwort Verlegenen die Hand 
und verſchwand hinter ihrer Türe. — 
„Er“ traf dann den „Andern“ wie 
ſchon früher des Oefteren am Mit— 
tagstiſch im Reſtaurant. Der warf 
dann während ihres Geſpräches ge— 
heimnisvolle Bemerkungen hin, welche 
geeignet waren, die Vermutungen zu 
beſtätigen, die das „Fräulein“ an 
jenem Abend inbezug der Verlobung 
des „Andern“ mit dem jungen Mäd— 
chen geäußert hatte. Er ſah im 
Geiſte die dunklen Augen. War es 
denn wahr, daß ſie dem „Andern“ in 
Liebe erſtrahlen ſollten! Und er ver— 
mochte ſie nicht aus ſeiner Erinne— 
rung zu bannen. Immer und immer 
blickte ſie ihn an, — ſo gut und lieb! 
Warum geht er nicht hin zu ihr und 
fragt fie, gerade heraus: „Iſt es 
wahr? Liebjt Du den Anbern?” — 
Aber jagen und behaupten das nicht 
die Undern? Sagen fie e3 nicht ber- 
ftedt und offen! — — — Ein tiefer 
Atemzug bob ihm da die Bruft, 
fein Rüden ftraffte ih, der 
Stog in ihm marf ihm den 


(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Das japaniſche Käſtchen. 


Von Peter Altamont. 


Es war wie 
arktiſcher Nacht 
Sonnenſchein. 

Wall 
Tage, 
K 


in paradieſiſchen 


da er, ein ſiebzehnjähriger 
nabe, ſeinen Vater verloren, bit— 
terſte Armut gekoſtet. Sein Vater 
hatte ihn in dent Wahne heranmwadı- 
jen Iafjen, daß er einit bedeutende 
Reihtüimer erben werde, und ala 


nun der gänzliche Zuſammenbruch 


kam infolge von unweiſen Speku— 
lationen, und als eine jähe Kugel 
dem Leben des Bankerotten ein 
Ziel ſetzte, da war dem an Luxus 
gewönhten einzigen Sohne nichts 
geblieben als die Ausſicht auf eine 
mühſame, hoffmungsloſe Exiſtenz. 

Denn das Schlimme war, daß der 
ältere Bruder des Vaters, Elene- 
zer Marwell, obwohl ein Sageitolz 
und der einzige nähere Verwandte 
des verwaiſten Knaben, den letzteren 
aus unbekannten Gründen haßte 
und ihm jeden Beiſtand verſagt hat— 
te. Der junge Burſche ſuchte und 
fand Beſchäftigung in New PYork, 
aber ohne irgend etwas ordentlich 
gelernt zu haben, ohne Fürſprache, 


Kopf hoch, und forziert aufgerich— 
tet verließ er den Andern mit ſteifem 
Gruß. Der „Andere“ lächelt mit teuf— 
lichem Grinſen vor ſich hin. „Ich 
glaube, er hat heute zum letzten Male 
hier gegeſſen,“ frohlockte er. 

Das junge Mädchen hat „ihn“ nie 
wiedergeſehen. Er wurde von der 
Bank, bei welcher er eine hohe Stel— 
lung bekleidete, nach einer ihrer Filia— 
len in einer anderen Stadt verſetzt. 

Der „Andere“ und das Fräulein 
wurden ein Paar. Das junge Mäd— 
chen blieb lange unvermählt. Schon 
nahe der Vierzig fand ſie dann noch 
mit einem ihr gleichgeſinnten Mann 
in harmoniſcher Ehe ein ſpätes, doch 
dauerndes Glüd. Vor Kurzem er: 
fuhr fie von „ihm“. Gie las feinen 
Namen in der Zeitung. Er murbe in 
einem IangenXrtifel ala eine der erften 
„Hinanzgrößen“ unferes Landes ge- 
nannt, 


ace Marwell hatte feit dem zehn 


—B 


ein Sprung aus was konnte da viel herauskommen! 


Mit acht Dollars die Woche fing er 
an als Laufburſche, und nun, nach 
Jahren hoffnungsloſer Tätig— 
feit, hatte er’3 al3 Korrefpondent in 
einem Gejhäftsbureau glüdlich auf 
zwanzig gebracht. Davon mußte 
er ſtets anſtändig gekleidet ſein, 
und alle ſeine Bedürfniſſe befriedi— 
gen. Was das heutzutage bei den 
teuren Preiſen zu bedeuten hat, das 
weiß jeder. 

Vor ſechs Jahren, er war gerade 
21 und der erſte Flaum ſproßte ihm 
am Kinn, hatte er ſeinen wunder— 
lichen Onkel zuletzt geſehen und 
geſprochen. Damals hatte er den 
Alten ſo heftig erzürnt, daß 
dieſer die Fauſt gegen ihn geſchüt— 
telt und ihm geſagt hatte, er möge 
ſeinetwegen nach Gehenna gehen. 
Sechs lange Jahre! Jahre der bit— 
terſten Entbehrung. Denn Wallace 
war einmal ernſtlich krank geweſen, 
und außerdem hatte er wochenlang 
keine Arbeit gehabt. Und ſo hatte 
er ſich ſelbſt durchſchlagen müſſen, 
denn von ſeinem Onkel hatte er 
während dieſer langen Friſt nicht 
ein Sterbenswörtchen vernommen. 

Und nun dieſer Umſchwung! 

In dieſem Moment ſaß er, ein 
geehrter Klient, in einem bequemen 
Lehnſtuhl, und vor ihm ſaß der 
Sachwalter ſeines plötzlich verſchie— 
denen Onkels, und ſetzte ihm genau 
auseinander, wie viel im Ganzen 
der Nachlaß betrage — ein großes 
Mietshaus an der 56. Straße, ein 
anderes, ſich noch beſſer rentierendes 
in der Nähe des Zentral Parks, gut 
verzinſte Regierungs- und vrivate 
Papiere, und ein ſtattliches Sümm— 
hen in Baargeld, außer der Teil- 
haberichaft an einem mwohlfunbierten 
Sefchäfte. Mlles in allem etwa 
$650,000. And da3 alles war ihm 
durch den Tod feines Onfel3 zuge- 
fallen. Er war der llniverfalerbe. 
Ter Mdvofat erzählte weiter: 

„Sie find der alleinige Erbe. Die 
Gefammtfumme ift mit dem Xhrem 
perftorbenen Onkel ftet3 auszeich⸗ 
4 


| 


Jedem zur Verfügung ftehenden 
Uepfel bilden ein meiteres befonderes 
Xo.nütel. In anderen Bezirken, wo 
|hauptfächlich Kirfehen gezogen mer: 
ben, ähnelt die Landfchaft zur Blüte- 
zeit Japan. Während in lehterem 
jeboch die Bäume nur ihrer Schönheit 
wegen gepflanzt und gepflegt werben, 
die Frucht aber meiftens infolge ber 
aroßen Hibe verborrt, bringen jene 
jährlich Riefenmengen duntelfarbiger 
Kirichen der allerbeften Qualität auf 
den Markt. 


‚nenden Ccharffinn angelegt. Sie 
lönnen faum befjer tun, als alles 
fo zu lafjen wie e3 jet ift. Aber 
vatürlih, jobald die einfachen ge- 
tihtlihen Hormalitäten erledigt 
find, wa$ innerhalb von vierzehn 
Tagen der Fall fein dürfte, fteht e3 
Shnen vollfommen frei, über Ihr 
Vermögen zu verfügen, wie es 
Ihnen gut dünft. Denn an die 
Erbihaft it abjolut Feine Be- 
dingung geknüpft. Sie jind frei 
wie der Vogel in der Xuft. Tod; 
balt— mas jage ich da? Faft hätte 
ih’8 bergefien. Eine winzige Ver- 
fügung ift doch zu beachten. Sie be. 
trifft den intimen Freund Shres 
Onkels, Seren Deciug Quentin. 
Allein das ift nur eine Kleinigkeit. 
hr Onkel vermadt ihm ein japani- 
ſches Käſtchen. Es gehörte zu den 
Runftgegenftänden, die der Beritor- 
bene von jeiner legten Orientreije 
zurücdgebracht hatte, und hat wohl 
nur einen bejonderen Wert für 
Herrn Quentin, weil diefer ein Ken- 
ner und, glaube ich, aud) ein Samm-= 
ler von ſolchen Sächelchen iſt. Ken— 
nen Sie Herrn Quentin perſön— 
lich?“ 

„Nein,“ antwortet Wallace. 

„Nun, es iſt das einzige Legat 
außer dem Ihrigen. Herr Quen— 
tin ſprach heute bei mir vor, und 
drückte allerdings ſeine Verwunde— 
rung darüber aus, daß der Teſtator, 
ſeit einer Reihe von Jahren ſein in— 
timſter Freund, ihm nichts Wert— 
volleres hinterlaſſen habe. Er be— 
tonte dabei auch, daß er bei früheren 
Gelegenheiten Ihren Onkel mehr— 
mals in abfälliger Weiſe über Sie 
habe reden hören. Wiſſen Sie et— 
was davon?“ 

„Ja,“ ſagte der Univerſalerbe, 
„dem mag wohl ſo ſein. Er und 
ich lebten eigentlich in Feindſchaft, 
und ich kann noch nicht recht begrei— 
fen, wie er nun dazu gekommen iſt, 
mir ſeine ganze Habe zu verma— 
chen.“ 
„Ach,“ meinte der Anwalt, „ſo 
etwas kommt doch häufig vor. 
Schließlich waren Sie ſein einziger 
Blutsverwandter, und wenn man 
zum Sterben kommt, ſpielt das oft 
die ausſchlaggebende Rolle. Jeden— 
falls denkt niemand daran, das Te— 
ſtament anzufechten, und Herr 
Quentin ſchon gar nicht. Es würde 
wohl auch nichts nützen. Machen 


Sie ſich alſo keine Sorgen, Herr 
Maxwell, ſondern nehmen Sie ein— 
fach das Gute, wie es Ihnen vom 
Himmel gefallen iſt, ohne viel 
Kopfzerbrechen. Wollen Sie mich, 
bitte, morgen früh nod) einmal auf- 
juhen? €E3 find mehrere Schrift- 
Htüde zu unterzeichnen.“ 

Der junge Mann verfprady daS, 
und verabidhiedete fich dann, 
zu fommen, um Luft zu fchöpfen 
sufommen, um Luft zu jchöpfen 
und wieder fein. feelifches Gleichge- 
wicht zu erlangen. Er fühlte ji) im- 
mer noch wie jemand, der auf Wol- 
fen wandelt. Er fonnte fi) no 
nicht in die neue Zage hHineinden- 
fen. Das Glüd war ihm zu jchnell 
gefommen, wie der Dieb über Nadıt. 

Denn erit dur die Morgenpojt 
war ihm die Kunde von dem Tode 
ſeines Onkels und von dieſer feen— 
haften Hinterlaſſenſchaft zuge— 
gangen. 

Als er auf die Straße kam, ſtand 
er erſt einige Momente ſtill. Tief, 
tief atmete er die herbe, Flare Serbit- 
luft ein, bis fich die Zunge mweitete, 

Dann Schritt er wader drauf los, 
den Broadway entlang, bi3 zum 
|Madifon Suare, wo er fi} auf eine 
Bank niederlieg und num feinen Ge- 
danken nachhängen Fonnte, 

Schließlidy aber meldete fih der 
Hunger. Er ging aljo nad) einem 
befjeren Reitaurant al3 feinem bi3- 
herigen, und fein jugendlicher Ma- 
gen tat dann den lederen Geridy 
ten alle Ehre an. 

Al er wieder auf die Straße 
trat, hatte fi} das Wetter verändert. 
Der Himmel Hatte fih verdüjtert, 
und ein feiner, durdhdringender Ne- 
gen fprühte herniever. Es wurde 
dunkel. Die eleftrifhen Lichter 
flammten überall auf. Sein Quar- 
tier war ganz in der Nähe, in einer 
der Ceitenjtraßen gelegen. Er 
wollte jidy umtleiden, und dann ein 
neue® Stüd, von dem er gelefen, 
im Theater befuchen. 

Dieje eine Naht noch in feinem 
jegigen Zimmer, dechte er bei jid. 
Sein Zimmer lag unter dem Dadhe, 
eines jener Sorte, wie fie viele Tau- 
jende von jungen Männern in Nem 
Norf bewohnen — ohne irgendiwel- 
che Bequemlichkeiten, ohne ein ein- 
ige Stüd gute Möbel, im Winter 
zu Falt und im Sommer glühend 
heiß. Nur no die eine Nadıtt. 
Morgen fhon wollte er ein elegan- 
te3 Nungefellenauertier finden ımd 
beziehen. So kletterte er ſtumpf— 
ſinnig die vielen Stufen hinauf, bis 
er mit dem Schlüſſel in der Hand 
vor feiner Tür ſtand. Plötzich 
durchzuckte ihn das Gefühl, daß je— 
mand in ſeinem Dachſtübchen auf 
ihn wartete. Er hätte darauf ſchwö— 
ren können, daß es ſo war. Er 
drückte auf die Klinke. Die Tür 
ging auf. 

J 

„Bitte um Verzeihung, iſt das 
Herr Wallace Maxwell,“ ertönte 
eine wohllautende Stimme aus dem 
Halbdunkel des Zimmers. 

„Gewiß,“ ſagte der junge Erbe, 
„und wer ſind Sie?“ 

„Ihre Wirtin hat mir erlaubt, 
hier auf Sie zu warten. Mein Na— 
me iſt Quentin, Decius Quentin. 
Vielleicht haben Sie ſchon von mir 
gehört?“ 

Wie ein Blitzſtrahl durchfuhr's 
den jungen Mann. Er hatte die 
beſtimmte Ahnung, daß ihm Unheil 
drohe. Warum, das wußte er nicht. 
Aber wie ein Bleigewicht legte ſich 
dieſe Ahnung auf ſeine Seele. War 
dies ein Räuber, der ihm ſeinen 
Reichtum wieder entreißen wollte? 
Der ihn ihm entreißen konnte, 
durfte und würde? 

Wallace entzündete das Gas, 
und da erblickte er einen Mann von 
ſtark ergrautem Haar, mit Brille, 
ſcharf lugenden Augen, und dem 
Kopf eines Gelehrten und Denkers. 
Und doch: von ihm drohte die Ge— 
fahr, das ſpürte er abermals ganz 
deutlich. 

„Ja, ich habe ſchon von Ihnen ge— 
hört, Herr Quentin,“ bemerkte er 
dann ſo ruhig, wie er's vermochte. 
„Ich hörte, es handelt ſich wohl um 
ein kleines Legat, das Ihnen 
mein Onkel hinterlaſſen hat, nicht 
wahr?“ 

„Ganz richtig, ein kleines Legat,“ 
und Herr Quentin ſagte das mit 
einem eigentümlichen Lächeln. „Hier 
iſt es, dies Legat!“ 

Und damit ſtreckte der Beſuch dem 
jungen Manne ein hübſches japa— 
niſches Käſtchen entgegen. Wallace 
nahm es in die Hand und betrach— 
tete es aufmerkſam. Es ſah nicht 
viel anders aus als viele, die er 
ſchon in orientaliſchen Läden ge— 
ſehen: von zierlicher Form, mit röt— 
lichgoldenem Lack überzogen, und 
mit Perlmutter in einem ungewöhn⸗ 
lich ſchönen Muſter inkruſtiert. 

Er gab das Käſtchen wieder zu— 
rück. 

„Hat Ihr Kommen etwas mit 
dieſem Käſtchen zu tun?“ frug er 
dann. Er wußte, ſeine Stimme 
bebte, als er die Frage ſtellte. 

Herr Quentin hielt einen Augen— 
blick mit der Antwort zurück. Dann 
lächelte er von Neuem, und ſprach 
auf ruhige, leicht ironiſche Weiſe. 


„Ja, und bitte, erlauben Sie mir, 
eine kurze Erklärung abzugeben, 
ohne mich zu unterbrechen. Als ich 
von dem Anwalt meines verſtorbe⸗ 
nen Freundes vernahm, daß dieſer 
mir nichts als dies Käſtchen hinter⸗ 
laſſen habe, war ich, das muß ich 
geſtehen, zuerſt etwas betroffen. 
Es paßte das ſo gar nicht zu dem, 
was der Verewigte mir gegenüber 
mehr als einmal angedeutet hatte, 
ſowohl über Sie, den er — Sie wij- 
fen das wohl — nie augjtehdt 
fonnte, wie bezüglich meiner felbit, 
der ih fein intimjter Freund jo 
viele Sabre geweien. Sndeb, was 
war zu tun? Das Teitament anfed- 
ten? Das wollte ich nicht, und zwar 
aus vberichiedenen Gründen. Ta 
fam mir der Gedanke, das Käftchen 
einmal genauer zu prüfen, und da« 
bei entdedte ih — was denken Sie 
—— 

Herr Quentin öffnete den Deckel, 
und drückte auf eine dem bloßen 
Auge kaum ſichtbare Feder unter'm 
Rande. Es war da ein doppelter 
Boden, und der Druck der Feder 
ſchob den Schieber daran zurück, 
und es zeigte ſich ein kleines weißes 
Packet. Herr Quentin nahm dies 
behutſam aus dem kleinen Hohl—⸗ 
raum, und zeigte es. Es trug die 
Adreſſe: „An meinen Freund De— 
ciu3 Quentin,“ mit der Unterfchrift: 
„E. M.“, was man auf „Ebenezer 
Maxwell“ deuten fonnte. Der 
Briefumfihlag aber war unberührt 
geblieben. Herr Quentin wandte 
fih wieder mit feinem leiht ironi- 
ihen Lächeln an fein Gegenüber, 
indem er fagte: „Dem Gefühl nad 
zu ürteilen, iſt ein Dokument in 
dieſer Briefhülle eingeſchloſſen.“ Er 
quetſchte den Brief zwiſchen den 
Fingern. Er kniſterte genau ſo wie 
das pergamentartige Papier es tut, 
welches für letztwillige Verfügungen 
verwendet wird. 

Dem jungen Erben ſtieg das 
Blut zu Kopfe. Es ſummte und 
brauſte ihm ih den Ohren. Sollte 
er ſtillhalten und wieder in den 
dunklen Ehoß der Armut und Ent« 
behrung verfinfen? Nein, taufend« 
mal nein! her diefen Sendboten 
be3 Elend3 zermalmen, eher ihn et4 
morden! &3 flimmerte ihm vor den 
Augen. E3 wurde ihm rot bor den 
Blicken. 

Aber der Mann mit dem jopani⸗ 
ſchen Käſtchen fuhr mit leidenſchafts⸗ 
loſer Stimme zu ſprechen fort: 

„Was iſt in dieſem Kouvert ent⸗ 
halten? Das iſt die Frage. Ich 
ſehe, auch Sie vermuten, was ich 
ſelbſt vermute, nämlich, daß es den 
wirklichen letzten Willen des Ber 
ſtorbenen enthält. Iſt dem fo, ja 
iſt wohl zehn gegen eins zu wetten, 
daß er darin das Teſtament, welche 
Sie zum Univerſalerben einſetzt, wi⸗ 
derruft, und vielleicht dafür mich 
ſelbſt dazu ernennt. Ich weiß es 
nicht. Es iſt nur eine Vermutung 
von mir. Aber es will mir ſchei 
nen, daß eine ſolche Vermutung 
viel für ſich hat. Man darf es ſchon 
eine Wahrſcheinlichkeit nennen. Was 
ſagen Sie dazu?“ 

Wallace blickte auf. Mit eiſer 
ner Anſtrengung gelang es ihm 
obwohl ſeine Stimme dumpf klang 
zu erwidern: „Muh mie Teuchtel 
diefe Wahrfcheinlichkeit ein.” 

„But,“ bemerfte darauf Seri 
Quentin, „Sie fehen, ich habe: den 
Briefumfchlag nod; immer nicht‘ ge 
öffnet. Wie mär’3, menn Sie bal 
täten?” 

Wallace ftredte abmehrenb ſein 
Hand aus. „Nein, nein, tun Si 
da3 felbft,“ murmelte er wie im 
Traum. 

„Sut,” fagte Serr Quentin gleich 
mütig. „Wenn Sie wollen.“ 

Und er rii den Umfchlag au 
einer Seite auf. Dann griff er mi 
den Fingerfpigen der linken Hani 
binein in den Hohlraum, E& mil 
iterte. Feige 

„Willen Sie mas,” bemerfte d4 
Serr Quentin, ' und er blidte deu 
jungen Mann abermal3 mit einem 
fonderbaren Lächeln an: „Sch will 
Ihnen einen Vorjchlag maden. Sit 
fehen, weder ich no Sie miflen bil 
zu diefem Moment, was auf diejem 
Bogen Pergament jteht. Kemet 
von ung Beiden weiß mit Sicherheik 
dat e& überhaupt eine Ietrilligt 
Verfügung it. Ih made S hnes 
alſo den Vorſchlag, dieſen Brief 
oder wa3 e8 au fein möge, hier 
und jeßt zu verbrennen, vorausge 
fehzt, daß Sie ſich vorher ſchriftlich 
verpflichten, mir einen Teil der 
Erbſchaftsmaſſe auszuzahlen. Em 
einfahe &. ©. U.. Später Iaffen 
Sie da3 ausführlicher auffegen — 
ich traue Ihnen. Den Betrag über 
laſſe ich Ihrem eigenen Billigkeits— 
inn.“ 
Der junge Erbe ließ 9 nicht 
ausreden, Sondern plakte Heraus! 
Sch nehme den Vorfhlag an.“ 

Er 30g feine Füllfeder aus de 
Weſtentaſche, und ſah ſich dann um 
nad) Schreibpapier. Er z30g eine 
Bogen aus der Schublade ded Tür 
iches, und breitete das Papier vos 
fih aus. Dann aber überlegte er: 
Wie ho follte die Abfindung 
fumme fein? E3 mußte fon eine 

(Zortfegung auf Seite 18). 
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Sonntagpoft, Chicags, Sonntag, den 21. September 1919. 


E3 ift eine Wunderlichteit von derlehzten Ruhe; ein Sarg ſollte beide Lieblingsſpeiſen laum an und ſchlief 
Patin — aber, Hans, das mit der Geſchwiſter umſchließen, und die ſchlecht. Wie ein abgeſchiedener Geiſt 
Noxdhäuſer Reiſe — das war wirk⸗Bürgerſchaft wolltie einen ſchönen um die Stätte ſeiner Miſſetat oder 
lich ein dummer Streich! Und nun Denkſtein ſetzen laſſen. Darauf ſollte einen vergrabenen Schatz, ſo ſchweifte 
ſitzen wir in der Patſche drin. Die in Goldbuchſtaben zu leſen ſtehen: Hans Tage und halbe Nächte lang 
Lindenquift meint’3 im übrigen To |„Lieshen Wehmeier. — Sie war ireu um die Uferſtelle herum, wo der 


Der „Planemacher““. 


Eine Harzer Geſchichte. Von L. Weſtkirch. 
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II. 

Hans verſuchte nun ihr zum Troſt 
ſeine Anſichten über die neu zu eröff— 
nende Gasanſtalt zu entwickeln. Aber 
der rechte Schwung fehlte ihm dem 
blaſſen Geſicht gegenüber, von wel⸗ 
chem all die glänzenden Zulunftsbil⸗ 
ber, bie er entrollte, nicht auf eine 
Sekunde den Ausdrud einer eifigen 
Verzweiflung verſcheuchen konnien. 
Die Frau erwiderte nicht ein Wort 
auf feine Verheißungen. Ihre 
Stummheit reizte ihn. Er wurde hef⸗ 
tig, Salt auf ihr beſchränktes Auf: 
faffungsvermögen, ihren Mangel an 
Vertrauen zu ihm. Franziska ſchwieg 
auch hierzu, und Hans hatite das Ge— 
fübl, daß fie feine Worte nicht ein» 
mal hörte. Nun, fo mochte fie denn 
allein ausſchmollen. 

Er nahm. feinen Hut und ging 
Pla für die neue Gasanftalt auszus 
wählen. Darüber vergaß er bald fei: 
nen Verbruß. Erft ein nicht zu unter- 
drüdender Appelit trieb ihn gegen 
Abend mwieber heim, mo er zu feinem 
maßlofen Erftaunen zum erften Male 


ungebedt fand. Franzisfa fah no 
auf demfelben Stuhle und ftarrte in 
biefelbe Ede. Uind ala er eine fhüch- 
terne Anfpielung auf da3 Abenbbrot 
fallen ließ, antwortete fie ohne ben 
Kopf zu wenden, faft ohne die Lippen 
zu regen: „Ich habe nichts.” 

Den unabteeißbaren Bedürfniffen 
feine Magen3 gegenüber aing Hans 
Riemann nun do die Erkenntnis 
auf, daß von einem gewiffen Stand» 
puntte auß feine Frau zu ihrer frän= 
tenden Auffaffung feiner Handlung? 
mweife immerhin einen Schatten von 
Beredtinung aehabt haben möge. 
Reife fahte er ihre fchlaff herabhän- 
genbe Hand. 

„Sei gut, Franzel. Wenn Dir an 
bem elenden Laben fo viel Iteat, fo ift 
ja nicht3 verloren. Wir finden leicht 
jemand, ber uns die lumpigen fünf: 
zig Mark voritredt. Die größeren 
Entwürfe braudt man ja darum aud) 
nicht ruben zu laſſen.“ 


Gie [hüttelte den Kopf. „Damit | 


iſt's nun vorbei, Hana.“ 

Für heute blieb nichts übria, ala 
hungrig zu Bette au geben. Hans ver- 
füßte fich diefe bittere Notwendigkeit 


durch den Entihluß, morgen gleich |; 2 u 
auf eine einträglie Gtellung Jagd | Butter, Schmalz, ein Dütchen Kaffee 


zu maden unb durch ihre Annahme | 


feine rau zu beruhigen. nbem er | 
bie Freude über diefe manndafte Tat 
ſchon vorweg genoß, ſchlief er bald 
ein. 

Als er am nächſten Morgen ziem⸗ 
lich ſpät erwachte, ſaß ſeine Frau 
ſchon eifrig häkelnd am Fenſter. Das 
verdroß ihn. Franziska hätte es wiſ⸗ 
ſen ſollen, daß nichts ihn bitterer 
fränten fönne, als ihr Kleif imDienft | 
ber verhakten Lindenquift. Al3 ober 
nicht da wäre, um für den Unterhalt 
ber Ceinigen zu forgen. 

Er wagte nicht, feine Mifbilligung | 
offen auszufprecien, aber die Luft, | 
fi nad) einer Brotftelle umzufehen, 
war ibm nun auch vergangen. Das 
batte einzig feiner Frau unzeitiger 
Eifer verfhulbet. 


Um elf Uhr mar Frranziäfa mit 


ben Spiten fertia und trug fie zu der | 


Frau Pate, mährend Hana feinen 
Sonntagdrod anlegte, um mit dem 
Herrn Bürgermeifter vorerft unter 
bier Augen über die demnädhjit zu er- 
öffnende Gasanftalt zu verhandeln. 

Als Franziska in den langgeſtreck— 
ten, düſteren Laden trat, ſtand die 
dicke Frau gerade auf einer Trittlei⸗ 
ter und langte fchnaufend und pu= 
ftenb Teller und Schüffeln herunter. 
Franziska mußte zunächſt die ver- 
ſtaubten Geſchirrſtöße in Empfang 
nehmen. Dann kletterte die alte Frau 
bedächtig die unter ihrem Gewicht 
ächzende Leiter herab. 

Ich bringe Euch die Spitzen für 
die zwei Rouleaux, Pate,“ ſagte die 
junge Frau ſcheu und legte die ſauber 
gearbeitete Häkelei auf den Ladentiſch. 

Kathrin antwortete nicht, fie rang 
nod nad Luft. Endlich nahm fie Die 
Arbeit auf, hielt fie prüfend gegen 
ba3 Licht und nidie mürriſch. 

Nach einer Meile drehte fie fi um 
und maß ihr Patenkind mit einem 
vernichtenden Blid. „Ich hab’ aeftern 
bie Maad um ein Pfund Kaffee zu 
euch geichicdt, Franziska, fie hat aber 
einen befommen tönnen.“ 

“sit nichts geworben mit dem 
Kramladen, Kathrin.“ 

„Rictd aemorden — fo? Mad 
wird aber dann?“ 

„sh muß mid nad Arbeit um: 
tun.” 

„Du — gut! Und er?“ 

Darauf muhte FFranziata die Ants 
wort jchuldig bleiben. 

Die alte Frau grunzte befriedigt, 
nahm ziwei Staubtüder aus einer 
Lade und bebeutete ihren Beluch, den 
Staub von dem beruntergelangten 
Geſchirr abwiſchen zu helfen. 

Es iſt mir nur um Deine drei 
Krabben,“ ſagte ſie nach einer Weile. 
So etwas will eſſen.“ 

Franziska erſtickte tapfer ein auf— 
quellendes Schluchzen und rieb und 
wifchte mit verdoppeltem Eifer an 
bem Porzellan berum, 

„Und dann ift da der Mietzin?. 
Euer Wirt hat’3 auch nicht zum Ver» 
fohenten.“ Die dide Frau leate das 
Staubtuh nieder und fah Franzel 
feit an. „Schau, Franzista,“ fuhr fie 
fort, „wenn’s Dein Ernft ift mit dem 
Ürbeiten, fo mwühte ich vielleicht einen 
Nat. Ich hab' gedacht, Du könnteſt 
meine Ladenjungfer werden, daß ich 

‚jemanden um mic habe, der treu if, 
weil meine Hände und Füße gar nicht 


gut mit und — Hans, denke an bie 


bi3 in den Tod.“ 


trogig au dem Haufe, um gleich ben | 


feit feiner DVerheiratung den Site | 


mehr parieren wollen. Kannjt Dir’3 
ja überlegen. Gehalt würbe ih Dir 


freilich feind zahlen. Dafür habe ich — 


da hinten im Hof eine Wohnung; da⸗ 

drin könntet ihr euch einrichten. Und 
mitkochen könnte die Magd auch alle 
Tag für euch. — Verſteh' mich, es iſt 
mir nur wegen der drei Krabben. daß 
die was Geſcheidtes in die Rippen 
kriegen. Man läßt die Würmer doch 
nicht gern verkommen. Deinen großen 
Hans magſt Du meinetwegen mit⸗ 
bringen. Aber eine Bedingung habe 
ich, auf der beſtehe ich Was Du durch 
Nebenarbeit verdienſt, oder was ich 
Dir zuwende, das darf Dir der Rie— 
mann nicht vertun. Und darum ſoll 
Dein Mann, ſo lange Du mein Brot 
iſſeſt leine Sache unternehmen, zu 
welcher er mehr Anlagekapital braucht 
als fünfzig Pfennige. Das ſoll er ge— 
loben! Das will ich Schwarz auf 
Weiß haben! Und Du ſollſt den Zet⸗ 
tel hinter Glas und Rahmen tun und 
in eurer Wohnung aufhängen, daß er 
ſein Verſprechen alle Stunden vor 
Augen hat. Das verlang' ich, Fran⸗ 
ziska. Merk's wohl!“ 

„Wenn es Euer Wille ſo iſt, Kath— 

In ſagte Franziska, etwas klein⸗ 
laut gemacht durch dieſe Klauſel, „ſo 
werd' ich den Hans bitten, daß er uns 
zuliebe unterſchreibt. Es iſt ſo große 
Gutheit, die Ihr uns und den Kin⸗ 
dern tun wollt, daß er vielleicht drein 
willigt.“ 

Die Lindenquiſt nickte. „Du biſt 
ſein vernünftiges Frauenzimmer. 
Glaub' nur, 's iſt nicht zu Deinem 
Schaden.“ 
| Und dann madelte fie zu ihrer 
Kaffe, nahm einen großen Bogen Pas 
|pier und nachdem fie die rundalafiae 
Hornbrille auf die Nafe gefeht und 
ſich den Schweiß von der Stirn ges 
trodnet hatte, fchrieb fie in originel- 
len, mweitgefchweiften Buchftaben ben 
fonberbaren Kontrakt nieber, den 
|Hans Riemann unterzeichnen follte, 

„3 ilt mir nur ber drei Mürmer 
ivegen,“ beteuerte fie nochmals, wäh: 
rend fie Sand über bie befchriebene 
Seite ftreute, und den Bogen zufam- 
menfaltete, den Franzel mitnehmen 
follte. „Xa, und wart’ doch!“ 

Sie ſchlurfte ſchwerfällig davon 
und kehrte mit einem ſtattlichenHand⸗ 
torbe am Arme zurück, worin ein 
Stück Schinken, ein halbes Brot, 


und etliche Eier lagen. „Das kannſt 
Du Deinen Krabben mitnehmen, 
Franziska.“ — 

Hans war weniger glücklich in ſei— 
nem Beginnen geweſen, als ſeine 
Frau. Als er dem Bürgermeiſter ſei⸗ 
nen ſchönen Plan zu entrollen be— 
gann, war der Geſtrenge ſo unzart 
geweſen, ſich nach dem Befinden des 
neuen Kramladens zu erkundigen. 
Zuletzt aber hatte er ſeinen Beſuch 
mit einer Offenheit, die nichts zu 
wünſchen übrig ließ, bedeutet, daß 
Herr Riemann ohneZweifel berechtigt 
geweſen ſei, mit ſeinem eigenen Vers 
mögen ſo toll wie es ihm irgend be— 
liebt habe, zu ſchalten, daß der Vor—⸗ 
ſtand des Ortes aber durchaus keine 
Neigung verſpüre, unter eines Plane— 
machers virtuoſer Führung die öf— 
fentlichen Kaſſen zu dem Zuſtand 
hoffnungsloſer Leere herunterzuwirt⸗ 
ſchaften, wie Letzterer das mit ſeiner 
eigenen in ſo kurzer Zeit zuſtande ge— 
bracht habe. 

Tief gedemütigt kehrte Hans zu— 
rück, die ſtolzen Schwingen ſeiner 
Phantaſie waren ihm gelähmt. Er 
fing an, ernſtlich an ſich und ſeinem 
Erfolg zu zweifeln. 
| Sn diefer gedrüdten Stimmung 
— ihn bie heimfehrende SFranzista, 
und nur ſo konnte es geſchehen, daß 
er ſolch' eine Forderung unterſchrieb. 
Als ſie ihm haſtig auseinanberfehte, 
was die Patin für ſie und die Ihren 
zu tun willens ſei, und mit ängſtli— 
chem Zögern den Vertrag entfaltete, 
da brauſte Hans nicht auf, wie ſie ge— 
fürchtet hatte. Er ſah nur mit 
ſchmer ʒlichem Lächeln zu ihr empor. 
|. „It e8 denn war, Franziska, bin 
| ein ganz unpraltifcher, unnützer 
\Menih — und eine Laft und ein 
I|Flud für euch?“ 

„Die magjt Du fo reden, Hans? 


» 
| 
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New Vorl Loft. 


Kleid für junges Mädchen, 


Kinder und tu’ ihr den Willen.” 
Da nahm Hans fehieigend eine 

Feder und febte feinen Namen unter 

Frau Lindenquift3 fraufes Gefchreibs 
l 


ten ſich zuſprechend um die unglück— 
liche Mutter, die aus all den ihr er— 
wieſenen Ehren keinen Troſt ſchöpfen 
konnte für den jähen Verluſt ihrer 
beiden Kinder. — 

Als alle gegangen waren, 


el. 

Am nächſten Morgen bezogen ſie 
ihr neues Quartier. Kathrin Linden⸗ 
quiſt ſtand in der Haustür. 

„Gott zum Gruß, Riemann. Ihr 
ſeid zwar ein Leichtfuß und Geifen- 
blaſenfabrikant, aber ich meine, im 
Grunde doch ein ehrlicher Kerl, auf 
deſſen Wort ein Verlaß iſt. Was Ihr 
mir verſprochen habi, denkt fein 
dran!“ 

„Ich werd's nicht vergeſſen,“ ſagte 
Hans, aber ſein neues Heim war ihm 
nun verleidet. Und der üble Eindruck 
blieb. Auch erwies ſich Kathrin nicht 
als übermäßig ſchonend. Die Zunge 
war noch das einzige leicht bewegliche 
Glied an der rieſigen Fleiſchmaſſe ih— 
res Leibes; da brauchte ſie ſie denn 
und fragte nicht erſt viel, ob ihre 
Rede den Betroffenen gefiel. Freilich, 
wo ſie einem Menſchen mit der Tat 
helfen konnte, da fackelte ſie auch nicht 
lang. Trotz der Hitze und ihrer kör⸗ 
perlichen Unbeholfenheit Tief fie un- 
berdroffen von einem Ortöporftand 
zum andern, bi3 e3 ihr gelungen mar, 
Hans eine Anftellung bei der Poft zu 
verichaffen. 

Die Franzisla war in ifrem Ele: 
ment. Sie regte fi) gern, fhaffte von 
früh bi3 fpät im Laden und ertrug 
dad Brummen und Sinurren der Pa= 
tin mit Geduld. Die drei Kraugtöpfe 
hatten ein marmed Neft gefunden, 
das war die Hauptfadhe. Wenn nur 
der Hand vergnügt gemefen märe, 
dann hätte nicht3 zu ihrem Glüd ge= 
fehlt. Aber der verfiel täglich mehr. 
Er mar nicht eigentlich Trant; er ging 
jeben Morgen auf die Poft, und man 
war bort zufrieden mit feinen Lei- 
tungen. Bon jeinem beicheidenen 
Gehalt zahlte er der Kathrin ein 
Koftgeld für da, mas er perfönlich 
berzehrte, und den Reft trug er auf 
bie Sparfaffe. Er war ein Mufter» 
menfcd) geworben, der auch nicht bie 
allerunfhulbigften Pläne mehr 
machte. Sogar feine Gtreifereien in 
Berg und Wald hatte er aufgegeben. 

Die Lindenquift war ftolz auf ih» 
ren Erfolg. Der Franzidfa aber brad) 
e3 fait das Herz, ihren hochgemuten 
Hanz fo gänzlich verwandelt zu fehen. 
Umfonft begte fie ihn mit verboppelter 
Zärtlichkeit, umfonft verfuchte fie, 
ihn durch eigenen Frohfinn aufzubei- 
tern und beftrebte jich mit ängftlicher 
Sorafalt, alle au dem Wege zu 
räumen, mas irgend ihn verlegten 
lonnte. Das verhängnißvolle ſchrift⸗ 
liche Verſprechen hatte ſie in ihrer 
Kammer aufgehängt, und ihren 
großblätterigen Epheu davor geſtellt, 
ſo daß kaum eine Ecke davon ſichtbar 
blieb. So hatte ſie der Patin den 
Willen getan, und ihr Haus brauchte 
ſich nicht ſtündlich dran zu ärgern. 

Doch ſelbſt in ihrem Verſteck 
raubte dieſe Schrift dem Manne 
Ruhe und Schlaf. Er war ſchon ſatt, 
wenn er ſich zu Tiſch ſetzte. Sein fri⸗ 
ſches, herzliches Lachen hatte er ganz 
verlernt und nicht einmal an vo 

indern fchien er mehr rechte Freude 
L Be ED twaltfam zerhieb. 

Und dann fam ein Ereignis, daS | Als Franzisfa an einem ‚heißen 
den immerhin noch leiblichen Zuftand | Morgen, an weldem bie Patin toies 
der Dinge in einen aanz umleiblichen |der gar Hläglich über bie Schwüle ge» 
verkehrte. Das Frühjahr brachte ein |jammert und gejtöhnt hatte, im ben 
vorzeitiges Getwitter. Oben in ben ;Tadenraum trat, fand fie die alte 
Bergen war ein Woltenbruch nieder grau mit weit offenen Augen und zus 
gegangen. An den Tälern am Ge ſammengekrampften Händen neben 
dirgerand jedoch hatie man nicht viel ihren Kaſſenſitz hingeſunken 
davon verfpürt. Niemand dachte an | Sölog hatte fie getroffen, fie mar 
eine Maflerdnot, und fo war ea auch Tl. — 
keinem ——— —24 Sie hatte rechtſchaffen füt ihr Pa⸗ 
regeln dagegen zu ireffen. tentind geforgt. Außer einem Legate 

Sieshen Mehmeier hatte ihre jün. |für bie alte Magd erbte Franzista 
geren Gefhtwifter auf eine - halbe alles: ben ftattlichen Raben, das 
Stunde umbenuffichtigt in dem nie | Haus, dad Barbermögen. Hans mar 
driq gelegenen Gärtchen hinter ihrem |it_ dem Vermächtnis ausdrüdlic 
Haufe gelaffen. Die Kleinen, denen !außgefähloflen, und bie Lindenquift 
die Zeit Iang wurde, öffneten bas legte e3 ihrer Erbin noch einmal gar 
Pförthhen an der Rüdfeite und trip- ee — — 
t inaus e „jene ” : 
elten hinaus, dem trodenen Fluß mader" Sara zu halten, anf bob er 


betie zu, da3 jich weniae Schritte Hin- | MAG j 
Her En en E zer ‚nicht zum zweiten Male den Notpfen- 


Imatfchelte das jüngfte, die feine nig der Familie vergeude. 
Grete, nach den erften grünen Blät-| Immerhin war es eine große Der: 
‚tern ſuchend, wohlgemut zwiſchen den beſſerung in Hanſens Schickſal, denn 
glattgewaſchenen Steinen herum, da er konnte jetzt ſtudieren und zeichnen 
tamen die Waſſer dahergeſchoſſen. und rechnen nach Herzensluſt; er war 
Als Lieschen, durch das Geſchrei Iiebt Mitbefiher eines ber einträglich 
der älteren Kinder und das Braufen | ften Kaufgeichäfte des Trledenz, 
und Gurgeln der Flut aufmerffam |zahlte eine beträchtliche Steuer, ſaß 
gemacht, aus dem Hauſe trat, hatte mii im Gemeinderat, und man 
die Sirömung ihrSchweſterchen ſchon mußte ſeine Vorſchläge wohl oder 
erfaßt. Sie ſprang eilig herzu. Es übel anhören. 
gelang ihr auch ‚die Kleine zu ergrei⸗ Da brachte er denn eines Tages 
fen. aber ſie haite die Gewalt des die Dammanlage oberhalb der Ort: 
Waſſers unterſchätzt. Es riß ſie mit, ſchaft wiederum in Vorſchlag. Er 
die Schwere des Kindes, das ſie feſt hatte ſich die Weiſungen des Techni⸗ 
an die Bruſt gedrückt hielt, lähmie kers zunutze gemacht. auch ſelbſt in 
ihre Kraft; die Aermchen, die ſich allerlei Werken fleißig über Damm: 
ängftlih um ihren Hals Elammerten, |bauten ftudiert, Tonnte jeine Mei 
taubten ihr den Alem, und ehe fie nung durch einen fauber gezeichneten 
nod; um Hilfe fchreien konnte, hlu> | Orundriß unterftügen und zugleich 
aen bie tirbeinden Maffermaffen leimen fertig ausgearbeiteten Sojtent= 
Thon über ihrem Kopfe zufammen. 5 vorlegen, welcher ſich gat 
Groß war der Schaden, den dieſe nicht übermäßig hoch belief. Aber die 
Ueberſchwemmung anrichtete, unge- Väter des Ortes ſchüttelten zu alle— 
heuer die Aufregung, die ſie hervor- dem nur ihre weiſen Häupter. Dem 
rief, beſonders, als man, da die Waſ- „Planemacher“ trauten ſie einmal 
ſer ſich zu verlaufen anfingen, das nicht. 
iapfere Lieschen auffand, das weit Außer ſich kam Hans nach Hauſe. 
unterhalb des Ortes an den Wurzeln Einen Damm müßten ſie haben, 
einer Erle hängen geblieben war, ihr ſchtie er. Und wenn die Gemeinde 
ertrunlenes Schweſierchen noch im ſich weigere, ſo wolle er ihn bauen, 
Tode feſt an die Bruſt gepreßt. Seit je Hans Riemann, aus feinen eige- 
Jahrzehnten tvag fein Menfchenleben Inen Mitteln, und die Franzisfa folle 
den Frühlingsfluten zum Opfer ae: |ihm da3 Gelb dazu vorfhießen. Aber 
fallen. diefe dadte an der Kathrin mohlge- 
Die ganze Gemeinde drängte ich | meinte Warnungen, an die Zukunft 
in den Rathausfaal, wo das helden- der Hrausföpfe, und meigerte fich. 
mütige Kind aufgebahrt ftand, den) Da fiel denn Hans wieder in feine 
jungfräulichen Myrtenkranz auflalte Zeilnahmlofigkeit zurüd. Der 
dem Haupt, ba3 Ghmefterlein \im |fchöne Laden mar ihm verleibet, er 
Arm. Wie man fie aufgefunden hatte, |modte fi um bie Gefchäftsbiicher 
To folte fie auch beftattet werben zur Inicht mehr fümmern, rübrte feine 


Mehmeier felbft, und al3 Franzel ihn 
leife mahnte, heimzufommen mie bie 
anderen, ba fah er fie mit großen 
Augen an. 

„nranzel, wenn e3 unfere Krauß: 
töpfe betroffen hätte!“ 

Sie fırhr erfchroden zurüd vor fol- 
Ger Möglichkeit. 

Er aber rief hänberingend: „Was 
fommt darauf an, auf wen ver&chlag 
nieberfält! Er tut Allen aleich meh! 
Und mir hätten’3 abwenden lönnen! 
Es iſt unſere Schuld, Franzel, un: 
ſere Schuld!“ — 

Von dieſem Tage an war's vorbei 
mit Hanſens gleichmäßig friedlicher 
Tätigkeit im Dienſte der Poſt. Er 
lam unpünktlich, er war bei der Ar- 
beit zerſtreut. Stundenlang ſtand er 
an der Uferſtelle, wo das Unglück ge— 
ſchehen war, maß und rechnete. Mit 
einem Ingenieur, der in den Ort ge— 
kommen war, um das Terrain auf 
die Möglichkeit einer Bahnanlage hin 
zu unterſuchen, ſchloß er enge Kame⸗ 
radſchaft und ſchleppte ſein Opfer 
das Flußbett hinauf und hinunter 
bei Sonnen» und Mondenſchein, um 
die Meinung des Fachmannes über 
den geeignetſten Fleck zur Anlage ei— 
nes Dammes zu erpreſſen. Der In⸗ 
genieur gab gutmütig ſeinen Rat, 
entwarf auch einige Skizzen und 
Pläne. 

Die Väter der Gemeinde hatten 
indeſſen ihre Tatkraft in der Bewil⸗ 
ligung des ſchönen Grabſteins für 
das verunglückte Lieschen erſchöpft. 


falls betraf, ſo wollten ſie's dem lie— 
ben Herrgott anheimſtellen wie bisher 
und nichts an der Bahn ändern, die 
ſein Wille dem Fluſſe einmal vorge: 
zeichnet hatte. 

Hans ſchäumte vor Wut, als die— 
ſer Beſchluß ihm kund ward. Er war 
wie von einem Dämon beſeſſen und 
vernachläſſigte jetzt ſeinen Dienſt der⸗ 
art, daß man ihn entlaſſen mußte. 
Darüber war nun Frau Kathrin ſehr 
ungehalten. Mit plumper Offenheit 
und in ſpitzigen Stichelreden machte 
ſie ihrem Unwillen Luft. Hans ſetzte 
ihren Predigten verſtockien Trotz ent⸗ 
gegen, und die arme Franziska, zwi— 
ſchen zwei Feuer geſtellt, ſuchte nach 
beiden Seiten hin zu dämpfen, zu 
mildern, zu verſöhnen, verbrannte 
ſich, wie das Vermittlerloos iſt, an 
beiden die Finger und zermarterte in 
ſchlafloſen Nächten ihren Kopf, wie 
ſie es anſtellen könne, um den Faden 
ihres häuslichen Glückes, der ſich all' 
ihrer Sorgfalt und Vorſicht zum 
Trotz jeden Tag hartnäckiger ver— 
wickelte, wieder zu glattem Ablaufen 
zu bringen. 

Das Schickſal kam ihr zu Hilfe, 
indem es den unlösbaren Knoten ge— 


Das hatien die Damm hätte ſtehen ſollen. Er war 
Männer des Fledens einſtimmig ſo ſeine fixe Idee geworden. Der Franu— 
beſchloſſen. Die Weiber aber dräng- ziska war nicht wohl bei dieſem Trei- 


| 


' 


ben, aber fie hoffte immer noch, ihr | 


Mann werde fich die Sache aus dem 
Sinne Schlagen. 


1 
| 
1 


Da iem er einmal erft nach Mit: | 


ternacht heim. Eie hatte ihn unruh- 


ftand !voll erwartet, doch ala fie ihm nun 
Hans Niemann noch immer vor der imit dem Lichte in der Hand entgegen» 
Leiche de3 Mädchend. Er hatte faft fo aing, wäre fie vor Schred faft an die 
bitter um fie gemeint, wie Frau | Mand gefunten: Hans, ihr nüchter- 


ner Hana taumelte! Die Augen jtans 
den ihm fteif im Kopf und eine Wolfe 
von Fufeldunft ummogie ihn. 

„Hana,“ rief fie entfegt, „Dir haft 
getrunten!“ 

„Sa,“ fagte er mit fchmwerer Zunge, 
„ich habe getrunten! ch bin ein uns 
nüger Menfh. IH Tann nichts, ich 


Imeiß nicht, niemand vertraut mir! 


I 


ber ! 


i 


| 
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Der Mein ift Iuftig — warum fol 
ich nicht trinten?“ 

Franziska faate nicht3 mehr. Sie 
half ihm ing Bett und lag die ganze 
Nacht wach, Gott anflehend, fie zu 
erleuchten, damit fie das echte be= 
Schließe. Am anderen Morgen aber, 
ala Hans mit fchwerem Kopfe in der 
Stube ſaß, trat fie zu ihm und 
ſprach: „Ich ſehe, Hans, daß der 
Kummer Dir das Herz abdrückt. Du 
biſt eben anders, als Andere. So 
baue denn in Gottes Namen Deinen 
Damm, ich will Dir das Geld nicht 
länger vorenthalten. Aber bedenke, 
daß es unſerer Zukunft iſt, die ich in 
Deine Hände lege, und ihnen zuliebe 
halte gut Haus damit!“ 

Da küßte Riemann ſeine Frau be— 
wegt und dankte ihr. Er ging noch 
desſelbigen Tages in den Ort, um 
Arbeiter zu werben. Die mußten 
Steine heranwälzen und Pfähle in 
der Flußbiegung einrammen, und als 
fee Ehutt und Abfall im Tyleden 
wurbe auf fein Geheiß an diefer 
Uferjtelle abgeladen. 

Die Leute lachten nicht wenig über 
des Planemachers3 neueften „Schloß: 


Nachgiebigkeit gar fehr verbacht. Aber 
fie meinte: „E3 ift zu Aller Vorteil, 
ıvad er tut. Und lieber doch mag mir 
der Hand ben lebten Heller verbauen, 
ala dah er fich Leib und Geele im 
Branntwein zu Grunde richtet.“ 

Dem Hans aber leuchteten plöglich 
die Augen mieber im alten Glanze, 
feine Bewegungen hatten die alte 
Schnelltraft; Schlaf und Effen 
ſchmeckten ihm, und rührend war's 
zu ſehen, wie er durch hundert kleine 
Aufmerkſamkeiten ſeiner Franziska 
zu danken ſuchte für das ihm ge— 
brachte Opfer. Den ganzen Tag war 
er bei den Arbeitern draußen, Er be— 
trat kein Wirtshaus mehr, ſelbſt 
nicht, wenn der Bürgermeiſter ihm 
die Ehre antat, mit ihm kneipen zu 
wollen. 

Die Franziska hielt unterdeſſen 
mit kluger Umſicht das Geſchäft in 
Gang, daß es unter ſeines Herrn 
Abweſenheit nicht litt, und freute ſich 
täglich über Hanſens glückſtrahlendes 
Weſen. Als der Herbſt herankam, war 
der Damm ſchon zu bedeutenderHöhe 
gewachſen, freilich noch nicht ſonder— 
lich feſt verwahrt, und die Väter des 
Ortes wußten genau, das nächſte 
Hochwaſſer würde das ganze Mach— 
wert des „Planemachers“ mit ſich 
fortreißen. 

Wirklich zog unerwartet noch ge— 
gen Ende September ein ungewöhn— 
lich ſchweres Gewitter herauf. Der 
Hans kam voller Sorge von ſeinem 
Werke heimgerannt. 

„Franziska, ſchaff' alle Säcke her— 
bei, die zu haben ſind; der Knecht ſoll 
ſie mit Sand füllen. Schnell, nur 
ſchnell! Es iſt noch eine ſchwache 
Stelle im Damm, die müſſen wir 
ſtopfen, ſonſt iſt's um die ganze An— 
lage geſchehen. Zwei Stunden 
dauerts, bis das Waſſer kommt. Ich 
hatte gehofft, bis zum Frühjahr Friſt 
zu haben.“ 

Franziska lief nach Säcken. Hans 
ſelbſt haff dem Knecht anſpannen 
und aufladen, dann ging's im Trabe 
zum Ufer. Auch die Frau nahm ih— 
ren Aelteſten an die Hand und ging 
trotz des ſtrömenden Regens hinaus 
an die Flußbiegung, wo ſchon der 
halbe Ort ſich zuſammengefunden 
hatte. Man wollte dabei ſein, wenn 
des „Planemachers“ vielgerühmtes 
Werk wie ein ſchlecht gebautes Kar— 
tenhaus zuſammenknickte. 

Hans ſelbſt arbeitete barhaupt un⸗ 
ter ſeinen Leuten, ſtaute die Sand⸗ 
ſäcke an ihren Ort, wies zurecht und 
fommanbierte. Den Rod hatte er ab: 
geworfen, da3 Haar hing ihm naß 
und mirr ins Geficht, und e3 märe 
Ichmwer zu fagen getvefen, ob e3 mehr 
Regen- oder mehr Schweißtropfen 
waren, ma3 ihm über die Stirn ran, 

Seht verkündete fchweres Tofen die 
Ankunft der Gemäffer. Hans ftand 
oben auf dem Damme ivie ein Kom= 
mandant auf dem Wall und fah die 
Tlut heranbraufen. Gurgelnd kam fie 
daher, ftieß gegen das Bollmerf, 
ftaute fi, Tchien einen Moment mie 
in Vermunberung über da3 unges 
wohnte Hindernis ftillzuftehen und 
wandte fi dann ruhiger feitab. Der 
Damm hatte den erften Anprall auß- 
gehalten. 

Ader höher branbete und Iedte die 
Tlut. Und nun fam nicht blo3 Maf- 
fer, fondern Xefte, Bretter, Gteine 
wirbelten baher und ftießen mie 
Sturmböde gegen die noch unfertige 
Schutmehr. Hana hatte eine fohmere 
Stange erariffen, um die gefährlich- 
iten diefer Mauerbrecher womöglich 
abzuhalten von feinem Merte, 

„Alle Mann berzu!” hallte jebt fein 
u 


Ein entmurzelter Baumftamm, 
mächtiger ald alle feine Vorgänger, 
fam bahergefchoffen mit verderben» 


Was die Wiederholung folden Uns |yau“, und der Franzisfa wurde ihre | 


drohender Wucht gegen die [hmwädhite 
Stelle de8 Dammes. Ahn von oben 
her mit Stangen ablenten zu wollen, 
wäre ein vergebliches Unterfangen 
gewejen. Aber wern man Hinunter- 
ftieg auf ben treppenattigen Vor: 
Tprüngen de3 Erdbaufivurfs bi3 zum 
Spiegel de MWaffer und, mit ber 
linfen Hand fih antlammernd, mit 
ber rechten da3 obere Ende ber&tange 
magrecht gegen die Wand ftermmte, 
dann mochte ihr untere3 Ende piel- 
leiht die Gewalt feines Anprall3 
breden fünnen. Ein gemagtes Begit= 
nen war’3, aber Hans fah und emp= 
fand in diefem Augenblide nichts als 
die feinem Lieblingsmerfe brohende 
Gefahr. 

Ehe er noch den Gedanken zu Ende 
gedacht hatte, ftand er fon unten; 
die Warnungdrufe der Arbeiter ver: 
halten unaehört. Felt rammte er die 
Stange ein, mit ficherem Blick die 
Richtung des Stoßed verfolgend. 
Über ein plöhlich entjtehender Stru- 
del verrüdte den Lauf de Baum= 
ftammes um eine Hanbbreite. Wohl 
prallie er nun ab von der ihm entge= 
gengehaltenen Stange, aber jein obe= 
red Ende flug, aus dem MWafler 
herauzfchnellent, noch einmal zurüd, 
viel zu fehwach allerdings, un dem 
Damme zu fchaden, aber kraftvoll ge- 
nug, um die Menfchenbruft, die fich 
zwifchen ihm und der Steinmand 
eingetlemmt befand, zu zermalmen. 
Dann fhoß er mit rafender Eile tal- 
märt3, 

Die tüdifhen Waffergeifter hatten 
ihr Raceopfer genommen für bie 
Schranke, die Menfhenhand ihrem 
Müten entgegenzuftellen wagte. 

Ein Knecht z0g Hans herauf, ehe 
fein fraftlos geivordener Arm den 
Halt verlor und er in den Fluten ver- 
anf. Er lebte noch, aber e3 war feine 
Hoffnung, ihn am Leben zu erhal: 
en. 

Man bettete ihn auf den Magen, 
fo gut e3 ging, und fuhr ihn Lang: 
ſam nach dem Fleden zurüd. Die 
jammernde Franzisfa hielt fein 
Haupt in ihrem Schoße. Er fonnte 
nicht jprechen, aber immer wieder 


Rew Vork Poſt. 
Ein etwas ungewöhnliches Netz⸗ 
klei⸗ 


und wird mit Eyelet⸗Stich ausgear⸗ 
beitet. 


Dieſes Muſter gibt 
Anweiſung zur An— 
fertigung eines 63x13 
Zoll großen Deckchens, 
im jogenannten Eyclet- 
Sth ausgeführt, die 
Linien mit Füllſtich, 
der Rand mit did. 
gefüttertem Knopflod. 
ſtich. 


Dieſes Häkelmuſter, eine Spike 
mit Roſen, wozu man Häkelgarn 
Nr. 50 nehmen kann, läßt ſich 
gut zum Beſatz von Kopfkiſſen- 
überzügen oder anderem Scylaf- 
zimmerlinnen verwenden. Den 
Rand fertigt man mit einfachen 
Stäbdhen und Picotfpike ab. 


Stickmuſter. 


* für s; 


ER all, So 


RZ Far 3 5 N ; 
Ir Koramet rusch enaes?" 
Aufgesucht will Teva sein. 


braun mit Füllftich, die Kleinen, bel» 
le: mit Stilftih. Die Arbeit tt 18 
bei 28 Zoll groß, das Material Ioh» 
farbenes Kunftlinnen. 

Das Mufter Nr. 1252 foftet mit 
Zubehör 60 Gent, ; 


Auf diefem MWandfhug arbeitet 
man bie fliegenden Vögel ganz blau, 
bie jigenden blau mit roter Bruft in 
Kreuzitih aus, die Blumen rofa mit 
Fullfiih, ebenfo die Blätter, aber 
grün; bie großen Buchftaben duntel- 


Diefe Dede ift aus irifhem]| 
Linnen bergeftellt,, 27 Zoll groß 


Dan fann diefe Stidmufter im der 
Stidmufter-Abteilung der „Abendpojt“, 
223 ®. Waihington Str., beftellen, die 
bei der Fabrik die Ausfertigung der Be- 
itellung veranlaßt, da fie felsft Feine 
Muſter auf Lager hat. Man wolle der 
Beſtellung 5 Cents für Porto beifügen. 
Checks und „Money Orders“ ſollten an 
„The Abendpoſt Co.“ ausgeſtellt werden. 


Das Muſier Nr. 1574 koſiet mit 
Zubehör 81.50. 


— 


wandte er die Augen zurück nach ſei— vrenuen und die Knaben vom Chor 
nem Werke, ob es noch Widerſtand herab das Ehriſt iſt geboren“ an⸗ 
leiſte, und wenn man ihn deſſen ver⸗ ſtimmen, und fie wußte nicht, ſollle 
ſicherte, lächelte er zufrieden. Er wäre ſie ihrem ungeheuren Schmerz über 
am liebſten auf dem Platze geblieben. die Trennung von dem geliebien 

In der Kammer mußten ſie das Manne in wildem Aufſchluchzen Luft 
Fenſter öffnen. Der Atem war ihm machen, oder ſollte ſie ſtill nieder— 
fnapp. Dann lag er mit offenen Aus |fnien und Gott danken, daß es dem 
gen ganz ftill und drüdte und ftrei= | Dahingefchiedenen vergönnt geweſen 
* nur immer wieder Franzistas war, einen ſo ſchönen Tod — 

and. 

Gegen Abend fiel das Waſſer. Es Als der fremde Baron nach Jahren 
tar eine ungewöhnlich hohe Flut ges einmal wieder durch den Flecken kam 
meien, aber der Damm hatte gehal⸗ und im „Blauen Engel“ abſtieg, da 
ten. Es war der Bürgermeiſter felbſt, fragte er verwundert: „Sagt doch, 
der glückwünſchend dieſe Nachricht Herr Wirt, was iſt das für eine ſon⸗ 
brachte. derbare Schanze, die Ihr drüben am 

Da hob Hans mühſam den Kopf. Fluß aufgeworfen Habt?“ 

„Franzel, mein Lieb — meine Arbeit| „203 iſt der Riemannsdamm,“ 
ift nicht umfonft gemefen. Weine antwortete jener. „Des Planemachers 
nicht! — Ich bin ja glücklich — ſo Witwe hat ihn nach den Angaben ih⸗ 
— hat gehalten!“ [te verftorbenen Mannes fertig bauen 
Und dann ftredte er fich aus. &3 mar ‚laffen. War ein fonderbarer Kauz, 
Serie. —— nn fein re 

Kein Falten hatte im Zobeg- |1" gut. Unfer Ort hat feinen Waffer- 
fampf feine mweihe Stirn verzogen, un nr erlitten, feit bas Ding 
über welche ivie im Leben bie eine |" ſteht. 
braune Locke niederhing. Ein Kindes— 
lächeln lag auf ſeinen Lippen. 

Der Franziska aber war's feierlich 
zu Mule wie am Weihnachtsabend, 
wenn die Chriſtbäume in der Kirche 


— Galgenhumor.— Dichter: „Eine 
Kälte Herriht im Zimmer, und i& 
foll dabei dichten — brer — ba ift 
ja das reinfte Schüttelreimdafein!" 
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Jugendſpiele und 


Des Kindes liebſte Heimat iſt das 
Spiel. Waren ſeine Augen auch noch 
ſo trübe, das Spiel macht ſie heiter. 
Aber immer enger und enger zieht 
ſich der Freiheitſring unſerer Kinder 
zuſammen, und wenn ſie gleich den 
Erwachſenen nicht nur der Gegen⸗ 
wart lebten, ſondern auch die Sorge 
4 der Zufunft kennen würden, müßten 
ſie erſchtecken. Jede große Stadt iſt 
das Grab der Kinderfreiheit. Jeder 
nee Bau nimmt einen Spielplatz 
mes, und das Stadtkind lernt die 
Wieſen und die großen Tummel⸗ 
plätze, auf welchen die Landlkinder in 
voller Lebensluſt die Zeit der Jugend 
verbringen, häufig nur aus Erzäh— 
lungen und Büchern bewundern. Den | 
Eltern bleibt in der Stabt nichts 
anderes übrig, ald mit ihren Kindern 
gemeifenen Schritte durch die Stra- 
ben zu wandern — ein bitteres Er- 
fagmittel, diefe Spaziergänge für 
junge füllen, welche nach ber Sefjel- 
arbeit nad) einer vollen Entfaltung 
ihrer Kräfte Iechzen. Von tiefem | 
Mitleid muß jedes fühlende Herz er- 
griffen merben über die frübzeitig 
nervenſchwach gewordene Jugend und 
über die traurige Erſcheinung vor—⸗ 
zeitiger Blaſiertheit. 

Schon das Elternhaus begeht die 
erſten Sünden an der Jugend. An— 
ſtatt das kleine Weſen, wenn es zum 
freien Gebrauch ſeiner Bewgungsor⸗ 
gan glangt iſt, in ine Kleidung zu 
ſtecken, welche durch Stoff und Farbe 
sfich befonders eignet, die Befriedi- 

gung des natürlichen Spieltriebes zu 
geitatten, wird da8 Uermite in fchnee- 
meibe, fteife, mit ZTollen, Buffen und 
Schleifen reichlich verfehene Rödchen 
geprebt, deren Kürze nicht nur in fa= 
nitärer Hinficht BVedenten erregen, 
teil fie Gefabr einer Erkältung an 
ben oft fühlen Sommerabenden er- 
böht, fondern auch nad) der fittlichen 
Geite hin oft abfällig beurteilt mer- 
den muß. Mande Eltern jcheinen 
eben an fhön gepußgten Puppen mehr 
Freude zu haben als an körperlich 
und geiltig gefunden Kindern. 

Der Spieltrieb ift dem Menfchen 
bon dem Schöpfer eingepflanzt mor= 
ben, und feine Befriebigung it gleich 
ber deö Nahrungsbetriebe und ande- 
rer Triebe eine Naturnotmwendigfeit. 
Mie meit ift man aber noch bavon 
entfernt, daß biefem Triebe zum Ses 
gen bes Voltes Raum gegeben wer⸗ 
den twird. Dad Turnen tft weit über 
den Bereich bes beimegenden Spieles 
hinausgegangen und führt zu räfti- 
gender Körperbildung, aber die Liebe | 


0 


| 


Die Radıe der Blumen. 


Die Reihe der Hautkrankheiten, mels 
he durch Berührung mit Pflanzen zus 
ftandefommen, ijt noch gar nicht lange 
befannt. Das gilt u. a. auch von ber 
fogenannten Primelfräbe, welche erſt 
im Yahre 1885 von dem Engländer 
Mpite beichrieben ift. Cie befällt in- 
fonderheit Frauen und unter diejen 
wieder befonders die blonden und blaus 
äugigen. Die Sirankheit fann fich übers 
ull da Iofalifteren, wohin die Drüſen— 
haare der Pflanze, deren Eaft die rs 
fache der Krankheit ijt, gelangen. Das 
jind meijtend die Hände, oft aber au 
das Gejtcht (beim NRicdhen) und fogar 
bie Mundhöhle. Auf der Haut fpringen 
in den ſchwerſten Fällen bis zu bübners 
eigroße Blajen auf; qualbolles Jucken 
und ſchwexe Störung des Allgemeinbes 
finden® begleiten Diefe Erſcheinung. 
Tas Leiden wird meiitens nur Durch die 
aus Alien bei uns eingeführten Topf: 
primeln hervorgerufen, doch Fann bei 
empfindlichen Perſonen auch unſere 
Wieſenprimel es in ſchwächerem Grade 
erzeugen. Beſonders ſchwere Hautlei⸗ 
den lann auch der Sumach durch den 
ihm eigentümlichen Milchſaft hervorru⸗ 
fen. Gelangt dieſer Saft 3. B.ins Ge⸗ 
ſicht, ſo pflegt dieſes unförmlich anzu—⸗ 
shmwellen, jo dab der Betroffene in den 
Verdacht gerät, in einer Prügelei ber- 
mwidelt geimefen zu fein. 

Von den Nejielpflangeen und bon 
Dornverlegungen foll hier nicht die Rede | 
fein, dDodd mag erwähnt merden, dab 
audı Efeu, Buchs, Arnita und Chrhfans 
ıbemun gelegentlich Hautkrankheiten 
bewirken. Das Hautjucken und die 
Hautſchwellung bei Heuſchnupfen ſind 
betannt. Aehnliches wird bewirtt durch 
-Raialödchenteime und gelegentlich durch | 
Sn.ızintbenziviebeln. Unter unferen 
Nußpflanzen fommt die Bohne als Er- 
reger bon Haulfrankheiten in Frage. 
Die Schuld trifft hier die Haare, welche 
an der Spitze häufig mit Widerhaken 
verſehen ſind. Eine Anzahl von Men⸗ 
ſchen wird belanntlich auch nach dem 
Genuß von Pflanzen und Früchten, 
wie Erdbeeren, Himbeeren, Mordeln 
und Spargel, von Hautjuden und Sauts 
Schwellungen betroffen. Mehnliche „‚SFut- 
terausichläge“ fommen auch beim Xieh 
bor. Hier bat man unter anderem 
beim Buchweizen⸗Ausſchlag die intereſ⸗ 
Sante Beobachtung gemacht, daß dunkel⸗ 
bäutige Tiere nicht erkranken und daß 
bei geſchedten nur die hellfarbigen 
Stellen befallen werden. Man ninmmt 
deshalb eine biochemiſche Mitwirkung 
der Sonnenſtrahlen an. Aehnliches iit 
möglich bei der Primelkrankheit, die, wie 
oben beſchrieben, in der Regel nur 
blondhaarige und blauäugiae Rerfonen 
mit zarter Haut befällt. Diefen fei das 
ber Rorficht vor „der Blumen Rache“ 
noch befonders ans Herz acledt. 


— — — — — 


Bewährte Lösmittel. 
Am beſten löſt ſich jederzeit — 
Scheint dies auch chemiſch noch ſo toll — 
Das Siegel der Verſchwiegenheit 
In Kaffee und in Allohol. 


Volksgeſundheit. 


zum Bewegungsſpiele im Volle hat 
zum Nachteil ſeiner körperlichen und 
geiſtigen Entwicklung abgenommen. 

ie werden all die ſchädlichen 
Folgen, die das ſtundenlange Sitzen 
in den Schulzimmern unbedingt auf 
Atmungsorgane, Bruſt, Unterleib, 
Wirbelfäule und Augen hat, durch 
die tauſenderlei Bewegungen, welche 
das Spiel nötig macht, aufgehoben. 
Bewegungen machen den Körper ge— 
ſchmeidig, kräftig und geſchidt. Der 
Blutumlauf wird durch dieſelben be— 
ſchleunigt, der Stoffwechſel befördert 
und die Lunge erweitert und geſtärkt. 
Hier werden Beine im ſchnellen Lauf 
geſtärkt, dort Atme und Hände durch 
das ſichere und ſtarke Schlagen des 
Balles geſtählt. Gehör und Augen— 
maß wird in Schulung genommen. 
Beim Spiel wird jeder, auch der 
Schwächſte, durch das Intereſſe des 
Augenblicks, durch die den Willen 
des einzelnen Spielers mit ſich rei— 
hende Begelſterung deer Menge und 
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit 
vranlaßt, jede Mustel, jede Faſer 
anzuſpannen. Niemand kann ſich 
beim Anblick einer ſpielenden Kinder— 
ſchar der Einſicht verſchließen, daß 
die Bewegungsſpiele dem Körper der 
Geſundheit außerordentlich zuttäg— 
lich ſind. 

Aber auch die Kräfte der Seele 
werden durch dieſelben in Uebung ge⸗ 
nommen. Die Aufmerkſamkeit wird 
geſpannt, die Beobachtungsgabe ge— 
ſchärft, wenn es gilt, den Anſchlag 
des Gegners zu erraten. Ueberlegung 
und Entfdeidung muß fih im Aus 
genblid vollziehen; nurGeiftesgegen- 
wart rettet vor Schlägen oder Ge: 
fangenfhaft. Beim Spiele fchmindet 
die Uengftlichkeit, und die Schücdhtern- 
beit wird durch das Begeheren, es 
den Alterögenoffen gleihzutun, ver- 
heut. Der Charatter der finder 
offenbart fich beim Spiel am deut: 
Iihften, und im Spiele Iernen bie 
Kinder miteinander umgehen. Dabei 
gibt es feinen Unterfchievd ziifchen 
Arm und Reich, Vornehm und Ges 
ting; nur förperliche-Fraft und Ge: 
manbtheit, geiftige und fittliche 
Ueberlegenheit erringen gemwiffes Ans 
jeben. Da lernt die Jugend von Klein 
auf gleiches At und Gefeg mitein- 
ander Jalten; ba hat fie Brauch, 
Eitte und Schid im lebendigen Ans 
hauen vor Augen. Frühe mit feis 
neögleihen und unter feinesgleichen 
zu leben ift die Größe für den Mann 
„eder Einling verliert fich leicht zur 
Selbitfugt. 


Fir die Hausfrau. 


Bratpfannen. 


Bratpfannen follen möglichit wenig 
audgewajchen werden. Nach dem Ges 
brauch find fie forgfältig mit reinem 
Papier auszureiben, damit fie beim 
näcdhiten Gebrauch nicht „anhängen“, 


Knickeier kochen. 


Eingeknickte Eier laſſen ſich noch ko— 
Ken, wenn man fie vorher in Eciden= 
papier twidelt. Wenn das Papier nah 
toind, legt e3 fich fo feit um die Eihale, 
daß nichts berausdringen kann. Natür—⸗ 
lich darf e8 nur ein Anid, nicht etwa 
ſchon ein Loch ſein. 


Alte Kartoffeln. 


Um alie, ſchlecht ſchmeckende Kariof⸗ 
feln genießbar zu machen, ſetze man ſie 
mit Faltem Waſſer auf und bringe ſie 
zum Kochen und gieße das Waſſer ab. 
Dann ſetzt man ſie mit friſchem Waſſer 
und Salz auf, kann das zweite Mal auch 
heißes Waſſer nehmen. Sie werden auf 
dieſe Weiſe bedeutend wohlſchmeckender. 


Teppiche reinigt man von Schmutz⸗ 
flecken, 


indem man eine Ochſengalle in heißem 
Waſſer auflöſt, eine weiche Bürſte in 
die Flüſſigkeit taucht und damit den 
Teppich bürſtet. Der dadurch entſtehende 
Schaum wird ſodann durch Nachbürſten 
mit reinem Waſſer entfernt. — Zu dem⸗ 
ſelben Zweck kann man auch eine ſchwa— 
che Löſung von Alaun und Soda in 
Waſſer anwenden, wodeircch es mitunter 


gelingen ſoll, auch die Farben wieder zu 
beleben. 


Druckflecke auf Plüſch 


entfernt man wie folgt: Man macht ein 
Plätteiſen ſehr heiß. legt es auf die 
Seite, deckt darüber ein feuchtes Leinen— 
tuch, über das man den Plüſch loſe legt 
und zwar mit der linken Seite nach unñ— 
ten. Während der Dampf durchzieht, 
türftet man mit Meicher Vürfte die 
Fleden auf der rechten Seite. 


Wenn an einer Stelle 
bed Fußes der Echuh drüdt, Iege man 
Darüber ein in heißem Wajjer altsgeruns 
gene Tud. Dadırd) dehnt fidh das 
Leder aus und der Trud wird gehoben. 


Im Serzen in Lenchtern 


fejt zu maden, nimmt man jtatt des 
NeHierjtreifend (der, wenn das Licht zu 
Ende geht, mitbrennt und einen unan= 
genehmen Gcrucd verbreitet) einen 
Stanioljtreifen Br. Mit diejem 
fann man erjtens da3 Licht viel feiter 
machen und ziweiten® auch ganz und 
ohne unangenebme Nebenwirkungen zu 
Ende brennen. 


Ein anderes Rezept. 


Sie Grieben müfjen fein und gut falt 
gerieben werden. 1 Taffe Grichen, 2 
Tafien Mehl, % Tafje Zuder, ein bols 
ler SKaffeelöffel Badpulvder, 2 ganze 
Eier und fo viel Mil, dab der Teig 
ufammenhält. An einen langen Etreis 
ten tollen, bald mit Preißelbeeren bes 
legen, die andere, Hälfte darüberichlas 
gen, oben mit Eiweiß beftreichen, halb» 
itarles Feuer, eine halbe Stunde baden. 


Diefe Eottage hat eine Front von ! 
25 Fuß neben einer GSeitenveranda 
bon 10 Fuß, zufammen 35 Fuß; bie | 
Länge beträgt 24.6 Fuß. Dies ift ein | 
durchweg ſolide konſtruiertes Heim, 
von dauerhaften Fachwerk erbaut 
und außen mit Zementftud abgefer- | 
tigt. Alle äußeren Verzierungen, eins | 
fhließlib Karnieffe, find miffion« | 


Der Menfchen Müh’n und Streben 


gleicht 


Dem Schiff im MWogenbranden; | 
Das Ziel wirb fcheinbar oft erreicht, | 
Doch jelten fommt’3 zum Landen. | 


Miffionftil 


mit Eichenholz im abge: 
weißer Emaille. Im Ießteren Stod= 
mwer£ befinden fi drei geräumige 
Zimmer mit Wandbfchränten, ferner 
Leinenfchränfe und ein fehr großes 
Badezimmer, 

Der Gefamteindrud des Gebäudes 
mit feinem . meit 
Karnieß und dem fich niedrig herabs 


| 34300 geichäht. 
fertigt, die Zimmer im 2, Stod mit |fehr großes Haus, feine breite Front 


herüberragenben | 
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Diez ift nicht ein 


jedoh, einfhlieglih der Veranden, 
ruft den Eindrud eines ſolchen her— 
‚dor. Der Kiefelbemwurf des Zement» 
jtud3 ift auh für die Untermaues 
rung bertvendet, fieht Hübfch aus und 
trägt zur Wärme des Innern bei. 
Fin wichtiger Punkt, der häufig bei 
der Verwendung von Fachwerk und 


braun angeſtrichen; die Dachſchindeln ſenkenden Dach iſt ein anziehender Stuck überſehen wird, iſt, daß eine 


ſind moosgrün gebeizt. Der Eingang 
befindet ſich zur linken Seite wu 
führt dur eine Vorhballe in das 
große Wohnzimmer, während man | 
lint3 durch die breite Glastüre in die 
mit Gitterfenftern verfehene Veranda 
tritt. Ueber diefer Veranda Iiegt eine 
Schlafveranda, die ebenfo mie Die 
Zimmer im 2. Stodwert audgeftattet 
ift. Alle Zimmer ded Gebäudes wer—⸗ 
den durch Fenjtergruppen heil erleuch- 
tet. E3 ift ein großer Zentralfchorn: 
ftein nebft Kamin im Wohnzimmer 
vorhanden. Die Küche ift reichlich mit 
SGlasihränten verfehen, und man 
hat bequemen Zutritt zur Seller: 
treppe, die Durch ebenerdigen Eingang 
zu erreichen ift. Das 1. Stodiwert ijt 


VORGARTEN- 
una HINTERHOF 


Pflege der Schnittblumen. 

Mohl die meijten Menjchen lieben 
Blumen, und viele finden jedes Zimmer 
traurig und nüdjtern, dem nicht ein paar 
friiche Vlüten Leben verleißen. Dod 
das jtändige Gefüllthalten der Vlumen- 
aläfer, bejonders zur Winterzeit, tjt 
mit nicht unerheblichen Kojten verbuns 
den, wenn man e3 nicht verjtcht, fich 
feine Vlumen iwenigitens eine verhälts 
nismäßig lange Zeit frijeh zu erhalten. 
E3 gibt eine ganze Anzahl Heiner 
Hilfsmittel, die dazu dienen, friich ges 
ſchnittene Blumen vor dem allzufchnel- 
len Verwelken zu ſchützen und ſchon wel⸗ 
len Blüten wieder friſches Leben zuzu— 
führen, wenn man ſich nur die kleine 
damit verbundene Mühe nicht verdrie— 
ßen läßt. Die erſte Bedingung iſt na— 
türlich, daß man allen Blumen täglich, 
am beſten ſogar morgens und abends, 
friſches Waſſer, dem man etwas Koch— 
ſalz zufügen möge, gibt und gleichzeitig 
die Stiele ein wenig beſchneidet, damit 
die Nahrung durch die Saugporen, die 
ſich im Lauf des Tages allmählich ver— 
ffeben und verichlieren, twieder unges 
binderten Zugeng finden kann. wei 
Nıumen, die einen harten, bolzigen 
Stiel haben, wie 3. 3.. Flieder, Rojen 
u. a., tut man gut, den Stengel am Ende 
ein wenig abzuichälen, um die Caug- 
üche zu vergrößern. Handelt es ſich 
um Blumen mit ganz diden Blütenblät- 
tern, fo tit e8 zu empfehlen, fie abends 
ou3 der Vaje zu nehmen und fo in ein 
Gefäß mit friihem Wafler zır Iegen, 
daß fte davon fait bededt werden. Die- 
jeö nächtliche Yad verlängert das Leben 
der Ylumen aanz erjtaunlich und kann 
bei allen Blumen angewendet werden, 
deren Blätter nicht zum Faulen oder 
„Moiten“ neigen. Auch der Standort 
der Blumenvbaje ift nicht ohne Einfluß 
auf das Verhalten der Blumen. Die 
Nähe eines Ofen3 oder gar der Zentral» 
heizung beichleunigt da3 Vermwelfen bes 
trächtlih. Dazegen mird neuerdings 
behauptet, dal die Anficht, Fünitliches 
Licht Ihade den Blumen, durchaus irrig 
ſei; zwar entaicht eine offene, alfo 
laueritoffverzehrende Gastlamme ihnen 
die Nahrung, die ja nicht nur aus Waj- 
fer, fondern auch aus Luft beiteht, doc) 
ist ein eleftrifches Licht nicht nachteilig. 
Dyumeilen fomrı: e8 aber vor, dat auch 
Plumen, die man felbit ganz fachnemäh 
behandelt hat, unverhältnismäßig fchnell 
verivelfen und die Köpfe hängen lafien. 
Da it folgende? Verfahren empfehlen? 
wert: Man beichneidet Die Etiele ein 
flein wenig und jtellt die Blumen ſo— 
dann ettiva 4 bis S Zoll tief in ein Ge— 
fahr mit fochendheikem Waffer. Darin 
(äßt man fie an einem fühlen Plab 
eitva eine Stunde Yang jtehen, fchneidet 
wiederum die Stengel etiwa3 fürzer und 
jeßt fie dann in friſches, kaltes Waſſer. 
Man wird finden, daf viele Blumenar- 
ien, befonder3 großblumige wie Nojen, 
Aſtern, Chryſanthemen fm. fih auf 
dieje Weife jo mut erholen, daß fie nod) 
viele Tage wie friich gepflücdt ausfchen. 
Sonar bei recht alten Blumen fann die 
Heißwaſſerbehandlung mitunter Wun⸗ 
der wirken; verſagt ſie einmal doch, ſo 
werfe man die Blumen nicht gleich fort, 
ſondern wiederhole das Verfahren und 
gebe dem Waſſer ein kleines Stückchen 
Kampfer bei, der das Aufſaugen des 
Woſſers erleichtert. 
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Leſet die „Abendpoſt“. 


und anheimelnder. Die Baukoſten, 
ausſchließlich Heizanlage und Plum— 
berarbeiten, werden auf 83500 bis 
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Soll die Frau rauchen? 

Ein Narr fragt viel, worauf kein 
Weiſer Amtworten kann.. . . und 
worauf Andere Narren antworten. 

Sp fragte einer vor Jahren: 
„Dürfen Frauen rauchen?“ Er 
ſetzte ſogar Preiſe aus für die be— 
ſten Antworten, und dieſe waren: 


Der Galante: 
Nur kurz die Antwort ſei, 
Für alle Zeiten wohl zu brauchen: 
„on Flammen jeßen fann das Weib — 
Der Mann foll rauhen!“ 


Der Meithetifer: 
Tem Weib wird, dent' ich, wenn es 


chön 
Das Rauchen ſicherlich gut ſteh'n; 
Und iſt es häßlich, wird ſein Bild 
Vom Qualme wenigſtens — verhüllt. 
Der Miſogyn: 
Laßt die Weiber ja nicht rauchen, 
Da man ihrer — welch ein Weh! 
Nicht einmal mehr ſicher wäre 
Dann in einem — Rauchcoupe. 


Mein Weibchen: 
Ob wir Frauen rauchen dürfen? 
Was darf die Frau nicht auf der Welt? 
Soll mir's nur einmal verbieten 
Mein — Monſieur Pantoffelheld! 


Die Emanzipierte: 
Welche Frage! Sagt: Verbieten 
Etwa wir der Männerwelt, 
Strümpf' zu ſtricken und zu kochen, 
Wenn es einmal ihr gefällt? 

Die alte Jungfer: 


Für mich iſt's ein Rieſenvergnügen, 
Wenn ich einmal rauchen kann; 
Denn ich geſtehe es offen: 
Der Rauch richt fo gut 
„Mann“! 

Das war alles jehr Shön und aut 
— mas aber tat die Frau? Sie 
beantwortete bie Frage: „Dürfen 
srauen rauhen?“ Furz und bün- 
dig: jie raucht. 


nad — 
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Einer Naiven. 


Das ift Fein echt naive Schmollen, 
st nicht mais geweint, gelacht; 

Nur daß wird Ihnen glauben follen, 
Mein Fräulein, ift — naiv gebadht. 


— — 9 — s— 


Fröhliche Menſchen ſind nicht 
bloß glückliche, ſondern in der Regel 
auch gute Menſchen. 

Weber. 


derariige Konſtruktion Sicherheit 
und Schutz gegen Wind und Sturm 
gewährt. 





diffenswertes 


MIETER- 


Kitt für Steingut und Porzellan. 
Eine Löjung von Kafein (Käfeftoff) 
in Wafjerglaslöfung gibt einen der aus> 
gezeichnetjten Nitte für Porzellan und 
Steingut. Eine reine Flajche wird zu 
einem Viertel ihres Inhalts mit fri— 
fchem Safein aefüllt, und drei Viertel 
Waſſerglaslöſung dazu gegoſſen, durch 
kräftiges, oftmaliges Umſchütteln wird 
die Löſung des Käſeſtoffes bewirlt. Ka— 
ſein gewinnt man dadurch, daß man 
ſehr gu tabgerahmte Milch durch Zuſatz 
bon Eſſig zum Gerinnen bringt. Nach—⸗ 
dem man die geronnene Milch durchge— 
quirlt hat, wird fie auf ein glattes Pas 
pierfilter gegoiten. Die Molfen läßt 
man gut ablaufen ud wäjcht das auf 
dem Filter verbleibende Hafein fo lange 
mit weichem Wafier, Bi da3 zuleit abs 
tropfende Wafjer bein Abfchmeden feine 
Cpur von Saure mehr erkennen läßt. 
Das jo erhaltere Stafein kann aleich bes 
nußt werden. Auch eine Auflöjung bon 
frifh gefülltem Stafein in fo wenig 
Meßnatronlauge, al3 eben zur Löfung 
nötig ijt, gibt einen vorzüglichen Kitt. 
Man bewahrt den didflüjjigen Kitt in 
einer gut verjchloffenen Flafche auf. 

Meerſchaumſpitzen zu reinigen. 

Man hänge oder jtelle die fragliche 
Meerihaumfpibe behuf der Reinigung 
in ein enges aylindriiches Gefäß, jedoch 
fo, da; fie den Boden nicht berührt, die 
Bohrung aber ungefähr fentrecht jteht, 
fülle den Naunt mit gewöhnlichem de= 
naturierten Altohol und Iajje das Ganze 
mehrere Tage an einem warmen Orte 
jtehen. Nac, jedesmaliger Erneuerung 
ter Flüffigfeit meiederbole man das Eins 
taudhen und tende beim lebienntale 
reinen Weingeiit an, um das Fufelöl 
auszuziehen, reip. feinen Geruch zu bes 
feitigen. Eelbitverjtändlich it das be= 
treffende Gefär bededt zu halten und, 
wenn feine Form e3 gejtattet, mit Blafe 
zu überbinden. 

Fäſſer zu einigen. 

Man ſchütte in das Faß einige Pfund 
ungelöſchten Kalk und das zum Löſchen 
nötige Waſſer und ſpunde es zu. Der 
Kalk zieht aus neuen Fäſſern die Gerb— 
Gaſe. Nach einiger Zeit muß das Faß 
ausgeſpült und mit Waſſer und Wein— 
geiſt ausgeſchwenkt werden. 

Flaſchenhälſe zu durchſchneiden. 

Ein langer Faden Strickwolle wird 
mit Benzin durchtränkt, alsdann aus— 
gedrückt und fünf- bis ſechsmal dicht 
übereinander um die Stelle gewickelt, 
welche durchſchnitten werden ſoll. Eine 
Wanne mit kaltem Waſſer wird bereit 
geſtellt. Nun zündet man den Wollfa— 
den an, läßt ihn vollſtändig abbrennen 
und taucht, nachdem der letzte Funken 
erloſchen, die Flaſche ſofort in das kalte 
Waijer, und zivar, wenn fich eine Flüf- 
figfett in derjelben befindet, mit dem 
Boden zuerit. Der Flafchenbals bricht 
an der gekennzeichneten Etelle alatt 
durch. Es muß acht gegeben werden, 
daß fein Benzin neben dem Wollfaden 
Ginabläuft, da_fonit Eprünge an nicht 
beabjichtigter Stelle entjtchen. 


Weiße Fenſterbretter aufzufriſchen. 
Man nehme Schlemmkreide, rühre ſie 
mit etwas kaltem Regenwaſſer zu ei— 
nem Brei und reibe mit dieſer — 
mittels eines Lappens die beſchädigte 
Fenſterbank ſo lange ein, bis ſie wieder 
in alter Friſche erglänzt. Der Erfolg 
iſt bei genügendem Einreiben überra— 
ſchend, es ſieht wie neugeſtrichen aus. 


« 
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Küche. 
| 


$ür die 


(Ebent. „erdeiene Auslunft” über Rüden 
ceseyte finden fi auf Eeite 7.) 


Teig für Obftluden — Ein 
nehäufter Ehlöffel Butter wird mit eis 
nem Eplöffel Yuder zu Eahne ver⸗ 
rührt, dann ein Ei hineingerührt, ſowie 
Taſſe Mehl mit einem Teeldffel 
Vadpulber vermiſcht und ein Eßlöffel 
Milch. Der —9 wird auf eine mit 
Butter ausgeitrichene Platte gedrüdt 
und dann dicht mitObjt belegt und dieje3 
dicht mit Bimt und Zuder betreut, 
tann twird der Stuchen im Tfen gebaden. 
Kt das Objt ziemlich faftig, Itreue man 
etwas Mehl auf den Teig, ehe man das 
chit auflegt. 

Mürbeterg für Obftluden. 


4 Rund Mehl, 24—3 Ungen Butter, | 


1% Ungen Yuder, 1 Eigelb. Die Buts 
ter tie jie ijt, obne fie gergehen zu laf- 
fen, ein paar Minuten rühren, dann 
ein Eigelb hineinrühren, nım die Hälfte 
Mehl tüchtig Damit verrühren, dann Die 
Sälfte Yuder dazu und wieder tücjtig 
verrühren, alsdann die ziweite Hälfte 
Mehl, dann die zweite Hälfte Zuder und 
fchließlich alles jo lange rühren, bis der 
Teig fih von Schüffel und Löffel löit. 
Auf dem Vledy auswellen, ein bißchen 
Rand machen umd dann den Kuchen 
dicht mit Apfeljchnitten belegen, die man 
mit Zuder, Zimt md Storinthen bes 
ftreut. Die Mepfel reichlich mit heigem 
Waller beiprengen, wenn man fie in 
den Tfen gibt, damit fie faftig fochen. 

Pflaumeniuden mit Mürs 
beteig. — Aus 1 Pfund feinem 
Mehl, 4 Pfund harter, hineingebrödels 
ter Butter, 3 bi? 4 Eidottern, 4 Eßlöf⸗ 
fel Wajier und 4 bi8 5 Ehlöffel Zuder 
wird rajch ein guter Teig zufammenges 
wirkt, den man ein Weildhen ruhen läßt, 
dann nach Velieben rumd oder — 
in 1 Drittel Zoll Stärke ausrollt un 
mit einem faſt fingerhohen Rand ver— 
ſieht. Der Kuchen wird auf ein mit 
Mehl beſiebtes Blech gegeben, mit ei— 
ner Miſchung von geriebener Semmel, 
feingehackten, ſüßßen Mandeln und ge— 
ſtoßenem Zucker beſtreut und recht dick 
und gleichmäßig mit halbierten, ent— 
kernten, nach Belieben von der Haut 
befreiten, reifen Pflaumen belegt. Dieſe 
beſtreut man mit Zucker und Zimt, 
überſtreicht den Kuchenrand mit geſchla— 
genem Ei, ſchiebt das Blech in den Ofen 
und läßt den Kuchen bei mäßiger Hitze 
backen. 

Pfirſichkuchen. — Man löſt 1 
Unze Hefe in 12 Taſſen lauwarmer 
Milh auf, gibt 2 Tafien Mehl Hinzu 
und verrübrt ed zu einem dünnflüffigen 
Teig, läßt ihn zugebedt an einem war⸗ 
men Orte folange jtehen, bi3 er leicht ift. 
Inztoifchen rührt man % Tafjje Butter 
mit 44 Zajie Zuder fehaumig, gibt die 
abgeriebene Ecale einer Zitrone und 2 
Eier Hinzu, gibt noch Mehl Hinzu und 
verarbeitet da3 Ganze zu einem fteifen 
Zeig, laßt ihn zugededt in einem mars 
men Orte bi3 zur doppelten Höhe aufs 
gehen, dann rollt man ihn mejjerrüdens 
did aus, legt ihn auf flache gebutterte 
Blechpfannen und läßt ihn Stunde 
ſtehen; dann belegt man den ganzen 
tuchen dicht mit geſchälten und in Vier— 
tel zerteilten Pfirſichen, beträufelt ſie 
mit ein wenig geſchmolzener Butter und 
läßt ſie noch 20 Minuten an einem 
warmen Orte ſtehen, dann bäckt man die 
Kuchen bei mäßiger Hitze gar, beſtreut 
ſie mit Zucker und ſtellt ſie noch einige 
Minuten in den Ofen zurück. 

Vflaumenkuchen. — 1 Pfund 
warm geſtelltes Mehl, 5 Unzen ge— 
ſchmolzene Butter, 1 Pint lauwarme 
Milch, a Etüd Hefe, 2 Eier, 1 Eßlöf⸗ 
fel Zuder und ein Körnchen Salz. Man 
gibt das Mehl in eine Schale, in Deren 
Mitte Butter, Zuder, Eier, Milch, Calz 
und die in Milch gerührte Hei:, verars 
beitet foldes zu einem loderen Teig, 
den man langjam aufgehen läßt, rollt 
ihn dann aus und legt ihn auf ein mit 
Butter beitrihenes Blech, das vorher qut 
abgerieben wurde, bejtreicht ihn mit ge— 
jchmolzener Butter, jtreut Zuder umd 
Zimt darüber, läht reife, gereinigte 
auögeiteinte Pflaumen in einem Topf 
mit etiwa3 Bitter warm iverden, legt 
fte, die inwendige Seite nach oben, dicht 
nebeneinander, jtreut wieder Yuder und 
Bimt,darauf, ftellt den Stuchen dann in 
die Nähe de3 Sfen3 und badt ihn fpäter 
bei gutem Feuer gar. 


Deutihe Apfelbutter. 
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Neinlichfeit und Ordnung. 


Beide find in einem geordneten | 
Haushalte unerläglih. Sie find jy- 
ftematifh zu handhaben und den 
hierzu nötigen Drill hat die Haus- 
frau zu bejorgen. It es durch 
benfelben endlih gelungen, dem 
Dienftperfonal Far zu maden, daf 
zum Beifpiel jeder Gegenitand an 
feinem, ein für alle Male bejtimm- 
ten Mate zu finden, fein Wäſche— 
oder Kleidungsftüd beihmutt oder 
befhädigt im Wäfche- oder Klei- 
derfchranf aufgehoben werden darf, 
zur Mufnahme befchmutier oder be» 
eine befondere Truhe bejtinimt, 
dann werden jich gleihlam automa- 
tifch alle Vorrichtungen abfpielen. 

Släfer, Gefchirr, Beitede, Silber 
find momdglih fofort nah Ge: 
braud; wohlgereinigt aufzuheben. 
Ieder au) noch} fo geringe Schaden, 
jeis an Möbeln, Kleidern, Wäfche 
u. f. w., foll fo bald al3 tunlich be- 
hoben werden, meil die fofortige 
Ausbeflerung eines geringen Scda- 
dens Teichter ausführbar und weni- 
ger Fojtipielig ilt. 

Die Reinlichfeit hat fi) auf jeden 
Winkel de8 Haufes zu erjtreden. 
Kedes Zimmer ijt täglich zu fehren 
und abzuftauber. Mar beginne 
oder , lajie mit diefer Arbeit um 
ſechs Uhr beginnen, damit die Woh- 
nung fo bald wie möglid; in Stand 
gefegt und gut gelüftet, im Winter 
auch geheizt ift. Zur Aufredter- 
haltung der fo hervorragend twid)- 
tigen Neinlichkeit ijt (aleichgiltig, 
eb nur ein oder mehr Dienftboten 
im Haus) eine genau vorgefchriebe- 
ne Einteilung der Arbeit unbedingt 
erforderlih, weil dadurd allen 
Pmiitigfeiten am beiten vorgebeugt 
wird. 

Nebit dem täglichen, ordentlichen 
Nufräumen foll außerdem jede Wo- 
che einmal abwechſelnd jedes Zim— 
mer und jeder andere Raum einer 
beſonders genauen Säuberung un— 
terzogen werden. Sie beſteht darin, 
daß man nach Entfernung der Mö— 
bel, Betten, Schränfe uf.m. von 
ihren gewöhnlidien Standplätzen 
die Wände abfehrt, den Boden reibt 
oder bürfte, je nad) feiner Be- 
ihaffenheit, etiva vorhandene Tep- 
piche, —— Möbel und Bett- 
zeug opft, Bilder, Spiegel, 
Schränfe (namentlich oben) und die 
Defen abitaubt. Die Feniter follen 
mindeftend® einmal im Monat ge= 
pußt werden, im Winter wenigjtens 
die inneren SFenfterflügel. 


Unfere Pfleglinge. 


Vogelbauer. 

Für Singbögel verdienen längliche 
Vogelbauer den Vorzug, während man 
für ſolche Vögel, welche viel herum— 
hüpfen, beſſer höhere und kürzere Bauer 
wählt. Eine arge Tierquälerei iſt es, 
für Stubenvögel abſichtlich niedrige und 
enge Käfige zu wählen, weil man 
glaubt, die Vögel ſingen in den engen 
Zellen ſchöner, als in geräumigen Be— 
hältern. Die Sitzſtangen müſſen ſo ſtark 
ſein, daß die VLögel ſie mit den Zehen 
nicht ganz zu umfaſſen vermögen. 

Kanarienvogel. 

Um geſunde Vögel und gute Sänger 
zu haben, iſt es durchaus notwendig, ſie 
in der einfachſten Weiſe zu halten. Hier 
einige Verhaltungsmaßregeln: Man 
bringe den Käfig ſo an, daß den Vogel 


Die au 


| derjelben fchaden. 


Defen follen hauptfählih im Win 
ter täglih gut abgewifcht werden, 
weil der auf denfelben befindliche 
Staub infolge Erhigung einen un- 
angenehmen Gerudy in den Zim- 
mern verbreitet. Die Mefingbe- 
ihläge an den Türen und Fenitern 
ſollen allwöchentlch geputzt werden. 
Eßbeſtecke, Silbergeräte, ſind jede 
Woche durchzuſehen und zu zählen, 
etwaige Flecken wegzuputzen und 
die Laden, in denen fie aufbewahrt 
werden, zu reinigen, 

Selbjtveritändlich ift e8, daß die 
zur Aufbewahrung von leider 
dienenden Schränke, befonder3 im 
Sommer, jehr rein gehalten mer» 
den müfjen, um die Einniftung von 
Motten hintanzuhalten. Unterlaj- 
ſungsſünden in dieſer Richtung 
pflegen ſich gewöhnlich ſchwer zu 
rächen. 

Verläßt man die Wohnung auf 
längere Zeit, ſo iſt dieſelbe vorher 
einer peinlich gewiſſenhaften Reini— 
gung zu unterziehen, weil man nur 
dann die Sicherheit hat, bei ſeiner 
Rückkehr eine von Motten und ſon— 
ſtigem Ungeziefer freie Wohnung 
wieder zu finden. 

Teppiche ſollen, nachdem ſie gut 
geklopft ſind, mit indiſcheu Motten⸗ 
pulver eingeſtäubt, in große Tücher 
eingeſchlagen und feſt vernadelt, 
ebenſo Wollvorhänge, die Möbel, 
Bilder, Spiegel und Luſter verhüllt, 
alle Nippes und Gebrechliches weg— 
geräuut werden. 

Der tägliche Bedarf an Lebens— 
nitteln (Fleiſch, Milch, Brot, Spe— 
zereien) ſoll in Büchekchen eingetra⸗ 
gen und täglich nachgeſehen werden. 
Allmonatlich erfolgt die Abrechnung 
und Auszahlung. Auf dieſe Weiſe 
wird jede Hausfrau die Ueberſicht 
über den Geldverbrauch gewinnen. 

Von Wichtigkeit iſt es, zu wiſſen, 
zu welcher Zeit beſtimmte Einkäufe 
gemacht werden, zum Beiſpiel für 
Kohlen und Holz die Monate Mai 
und Juni, ſofern man genügend 
Raum zum ſpeichern hat; für Nach— 
beſchaffungen an Wäſche ſind die 
Monate Januar und Auguſt die 
paſſendſten, weil die Geſchäfte in 
diefer Zeit Bejondere Räumungs- 
verfäufe haben. Im Sommer, je 
nad) der Reifezeit, ift Obft einzu fie- 
den, Gemüfe zu präferbieren. 

Sede Hausfrau follte ich das 
Sprihwort: „Mit vielem hält man 
aus, mit mwenigem fommt man 
8“, vor Mugen halten. 


>, 


| feine Zugluft treffen fan. Man gebe 
gefunden Vögeln nichts al® Samen, 
Mailer, Euttlefifp Bone und eitwas 
Cand auf den Boden des Häfigs. Zus 
weilen ein wenig Waffer zum Baden, 
| Das Zimmer follte nicht überhißt fein. 
An der Maufer Halte man ihn warm 
und vermeide Zugluft. Man gebe ihn 
binlänglih Rübjfamen; ein wenig hart» 
gekochtes Ei, fein gerieben, ift andgc= 
| zeichnet. Durt Beobachtung diefer eim- 
tachen Vorfchrifien ann man Vögel 
xahre lang in gutem Zustande erhalten. 
Der Vogelbauer fei jtet3 von hinläng— 
licher Größe. Tas Tierchen berlangt 
| zu feinem Wohlbefinden Hinlänglich 
(Raum zum Imberipringen; deshalb 
| follte der Bauer mwenigitens 1 Yuk hoch 
| fein ımd 8 Boll im Direchmeifer halten. 
Ein Anftricd der Drähte mit Delfarbe 
iit empfehlenätvert, allein giftige Far- 
ben, namentlich die arjenifhaltigen grü= 
nen, follten vermieden werden, damit 
die Nögel fich nicht duch Abknuppern 


Unſere Spielecke. 


In großen Betrieben verwendet man zu 


dieſem Zweck friſch 
vor allem Aepfel-, Birnen- und Trau— 
benſaft. Aus dieſem Grunde ſchrecken 
viele Hausfrauen, die keine beſondere 
Vorrichtung zur Herſtellung des Saftes 
beſitzen, vor der Bereitung der Obſtbut—⸗ 
ter zurück. Mit Unrecht aber; denn man 
lann auch ohne eine Kelter ein vortreff⸗ 
liches Produkt nach folgendem Verfah— 
ren bereiten: Man beſchafft ſich eine be— 
liebige Menge ſaftiger Aepfel, am beſten 
nimmt man zur Hälfte ſüße und zur 
Hälfte faure. Ziveidrittel davon werden 
zuerjt verarbeitet, da3 andere Drittel 
1tellt man vorläufig Zurüd. Man fchält 
die Aepfel und entfernt da3 Slernge- 
häus. Darauf übergießt man die 
Schnitte in einem Seflel mit wenig 
Waſſer und kocht fie fo lange, bi fie 
—— Zeitweiliges Rühren fördert 
en Vorgang. Hierauf preßt man die 
Maſſe durch ein Tuch und gewinnt ſo 
einen Saft, der den Zweden genügt. 
Tieſer Saft ſollte nun auf die — 
durch Kochen eingedickt werden. Da— 


ekelterten Obſtſaft, 


mit er nicht anbrennt, beſorgt man das 


Kochen am beſten im Waſſerbade, das 
beißt, man jtellt den Topf mit dem 
Saft in einen größeren Steffel, in dem 
Waſſer ſiedet. Inzwiſchen ſchält und 
entfernt man das zurückgeſtellte Drittel 
der Früchte und kocht ſie zu einem dicken 
Mus ein. Die Schalen und die Kern— 
gehäuſe übergieße man mit wenig Waſ⸗ 
ſer und koche ſie ebenfalls. Dann wird 
auch dieſer Saft durch ein Tuch geyreßt 
und in den inzwiſchen eingedickten Saft 
gezogen. Zum Schluß menge man noch 
in dieſen das Mus hinein und koche dies 
ſo lange, bis die Maſſe dicklich iſt Dann 
iſt die Obſtbutter fertig, man füllt fie in 
Gläſer oder Töpfe, die man gut ver— 
ſchließt. 

Mince Meat von grünen 
Tomaten. — 1 Bed grüne Tomaten, 
Y% Pe Uepfe! werden fein gehadt, ſo⸗ 
wie au % Pfund Zitronat; 3 Piund 
Rofinen, 5 Pfund Zuder, 1 Taffe Eifig, 
% Tafje Brandy, 1 Teelöffel Cala, 2 
Teelöffel Zimt, 2 Teelöffel Nelken. 
Stocdhe ed ungefähr eine Stunde und hebe 
e3 berfiegelt auf, 


'nen Schatz wünſcht 


ſich als Liebeslohn 


Die Maid, — und ſieh, da iſt er ſchon! 
Man vervollſtändige das Bild, indem man Striche von Nummer zu Num⸗ 


mer zieht, beginnend mit Nr. L, 


— 
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vBergnũgungs · Wegweiſer. 


ftone — Ou te Sieing Bine). 

n® Grand. — „Ihe Meauittal”, 

nial. — „Xbe Canary“, 
„Eapph Ride”, 

„Somebodh8 Ciweetheart”, 
‚Kilten, Lefler“, 
„Sappinch“”, 

i „ca for Three”, 

Three Wiſe Fools“. 

ler, — „Zale St from Me”, 

8 — „Up in Mabeld Rooms”, 

goldaarten, Konzert jeden 

nadmitiag und abend. 

Buranfiepp, 755 North Me — Jeden 
abend und Eonntag nadmittag Konzert. 


Kleine Anzeigen, 
Berlangt: Männer und Knaben 
(Anzeigen unter dieler Hubrif 2c das Wort.) 


Berlangt: 
Schneider, Buſhel Männer, 


in Herrenkleidern. Nachzufragen 


in der Serrenfleiderabteilung — 2, 

Floor, nörbliger Raum. 
Rothihild& En, 

Etate, Jadfon und Yan Buren Str. 


ſtſon 


Berlangt: Nagler und Packer für 
Shippingroom; guter Lohn. American 
Metal Warc Co., Ede Huron und Sedg⸗ 
wid Straße. 


Berlangt: Finifherd. Weite Stel: 
lungen für Expert Finifhers an bad): 
feinen Möbeln. David Zorf Go., 728 
S. Michigan Ave. ſomo 


Verlangt: Mann für alle Arbeiten in 
Lagerhaus; guter Platz für den rechten 
Mann. Adr.: T. 460 Abendpoſt. ſtſaſon 


Berlangt: Holzarbeiter an Commer- 
eial Auto Bodres; ftetige Arbeit, guter 


Lohn. 3. Mesler & Sons Co., 158 Eaſt 


Grand Avenue. frfafon | 

Berlangt: 20 gute Baufchloffer; gu=- 
ter Lohn und ftetige Arbeit. Central 
Arditeetural Iron Works, 3105 Weit | 
27. Straße. 15fepinE | 


Berlangt: Junge, 15 Rahre alt, um 
das Graveurgeihäft zu erlernen. Wut: 
Art Engraving Co., 601, 180 N. Wa- 
baſh Ave. fafon 


Berlangt: Kräftiger junger Dan, | 
der Fracht-Elevator bedienen tann. | 
American Metal Ware Co., Ede Huron | 


und Schgwid Str, fafon | 


Berlangt: Erfahrener Bladimith Hel- 
fer an Wagenarbeit. 630 N. Wells an 
afon | 


i 
’ 


Berlangt: Rabiusfchleifer für Rugel- | 
Iagerarbeit. 123 Nord Albany | 
Avenue. dofrion 
2002 
fafon 


1655 
fonmo 


Berlangt: Supper Maiter, 


Lincoln Ave. 


Berlangt: 
Gortland Str. 


— — vVerlangt: 20 Männer — — 
in Clah Worling vVlant; ſtetige Arbeit; nicht | 
vem Wetter beeinflußt; reine geſunde Arbeits- 
berbälinifſe: Lohn 42c die Stunde und mehr. 
Nachaufragen beim Supt. Midland Terra 
Cotta Eo., ®. 16. Etr, und S. 54. Abe. | 

} 


Junge an Brot. 


ft—mo 


— — — — — 
Berlangt: Deutſcher Schloſſer, der am Feuex 

erbeiten lann. F. Milchboeffer, 721 Fulton St. 
— 1 

Berlangt: Mann in mittleren Nabren für | 
Berlandt-Dept., muß im Stande Tein Kiften 
uw maden und enalifh fchreiben, 213 Nortd | 
Morgan Eir., 1. Floor. modt | 
En, 1. Sn letntn An, 1 
Berlangt: Junge um für ein Wbolcfale-Ruß- | 

warengeihäft abzuliefern. Neferenzen. 2147| 
Rincoln be, 


Berlangt: Nnftändiner, ledineer Mann für | 
Saud, und Gartenarbeit; mu Kuh melten Töns | 
nen. $45 monatlih. Alles frei. _ The Heine, 
Ehimneh Co., 123 Weit Madifon Etr. fomo | 

Berlangt: Aelterer deutfher Mann, der ein 
aute3 Heim wünfcht, um mitlaas Tifhe abaus | 
räumen und Rurnaces zu beforgen, 
fpscehen Eonntaa von 8—12 Uhr, 
morgens, 3219 Federal ⸗Etr. 


Vor zu⸗ 
Montag 


—— ——— —— 
Verlangt: Männer, das Barbiergeſchäft frei 
zu erlernen. 625 W. Madiſon Str. fo—do | 
Berlangt: Arbeiter an Holsbearbeitungsma- 
fSinen und Miöbelfchreiner; ftetige Arbeit. | 
BP. U. Wepel, 828 N. Wells Str. fomopdi | 
Berlangt: Päder, erfte Hand an Brot. Nach | 
auftragen 10—11 vorm, 9. Hug, 6846 ©. Hals 
fled Etr, Tel. Wentwortb 4924. | 


Perlangt: Nunge, über 16, Gelegenheit ein | 
Gefhäit zu erlernen. Cchulg, 531 W. Euverior | 
Straße. fomodt | 


Berlangt: Lediger Mann al3 Bartender und | 
für Porterarbeit. 4800 N. Clark Str. 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit tır | 
Kabrif und für Beiorguma der Dampfbeizung. | 
Mub zuderläffig fein. Sofort vorzufprehen bei | 
George E. Mages Co., Ede Fulton und N. 
Mood Sir. 


Verlangt: Zunge für Etod-Room, Gefunde 
und faubere Umaebung. Gute Gelegenheit für 
Beförderung, wenn geeianeter Nunge. Eofort 
boraufprehen® George CE. Magcd Eo,, 
Sulton und N. Wood Etr. 

Berlangt: Anzeiaen-Sammlcr für ein. sselt-| 
programm, CE. Rueger, 2702 Magnolia !lpe., 
Phone Lincoln 3959. 


Berlangt: Guter Mechaniker ar 
Sniteumenten, nuter Lohn umd ftetige Arbeit, 
Chhnelldader, 4313 Lincoln Uve, 


ine 

Berlangt: Fleibiger Eifendreber und Mann, 
der paden und Chipping beriteht,. Marant 
Qubdon To., 118 ©. Clinton Etr. 


Ede 


an Surgical | 


Berlangt: Männer und Suaben 
(Ungeigen unter dicfer Aubrif %c dad Wort.) 
———— — — —— — — —— — — 


Verlangt: Ein Mann für Porterar— 
boit. Nachzufragen Montag morgen in 
der „Abendpoit“, 223—225 ®. Waih: 
ington Strafe. 


Verlangt: Janitor für Buchbinderei; 
$20 die Woche. Callaghan & Co., 401 
Gaft Ohio Str, 20fepimt 


Verlangt: Knaben, 16 Sahre oder 
älter, für SHobelbanf, 1334 N. Koftner 
Avenue, 19fepim£ 


Verlanst: Dann für alle Arbeiten 
in Rejtaurant, um Gismafdhine zu be- 
forgen und fü« Neparaturarbeiten. U. 
Weis & Co., 176 W. Adams Str, falon 


Berlangt: Helfer in Mafchinenwerf- 
ftatt für Drehbanfarbeit. 1809 Belmont 
Avenue. fafon 


Verlangt: Haus Movder mit Erfahrung. — 
5206 €. Ufhland Are. . fafoıno 


Berlangt: Guter Hausmann, Deutfhes_ Als 
tenheim, Foreſt Park, II. Zel.: Foreit Part 
36, 2 fefafon 


Berlangt: Zuberläffiger Cchneider, Iann ein 
alter Mann fei, bei gutem Lohn und ftetiger 
Rlag. 130 North LaSalle Str., R. Bladden. 

frfafon 


‚erlangt: Tühtiger Lundmann, gelernterDes 
Hlatejfen Mann, 820 %. Clark Str, Turms 
balle. ſaſomo 


Granitſteinhauer werden verlangt. 
Effenberger Bros. Mellen, Wis. 


12-2119 


Berlangt: Holzdrechsler, Unionſhop. 
mann-Sanders &o., 2155 Elſton Ave. 
mi—fon 


Verlangat: Magenmader und Echmwiedebelfer, 
I. Toflaf, 1808 N. Halfted Er, 16fp1w& 


VBerlangt: Bebn erfahrene Möbeltransports 
Fahrer für Auto und Pferdegeipanne, Muflar 
der und Goehilfen. Anzufragen: Wafhington 
Rarl Warchoufe, 52. Eir. und Cottage Grove 
Avenue. — 


| »erlangt: Behn erfabrene Möbel und Bors 
zellansderpader, Nacdaufragen: Walhington 
Dart Warehoufe, 52. Etr. und Eottage Grove 
Übdenue, Siepy*E 


erlangt: Männer und Frauen 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2c das Wort.) 


Zuderrüben- Arbeiter 

verlangt. 

Wir benötigen gute Arbeitslente für 
bad Ginbringen von BZuderrüben in 
Michigan. Wir bezahlen zur Rate von 
$12.00 den Acre, liefern freicd Haus 
und Giienbahnfahrt bis zum NArbeits- 
dlat. Wegen näherer Auskunft fprecht 
tor in der Wolnung von 2. Bommert, 
850 Willow Str., Chicago, irgend einen 
"hend diefer Woche vuder den ganzen 


Tag nädhjiten Sonntag, den 21. Scptem- 
ber. 


Midhigan Eugar Company, 
Saginaw, Mich. 


mi son 


Verlangt: Waiter, Mädchen und Ge- 
ihirrwaicdher, 1201 Belmont Avenue. 
17fepimw£ 


Verlangt: Damen und Herren! Eine neue 
und äußerit günitine Geleaenheit bistet fich 
ihnen, in Eurer freien Zeit $50.00 $i3 $100.00 
ver Mode zu derdienen. Schn Minuten Be: 
iprchung wird Euch überzeugen. Kein Haus 
fieren, nichtS au verlaufen, Weitere Ausfunft 
unter 13 9., Abendpoft. fafon 


Berlangt: Ehepaar, 


Hausmann und Ylurfe, 
1031 Dit 48, Etr. 


Phone: Kenwood 4209. 
fafon 


Verlanat: Ehepaar, Frau, um Doltorzim« 
mer in Ordnung zu halten; Dampfheizung und 
Licht frei. 1050 N. Afbland Ave, frfafo 


Verlangt: XTopes, beide Gefchlechter, für 
„Sammh Dreams“, Freie VBrobe 9 morg, bis 
6 abends, Delight Film Eorp,, 2139 Mabaih 
Abenue, an 22. Er, 2511*2* 


Stellung ſuchen Männer u. Knaben 
(Anzeigen un:er dieſer Rubrit 1e das Wort) 


Geſucht: Nebenbeſchäftigung für nachmittags 
von drei Uhr an oder abends. Bin der deut—⸗ 
ſchen ſowie der Landesſprache in Wort und 
Schrift vollſtändig mächtig, auch mit einfacher 
Buchführung vertraut. Uebernehme Ueber— 
ſetungen oder Nachforſchungen. Zu verſfön⸗ 
licher Rüdcſprache jederzeit bereit. Wegen Ein⸗ 
aelheiten telcphoniert Wellington 3273, 

frfon 


— Chef —— 
auter Koh in allen Branchen, langiährige Er— 
fabrung, Hotel, Neftaurant, Cafeteria, fucht 
Stellung aux felbftändigen Leitung der Küche, 
Adr.: Chef, 1515 Larrabee Str. Tel, Lincoln 
5371, ſomo 


Geſucht: Mann ſucht Stelle zur Aushilfe auf 
Fruchtſarm in Michigan: nicht zu hoher Lohn; 
möchte bei Gelegenheit die Gegend Iennen lers 
nen wegen Anfiedlung. Adr.: H 31 Abendpoft. 


Gefucht: Zımaer, intellinenter, Iediger Mann 
fucht Stellung iraendiwo; fpricht bier Sprachen. 


Tobrodig, 10943 W, Obio tr. 


Gefucht: Guter, zuberläffiger Mann, Iedig, 
fuht Stelle al sseuermann; berfteht auch 
<Steamfitting und Reparaturen. Adr.: T 439 
Abendpoft. fonto 


Gefuht: Allaround Päder fuht Arbeit für 
5—6 Etunden den Tag oder ftetigen Plag auf 
dem Lande, Mdr.: H 42 Abendpöft. 

Geſucht: 


Bäcker ſücht Stellung als zweite 


| Sand an Brot, Rolls und Kuden, Adr.: U 


248 Abendpoft, fafon 
Gefuht: Alleinitchender Mann, 36 Zabre 
alt, jırht Stellung al3 Sandmann oder Qas 
nitor, mit allen borlommenden Arbeiten und 
Reparaturen fowie Heizung bewandert, Emil 
Moll, 4171 ©. Halfted Er, fafoıno 


Gefucht: Bäder, gute 2te Hand an Calcs, 
fuht leihten Plak. Sieht nicht auf boben 
Lohn. U. 249 Abendpoft. fafon 


Sefudt: Bäder mit 12 Sahren Erfahrung 
an Brot umd Cales ſucht Stelle. Adr.: A 236 
Abendvoſt. frfafon 


Gefuht: Mann, 55 Jahre alt, fucht Etelle 
ol Nahtwächter oder Nanitor; prima Refes 
renzen, 539 Vladbawf Str., 1. Flat, doſaſo 


Geſucht: Tüchtiger Schweinebutcher undWurſt—⸗ 
macher, welcher alle Arbeiten verſteht, auch 
Fleiſchſchneiden im großen Store, wünſcht aus 
ten Platz. Phone: Lincoln 6545. dofrſaſon 


Geſucht: Linothpe⸗Operator⸗Maſchiniſt mit 
vieljähriger Erfahrung ſucht dauernde Stelle. 


————— — — — 
Berlanat: Erfahrener Verkäufer fir ein De-| 9, Klath, Pismark Hotel, Vismard, R, Tat. 


guter Lohn; Metige Arbeit 
S. Matafar, 8516 
Ind 
And, 

fafomo 


partment-Store; gut 
für den richtinen Mann, 
Gear Eir., Indiana Harbor, 


————————— — 
Verlangt: Williger Mann, der Müblſteine 
bearbeiten und ſcharf machen Tann, 1948 Weit 
Ohio Str. fofon 
nennen? 
Berlangt: Eofort, ein guter Dirigent filr 
einen Männerdhor. Nadzufragen bei R. Schloſ⸗ 
fer, 2337 Elifton Abe, . 


neues 

Berlangt: Aelterer Mann, ber Teine Harte 
Urbeit verriöten Iann, um LaundrhDffice au 
beforgen. Muß aut einfah rechnen Fünncıt. 
Etunden 7:30 bis 5 Uhr. Lohn $12 zum Ans 
fang. Stctiger Nlak. Meftfeite, Globe Laune 
drh, 222 ©. Morgan Etr. frfafon 


Berlanat: Tüchtiner Beinmehanifer für 
mwiitenfhaftlide Inftrumente. Wm. Gacertuer 
& Co., 5345 Lale Park Abe. 10ſep 1wæ* 


Verlangt: Wächter, guter, zubleräſſiger, nüch⸗ 
terner Mann, Dwiihen 1 und 4 boraufpredien. 
1709 Eedbgwid Er. fafomo 


Verlangt: Wood Sillers Junger Mann oder 
im mittleren Alter; Tann Handwerk in eini- 
gen Tagen lernen und $5 biß $6 ben Tag 
berbienen. Louis Sanfen, 1500 N. Kofiner 
Avenue. —27ieb 


Berlangt: Aunger Mann, 18 bis 20 Nabre. 
‚542 Reft Sadfon Pivd., 6. 
fafonmo 


Serlanet: Mann, 30 bi3 40 Nabre alt, Ics 
Dig, für leihte Arbeit, nur fchriftlihe Offerte 
: ‚Gary Medical Clinic, 436 Broadwah 
fafonıno 


einigen 

Berlangt: Agenten, um unferen Sopfen» und 
MalzErxrtralt zu verlaufen. PVerdienft bon 12 
bis 15 Dollard ben Tag. Amer, Malt Ertralt 
Companh. fefafon 


Berlanat: Yeltere Männer für leite Fabril⸗ 
arbeit, Louis Hanfon Eo,, 1500 N. Koftner 
Wenue. { 


ee —— 

Verlangt: 5 Chhneider um einfahe Damen 
aeichneiderte Cont3 zu maden: bödfter Cohn 
hezablt. Kommt fertig zur Arbeit, Arthur 5. 
Sch & Eo., 3746 Ogben +; “Wepimz 


— 


PL 
a * 


| 1TfepimE 


| Verlangt: Franen und Mädchen 
\(Unzetgen unter dieler Yubrit 2c dad Wort.) 


| Läden und Frobrifen 


Berlangt: Mädchen für Teichte Fabrik— 
arbeit; Erfahrung nicht nötig; alteta- 
bliertes Geihäft; dauernde Arbeit. 
Tablet Tidet Go., 624 W. Adams tr. 
17fepim£ 


Verlangt: Maihinen Operator an 
tridwaren; $15 bi3 818; können An 
fü...gerinmen gebraudien. Thomas €. 

Wilfon Co., 1422 W. Nandolph Str. 
fonmodi 


Berlangt: Stetiges Mädchen, über 
16 Jahre alt, für Fleine Office; leichte 
Arbeit. Foiter, 14 W, Waihington Str., 
Zimmer 620. frfafon 


Berlangt: Finiiher an Smwenters; 
$15 bis $21; fonnen Anfängerinnen ge- 
braudien. Thomas E, Wilfon & Co,, 
1422 ®. Randolph Str, fonmobdi 


Rerlanat: Office-Mädchen, über 16, für „Pils 


ling”: Officeftunden 7:30 bis 5.00; Lohn $12| 


die Woche zum Anfang. Globe Laundry Co,, 
222 €. Morgan Eir, ofon 
Berlangt: Mädden und Frauen, _welde 
feihte und dauernde Belhhäftigung wünfcen, 
mit fehr liberaler Bezahlung, mögen nadfra- 

gen 116 %, Franklin Str., 3, Floor. 
24ag,fonmomi,2mt 


Verlangt: Mädchen zum Preifen, mit Erfabs 
rung und melde zum lernen. Offene Werl» 
ftätte, Etetige Arbeit. 217 W, Dibifion Etr., 

17fevimt 

Verlangt: Erfabrene Mädchen zum Nähen: 


ftetiger Plog; guter Lohn. 2556% N, Clart 
Str. ’ * laſon 


. enuntaghoft, Chicige, Sonntag, ven ZI. Sepmmmer 1919. 


Verlangt: Franen und Mädchen 


(Anzeigen unter. diefer Hubrit 2c das Wort.) 
Läden und Fabriken 


Verlangt: 

Hilfe für den ganzen Tag oder 
für Eurze Stunden im Employees 
Lunchroom. Nachzufragen auf dem 
10. Floor. 


Marihallfgield & Co, 
Retail, 


10fp2m& 


Berlangt: Mädchen; erfahrene Paper 
Box Macherinnen. Erfahrenen Arbei- 
terinnen zahlen wir vorzügliche Löhne. 
Gute Stunden und Arbeitsbedingungen. 
Hulben Tag am Samstag. Sprecht ſo— 
fort vor und fragt nad) Pir. Friedman. 
Singer Raper Bor Co., 815 W. Con- 
grei Sitr., nahe Halited, halben Blod 
von Metropolitan „LI. 18fepim& 


‚Berlangt: Mädchen, Operators, Fi- 
nifhers, Trimmerds, an Männerhals- 
trachten; gute Bezahlung, bejtändige 
Arbeit; neuer Chop, Arbeit in der 
Nähe der Wohnung, fpart Zeit und 
Fahrged. Mik Smith, 2013 Nebras: 
ia Ave., nahe Armitage, fomodimi 


Verlangt: Maidhinen-Mäddhen an 
Ninderfleidern, fowie Knopflochmache⸗ 
rinnen und Finiihers; 44 Stunden die 
Woche; ftetige Arbeit da ganze Jahr; 
anter Lohn. Lion Drei Co., 1138 N. 
Aihland Ave, fep13—22 


Verlangt: Waift Drapers und Fini- 
ſhers und Skirt Finiſhers. Fiſcher, 15 
Eaſt Waſhington Str. 21ſepiwe 


Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre 
alt, für leichte Arbeit. Alright Engraving 
Go., 518 ©. Tearborn Str. 


DVerlangt:_ Mädchen oder Frauen um bei 
Hand zu nähen an Regenfhirmsllebersügen, 
ebenfall3 Mafhinen:Operateure. Leichte, ans 
genehme Arbeit. Cıhlieken Camstag um 1 
Uhr Mittags, $14 für den Anfang. reis & 
Hubbard, 320 €. Sranllin Str., 6. Floor. 
24fepim& 


erlangt: Offic»Mäbchen, über 16, für Bil | 5 


ling; Etunden 7:50 bis 5; Lobn $12 im Ans» 
fang. Globe Laundry Co., 222 &, Morgan 
“tr. midofon 


Verlangt: Damen, um an Stridmafhine au 
arbeiten; ebenfo junge Mädchen über 14 Jahre 
alt zum Lernen. Guter Lohn. Stetige Arbeit. 
Ertra feine Fabrif zum Arbeiten. Sof. Ien- 
fen Knitting Factorh, 1741 N. Weitern Avenue, 
2 Blod3 nördlid von North Ave. fafonmo 


erlangt: Fleihiges Mädchen, das etwas 
näben fann für Relagefhäft, guter Lohn. — 
Auch Conntag — * — E. 3. Shop, 
5812 N. Elarf Eir. 


Berlangt: Buverläffige Frau 
und 50 Nahren, für Yaundry-Dffice, Weits 
feite, Mur aut einfah rechnen Lönnen, Etuns 
den 7:30 bis 5 Uhr, Lohn $12 zum Anfang. 
Eictiger Bolten. Globe Laundry, 222 Eid 


Morgan Straße. frlafon 


wiſchen 30 


Verlangt: Erfahrener Preſſer an Damenllei— 
dern. Zu erfragen: Madilon Dreb Co., 205 
Meit Madifon Etr. 20fepimw& 


Verlangt: Verkäuferin für Eonfectionery Ges 
fhäft, 8 ©. LaCalle Etr, 


Berlangt: Mädchen ald Zimeleeper und für 
leihte Sabrilarbeit, M. Zumer, 2133 South 
Racine Ude, fomo 


Berlangt: Berläuferin für Bäderladen. Mrs, 
Kuehn, 2630 W. Didifion Str, Jomodt 


Hausarbeit 


Verlangt: Sauberes deutiches Mäd- 
hen; muß engliih fprehen; Zwei in 
Familie; 7 Zimmer Apartment. Mrs. 
E. 9. Uhl, 444 Melrofe Str. Telephon 
Zafe Biew 8486. 


Verlangt: Griter Klaffe ungarische 
Köchin; guter Lohn für die rechte Per» 
ſon; ebenfalls erſter Klaſſe Paſtryköchin; 
guter Lohn; kurze Stunden. 509 N. 
Clark Str. fonmodi 


Verlangt: Ein nettes, deutihes Mädchen für 
Hausarbeit in einer Heinen Kriftliden Samis 
| lie; lein Wachen. 1220N. Hohne Ave, Tafomo 


‚Verlanat: SHaushälterin in Witiwerd Heim; 

eine die qutes Heim hohem Lohn dvorziebt, — 

Sulius Modrow, Belliwood, SI, Box — 
aſon 


Verlangt: Frau für leichte Hausarbeit. 
3640 Weſt Chicago Ave. ſaſon 


Verlangt: Zuverläfſige Köchin, die ſelbſtän⸗ 
dig arbeiten lann, für neues Reſtaurant. 950 
Diverſey Parlway. ſaſon 


Verlangt: Aeltere Frau für leichte Hausar⸗ 
beit und Baby zu beaufſichtigen; gutes Heim. 
213 Gait 39. Etr, fafon 


Berlangt: 2. Mädchen mit Zeuganiß; $10 bie 
Rode. Phone: Diverfey 4536, Tafomo 


Verlangt: Gefhirriwaiderin; $45 monatlich, 
Zimmer und Board. Chicago Lincoln Club, 
108 Germania Place, fafomo 


Köchin für latholiſches Briefter- 
Weſt 25. Str., Chicago. ſaſo 


Aelteres Mädchen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit; große Wäſche ausge— 
geben; gutes Heim. P. Kolb, 2034 Logan 
Blvd., Upt. 3, Tel. Albany 3044. fafon 


EEE — — 
Verlangt: Deutſche Geſchirrwaſcherin, kurze 
Stunden. 528 S. Sherman Str. 


Verlangt: 
Heim. 217 


Verlangt: 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder Witwe 
als Haushälterin auf der Farm in Morton 
Grobe. Adr.; Louis Brandt, Morton Grove, 
Ill. R. 1, Box 10. ſaſon 


Verlangt: Frau zur Führung des Haushaltes 
in einer Vorſtadt Chicagos; gutes Heim und 
Lohn. Adr.: A 239 Abendpoſt. ſaſon 


Verlangt: Junges Mädchen um Baby im 
Freien zu beauffihtigen. Gutes Heim, Lohn. 
Einger, 1356 Independance Blvd. Telephone: 
Lamndale 8197. fafon 


Verlangt: SHaushälterin, 
madfiene Kinder), 
Wirtſchafterin. 
res Mädchen 
Abendvpoſt. 


Witwer (2 er 
gutes Einkommen, fucht 
Kinderlofe Witwe oder älte- 
(gute Ködin). Udr. U. 251 
fafon 


Berlanat: Gute zweite Köhin; guter Lohn. 
820 N. Clark StY,, Turnhalle. fafofmo 
Berlangt: Mäddhen, um 4 Zimmer au befors 
gen; gute3 Heim für richtige Perfon. Mir, 
RR, Golditein, 2012 Le Moyne Eir, frfafon 


Berlangt: Fleibige Frau zum Wafchen bon 
sebraudten Slafhen; aud) einige für verſchie⸗ 
dene Arbeit in Bottling:Tept, &. Rasmuffen 
Eo., 615 W. Randolph Eir. frfafon 


Verlangt: Köchin und Küdhenmäbdhen oder 
Ebepaar für Küdhenarbeit. Deutihes Alten» 
heim, Horelt Park, Ill. Tel.: Foreſt — 

rſaſon 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, $12 die 
Woche: leine Wäſche: 2 Kinder. W. L. Ben—⸗ 
fon, 447 Daldale Ave. frfafon 


Verlanat: Baitreß und Frau für Küdjenars 
beit; NReitaurant, 1201 Belmont Abe, 
frfafonmo 


Verlangt: Srau, die in der Nähe wohnt, um 
Ealoon rein zu maden, Nadhaufragen: 820 N. 
Clark Etr., Turnhalle, 17fepim& 


Berlangt: Eriter Klaffe Köchin, eine Eonn- 
tagsarbeit. Guter Lohn. 204 W. Ban Buren 
Straße. . 16fepim& 


Berlangt: Runge Mädchen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit in kleiner Familie; 
| Donnerdiaa und Sonntag BE $12 die Woche, 
4828 ©. Alhland Ave. "Phone: Yard3 331. 

16fevimE 


ür Hausar⸗ 
age. 3025 
mbofon 


Verlangt: Mädchen oder 
beit, bei der Woche oder 
Eongreß Etr, 


rau 
albe 
Zel.: Kedzie 4039, 


Berlangt: Junges Mädchen oder ältere Frau 
für allgemeine SHaudarbeit, Tann zu Haufe 
ihlafen. Glichlaner, 2742 Weit 23, Etraße. 
Thone NRodwell 761, 15f31m£ 


Verlanat: Hansmädcen. Yu erfragen: T. 9. 
Kunde, Edifon Parl. "Bhone: Newcaftie 1400. 
Ober borzufpreen: 811 Reed Et. bofelafo 


Berlangt: Frauen und Mädchen 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2e das Wort.) 


Hansarbeit 


Verlangt: Köchin; ausgezeichneter 
Lohn. Nachdem Sie mit der Dame des 
Hauſes geſprochen haben, fragt nach dem 
deutſchen Mädchen in unſerem Hauſe; 
ſie wird Ihnen Sachen erklären, die für 
Sie von großem Intereſſe ſind. Telepho— 
niert Evanſton 2954, oder ſprecht vor in 
930 Maple Ave., Evanſton. Nehmt 
Northweſtern Hochbahn und ſteigt an 
Main Str., Evanſton, aus. J. Weinberg, 
930 Maple Ave., Evanſton, Ill. ſtſaſon 


Berlangt: Frau, bis zu 45 Jahren 
alt, für allgemeine Hausarbeit; guter 
Lohn. M. Ehrlich, 5224 Prairie Ave. 


ſaſonmo 


Verlangt: Küchenmädchen, Pantry— 
Mädchen und Frau, um Koch zu helfen. 
Nahzufragen in Küchen Chefs Office, 
Hotel Sherman. frſaſon 


Verlangt; Erſtklaſſiges Salat⸗ und 
Sandwich-Mädchen. Guter Kohn. 
Tagarbeit. Keine Sonntagarbeit. F. 
Allegretti, 164 W. Adams Str. frſaſon 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin. 1952 
N. Clark Str., gegenüber Lincoln Park. 


frſaſon 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin; 812.00 
die Woche; keine Sonntagarbeit. 117 N. 
Dearborn Str., 2, Floor. 1Tfepiiw£ 


Berlangt: 


Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 


Tel. Riverforeft 256. 
dofrſa 


Verlangt: Witwe oder alleinſtehende Dame, 
zwiſchen 30 und 45 Jahren, gebildet, küchtis 
und fähig, einem mwohlgeregelten Haushalt don 
5 Erwadienen in fvitematiiher Weife borzts 
fteen; muß aut Toden und baden lönnen und 
im Etande fein, den Haushalt zu Jeiten, als 
wäre e3 ihr eigener, Xelephon: Graceland 
1860. midoſaſon 


Verlangt: Katholiſches Dienſtmädchen oder 
Witwe ohne Kinder, al3 Haushälterin bei 
Witmann mit drei Stindern, welde alle in Die 
Schule gehen. Adr.: Paul 3. Furdtfam, 2241 
Eid Hamlin Avenue. 


Verlangt: audtines Mädden für allgemeine 
Hausarbeit bei Ehepaar (angeitellt); batten 
legtes Mädchen 9 Jahre, Nahaufragen: Eonn« 
tag. 5622 Wahne Ave., nahe Broadmwah. Tel.: 
Edgewater 5786, fonmo 


Berlangt: Frau in mittleren Jahren für all« 
gemeine Hausarbeit; Samilie don 3, "Phone: 
Nabensmwood 8002, 


Verlangt: Biweited Mädchen. 503 Wrigbtimood 
Ave, "Bhone: Kıncoln 3285. fomodi 


Berlangt: Ctetige, zuberläffige Waichfrau; 
guter Plab; Deutfhe borgegogen. Xelephon: 
Urmitage 2649, 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar« 
eit; Yamilie bon 2 Erwadfenen, Baby und 
sindermädden; feine Wäfche; $12, mit Wäfdhe, 
$15. Sabrlarte gefandt. Wir bezahlen die Kos 
ften für Xelephonieren. Phone: Winneita 
1074, fondibo 


Verlangt: Erfahrene Köchin. Montag bor« 


ER, 5000 Elli$ Ave, "Bhone: Dalland 
‘ . 


Verlangt: Gute Wafchfrau für jeden Montag, 
ftetig. 6033 Winthrop Ave, "Phone: Sunny» 
five 1110, 

IT nn se — ñ e 

Verlangt; Erfahrenes Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit; rg u vorgezogen; Fas 
milie bon 3_Exrwadifenen; feine Wäldhe; gutes 
Seim und Lohn. Wird, Coot, 5324 Stimbarl 
Ave. Telephon: Midway 1145, 


Verlangt: Haushälterin don Witwer mit 2 
erwahfenen Eöhnen, tagsüber bom Haufe ab» 
wefend; angenehme Ctellung, 1628 ©. Homan 
Ade,, nahe Ogden Ave, fomo 
200000 

Berlangt: Hausbälterin für einzelnen Herrn. 
Frau, melde autes Heim hohem Lohn borziebt, 
bevorzugt. Adr.: H 35 Abendpoft, 


u Erfahrene Ködin fofort, 
Lohn. tadhaufragen Montag. 1418 Hhde 
Park Blbd., 2, Apt. Tel. Oalland 1500, 
ie ee heeeaniägi 
u ne ng mb in — 
orzugt; müffen gute Empfehlungen 
haben, Zelepbon Lale View 11607 En 
ee Senne 
Verlangt: Mädchen, um bet Kindern und 
bei Hausarbeit bebilflih zu fein. Mendelfohn 
Pharmach, 1555 DPiderfey Parkway. 


—— —— 

Berlangt: 2 Frauen für allgemeine Hausar 
beit und reinmachen. Presbhterian Sofpual 
1753 W. Congreß Str. fonmodi 


Verlangt: Erfahrene kinderliebe Frau, um 
fleinen Saushait ſelbſtaäͤndig und ſparfam zu 
führen, außerdem Kindermädchen, bezahle fehr 
guten Lohn, Mı3. Zimmermann, 3812 N. 
Clark Etr., Phone Lale View 7022. 


Verlangt: Yunges_ Mädchen bei Hausarbeit 
— u fein. Kann Abends nah Haufe 
gehen, Phone Rogers Rarl 4303, 


uter 


Stellung fucdhen Franen n. Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Hubrit 1C das Wort) 


Gefudt: Mitteljährige Frau fucht Etelle ala 
Haushälterin bei älterem Manne (alleinftes 


hend). Nachazufragen 1152 Wafhburne Ade,, 
2. Sloor, 


Stellungen fuhren: Chelente 
(Anzeigen une” diefer Nubrit 1c das Wort) 


Gefudt: Kinderlofes Ehepaar fucht Stelle als 
Janitor um Ylat3 oder Doltor3:Dffice reinzus 
halten, 5534 ©, Elizabeth Str., hHinten,Cottage, 


Stellenvermittlungs-Büros 
(Ans: gen unter diefer Rubrif 14c hie Zeile.) 


Fubrs deutfh»ungar. Büro. Tägl, defte Etel 
len für PBrivathäufer, Hotel8 ınd .teftaurants. 
540 Norid Are, Telepbon: Lincoln 2160. 


16ap*Z 


Fadhjidulen und Unterricht 
(Anzeigen unter biefer Aubril 14c die Zeile.) 


Werbet eine Nurfe, verdient $35 wöchentlich, 
aweijähriger Kur3 in bem Staat anerfannter 
Edule, MWafhington Park Hofpital, 60. und 
Vernon Ave,, Chicago, ZI. 9,14,21,28fp 


Zither⸗ Mandolin⸗ Guitar-Unterricht erteilt 
Stto Wilder, 2629 Lincoln Ave. Telephon 
Diverfey 8269. 20,21,27,281p 


Arthur Hirih, Violinlehrer, 637 W. North 
Ude. el. Lincoln 5147. 2dta,mifafon* 


Kleider 


(Anzeigen unter biefer Rubrit i4c zie veile.) 


Männerundbjiunge Männer! 
Wüniht Ihr Geld an Eurem Herbft- 
Anzug oder Ucherzicher zu fparen, fo 
werdet Ihr hier die beiten je offerierten 
Werte finden. 
$20 — 325 — $30 — $35 
Ihr fünnt Bar bezahlen oder unferen 
Kredit benutzen, wie Ihr wünſcht. Wa⸗ 
rum nicht morgen kommen? Liberty 
Bonds werden angenommen. 
Symank& Go, 
215 R. Clark Etr., nahe Lake Str. 
150g*2 


Nännıclletdber- Bargains. 

Ehriihe Behandlung. Zufriedente: aarantiert, 

Kit abgebolte, nah Ma& nemadite Anzüge 
md Ueberzieber füc Männer und 'unge Leute, 
neue'te Salfons und Tonfervative Vicden, $20 
bis $45. — Fertig gemadte Anzüge u, Ueber 
aich? für Nränner und junge Seuie, $15 bie 
528.50, — Männerhofen, $3 und «ufwärts. — 
Anabenanzüge, $5 und aufwärts, — tanft 
Euren llederzieher jebt, che die „oben Winter. 
preife etittreten. — Wir führen ferner ein boll 
ftändine3 —— ben leicht gebrauch en naügen 
und, Ueberalehern. 88.50 und auwäris. — 
Fuilt Dreß Tugedo, Frad-Anzüge ulm., $10 
und aufwärts. — Offen jeden abend big O Uhr, 
Sonntags bis 6 abend, Eamsdtag bis 10 abd8. 


& Gorson, 
Etabliert 1902, 1415 ©. Salfteb ar 
sin»: 


Billard und Podet Tifche 
(Anzeigen unter biefer Rubrik ſec die Yetle.) 
Neue und gebraudte Billard» . 15 Yodet 
Tifhe, alle Eorten; leite Ubzahlunsen. Ber 
mieten unb sieben Miete bom saursreid ab. 


The Wrundwid-Palle Eollenver zv.. 
623 ©. Wabafh Abe. 20012 


Leicheubeitatter 


(Anzeinen hier niefer Rubrik 14c die Zeile.) 
Weiter Gaslet and Underzafing Go, Yı Die 


gan Vlbd. u. Ranbolyh Er, Zel Geniral 308 
ma a 


* 
an 


— 


Zu vermielen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14e oie Zeile.) 


Bu bermieten: 2 bier Zunmerflats. 18 E. 
Rearfon Etr., 1 Blod nörlih von Chicago Ab. 
Miete $12. Anzufragen vorne oben, fonımo 


Zu bermieten: 1325 N, Wells Etr., 3:Zim- 
aa, Haushaltung. Mid, Pad. $5 die 
voche. 


Zu vermieten: 3 untere Zimmer mit Bad; 
Hinterhaus, 2145 Fremont Etr. 


Bu vermieten: 5 Zimmer 
Vordh. 1319 Schgwid Str. 


Su bermieten: Helle 4-immerwWohnung, 847 
North Ave, Hinterhaus, $8 per Dionat, 
. 20ſpiwæ 


Zu vermieten: Kleines Haus hinten, 811, an 
erwachſene Leute. 2534 Cortland Str. ſaſo 


Zu vermieten: Store, ſehr gute Lage für 
WButher oder Frudt.Etore, 2558 Lawrence 
Avenue, fafon 


mit Bad und 
fafon 


Bu bermieten: 4-Zimmer:Flat3 mit Toilet, 
$11 und $13. 1227 Fleiher Etr. Tongeln, 
2555 Lincoln Abe, 19,20,21,23,25,28fp 


Bu vermieten: Feiner Laden und zementier⸗ 
ter Keller, alles hell. 3464 Nord Clark Str. 
Ad, Kaufmann. Tel. Wellington 8265. 2 


Zu bermieten: 2:6 Simmer Flat3 im Hinter» 
baus; billig. Bu erfragen: 1557 Elbbourn 
Avenue, 18fepim& 


Zimmer und Board 
(Aırzeigen unter diefer Rubril 14c »te Yeile.) 


Sront-Bafementzimmer an Afhland Boule— 
bard, nahe Monroe Etr., Dampfbheigung, elel 
trifhes Licht; frei für den Mann, der morgens 
und abends einen Lleinen Boiler beforgt. Adr.: 
A 250 Abendpoft. 


Bu bermieten: Bei deutfher Frau, ſchönes 
immer mit Yamilienanfhluß als alleiniger 
oomer; paffend für einen älteren, anftändis 
gen Herrn. U 246 Abendpoft, 


„Bu dermicten: Selle Zimmer a 
Herrn, $2 wöchentlich, gute Garverbind 
del, 2414 Cullom Ave, 


älteren 
ung. — 


Zu bermieten: Warme Simmer an foliden 
Mann. Phone Lincoln 9364. 


Zu vermieten: Schlafsimmer, $1.50 die Wor 
de, zwiſchen Noxth und Clybourn Ave. 
Dis, 15615 Orchard Str., 1. Ylat, unten. 


Zu vermieten: Schönes, großes, helles Zim— 
mer an Herren, $4. 125 Germania Place, 


Zu dermieten: Zimmer und Board an ein 
oder zwei Mädchen, $6.50 die Woche, pribat; 
feparater Eingang. 2124 Pearl Court. 


‚Bermiete feparates Zimmer an anftändige 

Frau, Mädchen oder Herrn. 1901 South 

Blue Island AUve,, nah 7 Uhr abends, 
fafonmo 


Zu bermieten: Doppelfrontzimmer an zwei 
Herren, 519 Arlington Place, 3. Flat. ſaſo 


Zu vermieten: Möbliertes Zimmer. 1817 
N. Crawford Ave. Phone: Beinoni 8326. 
afon 


Zu bermieten: Möblierte3 Zimmer mit Koft; 
bei Witwe, 5212 ©. Loomis Etr., 2. Sit 
afon 


Zu bermieten: Ein helles, großes, warmes 
Chlafjimmer an ein ältere3 Mädchen oder 
Srau, obne Board, mit Kücenbenugung und 
Yamilienanfhluß. 4711 SJadfon Boulevard, 
2. Flat. ſaſon 


Zu vermieten: Helles, ſauberes Zimmer mit 
modernen Bequemlichleiten und deutſcher Koſt, 
wenn gewünſcht. 4282 N. Leavitt Str. ſaſon 


Zu vermieten: Kleines, möbliertes Zimmer; 
nahe Hochbahn. 2116 Fremont Str. ſaſon 


Vermiete Frontbettzimmer, gute Transpor—⸗ 
tation, Hoch⸗ und Strabenbahn. 1928 Cuhler 
Avenue. frfajon 


Zu bermieten: Einzelne Außenzimmer, Dampf, 
ein VBlod zum Lincoln Bart, 9. Neuman, 507 
Bullerton Barlway, Apt. 32. Tel, Lincoln 4586, 

18fpim& 


elle, faubere Zimmer mit Bad und 
alfer, 1606 N, Hal*ted Etr,, 2. Flat, 
1Tfepim& 


Zu mieten gefudt 


(Anzeigen unter brefer ARubril 14c die Zeile.) 


Zu mieten gefucht: Aeltere rau und Tochter 
mödten gern $lat mit jemand teilen; Tochter 
arbeitet tüglid, Wdr.: X 433 Abendpoft. Tele 
phon: Diverfey 3983. 


Schöne 
Ss 


Gefudt: Junger Mann wünfht Zimmer und 
Koft in guter deutfher Yamile; Weftfeite oder 
in meftl, Vorftadt, nahe Elgin-YAurora Bahn. 
Earl Edland, 1738 Hammond Etr. 


Zu mieten gefucht bis 1. Oltober: 4—5 Zim- 
mer mit Dad, $15—$16 den Monat; zwei in 
Samilie; Nordfeite. Adr.: €, M., 646 Gars 
field Abe., 1. Sloor, 


“ Junger Mann wünfct freundliches Zimmer, 
womöglih mit Board, Nordfeite, Rridat, Adr.: 
9 36 Abendpoft. 


Junger Gefhäftsmanı fucht Zimmer bei Rris 
batfamilie nahe North Ade., eventuell mit Gas 
tage, Adr.: H 39 Abenbpoit, 


Junger Defterreiher fucht Zimmer bei befs 
feren deutfhen Leuten an der Cüpdfeite, nahe 
Hohbahn. Adr.: H 41 Abendpoft. 


‚Sunger Mann fucht Zimmer bei Pribatfami- 
lie, Nordfeite; Tein Roominghaus; Preis $2,50 
bis 83.50. Adr.: H 38 Abendpoft, 


Bee engeren 

Zu mieten gefucht: Herr wünſcht Zimmer bei 
Privatfamilie oder in Witves Heim, Schreibt 
in Englif. Adr.: AU 244 Abendpoft, fafo 
> 

Ruhiges Ehepaar fucht 4—5-Zimmerflat mit 
Dfenheizung, Nord» oder Nordweitfeite, Adr, 
9 33 Abendpoft, Tafon 


Zu mieten gelnat: Sunge3 Tinderlofes Ehe—⸗ 
gar. beſte ———— ſucht 4 Zimmer 
Flat, Dampf⸗- oder Furngceheizung. Adreffiere 
mit Preisangabe: Ü 228 Abendpoft. 

17ſep1wãa 


Rechtsanwälte 
(Ainzeigen unter dieier Rubril 14c de Aeile,) 


Detdief E. Hanfen, deutfher Rechtsanwalt. 
Praftiziert in allen Gerichten. Patentanwalt; 
europüifhe Verbindungen, 30 N. La Ealle Er. 


aſpamæ 


Sred. Plottte. ‚deutſcher Rechtsanwalt. 
Praltiziert an allen Gerichten. 127 R. Dear» 
bori Etr., Zimmer 920. — 


Louis J. Gottlie b, Deutſch⸗ungariſcher 
Adbolat, erſeilt Rat frei. 1572 N, Halfted Str, 
bon 2 nahm. bi$ 8:30 abends. Cunntag3 don 
10 bi3 12 Uhr mittags, bip*X 


VBeglaubigungen (Mifivadit3) werben nusse 
fertigt und Ueberfegungen beforgt. John Ziel 
Deffentliber Stotar, 223 DB, Walhington Ctr, 
Abendpoftoffice. * 


RichardA.Koch, 26 N. Dearborn Str. 7. 

lur, belannter deutſcher Advokat und Notat. 

bends: 1572 N. Halſted Eir,, Ede nen ns 
o 


Dr. Ougo Radau, deuiſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ungar. Rechtsanwalt und öffentlicher Roar. 
Alle Gerichtsſachen. 651 Welt North — 

2 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Zeile.) 


u berfaufen: Erite Hhpothelen zu 6 Proz. 
auf bebautes Chicago Grundeigentum, in 
Summen bon $500 bi3 $3000. 

Richard A. Ko, 25 N. Tearborn Etr., 7. SI 
Abends: 1572 N, Halfjted Str, Ede Notty Av 
. 16fep*£ 


Darlehen a*.; berbeilertes Grundeigentum; 
Yaudarleher eine nezialilät. Cofcrtige Lies 
dienung. 9. N. St-ne& Co, Lil Belt 
Wuibington %r. Tel. Main 1865. 25il*t 


Geld auf Möbel, Caläre u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 14c dte Zeile.) 


Mutual @ecurtity Co, 
(Nicht iInkorp,) 

140 N. Dearborn Etrabe, Zimmer 606, 
Geld auf Möbel und Löhne je ‚eiekl, Raten, 
$ 50 für einen Monat Iofien ie 42 
$ 75 für einen Monat foften Fu 263 
$100 für einen Monat loften Eu .3.6, 
Unter Ctaatdauffidt, — Teleph. ae Du 

e 31lo*? 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik Ue die seile,) 


Dr F. *. Neihardt, 
Spegialität: Tungen⸗, Leber⸗ Magen⸗, Darm⸗ 
und Nierenleiden, — rivate 
Männer und rautenkranfheiten. 135 il 
waulee be. predftunden 3 bis 5 
Eonntag3.) 


Dr. Halenclever, ertabrener Ars und Ep 
talift für Franenfranfhetten: befte Zedinnug, 
zu frch. 3000 W, Wiadifvn Sir ©ı. rs 


v. 


*| Inventur wenn gewünfdt. 


Geſchãftogelegenheiten 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Beile.) 
—— —— — ⸗ ñ — 


Garage und Maſchinen⸗Shop, einer der beſten 
VPlatze in der Siadt; immer beſchäftigt; ein 
großer Geldmader; $500 monatlicher Berdienft. 
Belter Verlaufsgrumd. Unterfucht. 

Garage, Geihäft und Property, mit 2 Autos 
mobilen; feine Lage, lange beitehend; Eigen- 
tümer muß berfaufen; Gebäude in beitem Zus 
ftande, Einer der beiten je offerierten Bläpe. 

Väderei, Devon Ave,, $50 täglihe Einnab- 
men, lleine Ausgaben; ideale Xage, Großer 
Geldmader; nur $1550, mehr wert, 

Reitaurant, feine Eüdfeite Lage; lange beite- 
bend; großer Gelbmader; beiter Verlaufs⸗ 
arund. Ein Bargain, wenn jett gelaufi. 

Grocery zu verlaufen in einer der beſten 
Gegenden Chicagos; ein lange beſtehender 
Play und großer Gelbmader, aber Eigentü- 
mer muß berfaufen. Billige laufende Ausgas 
ben; veine3 Warenlager; Bargefhäft; berlaufe 
zu einem Bargain, wenn jet genommen, Uns 
terſucht dieſes. 

GreenKkAndreas, 127 N. Dearborn Str. 


Texrasſs OelLeaſes. 


Eigentümer verdienen Millionen über 
Nacht. Kauft eine Leaſe in einem be— 
glaubigten Oelfeld und ſehet, wie Eure 
Geldanlage Euch reich macht. Schreibt 
für freies Büchlein. Lone Star Leaſing 
Co. 60 W. Waſhington Str. 21ſepiwæ 


Candy⸗, Zigarren⸗, Schulſtore, Notions und 
Spielſachen muß dieſe Woche verlauft werden. 
Gut lohnender, lange beſtehender Platz, neben 
großer Schule; Miete 820 mit hellem 48im— 
merflat; Geldmacher für Ehepaar oder Dame. 
Genügende Probe gegeben. Großes, Waren— 
lager, gute Fixtures; ſehr billig für ſchnellen 
Verlauf. 2011 Cortland Str. ſomo 


Verkaufe modernes 10 Zimmer— 
Noominghouſe. Heiß und kalt laufendes 
Waſſer. Heißwaſſer-Heizung. Nahe 
Lincoln Park. Gutes Einkommen. 416 
Arlington Pl. doſon 


Zu verlaufen: Ein gutzahlendes Reſtaurant 
und Lundhroom Ixanfheitshalber billig abge» 
geben, 5Jimmer Wohnung und Badezimmer; 
billige Miete, 2016 N, California Avenue, 

fonmodt 


Zu verfaufen: Kranfheitshalber,  Delifatels 
fens und Grocery Store; Durchſchnittsein⸗ 
nahme $75; muß Etadt berlajjen. Nehme 
Hält ftrengfite Un- 
Agenten. 2857 NR. 
NRobey Eir, fafonmo 


Verlaufe Neftaurant, Lundroom Geſchäft, 
Roomingbaus Bezirk, awifhen 2 Carlinien; 
gute Urbeitergegend; guter DVerfaufigrund; 
überzeugt Eud; Ieine Agenten; anaufragen 
beim Eigentümer, 3126 Xincoln Ave, nabe 
Belmont ſaſon 


Schneiderwerlſtatt, 10 Jahre 
327 E. 58. Straße. 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Candy Store, 
gegenüber einer großen Schule. 6068 S. San— 
gamon Str. Nordweſtecke. 


terfuhung aus. Keine 


Zu verlaufen: 
lang etabliert. 


Erfindung im Automobilfah, beite Referens 
en bon großen Firmen. $5000 bis $10,000 
apital T 436 Abendpoit. 


Ih liefere irgend einem Mann, der einen 
guten Urtilel zu fabrizieren hat, $5000 und 
meine Dienfte; fehreibt enalifih. Adr.: R 629 
Abendpoft, 


Schneider, Cleaning und Dheing- Shop au 
verlaufen; gute Gelegenheit; mäßiger Preis, 
949 Abddifon Etr,, gegenüber — — 

tfafon 


Bu verlaufen: Bäderei, tägliche. Einnahmen 
$30, Miete $35; fehr gut für Anfänger, Adr.: 
A 243 Abendpoft, frſaſon 


Geld in der Zucht von belgiſchen Haſen. Wir 
bezahlen 88 bis 510 das Paar von Stock, das 
von unſeren Breeders gezogen wird. Kommt 
und unterſucht. Illinois Regiſtered Rabbitry, 
2439 N, Waſhtenaw Ave. frſaſon 


Zu verlklaufen: Grocery und Delilkateſſen, ſehr 
gute Lage an der Nordſeite; Wocheneinnahme 
5600 Dollars. Adr.: A 240 Abendpoſt. 

frſaſon 


Zu berlaufen: Büäderei-Zweiggeihäft, nahe 
Eule, gute Lage, au mwohlfeilem Preis ber» 
Tauft, Doppelladen, aud vafiend für Candy» 
Store, VBorzufprehen: 1756 N. — = 

tfafon 


Bollftändig eingcrichteter 
Meatmarlet in quter Lage, eleltr, Diotor, — 
1709 Nord Kebzte Abe, frſon 


Zu verkaufen: Candhy⸗, Notion⸗ und Zigarren⸗ 
Laden. 3457 N. Seeleh Abe. 17fepimw& 


Zu verlaufen: Wegen Alter3 dbe3 Cigentii- 
mer3, atweiltödiges Bridhaus, gutgehender Des 
Hifateffenitore, 4 Zimmer hinterm Ctore, und 
7 Bimmer Plat;_beite Lage in Foreft Park. 
7734 Madilon Str. Keine Agenten, 

18fepim£ 


Bu verlaufen: 10:Zimmer Roominghauß, ‚als 
les in beitem Zuitande; muß Ctadt dverlailen. 
Keine Ligenten, 1132 Altgeld Str. 16jepimt 


Grocerh und Market in neuer Nahbarfdait; 
Gafh:Umfat über $1500 die Woche. Dies ift 
ein Geldmader, Guter Verlaufsgrund, Wdr.: 
KR 624 Abendpoft. 16/pim& 


Zu verlaufen: Confectionery⸗, Stationery⸗ 
Bigarren-, Tabals und Eiscream⸗Store, guter 
Plaß. 2205 Belmont Abe. 15fp11wE 


Bu derlaufen: Gute Bäderet. 4337 Nord 
Eramford Abe. Phone: Jrbing 479. f 
1öfepim& 


Bu berlaufen: 


Gefchaftsteilhaber 


(Anzeigen unter diefer Rubiif 14c vie Beile.) 


Ehemiler wünfht fih mit Kapital und Zeit 
an nahmeisbar rentableın Unternehmen zu bes 
teiligen, Lad» und Yarbenbrande borgezogen, 
jedoh nicht unbedingt erforderlih, Adr.: T 
44) Abendpoft. fonmi 


Alt etabliertes Blumengelhäft mit Grünhaus 
— Stadtgeſchäft — ſucht unter ſoliden Bedin— 
gungen Partner, Adr.: A 238 a 

tfon 


Verlangt: Partner mit $500 oder mebr in 
einem neuen fonlurrenzlofen hödhit gewinnbrins 
gendem Gefchäft; ich lege felbft gleihe Summe 
an, Dfferten unter der Xor.: T 434 Abendp. 


Geidäftsteilhaber verlangt. Gute Gelegenheit 
für einen tüchtigen, arbeitSifamen Chemiler für 
Sabrifationdgefchäft, mit $1200 und Zeit; beite 
Referenzen. Adr.: T 432 Abendpoft, 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile,) 


Old Style Bier, bayriſche Art. 
Kein Extrakt. Waſſer, Malz und 
Hopfen. Holt es Euch ab nach 6 Uhr 
abends oder Samstag und Sonntag. 
Ueberzeugt Euch und Ihr kommt wie— 
der. Für 8 Gallonen 81.75. Chas. L. 
Lohner, 745 Briar Place, nahe Belmont 
Ave. und Halſted Str. Telephon Wel—⸗ 
lington 4860. 
17Tfep,mifrfon,imt 


Doltor der DOptometrh, 
Dtto Engelmann, 2553 Yullerton Ave, ein 
Badenfer, garantiert für alle Augengläfer, dat 
fie verfelt für &a3 Auge palien, weldes er 
gemelfen und unterfucht bat. War in der 
Armee olS DOptometrift tätig. Ein einmaliger 
Befuh genügt, ein fteliger Kunde zu fett. 
Augengläfer lönnen auf Verlangen in Bris 
batwohnungen der Kunden geprüft und ans 
gemeffen werden, — Phone: Humboldt 5475. 

ſplaſonmifrsmt 


Wegen Mangel an Belannten fucht ein al⸗ 
leinſtehender, gebildeter Mann, Obergärtner, 
die Velanntiaft einer beſſeren deutſch⸗öſter⸗ 
teihifhen Yamilie auf der Nordſeite. G. 
Vendel, Hubbard Wood, JII. fafon 


Beglaubigungen (Affibabit3) werben audaes 
fertigt und Uceberfegungen beforgt. John Ziel, 
Deffentliher Notar, 223 W. MWafhington Etr., 
Abendpoft:DOffice. “2 


Deuifhe Brand von der ältelten raternal 
DOrder wird nädftens aufgemadht, Todes» ıımd 
Krantengeld. Chreibt an Eugene Boebler, 
401 Unity Bldg. 19fepim& 


Schreibe um ein freie3, wertvolles Büchlein 
und Zeugniffe, Chriftpractor. War fhon ein 


Segen fir bielRheumatiler, hronifhe und ner« 


böfe Leute. 


ö Kein Anzeigen» oder Medizin, 
Schwindel. 


Bilchoff, 6206 Winthrop Avenue, 
18ſpiwæ 


Betttedern gereinigt mit den beſten Maſchl-— 
nen, nur gute und reckle UArbeit. derdown⸗ 
Steppdecken auf Beſtelung gemacht. Phil. 
Walger, 1455 Velmont Ave. Telephon: Srace⸗ 
land 110. 2an,tlondi* 


Chöne billine Hüte für deutfhe Frauen, 
Mädchen und Kinder, 1627 Larrabee Etr, 
16fp,didofonimt 


Kauft Toupeed, Nerüden, Transformation, 
Böpfe ufiv., direlt dom Fabrilanten. Reelle 
Bedienung, billigfte Preife.,. Zohn R, Brown, 


+78 €. Erie Etr., Ede Etate. Tel. Cuberior 4672. 


10fp,mifafon* 


Alte Sorten Window Ehades, forwie Mivninas 
reinigt gut und billig. "Bhone: Diverfey 4994, 
10jep*Z 


Heiratsgeſuche 


— unter dieſer RNubrit 8e das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar) 


Heirat3gefud: Anftändiger junger Amerila- 
ner, Tatholifh, im Alter don 26 Jahren, mit 
$1500 Erfparniffen, wünidht auf diefem Weg 
mit einem Mädchen (20 bid 25 Jahre alt) 
mit etwas Vermögen ziwed3 Heirat belannt an 


werben. Untwortet in Engliih. Adr.: T 420 
Abendpoft, 


Heiratögefuh: Eudhe Belanntfhaft eines Ta- 
iholifhen Dienitmädhens oder Witwe ohne 
Kinder ziwed3 Heirat, Bin Witmann mit drei 
Kindern; gutes Heim, Adr.: Paul 3. Furcht⸗ 
fam, 2241 .©., Hamlin ve, 


Heirat3gefuh: Ein alıtfituierter, gebildeter 
Mann von tadelloſem Charalter ſucht zwecks 
deirat die Belanntſchaft eines ſittenreinen, ge— 
ildeten häuslichen Mädchens oder jungen 
Witwe: Vermögen Neébenſache; ſehe mehr auf 
Schönheit und Charalter, als auf Geld. Adr.: 
KR 633 Abendpoft, 


Heiratsgefuh: Colider Herr, mittleren Als 
ter3, in guten Berhältniffen lebend und fiherer 
Stellung, fuht die Belanntihaft eines netten 
Mädchens oder Tinderloien Witwe ziwcd3 Heirat 
zu maden. Gefällige Briefe in Englifh unter 
der Adr.: T 429 Abendpoft. 


Heiratgefuh: Anftändiger Mann, 40 Jahre 
alt, mit gutem Verdienft und eigenem Heim 
fucht die Belanntihaft eines älteren Mädchens 
oder Witwe in den 30er Jahren (ein Kind 


nit ausgefhloffen) amwed3 Heirat. Adr.: A 
247 Abendpoft. * 21,281p 


Heirat3gefuh: Junger Mann (26 Jahre) 
wünft gern die Befanntihaft eines netten 
ebangelifhen Mädchens zwifhen 18 und 25 
Sabren zwed3 Heirat. Habe eine gute, ftetige 
Stelle mit eimem Lohn bon $150 monatlid.— 
Schreibt entweder in Deutfdh oder Engliid. — 
Adr.: T 422 Abendpoft, 


Heiratögefuh: Gebildeter junger Mann bon 
guter Eriheinung fucht die Belannifhaft eines 
befferen jungen Mädchens oder Witwe zmedd 
Scirat. Strenafie Verfhtwiegenbeit zugefichert. 
Bertranenstolle Antworten, fall3 möglih mit 
Zelepbon:Nummer, erbeten. Abr.: 9 46 
Abendvoſt. 


Heiratsgeſuch: Junger, alleinſtehender Mann, 
35, Jahre alt, wünſcht die Belanntſchaft eines 
Mädchens oder Witwe latholiſchen Glaubens 
zwecks Heirat. Adr.: T 441 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Intelligenter junger Mann, 
alleinſtehend, mit Vermögen und gutem Ver— 
dienſt, 28 Jahre alt, wünſcht zweds Heirat mit 
einem einfachen, guten, netten Mädchen oder 
jungen Witive befamm* Werden; Dienftmädchen 
borgezogest. Adr.: T 442 Abendpoft. 


Heiratögefug: Ein Mann in den mittleren 
Sabren fucht die Belanntihaft einer $rau bon 
angenebmem Aeubern ameds Heirat: muß fhar- 
fam fein und zu wirtfchaiten verftehen. Briefe 
erbeten unter Adr.: T 437 Abendpoft. 


Heiratsgeſuch; Witwer, 34 Qahre alt, fucht 
bie Belanntichaft einer jungen Dame oder Wits 
we mit etwas Erfparniffen awed3 Heirat. Ih 
babe eigenes Heim und gutes Gefhäft. Adr.: 
T 438 Nbendpoft. 


Heiratögefud: Cüddeuticher, 30 Sahre alt, 
ſucht die Belanntſchaft eines deutſchamerikani— 
ſchen Mädchens, welches Luſt hat, ins Geſchäft 
zu gehen, zwecks Heirat. Nur Ernſtmeinende 
wollen antworten. Adr.: H 44 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Gehildeter Deutſcher, evang.⸗ 
luth. 31 Jahre alt ſucht zwecks Heirat die Be: 
lanntſchaft eines guterzogenen Mädchens aus 
beſſerer Familie; muß Klavier ſpielen lönnen. 
Angebote mit Bild, welches unverzüglich zu— 
rückgeſchickt wird, erbeten an Adr.? H 34 
Abendpoſt. 


Deutſchamerilanerin, 
alleinſtehend, 39, gute Erſcheinung, guten Cha— 
ralters, ſucht die Bekanntſchaft eines gebilde— 
ten amerilaniſchen Herrn. Briefe in Engliſch 
an Adr.: H 12 Abendpoft. 


Heirat3gefuh: Witwe 


Heiratögefuh: Handwerker in mittleren Jah— 
reit, nicht unbemittelt, mödte mit einfahen 
Mädchen oder Witwe befannt werden, die Ans 
bängerin der Naturheilmetbode ift oder fih das 
für intereffiert, zwed3 Heirat. Adr.: 9 11 
Abendpoft, 


Heirat3gcfuh: Witwer ohne Kinder, 53 
Sabre alt, welder bon feinem Gelde Teben 
lan, wünfht mit einfahen älterem Mädchen 
oder Witwe, wenn auch mit Kindern, in_Ver 
bindung zu treten awed3 Heirat. Nur Dffers 
ten mit Bild ımd boller Nodreffe werden be 
rüdfihtigt. Wdr.: Karl Wagner, Gen. Del. 
Chicago, ZI. 


Hetratögefud: Deutfhamerifaner, Ingenieur, 
28, mittelgroß, bon gutem Anfeben, ftrebfam, 
bier unbelannt, wünfht Belanntfhaft mit einer 
bübfchen, intelligenten Deutfhamerilanerin, et 
was mufifalifch, aiwed3 Heirat. Briefe erbeten 
mit perſönlicher Beſchreibung. E. Roeber, 
General Deliberh, Garh, Ind. 


Heiratsgeſuch: Witwer, 52 Jahre alt, mun⸗ 
ter und gemütlich, arbeitſam, ſucht Belannt- 
ſchaft mit einfacher, achtbarer Perſon, gute, 
Haudfrau, nicht unter 46 Jahren, zwecks Hei« 
rat. Bermögen Nebenfade. Briefe in Deutlich, 
mit Ulter3angabe, unter Adr.: X 443 Abodpoit. 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen unter diefer Rubril (dc ote Zelle.) 


Hemitithing, Buttoncovering, Buttonholes, 
Pleating und Braiding berferligt in eritflafs 
figee Ausführung, Binena Hem ftding Shop, 
6112 Broadway, Tel.: Edgewater 8225. 

Sfepmomifonimt 


Richte Häufer auf eleltrifhe Beleuchtung 
bollftändig ein; Bar ober $10 monatlid, — 
Electrician, 1829 Eddy Str., Tel.: Graceland 
2643, fomifr 


Gute Drudfaden zu billiger Preifen, Jolt 
worth, 544 W. Lale Etr, Tel, Sranllin 166. 
18fp,dofafondilmttt 


Nordfeite Carpenter und Repair Co., befte 
und billigite Arbeit. 1646 Larrabee Eir, — 
Phone: Liverfey 2567. 15ſptiwæe 


Painting, Paperhanging, Calſomining und 
Graining; gute Arbeit und billige Preiſe. — 
„Breitipreder”, 2650 Seminary Ave., 9— 
Lincoln Ave. "Phone: Lincoln 4628. falo 


Alle Eorten Window Shades, ſowie Awnings 
reinigt gut und billig. Telephon Diverſey Pa 


Painting, Taperhanging, Calfomining, zu 
mäßigften Preifen, Ctrent, 1513 Dtelrofe 
Straße. Phone. Yale View 1366. momifafon 


Eude Rainting, Paperhanging und Decorat- 
ing. Zelephon Diberfey 8202. 18fpi& 


Haus»PBeinting, Papering, Caleimining Bil» 
fig; erfter Klajie Arbeit garantiert, Hoff, Te 
lephon Wellington 3306. 26Sagimtz 


3 Dadj:Lede reporiert. garantiert, $6; Auto 
Trud Dienft nah allen Zeilen Ehicagos; eta⸗ 
bliert 32 Jahre. J. J. Dunne Roofing Co., 
3413 Ogden Ave. Zelephon: Rodwell as 

ag 


Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik «ac rie ZSeile.) 


Zu verkaufen: 2000 Kanarienvögel, 
Männchen und Weibchen. P. Erker, 2008 
N. California Ave. Telephon Humboldt 
5830. ſaſon 


Zu verkaufen: Ruſſiſche Schäferhunde, 
5 Monate alt. 347 Belden Ave. 


Verlaufe wachſamen weißen Pudelhund heute 
Sonntag von 10 morgens his 7 Uhr abends. 
1657 W. Jackſon Blod., Ecke Paulina. 


Zahle gute Preiſe für Kanarienvögel, männ— 
ih oder weiblid, aud für Käfige. "Phone: 
Galumet 2028. fep21,27,28 


Bu Laufen aefuht: Schwein bon 140 bis 150 
Pfund, mit Preis per Pfund lebend. AMdr.: 
H 47 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Slemifhe Hafen. 5724 Addifon 
Etr., Chicago. Conntags borzufpreden. 


Zu berfaufen: Billig, Ned Zealander, _Bels 
nians, Flemifh und andere Hafen. 3552 Couth 
Afhland Abe. 21fepimwE& 


Dahshunde! Kennel Weidmanndheil. ©. R. 
Rudolf, Cuba, Mo, 2ifp,fon-28d4 


u berfaufen: Kanarien-Bögel. 1837 Lars 
tabee Eir., Hinterhaus, fafon 


Zu verlaufen: Junge Dah3hunde, 1871 No. 
Halfted Eir. fafon 


Verloren: —— auf der Nordfeite, — 
fhwar, mit lohfarb gefledt, Weibchen, hört auf 
den Namen „Beppie“; $5 Belohnung. Tele 
phon: Edgewater 725 fafonmo 


Bu derfaufen: Kanarienvögel, Roller, billia. 
1527 Wieland Etr., hinten, nahe Wells ımd 
North Ave, fafon 


Dfenteile und Reparatur 
(Anzeigen nter dlefer Aubrif «sc Die Yeile.) 


Dfenteile und Wafferfroits für alle Defen. 
Oefen nidelplattiert. Margolis, 697 Milwaulee 
Avenue. °.z 


Plumbers und Snpplies 
(Unzetpen umter diefer Aubrif ı4e bie .eile,) 
Plumbing Enprfies au Händlerpreifen Fir 


Jeden. Levinthal, 1637 W. BDivifton str. 
* 10ma2 


Koufs- und Berfaufsangebote 


(Anzeigen unter diefer Nubrit :4c Die Kelle.) 


Briefmarken-Sammlung, 


alt, zu Tanfen gejucht. Schreibt an 
Sprouz, 834 Wilfon Ave, 


Zu berlaufen: _ Hartholz aus Yabrit. 1961 
Cheffield Ave., Phone Lincoln 5362,  falow 


Plandſchein von Tiamantring, berpfändel 
für $300, wert $650, billig au verlaufen. 1955 
Lincoln Ave, 17fpimi 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik I4c die Zeile.) 


—— —— 
Berlaufe fhöned Mahagoni Leder Barlou 
Cet, Mahagoni Parlortifh, Rug 9x12, Eh 
aimmertifh, 6 Lederfig-Stühle, 2 fhöne Heine 
Betten, Mahagoni Columbia Cabinet Phonus 
graph, 23 Ctüde, fpielt wundervoll, fofort, 
Händler verbeten, 3500 N. Elarl Etr,, 2, Stat, 
fondi 


Muß bi3 zum 1. Oltober meine fümmtl, 
Möbeln von 6 Zimmern verlaufen, Geihirr, 
Leder und Belour Wohnzimmer Set, 4 Rugs, 
3 Bettzimmer Cet3, Gardinen, Grapes, Cabis 
net PBhonographen u. Mecord3; alles billig 
verfauft, wenn fofort genommen, 3220 Jadfon 
Slvd,, 1. lat, Htedzie 6893, 20ſpiw 


Zu verlaufen: Elegantes Eichen Buffet, ſo 
in neu, Borzuipreden: 2016 Warher Ave, 
Slat. 


Zu verlaufen: Muß ſofort verlauſt werden, 
zu Eurem eigenen Preis, Betten, Dreſſers, llei⸗ 
ner Tiſch. 4141 Weſt Fullerton Ave. 


Zu verlaufen: Phonograph, Drapes, Porzel⸗ 
lanfhranf, ernerh, Sloorlampe, 2 Mahagoni 
u. Rohrftühle; Meifingbett, voltitändig, au 
Bilder, 9 bei 12 Rug. Tel,: Eunnbfide 5210. 


Zu verlaufen: Zwei Get3 Möber zu mäßigem 
Preid, 3439 N, Halfted Str, 


Zu verlaufen: Zünf Zimmer Möbel in bes 
ftem Zuftande, Preis $175; auf Dliver Tupe: 
mriter, fo gut wie neu, drei Monate gebraudt, 
1803 Nortd Park Ade,, Hauptfloor, 


Zu verlaufen: Großer PBarlorofen im beften 
Zuftande. Zu erfragen abends nah 5 Uhr, 
451 Tremont Str., nahe Normal BIbb, 

Zu berfaufen: billig. 


Kinderwagen, 
2414 Eullom Ave. 


Ebel 


Bu berlaufen: Dabenport, 1 Pool. Xu, 7x3 
mit ganzem Get Ballen und 8 Gues. 1630 
Sedgwid Str. 


Bu verlaufen: Kleiner Kocdhofen. 746 Bladı 
bawf Etr., 3. Floor. 


Zu verlaufen: Clark Jewel Gasherd in bei 
ftem Zuftande, billig. 2417 No, Epaulding Abe, 


Zu berfaufen: 3 Etüd Mahagoni Ihivarzed 
Leder, 3:Stüid Walnut Parlor:Set, Zapeftry- 
Dezug. 3439 N. Halited Er, 


Zu verlaufen: Flaches Mahagony Doppel-⸗ 
pult und Stuhl; ſehr billig. Zu erfragen von 
5 bis 7 Nachm. 404 North Ave., J. Flat, 
Front. f 


Zu verlaufen: Garland KHochvfen. Heißwaſſer 
Front. 6 Löcher. 3347 Weit Harrifon Str. Am 
Sonntag vorzuſprechen. fafo 


f Klichen /Ofen mit Heißwaſ⸗ 
4329 Drummond Place, 1. Apart. 


ſaſonmo 


Zu verlaufen: Küchenofen mit Heißtwalfer-g 
front billig. 3213 Seminary Ave,, 2. Flat. 


fafon 


Zu verlaufen: Guter Kochofen. 1351 Grand 
Avenue, ſaſon 


Bu verlaufen: 
ferfront. 


Bu berfaufen: 25 neue und aebraudie 
Nug3, 90x12, Nahaufragen: Mars Hauptguats 
tier für nicht rellamierte Fracht, 100 E. Ev, 
Vater Etr.. nahe Michigan Ave, ſaſo 


4 Zimmer Möbel, alle ganz neu, wegen Ver« 
laſſens der Stadt billig zu verlaufen; Käufer 
Tan auh fchöüne Zimmer haben. 1648 NR. 
Dallep Ave., nahe North Ave, frfafon 


Feen 
‚Zu verlaufen: PBarlor Suite, Robrrüdlehne, 
Velour, ebenfall3 Dat Suite, Rugs, Phonos 
graph. 1928 Mohent Ztr., 2. Flat. 
bidofafort 


N — 
Zu verkauſen: Neuer Heizofen, Koch⸗ und 
Gadofen, Betten, fpotibillig,. 1625 Larrabee &t. 


8ſep imtæ 
Hüänbler 


. Berfteigerung 
Diendtag, den 23. Sept, 10 borm.,, 
2 in 2525 Gheffield Abenue. 
Folgendes wird für die Lagerfoften berfauft 
Rugd, Pianos, Better, Springs, Matraten, 
Barlors, Bett, und EbzimmerCets, einzelne 
Egaufelftühle und Etühle, Bhonographen, Eh« 
seihirr, Küchengeräte, Bücher, Silberwaren, 
Glaswaren, Bilder _ufio, 
Neebie3 Auction Souſe, 
i Joſeph Straußer, Verſteigerer. 
Privatvertäufe täglich. — Offen Mittwod una 
Samstag abends. ſomo 


ne ss 
Bargain 

Für junges Ehepaar. —— 

Bir haben ein 3:Ctüd Leder Parlor-Set, der 

neuefte Etil, Tofiete $200, 15 ZTage gebraudt, 

wird für befte Offerte verfauft. Kerner pradht« 

bolfer $150 große Eize Rhonograph wie neu 


mit Records, Diamantipigenadel, für $45. Au * 
Rugs. Kommt ſofort. — PATER * 


— Southjide Furniture Storage— 
2102 ®. 35. Straße, Efe Archer Ave, 
Dffen 9—9, Eonntags 10—4 nadm. 

14ip,fonfaimt 


In „Storage” geblieben. 
Beſte Offerte fauft prachtvolles echtes Leder 
PFarlorsSet, nur 30 Tage benugt, wert $175. 
Auch Phonographen, Freie Ablieferung. 
Liberty Bonds in Zahlung genommen, 
—Beftern Surniture Storage— 
2810 ®. Harrifon EStr., Ehicago, ZI. 
Offen d. S morg. bi 9 abd3,, Eonntag3 10-4, 
6fp,fafondoimi 


nenne 

Zu berfaufen: Möbel, Rugs, Defen etc, — 
Brown Etorage, 2022 North Racine Avenue, 
Store 1153 North Wells Etr, 


Ceht unfer Lager bon neuen und gebrauditen 
Möbeln. Epart Geid in Werner Br03. 1urniture 
Chov, 2261 Lincoln Ave, Tel. Lincoln 1377. 

.bmar? 
— — —— — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen nter dieſer Rubrik 146c die Zeile.) 
init ei a 


In —5 verkaufen: — 

81 aufen mein 8700 88 Note laye 
Biano, hat Metall Zubing, 100 Bolien Mut 
und Gabinet Bend eingeihloffen. Blayer muß 
fefort berfauft werden. Mache e3 zu fehr Ieicha 
ten Bedingungen und nehme Libert Bond3 
zum bollen Wert. Epredt bor in 1801 Belt 
Madifon Etr., Ete Afbland Blvd., im Lader 
und fragt nah Mrs. Brown’3 Plaher. Heute 
(Sonntag) ofien bis 4 Uhr nahm, 


— — — — —— 
Seltene Gelegenheit! Verſchleudere prachtvol— 
len Columbia Cabinet Phonograph mit 23 
Stüden; fpielt windervoll, Händler berbeten, 
3500 No, Clark Etr.,“2. Flat. 21ſp1wæ 


— ——— 
‚Nur $45 Taufen bocheleganten $200 Size Gas 
binet Concert Phonograph mit 40 gebrauchten 
Recordd, 143 No. Wabafh Ave, Room 405, 


21ſp1wæ 


eng energie 

$65 Taufen groben $300 Eize Phonograpf 
mit bielen Records, Nefidenz 2545 Indiana 
Avenue, 21fpim! 


een 
Zu berfaufen: Upriaht Gerold Piano, Noten 
und Stuhl billie. 415 Center Etr, frfafo 


— — — — ——— 
835 laufen gutes $300 Piano, beſter Ton. 
1956 Larrabee Str. 17ſepiwa 


Pferde und Wagen 
(Anzeigen unter biefer Rubrik ide die Zeile.) 


Zu verlaufen: Gin fhöres, einfigiges Bua« 
gie und ein [Höncs Gefgirr; fehr billig. 1123 
Altgeld Str. Tafon 


Zu verlaufen: Renn« und Reitpferd, Bugatı 
Eully; taufhe aud) für Automobil, Telephon: 
Lincoln 9061. mifofoy 


Verlor Arbeit, muß verlaufen ein quite, 06 
fundes 1300 Bid. Delivery Pferd, Gefhirr un? 
Erprebwagen. Nahzufragen 1444 W. Lalı 
Eir., 1. Flat. Telephon Habymarlet 1948. 

18jp1w3 


Müffen berfauft werden: 40 Pferde, Märer 
und Maulefel; alle Größen. 40 Eet3 neue und 
gebraudte doppelte Geichirre, Eitigen3 Breim 
ing Barn, 2762 Urder Ave, Ede Ihrop 

17fepi3 


cyeles u. ſ. v. 
(Nnzeigen untere dieſer Rubrik Lac die Zeile. 


”u berfaufen: Neue Einger Nähmafchinen a 
Sabrilvreifen: wenig gebrauchte $5 -uimärtd 
garantiert; auf. Reparaturen, 

Nortb Ave, Tel, Biverfey 2799. 


Medizinisches 
(Anzeigen unter diefer Rubrit Aec die geile] 


Sicheres Mittel gegen Hämsrrhoiben 

5 haben in Bordierd eifelt, 3471 
$ Ave. 

fton Ave,, Ede Albany Bildnr 





% 


Grundeigentum und Hänfer 
au verkaufen 


galow oder Apartment Zone: mit 
tümtliden Etrabenverbejlerungen, 
einſchl. —— eingelegt und 
daſür bezahlt: 3 Blo 
Carlinien und C. & N. 
bahndienſt. 


ds na 


zwei 
Eiſen⸗ 


Neue Brick Bungalow Heime, 
Sonuen⸗Parlors, Hattholzböden u. 
„Berfleidung, elettriiches Licht, 
Seuerpläge u. Bücherfhränle, grobe 
Yot, alle Etrabenverbeiferungen, 
einſchl. PBflafterung, dafür bezahlt. 
CHhaitenbäume und Eträuder, zwei 
Garlinien und ichnelle Verlehrsge⸗ 
legenheiten, $500 bar, $20 monatl. 


81000 bar, $35 monatli, laufen 
modernes lat Wridgebäude, 5 
oder 6 Bimmer, 30 Zub Xot, oc 
pflafterte Etraße, bequem zur Hoc» 


2 
- 


bahn und Strabenbahn-Transpor» 
tation. „Reftricted“ Gegend, 


Sechs Zimmer Brick Cottage, 
SFurnace⸗Seizung. 1bis 3 Blods 
nach Strabenbahn, Eiſenbahn und 
Hochbahn. 


Neues bier Apartment Brick an 
Ec⸗Lot. ſämtliche Straßenverbefſſe⸗ 
rungen eingelegt und dafür bezabit; 
swer 4 und zwei 5 Zimmer Tlats, 
alle vermietet; feparate Heizar b 
fein Sanitordienit nötig. Be 
nach Addiſon Str. 
Lincoln Ave. 


„x“ Etation und 
Gars. $2,500 bar. 
Die »iiete bezahlt den Reſt. Neb⸗ 
me Nords oder Nordweiticite uns 
bebautes oder Tleined berbeifertes 
Property al3 Teilzahlung. 


Ein attraltiver Vargain! $4,850 
laufen zwei Mpartment, Eteintron? 
Heim, 5 und 6 Zimmer, moderne 
Blumbdbing, aute Transportation u. 
Nahbarihait „um Vermieten, $300 
bar, $30 monatlich, 


$500 Bar, $15 monatlid, laufen 
Tofige Eottane, innerhaiw 2 Blocks 
von Etrakeibahnlinien, Hochbahn 
und Eifenbahır. 


8500 Bar, $15 monatlid, laufen 
tofige Cottage .„:it allen Nerdefie 
rungen, Gute Zranmdportation, 
Kreis $2350. 


Mm. Zelostyh Co. 
3555 N Metern Upe,, 
Ede Mddilon Eir,, 
Yale Nie 6800, 
4829 Milmaulee Ave, 
Nilbare 6170, 
1905 Belmont Ube, 
Graccland 4579, 
5851 Higgins Ave, 
stildare 7758, 
4965 Milmanlee Abe, 
Kildare 4900, 
5938 Lawrence Abe. 
3801 N. Meitern pe, 
Mellington 130, 


jeden Tag und 
Eonntag, 


— 


Offen 


fafon 


Freundliches Cottage⸗Heim, 2418 Auber: 
Abe, Sad, Gas, heibes und kaltes Mailer; 
Freis $2500, $500 Bar, $15 monatlich. 
31000 Ber, $20 monatlih taufen 2⸗Flat 
Saus 5 Bimmer in jebem Flat, bobes Balc- 
ment und Dadboden, uriaccheisung: bes 
quem nadı Hyd» u, Strakenbehn: Prei3 $3800, 

Su berfaufen oder bertaufhen: Neues 4 
Avartment auf EdIot, 2 5Zimmer und 2 & 
Bimmerflats, feparate 
nitordienit nötig, reftriltierte Naßbaridaft; 
Iann auf leihte Wbaahlungen gelauft werden; 
Reit wie Miete, 


E. Abradamfon 
1909 Zrving Part Blod, Xel. Bellingten esı2 
ag 


Uinseigen unter biefer Rubrit 14c die „jetle> 
b Verlaufe modernes 1-5 u, 1-6 Zimmer Brid, 
* Furnace, eleltt. Licht; Preis 86800. 
Nucdel, 602 North Abe. 20fpimZ 
$100 bar, $10 monatlid, Taufen Store zu verlaufen oder zu vermieten. Gut 
großes —8 oder ——— für irgend cin Gelhäit mit 5 Wohngimmern, 
Lot in einer „teiiricted“ Brid Bun 3 Dadzimmern, arosem Stall, $2,000. 3010 


| Clark Str. 
eizanlagen, lein Ja⸗ 


BE 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verkaufen: 
(Anzeigen untec diefer Mubril 14c Die Zeile.) 


Nordſeite 
Zu verkaufen: Wegen Wegzugs zwei 
Sechszimmerwohnungen, Bad, elettr. 
Licht. Miete 360. Mäßige Bedingun- 
gen. 917 Wolfram Str. Tel. Lake Biew 
8830. doſaſon 


N. Dallcy Ave. fafon 

Zu derfaufen: Sehr billig, Zitdöd. Sramebaus 
an Florence Mbe,, nabe Vrightwood. Borzus 
fpreden 2843 N. Halfted Eir. fafo 
Zu berfaufen: Sweiftöd. Haus, Brid-Bafement, 
2 Slats, 4 Zimmer, Gas und Toilet; alles in 
guter Berfalfung. Eigentümer, 1337 Wright» 


wood Abe. fafomo 


2 


u. 
fhait;: wegen Siranlbeit billig. 
i Ave. 


Flat Frame, neue Plumbing, neue Porch 
Dach, nahe Lincoln Parl; gute Nachbar⸗ 
304 Willow 
Etr., Ede N. Part fafon 
Nenn Ihr etwas wirllih Gutes fuht, bes 
fihtigt mein neue3, modernes Bridgebäude, 4 
Flats, Avotdele, Kaffeeitore und Garage, Miete 
$3300, 20% an $5000 Unzablung: leihte Ab» 
2156 Addiſon Etr., Ede Leabitt, 


fafon 


Gche auf Farm, berfaufe meine Lot3 an Tas 
bon Ave,, nabe Weftern Apve,, Rogerd Bart, 
billig jr Var. Nadjaufragen 2652 Tedon ve, 

faron 


— — — — — —— — — 


zahlungen. 
Roſcher. 


Bu veriaufen: Ein 4+-Wobhnung-Haus an Mel—⸗ 
rofe Etr.; Miete $50, Preis $3800; auf Abs 
zablung. Zu erfragen 2024 NRodcoe Str, 

fafon 


Vefter Bargain in der Stadt! Witwe muß 
berfaufer: Feines 2-Flat Framehaus, guter 
Brickſtall, feine Reſidenz-Rachbarſchaft, in be—⸗ 
Zuſtand, 32800;3 5500 Anzahlung, Reſt 
leichte Abzahlungen. 
n Abe. 


ſtem 
l 2217 Orchard Str., nahe 
ſaſon 


Zu berfaufen: 2 4Zimmer Flat an Ward 
Str. nabe Edifon. Wreis $2800, $1000 bar, 
Nadhzufragen 2000 N, Halftev Eir., Melt. 

fafon 


Ede Ihr Nordfeitr Grundeigentum lauft oder 
verfauft, jebt R. ©. Ludwig & Co., 3766 3. 
Clarf Etr. Bap,fafon* 

Bu beriaufden: $4500 erite Mortgage und 
ein fchs 4-Zimmerflat Gebäude, Dfenheisung, 
für gute ſchuldenfreie Farm. X 


Hanus, 2555 
Lincoln Ave, 


19,20,21,23,25,281p 


Bu verfauwien: Muß verlaufen! 2:Flat Srame, 
5 und 6 Zimmer, eleltr, Licht, Surnace und 
Dfenbeia., Dat, Lot 30x125 Fuß, Brei $5250, 
Bar und Abzahlungen. 
Weſtern Ave, 

Dabton Eir., Sitöd, PBrid, Zimmer: Flats, 
Miete $58, Preis $5500, $1000 Anzablıumg. 
Raufsert, 835 Center Etr, frfafon 


MeDermott, 4355 NR, 
19fpim&£ 


Su verlaufen: 2:F3lat Brid, 4-Zimmerflat3 
und Zoilet3, en Barrh Mbe,, nahe Lincoln 
Ctr,, Rreis $3500, Hanus, 2555 Lincoln pe, 

10,20,21,23,25,28p 


Bu verlaufen: VBargain! Zwei 6, ein 5sdims 
mer-flat, Ga Bad, Preis $4500. 2436 
Eurrey Court, frfafon 


Berlaufe für nur $5000, Gebäude, 6:4 Zim⸗ 
mer islats; 66 Miete, Oscar Jofetti, 
2752 Xincolm Abenue, 1Tjepim& 


$500 bar Taufen Eottage mitBafentent. VPreis 
nur $2500; Lincoln 6333. 17fep1w! 


Billig zu berfaufen oder bertaufhen: 2235 
Depton Etr., nabe Beiden Ade., 3:ftöd, Brick⸗ 
gebäude, Dfenbeizung; Xot 52X125_ bi zur 
gepflafterten Wiley. Einlommen $900. Eigen— 
tümer 5942 Race Abe, 15fepimXt 


Ehe Ihr Nordfeite Grundeigentum fauft, ver 
fauft od. taufcht, feht A. Zorpe, 820 North nn 
ü 
| 
Su verlaufen: Rogerd8 Bar! Vargain, mos 
|derne drei Yimmer Flat mit Zunparlors, 
Inur 3 Nabre alt. Nadaufragen: Ludwig, 3766 
ı N. Clark Etr, 29ag frfafon—23ip 
Zu berfaufen: Eure Gelegenheit, ein fhönes 
6-5lat zu erhalten, am &ale, nördlih bon 
Lawrence, für $33,000. Ludwig, 3766 No. 
2dag,frfafon—28ip 
3u verlaufen: 3-1töd. Bridgebäube, binten 
mit Cottage, einfchl. leerer Lot. Eigentümer 
3333 N. Dalley Abe. 1p13—21& 


Norbweitieite 
Bu verfauien: Billig, 7 Zimmer Re- 


EEE — . wam . . 
Selhäftäeigentum umd Gebäude au berfaufen | Fidenz. 4547 N. Kilbonen Ave., Mapnfeir. 


oder zu bertauichen, gut aablende Grocerh und | 
Marlet in Rejidenz:Nahbarihaft neben Fabrik: | 


gegend, wo QTaufende 
baude ift ein i 
Etrakenverbeife 
nur 811,000; © 
Flat⸗Brickgebäude i 
zum Verlauf. 


John Haderlein, 1509 Barry Ave. 


täglih borbeigehen; Ge: 
itöd, Yrame; Edlot; 
en eingelegt und bezablit; 
en $4000, Nehme ein amei 
n Zaufd, Guter 


u verlaufen: 7 Zimmer Moefiden; 


r Frame 
auf Goncrete; eleltr, Licht 


;_Burnacebeizung; 


Erraße gepfl. u. besablt; in A Ne. 1 Zuitand; | 


nur $4600; $1000 nn 
Much ftrilt modernes 2 Flat PBridgebäube, 
Breite Lot; nur $6900; $1000 Mnzablıma. 
Auch Zwei 4 Zimmer-Flatgebäude, auf Con— 
creꝛe; Gas: Bad; Straße gepfl. u. bezahlt; 
$2400; $500 Anzahl. Nabe St. Alphonſuslirche. 


John Haderlein, 1509 Barry Avbenue. 
ſaſon 

Zu verlaufen, oder zu bertaufden: $12,000, 
feine? Ed-Gelhäft3eigentum, Brid, Store und 


2 bübfde Flat, 5 und 6 Zimmer, Heiktmwalfers | 


beisung, eleltr, Licht, eini&l. einer gut, ge: 
benden Grocerb_ u. Belilateliengelhäft. Dieles 
ift eines der beften Selifateifen auf der Nord» 


feite, nahe Robey und Addiſon Etr, Verlaufs: | 
grund: Burüdziehung bom Gejhäft wegen bos | 


ben Mlters; möchte gern für Cottage mit 2 od, 

8 Zottien oder 2ftöd, Slatgebäude vertauichen. 
Sohn Heim, 3123 No. Albland Ave. 

faion 

Zu derfaufen: Nur $4700 für fhöne 

zit, auf SOAL60 Zub Lot; nur 2 Blod3 von 


Navendiwood ‚„L* und Northmeitern Linie, 
nade Lincoln Updenue und Leland Mpenue, 


- r 2 m . I 
nur $500 bar, Reit auf leichte monatlide Abs | 


sahlungen. 

John Setm, 3123 N. Aſhland Abe. 
Enns —— 

Zu verkaufen auf leichte Abzahlungen oder 
tauſche füt modernes 2Flat Gebaͤude, nur 
$3500, jäuldenfrei; großes 4-Slat Gebäude, 
lauter 4-Simmer wlats, Sront, und hintere 
Slats: Miete etwa 856 monatlid; $1000 bar, 
Reit auf Abzahlungen, 

Sobn Seim, 3123 N. Alblanb Abe, 

Zu berlaufen: $3000, großes 4 Flat Ges 
kaude, 2—4 und 1—5 und 1—2 
Ylats, Bad, Gas; nabe Datdale und Green» 
biew Ybe. $400 bar, Neft auf Abzablungen, 

Sobn Yeim, 3123 %. Alhländ Abe, 


Zu verlaufen: Nur $6500 für jchönes gros 
es 2Flat Pridgebäude, 5 und 6 Zimmer, 
eißmwatferbeigung, elektr. Lit; nur S1000 
ar; nicht tweit bon Lincoln und Belmont Ave. 
Sobn Heim, 3123 N. Afhland Une, 


Zu verlaufen: $2250, zweiſtöck. Flatgebäude, 
und 5 Zimmer, nahe Barry und Ntacine 
Une. Mub $1000 Bar haben, Reit „Iraiabt“ 
Anleihe. Kobn Heim, 3123 N. Aſhland Üve, 


Zu verlaufen: 3660—62 Norb Clark Eir., 2|, 


Flatgebäude nd Laden; ımdb Aſtöckiges Ge— 
Bäude, Seht Eigentümer, 6637 Glenwood Llbe, 
Zelepbon: Rogers Rart 3639. 

Zu verlaufen: Baraain, 6 Slat-Brid, 60 Fuß 
Lot; alle Zimmer hell; Miete $1464; $11,000; 
bar $1500. 056 Webiter Abe. fomo 


Serlaufe oder bertaufe: Elegantes 1 Flat⸗ 


Prid, Ede, Nordfeite, 4 und 5 Zimmer Nob- 
nungen; Miete 
500. Geo. Saumweber, 
Sranflin 3085, 
a EN #00 „2 „Sy 
Su berfaufen: Elegante 10 Zimmer Frame⸗ 
Refidens in Edgemwater, Gidhenverfleidung: 
Eteinfundament, Tampfbeisung; Lot 50 bei 
125, 2 Mafchinen Garage; wert $14,000; Bars 
2 für $10,500, 
aZalle Etr, Rhone: Franklin 3985, 


17 N. LaSalle Str. 
od 


fodi 


eftöd, Pridhaus, 5:4 Zimmer, ausaebaııted 
Safeıment, modern, neu und große Ede, ausaez. 
Lage und Garberbindung; Bargain, $6500; 
nehme Mnzablung, Much große Kot in Rogers 
Rarl, Ede, pradtbolle Lage. Wdr.: U 237 
Ubendpoit, 
— —————— 
u berfaufen: Alley-Lot, 25x108, nit 3eis:al 
Bridgcbäude vorne und 2.Flat Sramrgebäude 
Binten: Luft und Lıcht vom drei Ceiten; Iarın 
aud jür Fabrilsimede verwendet werben. Bil 
Iia imegen Xodedfall 1160 ZTomnfend Etr.. 
note Pipifton. 2an®t 


Bu verlaufen: 2ftöd. Sramebaus undCottage. 
RVreis $3000, 2508 N, Afbland Abe. Eigentü« 
mer A, Zapel, 3419 N. Faulina Etrake. 


Berlaufe mein 2itöd, Gefhäftzeiarntum, 


e u mit 
Eottage; Preis $5500, 


3419 N. Paulina Etr, 
Nur $2250, bübihe Cottage, 5 Zimmer, Bad, 


&a3, mit 4 Zimmer im Balement, an Cornelia | 


be., nabe Lincoln Ude, nur $300 bar, Reit 

febr leichte Abzablungen. 
Sobn Heim, 3123 N, Afblandb Abe. 
Su verlaufen: AMtöd, Brid, Miete $80 monat- 

Id, 2022 Eheffield Abe 


3 
alle | 


Grund | 


l _$4 3 toße ! 
B:5immer Refidenz, Heibwafierbeizung, elettr. | 


Zimmer | 


$1800 jährlich. Preis $17,| Sireie 
si | mitage 


Geo. Eaumtveber, 17 North | 


fafon 


Verfleudere FFramehau, ‚wei G:Zimmerflats 
| mit Bad, für $4200; bobed SKonlret-Bafentent 
mit Laundry; Unndale, nahe Central Karl Ave, 
— Ein drei 4:Zimmer Brid und ramebaus, 
| Medill, nabe Cicero Ade,, 2 ots, $4200; Ab⸗ 
| zahlunaen. — Chad. Hedl, 4305 N, Tripp Ave, 


Zu berfaufen oder bertaufhen: Bridgebäude, 
| Eteinfront, zwei 6-Zimmerflatd, Heißwafifer- 
| heizung, doppelte Garane; Ktoblen genug für 
| den ganzen Nhrter. Bertaufde für Cotiage, 
| Mord» oder Nordweitfeite, Adr.: 1652 N. Rich» 
mond Etr,, balber Vlod dom Humboldt Bart, 


Haus, drei grobe Zimmer, Etell und Hüb- 
Incıhaus, Lot 50%X127, wegen Mbreife biliig 
| au verfauicn, 3851 RN. Harlem Ave. Telephon: 
| Ritdare 446, 


Zu verfaufen: 7 Bimmer Brid » Cottage, 
®as, eleftr. Lit und Bad; $3300, Cigentü- 
| mer, 2323 Viontana Eir. 2ifpfofrion 

Bu berfaufen: Ech8 Zimmer Cottage, Nords 
mweitjeite, an Straßenbahnlinie; alle VBerbeife- 
| rungen eingelegt und bezahlt; Beſitznahme am 
|1. Oftober, Preis $2400, Adr, U 255 Abend» 
poft, 

Verlaufe feines, modernes 5-Jimmer PBrid« 
haus, Furnaceheizung, ſchöner Shitgarten, 
82000 Anzahlung, Reſt monatlich. Wegen nä— 
here Auslunft telephoniert Albany 8307. 
| _8u berlaufen: -ylat Bridgebäude, 
Licht, modern. 4137 MeViders Ave. 1 Block 
bon Irhing Part Bipd, Preis $6500; 600 
Anzahlung. Tel. Lale View 6773. 


eleltr, 





Zu verlaufen: Zweiitödiges Haus, Ga3, Vad, 
eleftr, Licht und Garage, auf leihte Abzablun: 
gen, 3250 Wadanfia Ade,, nahe Sawyer Ave. 
| fonmodi 


| Zu verlaufen: itödigesd Haus urd 1, Ader 
Land. 6358 Gidding Str. 2iſpiwæe 


5:3immer PBrid:Cottage, Natoma Ave., feine 
Gegend, Odftbäume, aroße Lot, $3000; Abzah— 
lungen, Green & Andrcad, 127 N. Tearborn 
Etrabe, | 

Nerlaufe oder bertaufhe modernes 6 Apart: 
ment Gebäude, Nordmweitfeite; Micte $2800; 
Bargain, wenn fofort genommen, Kramer, 
2131 %. Glarf Str. 


Du verlaufen: Feines 2ftöd, Haus mit zwei 
5:3immer-Wobnungen und Bad, Zcmentleller 
und MWaichtörie, große eingeihloffene Hinter, 
pord, Hübnerftall und Garage, Grundftüd 50 
bei 125 und eingezänt, für mr $4200,. ©. M. 
DSelbinger, 5912 Grand Ave, Tel, Albandy 1214. 

frfafon 





Su derfaufen: Vargain! Ein fhönes 3:ftöd. 
Brid, Steinfront, zwei G:Zimmerflats, ein 4 
Simmerflat, alle3 modern; nur $1000 oder 

r Anzablung, Miete $816 das Jahr: Eigen- 
idt. Nachzufragen: Schmidt, 
Ave. frfafon 


tiuncer berlabt 
11713 N. SKchitone 


| Zu bertaufgen: 2itüd, VBridhaus für Heine 
| Sarın, Laden oder Noomingbaus, 2229 Mils 
| waulee Ave., 1. Flat, 2. Floor, fafon 


Zu bderfaufen: 6-Zimmer Frame Refidenz. 
| Eleftriihes Licht. Surnaccheizung; Etrake gC- 
Cigentimmer berläßt die 

dt und Käufer fan fofort Befiß erhalten. 
| Preis $3000, Charles SIaribow, 3717 Ar 

Ave. Belmont 2975 falon 


VID, 


| pflaitert und bezabli. 


Bu verlaufen: Fünf Zimmer Prid-Cottage; 
| Bad, Ga3, cleltr. Licht, Garage, Ehhattenbäume 
|zmwei Lotten, Straße gepflaftert; Preis $2950 
| bar. Charles Reuß u, Eo., 6844 Fullerton Ave. 
fafon 


| Zu verlaufen: Vier Zim. Cottage u. Bad; 
Gaäs; große Garage; Etrake gevflaftert; 1% 
|%lod von Ctrakenbabn; Preis $2150; $600 
| bar. Charles Keub & Co., 6844 Zullerton be, | 

ſaſon 


gen, Ofenbeisung,Sonnendarlors, Miete $1200 
jäbrlih; mehme $3600 für meinen Anteil. — 
3839 Wltgeld 


Aparts | 
fafon | 


Nachzufragen: 
ment. 


3. 


Str., 


| nenne 
| Neues 4 Flat-Pridaebäube, 4Zimmerwohnun. 


Neue hochfeine 5 Zimmer Prid Bungalows, 
Surmacebeigung, Eonnenvarlor. Leite Yes 
dingungen. Andrew SKchl, 4230—34 Marmora 
pe, 21, Blod3 nördlid don Srving Barf 
Blod. fev13,20,27,014 
| Südſeite 


Zu verlaufen: Bargain in Brickgebäude, La. Haified Sir. 


den und 2 Flats; Dampfheizung; an Sträßen—⸗ 
bahn, nahe Boulevard. Billig. Kedzaie Realty 
| €o.. 3158 Weft 63, Cr, "Bhone Rrofvect 
9200. 1Tfepim£ 


75xX125 Heine Hühncerzüdterei, mit 3_ Sims» 
mer Haus darauf, halber Blod bon Ardher 
Avenue: Preis $1800. Belicbige Bedingungen. 
1620 Afhland Blod, 155 R. Glarl Eir. 


| 
I 


ı1Tfep*z ı 


Gcanbeigreium und Hänfer 


zu verkaufen 
(Unzeigen unter diefer Rubril i4e dte Seile.) 


Weitieite 
Su berfaufen: Größter Bargain in Chicago, 
sitöd. Baditeingebäude; Gad, eleltr. Licht; jes 
des Sinmer im Haufe dell; befte Offerte Tauft 
ed. 2024 Reit Se er — 
Eigentümer: 569 Weſt Harriſon * 
Rn 17fepi1£ 


Südmweftieite 


Su berlaufen: 5-Zimmer Brid-Cotiage, an 
Tafhtenaw Ape., nabe Douglas Barf, Xcles 
phon Monticello 7269 oder Main 1712, 

20fpıwE2 


nennen 

$E0 Anszonlung, Ren $10 monatlid, taufen 
pradtvolle 34 und 1, Uder Hübnerfarmen; 
neue Gebäude, 7c Rabrgeld. 155 .. Kari 
Eır.. Room 1620. 


Farmländereien 
Die Ichte Gelegenheit. 
Gutes fhwarzes Lehmland für $3VO 


ven Ader zu taufen. Jh habe nad ö 
Ader. 


Zimmer 40, 106 NR. X 
M. Gunther. 


Salle € 
do—jon 


HSceimatfuder! 

Bir haben in Chicugo eine Office In 1820 ©. 
Tr Ave. eröffnet. Yall3 Ihr ein Harındeim 

unjeren 47,000 Acres in Xanglade County, 
isconfin, wünfcht, wo Ihr jagen und filhen 
tönnt, Oft» und Bienenzuht führen und einen 
allgemeinen Farın- und Mollereibetrieb haben 
iönnt, dann Jommt zu unferee Maffenvers 
faınmlung, die Eonntag, 21. Cedt., 1 Uhr nad» 
mittags an obiger Adrelfe ftattfindet. Lang 
ladelumber&o, miftfafon 


Verlaufe oder bertaufhe 30 Acred, halbe 
Meile von Lafe Zurih; fhöned Haus, fdiwar- 
zer Boden; Preis $6500. Auch 87 Yieres, 26 
Meilen nordweſtlich, ſchwarzer Boden, gute 
Gebäude, Bargain. Eifenbahn hält auf der 
Farm; eine Meile von der Stadt, 65, Acres 
mit Gebauden, 30 Meilen nordweſtlich;: ſchwor⸗ 
zer Boden, 8150 per Acre. Kramer, 2131 R. 
Tlart Str. Tel.: Diverſey 3158. 


Bu verlaufen; 40 Acres Farm, ſchwargzer 
Boden, Douglas, Michigan; modernes 5⸗3im⸗ 
merhaus, Stallungen, zwei Pferde, alles Vieh; 
viel Obſt, Weizen und Kornland. Verlaufe für 
$4500, MAnzahlımg $2500. (Eigentümer 80 
Jahre alt). Agenten verbeten. Nadaufragen 
abends nad 6 Uhr und Eonntagd, eriter Flor, 
5017 €, Robehy Etr, aſon 


wm 
EZ 


uu 


Zu berlaufen: 80 Uder Farın, mit Etod, 
Mafchinerie und guten Gebäuden berfeben; 
fchwarzer Boden; 1 Wictle bon Grobertown, 
Ind, Leichte Abzahlung, Eigentümer. Auch 20 
Ader Karm mit guten Gebäuden, 4 Meile bon 
der Ctadt; billia; Eigentümer, Perry Un— 
capben, Knox. Ind. ſondi 

Zu verlaufen: 40 Acker in Wisconſin für 
halben Preis. Nehme deutſche Kriegsanleihe 
als Zahlung. 222 Willow Str. 


Zu verlaufen oder vertauſchen: 87,500, ſchöne 
10 Acker Hühnerſarm, 5-3immer Haus, eleltr. 
Licht, Obſtbäume, Hühnerhäuſer, Barn, Pferd, 
Wagen, etwa 150 Hühner, Incubators, Broo— 
ders, Grainery; wünſchte die Hälfte bar oder 
nehme Cottage oder 2: Flat-Gebäude, 

Sobn Heim, 3123 RN. Afhland Abe, 


Zu derfaufen: $5000, fdöne fünf Acresgarın 
in Desplaines, J., fchs Zimmer Haus, 
Aepfel und DObftbaume; nicht weit don Des» 
plainez Etation; nur $1000 bar, Reft Abzapl. 

Sodn Deim, 3123 NR. Ulhland Ave. 


Zu beriaufen: $13,000, ihöne 20 Wercs 
Farm mit feinem 9 Zimmer Haus, guter 
Stall; Doft, Siräuser etc., nabe Dalton und 
Nand Road, in PBark_Nidge, JU.; nur $4000 
bar, Reit auf lange Zeit. 

John Heim. 3123 N. Alhland be. 


Seine 160 Ader Farm, gutes Haus, Adams 
County, Wis.; feine Ernte; verfäleudere für 
$4000, Green & Andreas, 127 N. Dearborn 
Straße. 


Birfliher Bargain! Zu dverfaufen: 80 Ader 
Yarın, Haus und großer Stall, ctwa 50 Ader 
gellärt, nahe Madifon, Wis,; muß $1000 Bar 
haben; preis $2600. Clavonic ale & GEr- 
hange Ehitem, 1315 ®. 18, Etraße, 


Bu derfaufen: met aute 
163 Ucres, nahe Three Dals, Midigan, 76Mei- 
len von Chicago, mit guten Berbefferungen, 
<tälle, Etod, Ernten uſw., für derbefferte3Chi: 
cago Grundeigentum; feine Gelegenheit, Ba us 
mann, 3065 Lincoln Avenue, 

Bu verlaufen, oder zu bertauffden: 40 der 


Land in Tezas; billig. Mm, Muth, 520 Nort 
Aſhland Abe. R . 


—— — ——e —ñ — ñ — — 


armen, 66 und 


Sutes, ebenes Regierungsland in Nevada 
für Heimftätten offen, Seine Erde, wert $100 
ber Ader, wenn Zultiviert; an Eifenbahn. 
Ausländer müffen erftcs Bürgerpapier haben, 
Marlen für Cinzelbeiten. SHomefeeler3 Jn« 
formation Bureau, Cacramento, California. 
17ag,fon* 


eisen ee 
Vertauihe 89 AUder bollftändig eingerichtete 
Visconfin Dairhfarm mit fertiger Ernte, drei 
Meilen zur Etadt, qute Gebände, 2 Pierde, 9 
Mildhfühe, 12 Schweine, 50 Hühner, 300 Yu 
!bet Kartoffelln, 30 Tonnen Heu, Milcheinnah⸗ 
me garantiert $125 per Monat, Nehme dafür 
2: lat ne in Tauſch. Farm Erchange 
Co., 1646 Larrabee Etr., dimifrfon 


Bee — 
„Su berfaufen: (Douglas, Michigan) 40 Ader 
Yarın, 2 Pierde, 4 Stud Vich, 50 Hühner, alle 
Gerätiaften; 2 Hüufer, 2 Ställe unb zwei 
Hühnerftälle, 6 Ader Corn etc. Erftllaffiger 
Ihwarzer Toden; 300 Apfel» undPBirnenbäumne 
und alic3 Uchrige. Cigentümerin alte Frau 
(73 Jahre). Breis $5000, Mortgage $1500, 
It meine Nachbarin. Naczufragen: 5017 N, 
Roben Etr,, Ehicano, 1. Flat. fafon 


Zu berfaufen oder bertaufhen: 240 Ader 
Wisconfin Farm; gute Gebäude, Ctod, Mias 
Ihinerie und Ernte; wünfche Chicago Vroperty, 
KR. & S., 1937 N. Robey Str. Zelephon Hums 
boldg 2015. fafon 


Verlaufe für nur $2500, mit Tleiner Anzab- 
fung, oder dertauſche: Ausgezeichneles Farm⸗ 
land, 120 Ader, in Neivango County, 11% bon 
YIue Lale, Michigan; 340 Fruchtbäume auf 
6 Mder; fl. Haus, Näheres Dscar Yu 
fetti, 2752 Lincoln Ave. 17fepLio& 


Verlaufe 40 Ader Wis. Yarm, fhünes Land, 
15 Ader Wald, 21, Meilen zur Stadt, ein 
Sierd, 3 Kühe, 2 Echweine, 30 Hühner, 0 
Zonnen Heu, Wagen und Mafcinerie; Preis 
$2800, Ctefan Trendler, 1646 Larrabee Etr. 

midofafon 


County Landlarten, die leere3 Regierungs⸗ 


| Tand in Kalifornien und Orcnon zeigen. $2.50 


ver County. SHomefeeler3 Information Nuis 
reau, Sacramento, California, 1Tagfon* 


IE m — — —ese —ñ— —e — 


Zu verlaufen oder vertauſchen; 100 Ader 
Farm, in Eau Claire County gelegen; Preis 
56,500; erlaube Abzahlungen, oder bertaufhe 
für Cbicago Bropertn bon gleichem Wert — 
Mdr.: T 459 Ubendpoft. fefafon 
jenen re 
Bu berlaufen oder vertauſchen: 87500, Ihöne 
10 Ueres Hühncerfarm, nahe Deerfield, AU.; 5 
Zim, Hans, cleftr. Lit, Obftbäume, Hübner» 
bäufer, Varn, ierd, Wagen, etiva 150Hühner, 
Snpubator3,Arooders, Grainery: wünfchtHälfte 
bar oder nehme Cottage oder 2 Flatgebäude. 

Sohn Heim, 3123 N. Afhland Ave, 
fafon 
nee —— 
Vahrheitsgetreue Schilderung der Wirklich⸗ 
leit ohne Echönfärberei hat hunderte bon Leu- 
ten beranlaßt, fih in unferer großen, blüben- 
den, deutfhen Kolonie im Cüden anzulaufen, 
ir bezablen für Jeden die Hälfte der Eifens 
babnfahrt in bar, der fih an unferer am 1. 
Oltober ftattfindenden Erlurfion beteiligt. — 
Näheres dur Partling, Zimmer 911, Harts 
ford Gebäude, Ede Tearborn u. Madifon Er, 
18-50ip 


einer 

Vertaufhe 40 Ader Farm nahe Lalke Foreſt, 
35 Meilen bon Chicago, 814000. Svpotbei 
$3,200, für Einlommen-Provertvy. PBeltman, 
2828 Lincoln Ave, 


Verlaufe Wisconfin Yarmlard, nahe drei 
großen Etädten, an Station, Käfefabrilen; beite 
Sage, Breiß pro Ader $15—$30. 10 Jabre 
Zeit. Freie Fahrt für Nänfer, U. Nriftl, 357 
Henrh Etr., Hammond, Ind, do—fon 


Su berfaufen: Grober Vargain! 80 Ader 
beilftändig eingerichtete Wisconfin Dairy Farm 
mit Bich und Ernte; Preis $4200. Yarm Er- 
hange Eo., 1646 Larrabee Etr., B—fon 


Berfchiedenes 


IH babe einige Halbader Stüde Land, für 
welde ih alte Gehäude oder Etadtlotten ein- 
taufd>. Wdr.: U. 190, Mbendpoft. 11-2tir 


Mehrere Ihöne Cottaged oder Bungalows zu 
berfaufen oder bertaufhen., Adre.: U 191 
Adendpoft 11,12,13,14,18,21[» 


Automobile u. f. w. 
(Anzeigen unter viefer Rubrit s4c tie Beile, 


Hu berlaufen: 5 Faffenger Zouring Car, in 
erfter Silaffe Zuftand; narantiert edited Leder, 
voliter, fünf Reifen, eleltrifher Ctarter und 


Lampen; $500 wert, berfaufe für $300, Nach: | 


aufragen Sonntag und Montag. 1733 North 


Garage. 


Zu berfaufen: 1918 Kord Xouring Car. 


Stefan, 656 W. 57. Er. 
a 

Su_berfaufen: bfitige Touring Car in ai 
tem Suftand, billig. 1408 Cleveland Avenue, 
2, »let, Hinten, 


Zu verlaufen: 15 
ObT Mobcos der, ilenges Zoucing 


Kleine monctlihe Abzahlung. | 
Nur ide Fahrgeld nadı dem „Sasp“. | 
2 


‘allzeit 


ee ne ————— ——— —— ——— — — — — — 


ſaſon 


Ear.— 
fafon. 


Automobile n.f.w. 
(Anzeigen unter biefer Rubril i4c die Belle.) 


Bu verlaufen: Cole Automobil. 3324 Nortd 
Reabiit Etr., 1, Floor, fafon 


Bu ’verfaufen: Bünf Palfagiere Automobil 
Touring Car. Muß fie au einem Bargain ber» 
I&leudern. 5207 ©. Afhland Ude. fafon 


7 Baffenger California Top, Motor in A 1 
Zuftand; Bargain für Bar, 5111 u 


Batentanwälte 


(Anzeigen unter diefer ARubrit 14c die Belle) 


Nobt.RloB& Co, erteilt freie Ausfunft 
tn Ratentangrieaenheiten. Room 1705, Citb 
Soll Sauare Blda. Tel.: Central 4420, ne 

ee 


‚liegende Erforihung Za- | 


bradara ? 


Zum erften Mal wirb das rätichhafte 
Land von oben her geprüft. 

Troßdem mir dad ideal eines 
ſicheren Flug⸗Verkehrs — 
wenigſtens bis zu dem Grade, wie 
der Weltmeer-Berfehr mit den beiten 
Schifien — noch nicht erreicht ha⸗ 
ben, und jede Woche der eine oder 


zahlreihere Pläne für pronipte praf- 
tifhe Ausbeutung von Neroplanen 
und Lenkluftſchiffen auf. 

Eine ſolche praktiſche Ausnutzung, 
zum Unterſchied von der blos ſport⸗ 
lichen, war bis in die jüngſte Zeit 
faſt nur auf militäriſchent Gebiete 
erfolgt, im Weltkriege. Es wurden 
große Erfolge damit erzielt, und | 
Unfälle waren verhältnismäßig jehr 
jelten. Da fragt man fid) natur- 
gemäß: Hat id) daS Flugzeug im 
Kriege fo gut bewährt, follte es fid)| 
im Frieden nicht noch beijer bewäh- 
ten fönnen, wo der einzige Yelnd, 
mit dem man zu tun bat, die blin- 
den Naturelemente find? 

Nicht nur für das Gejhäft und 
Iden Verkehr, jondern vor allem 


'auh für die wiljenfchaftlidie Yor- 


ſchung erivartet man vom Meroplan- 


| Sienjt noch) vielerlei gruße Dinge 


ion für die nädfte Zukunft, ob» 
ſchon man ſchüchtern zugeſteht, dab, 
daS Flugzeug immerhin weitere Ver- | 
befferungen vertragen Tönnte. 

Unter verfdiedenen NWeroplan- 
dlugplänen, deren Ausführung be 
reitö während der lekten Wode in 
die Wege geleitet wurde, ijt der 
nachſtehende einer der interejjante- 
ften, obwohl er nur einer: privaten] 
Charakter trägt. Er betrifft die end- 
liche Erforſchung des Innern der) 
Halbinſel Labrador oder ſeiner bis 
zum heutigen Tag „Dunkel“ geblie 
| benen Zeile mit Hilfe von Ylugma- 
fhinen, zunädjt zu einem indujtriel- 
len Behufe. Die Expedition ift 
nur die erite von einer ganzen 
Neihe in anderen Gegerden. 

Diefe größte Halbinfel von Nord. 
amerika (politifch gehört fie zu Neu. 
fundland, hat aber bi8 jet großen- 
teild eine wilde Einjiedler-Eriitenz 
geführt) ift in manchen Beziehungen 
auh die merfmwürdigite.. Sie tft 
bon fajt allen Seiten her ſehr ſchwer 
zugänglid), troß der vielen engen 
Buchten oder „Fjords“, welche das 
Eindringen in die innere Welt nur 
noch ſchwieriger geſtalten, ſoweit ſich 
dieſe Hochklüfte überhaupt erſtrecken. 
Von manchen Strichen um Innern 
weiß man ungefähr ebenſo viel, wie 
von der nächſten Umgegend des 
Nordpols. Die Bemühungen von 
ernigen kühnen Forſchern haben erſt 
ziemlich wenig Aufklürung gebracht 
und dehnten ſich nie über das ganze 
zerklüftete Land aus. 

Indes ſind aber manche auffal. 
lende Tatſachen ermittelt worden. 
Man iſt längſt davon abgekommen, 
ganz Kabrador ald „das öde Stein- 
lond“ anzujehen . Bon etlichen Tei- 
Ion weiß man allgemeinhin, daß jie| 
reid) an Naturſchätzen und Natur. | 
Ihönheiten find. Der füdlihe Teil 
enthalt viel Waldhänge, wo fi 
wahrjheinlih Bauholz für geraumte 
Zeit in großen Mengen holen läßt, 
wa3 in unjern Zagen von unge 
mwöhnlider Wichtigkeit iſt. 


I 


veranitaltet. Sie hat ihr Augenmerk] 
cuch auf die großartigen Gelegen- | 
heiten zur Entwidlung von Waffer- 
träften in dem flüſſe- und 


reihen Labrador gerichtet; einige 


der größten Ylüfle und Seen find H 


niemals erforſcht worden! | 


Von zwei Meroplenen au (Cur-| B 
tE’ihe Doppeldeder, mit funfen-| | 


telegraphiſchen und photographiſchen 


Einrihtungen) wird die ganze Yor-'E 


ihungsarbeit beforgt. Alles in al, 
Ion gehören 20 Berfonen zu der 
Vartie. 
überflogen; und man erwartet, in 


etwa ſechs Wochen eine Arbeit zu: R 
bewältigen, welche mit Kanoe und 
zu Fuße , aber ohne Hilfe von Flug-⸗ 
zeug, fünf Jahre in Anſpruch ge-J 


rommen haben würdel! 


18,19,20,21,23,241v . 


Die Rlatform, 


Cam und Rajtus fuhren mit ein- 
ander in einer Sim Grom-Car einer 
füdlihen Eifenbahn nad) 
Filanzung, um bei der Baummoll- 
ernte zu helfen . Sie fpraden über, 


Bolitik, fpeziell über die bevorftehen. 


de Staatswahl. . Raftus war ein ra. 
biater Parteigängor des Repräſen- 
tanten, der ſich um Wiederwahl be⸗ 
warb. | 
F „Ja, ja,“ ſagte Sam. 
ihn ja auch für gut; aber ſeine 
Platform gefällt mir nicht.“ | 
„Platform, Platjorm!“ metterte 
Raſtus. „Sage einmal, weißt du 
nicht, daß die politiſchen Platformen 
‚ganz jo find, wie die hier an den 
Ciſenbahnwagen? Die ſind nicht da— 
zu da, um darauf zu ſtehen, ſondern 
nur um darauf hereinzukommen.“ 


Ceſet die Abendpoft“. 


Eine! 
Gejellihaft von Holzinduftriellen ER - 
e3 aud), melde das Unternehmen | — 


fcen- # 


Tas gefamte Gediet wird! | 


einer) J 


„Ich halte 


Kampf um Berfafungstonvent. 


Neue Arbeiterpartei wird Kandide- 
ten in jedem Senatsbezirf aufitellen 


Ihr Programm. 


Partei erklärt, dab Freiheit das wid): 
tigfte „Yiine” der Kampagne ift. — 
Berlangt für Bevdlferung das Nedit, 
Verfafiungeänderungen anzuregen, 


Die neue Arbeiterpartei, die in 
der Ickten Frübjahrswahl zum er- 
iten Mal auf dem Plan erichien und 
den Führern der alten Barteien, 
befonder8® der Demofraten, viel 
Ropfichmerzen madıte, wird aud in 
den bevorjtehenden Kampf um Er- 
wählung von Delegaten zum Ver- 
fafjungsfonvent, der dem Staat 
eine neue Verfaflung geben foll, 
eingreifen. Sie wird Kandidaten 


I\endere Vorfall uns zur DBeicdeiden- | für die Poften von Delegaten in al- 
heit jtimmen fönnte, tauden immer | [en 


neunzehn Senatöbezirfen im 
County aufitellen und eine nad)- 
drüdlihe Kampagne für ihre Er- 
mwählung führen. Obwohl die neue 
Bartei e8 in der Frühjahrswahl auf 
eine erfleflihe Anzahl Stimmen 
gebradyt hat, hat fie doc nicht amt- 
li) den Rang einer politiihen Bar, 
tei erlangt, da ste ji) noch nicht an 
einer allgemeinen Staatswahl be- 
teiligt hat. Eje wird daher ihre 
Kandidaten für den VBerfaflungs- 
fonvdent mittel3 Nominationspeti- 
tionen als unabhängige Kandidaten 
nominieren müfjen. Die Nomina- 
tionspetitionen für die Kandidaten 
in den einzelnen Bezirken jind be- 
reit3 in Umlauf gejett worden. 


Programm der Arbeiterpartei. 

Die neue Partei beabjichtigt den 
Kampf auf Grund eine Pro- 
gramm zu führen, das folgende 
zwölf Sauptpunfte enthält: 

Abitimmungen über Nbände- 
rungsanträge zur Verfaffung, die 
von 50,000 Wählern mittels Beti- 
tion verlangt werden, 

Snitiative, Referendum und Ab- 
jegung von Beamten in Wahlen. 

Schwurgeridhtsverfahren in Ein- 
halt3verfahren in Arbeiteritreitig- 
feiten, 

Selbftvermwaltung für Städte. 

Alterspenfionen. 

Frauenſtimmrecht. 

Entſchädigungen für Soldaten, 
die am letzten Krieg teilgenommen 
haben. 

Oeffentlicher Beſitz von Nutzein— 
richtungen. 

Beſteuerung übertriebener Ver— 
mögen. 

Keine Ungiltigkeitserklärung von 
Geſetzen durch Gerichtshöfe außer 
mit Stimmeneinheit. 

Darlehen für den Erwerb von 
Wohnſtätten und Farmen. 

Induſtrielle Demokratie. 

Freiheit iſt das „Iſſue“. 

In ihrer Programmerklärung 
für den Kampf um Delegaten für 
den Verfaſſungskonvent erklärt die 
Arbeiterpartei: „Der Zuſammen— 
tritt eines Verfaſſungskonvents 
würde jederzeit ein Ereignis von der 
größten Wichtigkeit ſein. Er iſt um 
ſo wichtiger als unſere Zeit eine Zeit 
welterſchütternder Ereigniſſe und 
bevorſtehender geſellſchaftlicher Um— 
wälzungen iſt. In dem politiſchen 
Kampf um Kontrolle des Konvents 
ſehen wir nur ein „Iſſue“. Das 
„Iſſue“ iſt Freiheit. Soll die neue 
Verfaſſung der Bevölkerung des 
Staats die Freiheit gewähren, 
der geſellſchaftlichen Kriſe auf ihre 
eigene Art zu begegnen und die 
wichtigen Probleme in ihrem eige— 
nen/ Sinn zu löſen? Oder ſollen 


herrſchende wirtſchaftliche Gruppen, 


Heutige 
Preiſe: 


10,000 Mark nach Deutſch⸗ 
land, 


8430 


10,000 Kronen nach Oeſter— 
reich und Ungarn, 


8195 
10,000 Kronen nach Böh— 
men und Mähren, 


8340 
10,000 Kronen nach Jugo— 
ſlavien, 


5225 


Montags und Samstags 
von 8.30 morgens bis 9:30 


abends, 


| An den übrigen Wocenta- 

| gen von 9 hr morgens bis 

5 Uhr abends und von 7 bis 
8 Iihr abends. 


Sonntags von 10 bis 12 
Uhr mittags, 
N t Commercial g 
alt all 


and Savings 


1935-37 MILWAUKEE AVE., 
nahe Weitern Avenue. 


melde die unvermeidliche Reorgani- 
fierung der Induftrie fürchten, ver- 
fuden, in ihrem eigenen Sntereffe 
die verfafjungsmäßig errichteten 
Sindernifje, welche die Freiheit ge- 
fährben, beizubehalten Nur in 
der Yreiheit ijt Sicherheit. Hinder- 
niffe, die fi einer Volfsregierung 
entgegenitellen, führen zu Gemalt- 
tätigfeit. Die größte Gefahr unjerer 
Zeit ift der jtetig wadhfende Zweifel 
an der Regierung, die Neigung zur 
Tat zu jchreiten, um politiiche Ab. 
fihten zu erreichen, Das Heilmittel 
it nicht Unterdrüdung und Ein- 
ihränfung, jondern Vereinfachung 
der VBolf3regierung. Die privilegier- 
ten Sllajjen haben für jich in den 
Verfaffungen unferer Staaten ein 
warmes Neit geihaffen, Sie madyen 
fih die vermwidelte Regierung zu 
Nuße, um den Fortihritt zu hin— 
dern und die geduldige Bevölferung 
zu ermüden, fo daß jie ihre Beitre- 
bungen aufgiebt. 
Abänderung der Berfafiung. 

Die Yorderung der Arbeiterpartei, 
die Abänderung der Verfaffung zu 
erleichtern, wird in dem Programm 
wie folgt erklärt: „Wir verlangen 
Annahme einer Verfafjungsbeftim- 
mung, gemäß der die Vevölterung 
mittel einer Petition mit Unter: 
Ihriften von 50,000 Wählern ver= 
langen fann, dat ein Abänderung3- 
antrag zur Verfaffung der Wähler: 
haft zur Abftimmung vorgelegt 
werben fann. Er gilt al3 angenom= 
men, wenn bie Mehrheit der Wähler, 
die jih an ber Abftimmung beteiligt, 
dafür ftimmt. Iroß wiederholter 
Verſuche iſt die Bevölkerung des 
Staates in den letzten dreißig Jah— 
ren nur zweimal im Stande geweſen, 
eine Aenderung der beſtehenden Ver— 
faſſung durchzuſetzen. Es it ein 
orotestes Schaufpiel, wenn einem 
Volt, das dem Namen nad — 
iſt, die Hünde gebunden ſind und * 
Bewegungsfreiheit gelähmt iſt durch 
ein Dokument, mit deſſen Abfaffung! 
die lebende Generation nichts zu tun | 
gehabt hat. Die Lebenden Sollten 
jich jelbft regieren. Wir können nicht 
erwarten, dem Umfichgreifen der 
Anarchie zu fteuern, menn wir Yort- 
Ihritte in der Verfaffung unmöglid 
machen.“ 

Beitenerung großer Vermögen. 

Ueber den Vorfhhlag, große Ver: 
mögen body zu beiteuern, fpricht ji 
die Progremmerklärung der Urbei- 
terpartei wie folgt aus: „In feinen 
Steuergefehen follte der Staat das 
Necht haben, einen Unterjcjied zimi- 
fen verdientem und unverdientem 
Einfommen zu machen, und .ie 
Steuermadt dazu zu benugen, die 
gefährlihe Unhäufung von Neidy- 
tümern zu verhindern. Die Zeit ilt 
gelommen, das Net toter Millio- 
näre, dur ihre Verfügungen die 
Einkünfte riefiger Vermögen zu ton- 
trollieren und jo den Verdienjt ber 
Lebenden zu beeinfluffen, anzuziei= 
fein. Das ift ein Recht, bas ber 


‘| Etaut gemährt hat, und das zu neh» 


men oder einzujfchränfen, der Staat 
ebenfall3 das NReht haben jollte. 
In Chicago ift ein Niefennadhlaf, 
der für zwei Entelfinder verwaltet 
wird, angeblich in einigen Jahren 
auf da Doppelte geftiegen. Der 
artige Vermögen pafjen nicht in eine 
Demokratie. Sie bilden die Grund- 
lage für eine wachſende Ariſtokratie 
bes Neichtums, die Schmaroger er= 
zeugt, die Sitten der menfchlichen 
Gefellfihaft untergräbt und das 
amerilanifche deal, daß ein jeber 
die gleiche Gelegenheit haben jolle, 
gefährdet.“ 
Kanditaten der Partei. 

Die Arbeiterpartei wird SKandis 
daten für den Verfafjungsfonvent in 
jevem der 19 Genatöbezirle im 
County ins Tyeld Stellen. Allerdings | 
find die Kandidaten noch nicht in 
jedem Bezirk ausgewählt. In der 
Mehrzahl der Bezirke aber iſt die 
Wahl bereits getroffen. Bis jetzt 


ſtehen die Namen der folgenden Kan— 


didaten 
feſt: 

1. Bezirk: John H. Kennedy. 

2. Bezirk: Win. J. Riordan und 
Bert Murphy. 

3. Bezirk: Joſeph F. Winkler und 
William Martin. 

4. Bezirk: Mar Wegener. 

5. Bgirt: E U. Potter 
Lewis PB. Hill. 

6. Bezirk: %. E. Teevan und Ul- 
bert Stewart. 

9. Bezirk: 3. %. Maher und R. U. 
Sedlacek. 

11. Bezirk: R. Heene Ryan und 
B. F. Ferris. 

13. Bezirk: 
O. K. Blevens. 

19. Bezirk: H. W. Kraönom und 
A. Vanderpoel. 

21. Bezirk: ‚Ben F. Parker und 
E. Jam. 

23. Bezirk: William E. Rodriguez. 

25. Bezirk: Frank B. Link und 
W. Thomas Polſton. 

27. Bezirk: John W. Mastell und 
Douglas MeTapifh. 

29. Bezirk: T. L. Riordan und 
Edward Hammond. 


in ben einzelnen Bezirken 


und 


H. W. Raven und 


Die guten Freundinnen. 
Dtto fagt, ich jähe aus, ala ob id) 
erade aus der Hand des Zuderbäders 
nn fei. e 
Laß Tich dag nicht fränfen. Natürs 
Su BZuderbäder haben jhredlich klebrige 
q 


— — 


— 0 


Geſundhe 


Habt Ihr die Hoffnung 


Er ee ren 


— - 


it ift Gfürf 


aufgegeben, gefund zu 


werden? Seid Jhr e8 jatt, Ener faner verdien- 


tes Geld auszugeben? 


Benn fo, Fonfnltiert 


Dr. Altenloh vom Colldge der Uerzte und Chirurgen, Univerfität bon Yllis 
nois, Er Hat jich durch 27sjährige Erfahrung, Stubium und Forfhung die 
Fähigleit erworben, die fomplizierteiten Krankheiten mit den fortgeichritten« 


= ten Wethoden zu behandeln. 


Früber 


Hilfs-Cuperintendent im Dunning⸗ 


Hofpital und behandelnder Arzt in dem St. Lufe’3 Sanitarium und bem 


Biychopathiichen Hofpital in Brüffel, 
Sumnnbroot Eanitarium. 


Belgien, jebt beratender Xrzt am 


Dr. Altenlch am von Belgien und war früher ärztlicher Offizier und 
Ehirurg in der engliihen Marine und erjter ärztlicher Austpanderersn» 


Ipektor in Rotterdam, Holland. 


Ceine hervorragende Tüchtigfeit fand Anerfennung. Seine Majeftät, 
die Slönigin bon Holland, unterfchrieb einen Erlaubnisihein, der ihm ges 
ftatiete, al3 amerifaniiher Arzt und Chirurg in die Föniglich Holländifihe 
Marine einzutreten. Geine phänomenalen Erfolge flößen ein Vertrauen 
ein, da3 den Glauben reditfertigt, dai e3 nur wenige Sranfheiten gibt, bie 

4 unbeilbar find, obglei man fie dafür hält, wenn fie riegtig behandelt wer» 


Sefundheit Mopft an Eure Tür, zögert nicht, fie zu Bifnen. 
Dr. Altenloh Hat in feiner 27-jührigen Brazis viele Franke Per- “- 


den. 


fsnen glüdlic gemacht und möchte gern für Euch basfelbe tum. 


Konfultation und Unterfuhung frei. 
Etumben—9 vorm. bi 4 nadım. und 6 nahm. 5i8 8 abenbR 
Eonntags— 10 vormittags bis 2 nachmittags, 


e 
— 
Se 
SE 
— 
et 
or 


BR. ALTENLOH 


Spezialist 


25 WW, Madilon Str, 


Nahe State Str. 


| 


Wenn dem fo fit, 


und Eurem fünftigen 
zu Zonfultieren, 


Vernachläſſigung 


3. Florre 5° 
MıeBiderd Iheaters@ebäude 


Knie fon.bUhR 


Seid Tor ein Opfer‘ 


von Siranfheiten, welde die Geiundheit zerſtören? 


Guldet Ihr e3 Euch feldft, Eurer Yamilie) 
se u ats auverläffigen Spestaliiten 
ift gefährliger als Krankheit. EB) 


mag eine einfade Aufgabe fein, Euch jegt au helfen, aber wenn Ihr 
Eus feldft vernaläfftgt und Eu nicht jet richtig behandeln labt,! 


tann — — werden und Ihr mögt Euer ganzes 
übrige3 Leben ruinieren. 

Seit mehr als 26 Jahren habe iG die ärztliche ir 
bafter Weife ausgeübt und Niemand lebt, ber wahrheitägemäß 
Ianrt, das i je ein Verfpregen gab, das ich nicht hielt. 


ger 
Da id bie! 


Praxis in 


direlte Behandfungsweiie anivende, gelangt meine Uranei direlt 


Ich verſpreche leine i 
eung erlangien Kenntnifſe in ehren» und gewif 


— Sibe der — ohne in den Magen zu lommen und die 
Verdauung zu oren. 
unmögligen Kuren, ich verwende einfach die durch Jahrelange Erfah⸗ 


ſenhafter Weiſe. 


Wenn Zur erjhöpft und elend feid, wenn Euer Kräftezuftand Euch ohne die ed 


fen hat, Such der Annehmiihteiten be3 Leben® zu erfreuen; wenn Ihr jenes Gefühl vo 


biner Nichergefchlagengeit Habt, die End bad 


ganz glei), was Euren Zujtanb verihuldet Hat, Zommt und fprecht barüber mit mis, 


Konsultation 


Rän- 
Lehen als kaum lebenswert erſcheinen länt — 


jederzeit frei. 


ch behandie Ylut-, Haut, nernöfe und Kronifche Aranleiten, Krampfadern, Wafferbrüdie, 
u und proftatifche Störnugen, Blafen-, Nieren» und Zeverlciben, fveziiiihen Katarıy, Hü- 


morrhoiden und Kilteln. IA habe eine der feiniten X-Strahlen-Maihinen in 


hicago. r 


Poittet ceine forgſainige X⸗Sirahien Unterſuchung mit Cuch vornehmen laſſen. ZAaht Euer Blut 


ebenfalls von mir unterſuchen. 


Konſultation jrci, 


Dr. GILL, Spezialist, 


Biweiter 
Bloor 


9 W. Randoiph Str. 


Biel Türen weittid 
von State 


Epreftunden: 9 vorm. bis 8 abends; Sonntags und Feiertags von 10 dor, Did 1 nam. - 


dns japaniihe Kätden. 

(Fortjeßung von Seite 11.) 
hohe Summe fein, um jenen zu be 
friedigen. Sollte er’3 die Hälfte 
der Diafje mahen? Oder ein Drit- 
tel, ein Viertel, — ein Zehntel? 
Muh da3 würde noch ein hübiches 
Nermögen bedeuten. Ind während 
er fo in der Eile überlegte, jah er 
auf einmal auf und richtete feinen 
bollen Blit auf diefen Seren 
Quentin. 

Da Itarrte ihn cin ganz anderes 
Gefiht an. Da mar fein Lächeln 
mehr zu fehen, fein ironijcher 
freundlicher Blif mehr, fondern 
die nadte Gier, der fatanifche 
Sohn ftand gedrudt auf diejen 
Bügen. Und wie der Blit fchnellte 
Wallace von feinem Site auf, wo⸗ 
bei er den Stuhl umwarf, und 
ichrie in rafender Wut: 

„Sauner! Schurke! 
mwollteft Du mid; paden?“ 

Und er wollte fih auf den An- 
deren werfen. Aber der war fchon 
mit einer Gejchmwindigfeit, die man 
feinen Sahren faum zugetraut 
hätte, dur die Tür entihlüpft 
md ftolverte eiligit die Treppe 
hinunter, 

„Hahre zum Teufel!” rief ihm 
noh Wallace zu. Er ftrih fi 
über die Stirn, um die wüften Ge- 
danfen, die immer nod wie efle 
Würmer dur fein Hirn ftrichen, 
zu bertreiben. Dann trat er an’s 
"enfter. Unten neben der Stra- 
benlaterne jtand Herr Quentin. 
Aber nicht mehr gelaffen. Sondern 
mit zorniger Geberbde zerriß er ei- 
nen Bogen dieden Papier in tau- 
fond und abertaufend Stüde, 


So alfo 


Gehört fie zu 
jenen, bie alles 
wiſſen? 


Nein, ſie gehört 
zu jenen, die nichts 
wiſſen, und doch 
alles wiedererzäh⸗ 


Beſuchsſtunden. 


Feriengaſt: „Sind immer ſo viel 
Fliegen in Ihrem Speiſezimmer?“ 

Logiswirt: Nur während der 
Mahlzeiten. Bie übrige Zeit halten fie 
fich meiftens nahe dem PViehftall auf.“ 


Echt weiblich. 

Er: „Glaubſt 
Du nicht, daß wir 
bei einem Einkom⸗ 


„Gewiß. 
wenn wir da mie⸗ 
ten, wo keiner un⸗ 
ſerer Nachbarn 
über 8330,000 das 


ä Jahr bat,“ 


ag?Tmifon® 


Radilalheilung 


— der — 


Nervenſchwüche 


Etvade, nerböfe Verfonen, geplagt o 
sungdlofigfeit und fhleten Träumen, 
enden Ausfläffen te, Rüden unb 
f merzen, Searausfall, Ubnabme bed ce. 
8, der Echlraft, Katarch, Magenbrüden Etuis 
seritopfung, Mübigieit, Erröten,Bittern, Herz, 
Hopfen, Hbellemmumg, Uengitlichleit una 
Zrübfinn, erfahren aus dem „Sugenbfreumb* 
wie alte Folgen Ingenblidger 


zünbligd im Hürzefier Beit, und 
himofis, Krampfaber- und Waflı 
tiner völlig neuen Dieihode auf einen 


scheilt werben, 

Ediden Ele 25 Eent3 in Brlefmart 
nr F neueſte deutſche Auflage biefes —— 
SE en wen 
den Toine, und adteffiren Gie Nhren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N. yY. 
„Der Jugenbfreunb“ tft zu haben in Chinas 


dei Selig Schmidt, Busbandlung, 833 
ern Etr_ Moom S18, 


Bihtig für Männer. 


Denn Merzte ob, Uranelen Euch nit Helfen, 
berfugt unfere erbrobten Sellmitet Sie feten: 
feblihlagen, bei folgendes $ eimen is 
ten: (ormulare Nr, 1 mb en bie 
nod To —— Bälle don geheimen Kranis- 
und Sag tm Urin. Wreiß 31.00 Di Hlafde - 
um . BT .00 die Slafie. — 
ie Mlutdergife 


" 


Doltor Xuders — — 
tung tn allen Stöbien, i3 82,00 bie Haie; 
—Rrof, Dr. Bois Etärkungs en für Dläns 
nerſchwäche, ſchlafloſe Näcte, Mies 
er 

re . e r a 
obigen Selimitiel lind nur uns zu baben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Süb Etate Strafe, Chicage, II, 


— VV— 


Meſchugge Trumpf. 


Weimar. Die Weimarer So— 
zialdemokraten veranſtalteten als 
einen Teil der großen Nachahmung 
von Kundgebungen der Verbandsſo— 
zialiften durch die beutfche Sozialde- 
mofratie einen Umzug dur bie 
Straßen nad) dem Marft, mo Reben 
gehalten murben. Ein Vergnügen 
ganz befonderer Art Teifteten ſich 
gleichzeitig die Anhänger der Obers 
dada, des Häuptling3 der in bie Kin⸗ 
berwindeln zurüdverfallenen mober= 
niftifehen Unterliteratur. Sie verans 
ftalteten ebenfalls einen Umzug und 
taten bemit der Weimarer Runftge- 
meinde fund, daß fie bereit aus vier 
Anhängern beftehen, von benen man 
indes nicht genau meiß, mie viele 
Berlin-W-Erport find. E3 hat aber 
den Anfchein, daß ber eine oder an 
dere biefer Herren vom Kölner Kars 
nebal infiziert ift, denn bie vierMann 
hatten fi, um ihremAlufzug ein auf- 
fällige Gepräge zu geben, in abge= 
tragene jchäbige Mastentoftüme ges 
ftedt und fich nad Art der primitib» 
ften nbianerftämme die Gefichter . 
mit Yyarbe bejchmiert. Während ber 
ftolzefte de3 Dabavereind eine grell- 
bunte Fahne vorantrug, auf der fi 
dad Wort „Dada“ wiederholte, wa= 
ren die anderen boffnungsvollen Lis 
teraturjünglinge mit Kinderirompes 
ten und jfonjtigen Xtitributen bes 
Kindifchfeing ausgerüftet. Sie zogen 
bor der Nationalverfammlung Hin 
und ber und fuchten durch bauernbes 
Ableiern ihres Schlachtgeſanges 
„Dada“ anfcheinend Einfluß auf bie 
Entfhließungen der Nationalber- 
fammlung zu gewinnen, bie zurzeit: 
über Bobdenreform fprad. Ein paar 
Schupleute gaben fi, anftatt bie 
Dabaiften in eine gut verfchloffene 
Kinderftube zu bringen, die vergeb⸗ 
lihe Mühe, die Menge in Ruhe und 
Ordnung zu halten 


ee 


* 


* 


— * 





‚onnfäghoft, page, vrmmmg, wen @ı. Weprenmder ISTH. 


Früherer ftädtijcher Aichmeifter Miffouri-Seite im Leichentvagen ein⸗ 


JOB CGRrEBEIRT 


der die hohen Koften ausrändert 
aus vielen Dingen'in dem 


FULL MEASURE STORE 


130 ®. Nandolph,. gegenüber der Stadthalle an La Calle Str. 


PURITY BRAND 


MALT EXTRACT 


Ein Haushalt-Getränt und Gejunbheit3-Probuzent mit vielen hödjit 
nahrhaften Beftandteilen, Nährmittel für fhwache Mägen, Invaliden 


and nährende Mütter, $1.35 das 
Vaket ergibt GO Pints. 
Benteln verpadt. 
oder Pilſener nicht ausgeſchloſſen. 


unfere Original⸗Idee, Hopfen zum Kochen in 
Braut es daheim. Beſſer als das Echte, Münchener 


Paket; 813.50 das Dutzend. Ein 


fühtie. Dem Leichenwagen, dem viele 
Autos mit Leidtragenden folgten, 
machte man ehrerbietig Platz. Aber 
die Leichenzüge wurden immer zahl⸗ 
reicher, die Leidtragenden waren im⸗ 
mer dieſelben, und ihre Geſichter wur⸗ 
den immer vergnügter, ſtatt trauriger. 
Dem Verkehrspoliziſten „fiel det uf". 
Er unterſuchte — und Kanſas hat 
jetzt — andere Einführungsmittel ge- 
funden. 

Vergnüglich iſt es ſtets im Staate 


jJMaine zugegangen, der ſeit 1882 ſo⸗ 


zuſagen knochentrocden iſt. Als aber 


J vor einigen Jahren in Bangor eine 


Henning Wennerften'3 fon» 
zentrierter und reinjter 
Dialz Hopfen 
Sp gut wie jeder, wenn nicht 
beiier als die anderen. Ein 
VBerfuh überzeugt Eud). 
Eine T5e Büchſe kommt 6 
Gallonen gleich. 


87.00 das Dutzend. 


IDEAL CROWNING 
CAPPER 


NRegulärer Breis $5.00 (wie 


"| Bild;) unfer Preis $3.95, nebit 


einem Gro& natürlicher Kork: 
RKapieln. 


50c Hand Cappers, 25c 


Full Meniure Purity Moot Bier, 
50%. Maht 10 Gallonen. Allied voill- 
ftändig Für häusliches Brauen — 
Häfen mit Sahnen. gend, Vorzel · 
4 Ian MetallStöpfein, Gummi⸗Wäfhern, 

Bürften ufw. Natürlihe Korl-fap- 
4 fein, 50€ das Gros. Bier 1% Gallone 

Flaihen mit Stöpfeln, in eifenbe- 


; idjlagener Holztiite, vollftändig, 9%. 


Be Briar Pieife....sbe | 35e Zinarettenhalter....14c 


Dafie, 1 


Reduzieren die hohen 
Koften des Rauchen. 


5c Palete, Garton 


Gorn Gob Bfeifen, 3 für + 
Henrh the Frourth, Brei Club und andere bopuläre 


Merten, 106 Größe Zinarren, 3 für 25c: oder $8 
der Hundert. Ulle 10c Sorten Tabal, 4 für Bde 


Full Meafure 10-Cent Zigarren, Kijte von 50, $2.50. 


Rojtverfandt » Beftellungen prompt ausgeführt. 


JOE GREIN 


Fabrifanten, Händler und Netailverfänfer. 


& J. PAHLS 


Dffen Sonntag und jeden Tag bis Mitternacht P 


($ür die „Sonniagpoft“.) 


Der Reiz des Berbotenen. 


Rlauderei von Mufti. 


Madame Mufti rief nach dem 
Hand Hürgen, genannt i 
um ihn auszufhiden. Uber er war 
nirgenb3 zu finden. „Wo er er nur 
wieber ftedt,” faate fie. Ich habe ihm 
doch gefagt, er folle in der Nachbar: 
f&haft bleiben.“ 

Gr war aud in der Nachbar: 
haft. Dan brauchte nur nad) ben 
„Zrenches“ zu hauen, die fich „Leuts 
nant“ Yajü, „Captain“ Ralph, ge- 
nannt Bil, und,Eolonel“Afhton, ge= 
nannt Afbie, während bes Kriege: 
hinter dem Garten auf unbebautem 
Lande gegraben. Das „Große Haupt: 
auartier“ befteht in einer Bretterbube, 
die jheußlich genug ausfieht.. Das 
Sternenbanner weht darüber, ein 
Beichen, daf der Generalftab verfam- 
melt, 

Als Mufti genau binfab, fah er 
einen leichten Rauh aus dem 


gen. „Hat ihm jchon, Madame,“ fagte 
er, „die Bengeld rauchen mieber.“ 

Und fo ward. Auf alten Teppich⸗ 
lappen bingeftredt, lagen die drei 
Lumpen da und rauchten, „as wenn 
en lütt Mann badt“. Sie erſchraken 
nicht einmal, wie es deutſche Jun— 
gens gewiß getan haben würden, als 
Mufti eintrat. Von Befangenheit 
feine Spur und fein Verfuch, bie 
Pfeifen zu verbergen. yrech wie 
Dar Iachten fie den Mufti an. 

“What you prefer, General?” 
fragte der Colonel, eine „Pfeife“ 
offerierend, “Coquette de Lyon or 
Chateau de Clos Vougeat? We 
have ‘Gruss an Teplitz’, too, but 
that is cheap German stuff. The 
French brands are stronger.” 

Alfo getrodnete Rofenblätter aus 
Baterd Garten und aus ausgehöhl- 
ten Kaftanien geraudt. Wie einft 
im Mai, ald der Mufti vierzehn 
Sabre jung war. Inbelfen Iehnte 
Mufti dantend ab und fagte nur: 
„Hajü, die Mama braudt Dich, 
unterbrich mal für eine Weile Deine 
Tabakſtudien.“ 

Bei Tiſche konnte der Junge nicht 
ordentlich eſſen, ſah auch um eine 
Schattierung blaſſer aus. Wir taten 
ſo, als ob wir's nicht ſähen. Nach 
dem Eſſen ſagte Mufti ſo nebenbei: 
„Du, Hajü, menn Du eine Pfeife 
rauen mwillft, obend auf meinem 
Schreibtifch ftehen Tabak und Pfei— 
fen. Mit der Heimlichkeit und den 
Roſenblättern iſt es nichts.“ Da 
leuchteten ſeine Augen auf, als 
wenn er eine große ?rreube hätte. 
Aber merfwürbigermeife bat er feit- 
bem noch nicht ein einzige® Mal ge- 
raucht. Die Geihichte hat den Reiz 
verloren, den Reiz des Heimlichen 
und de3-Verbotenen. Gobald ber 
nicht vorhanden, da ftirbt fo ein 
Junge lieber, ala daß er das kratzige, 
Uebelteit erregende Zeug raucht. 
Sp lange er aber bentt, er darf 
nit, jo lange wird das fchau- 
beröfefte Zeug gequalmt, und er 
tommt fich nebenbei noch riefig forich 
und erwadhfen vor. Mit dem Trinken 
ift e8 genau fo. 
Mein im Haufe und niemand mürbe 
eiwaß dagegen haben, wenn er davon 
‚tränte. Aber es fällt ihm gar nicht 
ein. Weil’ erlaubt ift, fehlt ber 
Reiz. Das Erlauben ift das einfache 
und bewährte Mittel, eine wahre 
Panacee, die aber dem puritanifch an= 
gehauchten Amerikaner nicht in ben 
Kopf hinein mill. 

Zwar hat's ihm fein eigenerZand3- 
mann Mark Twain in ergößlicher 
Meife in den Abenteuern Tom Sam: 
pers gefhildert. Uber er hat’3 ihm 
nicht geglaubt. 

Die erwachſenen Menſchen ſind nicht 


als 
Schornftein dienenden Ofenrohr ſtei⸗ 


Es iſt Bier und 


| Hätte, 


R oanze Dorf fo betrunfen, 
| Medlenburger 


| biel ander3 mie die jungen. Ein ber- 
bohrtes Gefeh hat bie Fabrifation 
und ben Verlauf von beraufchenden 
ı Getränten verboten, und bald wird 


jedbe3 Haus fabrizgieren. Mit 
‚Bierbrauen und Weinkeltern fängt’3 


an, und mit dem Gchnapäbrennen, 
einfachiten von 
em allem, Hört e8 auf. Noch hat man in 
Hajü,| feinem der Staaten, die fchon vor der 


| dem leichteften und 


Einführung der SKriegsprohibition 
„troden” waren, geklagt, daß man 
dort nichtz zu trinfen befomme. &o 
jehr die Behörden auch aufpaffen mö- 
gen, ber Paragraph 11 de3 beutjchen 
Stubdenten-Komment3 gilt 


dem 


große Feueräbrunft ausbradh, befahl 
der fich feiner Pflicht bemußte Mayor, 
die Wirtfchaften zu fchlieen. Und bie 
hübfche Geihichte des YBunbesjena- 
tor von Main mag dies fehr unvoll- 
fommene Regifter abjchließen. 

Der war als ber Zimmermann 
aller Plattformen auf Staatzfonven- 
tionen befannt, und e8 gab deren 
feine, die nicht mit einer Verdam— 
mung Kohn Barleycornd und feiner 
Schandtaten begonnen und die Pro- 
hibition al3 vornehmften Schuß ber: 
Sicherheit und Moral laut gepriefen 
Und nun gefchah e8 eines 
ſchönen Tages, daß das in den 
Bergen mitten in Maine gelegene 
Sommerhaus des Herrn 


in Brand geriet. Wie es auf dem 


Lande ſo Sitte, eilten die Nachbarn 


mit dem praktiſchen Ledereimerchen 
herbei, bildeten die ebenſo bekannte 
wie nützliche Eimerbrigade und ret⸗ 
teten was ſie konnten. Da das obere 
Stockwerk brannie, richteten ſie ihre 
Rettungstätigkeit hauptſächlich nach 
unten in den Keller. Und retteten 
alles, was ſie fanden. Für die näch— 
ſten vierzehn Tage lang war das 
daß der 
ſich den Ausdruck 
„ſprüttenduhn“ erlaubt haben würde. 


| Des SenatorsPopularität aber much 


feitbem faft bis in den Himmel hin- 
ein. Und mwenn er nicht aeftorben 
wäre, dann märe er gewiß Präfibent 
geworden. Er war ein Mann nad 
dem Herzen feines Volkes. 


Deriteht der Lefer nun, marım 


Mufti feinem Hajü das Rauchen nicht 


berbietet? 
— — — 
(Eingefandt.) 
Fußballſpiel. 


In Beantwortung des am 17. d. 
Mis. eingeſandten Vorſchlages, mit 
„Henry“ unterzeichnet, diene folgen— 
des zur Aufklärung: 


Die Illinois Soccer Football Aſ— 
ſociation beſtimmt die Spielplätze, 


überall. auf welchen die Spiele geliefert wer— 


Nur muß es hier heimlich geſchehen. den müſſen. Der F. ©. Victoria hat 
Und diefe Heimlichteit (dem geraden nur mit großer Mühe ſeinen Platz 


Deutſchen ein Greuel) ſcheint für den 
Yankee den Genuß zu erhöhen. Er 
Icheint fich bei jedem Schnaps, den er 
hinter die Binde giebt, befonberd noch 
an dem Gebanfen zu laben, daß er 
dem Gefeh ein Schnippihen Tchlägt. 
Ter heimliche Suff ift gewiffermapßen 
zu einer Yeußerung des Yankeehu— 
mor3 geworben. 

Und jeder Staat hat darin feine 
| befondere Art und Gaben. In Ofla- 
homa hat man den „White Mule“ 
zur Inftitution erhoben, obmohl Mif- 
Ifouri die Erfindung beanſprucht. Es 

foll gar gefährlich fein, auf foldhem 
Ejel Heimzureiten. South Dakota 
Ihat eine Hleine Variation. Wenn 
| der dortige Standinapier den Jüng— 
ling an der Sodamwaljer-Fontäne nad, 
einer „Kranfen Kuh“ befragt, danıt 
erhält er einen Stoff, der ihm zu- 
nächft die Fjorbz von Bergen ins Ge- 
dächtniz zurüdzaubert; aber am näd)- 
ften Morgen alaubt er, daß ihm bie 
Hörner ber franfen Kuh aus dem ei: 


| 


Nr. 5600, zur Verfügung befommen. 
Irogdem merben noch immer Ber: 
fuche gemadht, im Norden einen Plat 
zu finden. Vielleicht gelingt e8 dem 
Klub, im Lincoln Park einen derar= 
tigen Plaß zu erhalten. Die vergan— 
genen Kriegsjahre. haben dem Klub 
bisher die Möglichkeit genommen, an 
die Deffentlichfeit zu treten, und 
viele gute Spieler find während Ddie- 
fer Zeit aus verfhiebenen Gründen 
in andere Stäbte übergefiebelt. Das 
ganze Beitreben des %. E. Victoria 
geht darauf hin, einige gute Mann- 
Ichaften jpielfähig zu machen, um im 
Mettbemerb gegen die Fußballflubs 
anderer Nationen dem beutichen Na= 
men alle Ehre zu machen. Während 
der drei Jahre feines Beſtehens iſt 
e3 dem %. E. 3. bisher nicht gelun- 
gen, auf eine Saifon ala Sieger zu- 
rücdzubliden, aber e3 wäre ein trauri= 
ged Zeichen, wenn dies auch in Zu— 
funft der Fall fein müßte. Deshalb 


enen Brummfchäbel herausmwachien.! heißt die Parole für alle beutjchen 
In Michigan ift man borfichtiger.| Sportgenoffen: Tretet dem F. C. Vie⸗ 
Der trinkende Menſch trägt dort eine toria bei. Einigkeit macht ſtark. Die 
fleine Piftole in der Hüftentafche) Zeit ift wieder da, mo e3 für jeben 
und tut felbft den Schuß ins Ang-|deutfchen Sportfreund eine Pflicht ift, | 


mwerbier. 3 mohnen dort viele Platt- 
deutfche, die Bräfigd Rezept Iennen, 
der den auz eitel Rum bergeitellten 
Grog ala zu fehmwach bezeichnete und 
bemerkte: „Nen lütten Schuß Rum 
gehört da noch in, Korl“. 

Georgia hat dad Werbienft, ben 
Gafolinbehälter im Automobil er— 
funden zu haben, der in zwei getrenn= 
ten „GCompartment3” drei Gallonen 
Ga3 und 20 Gallonen Schnaps ent 
hält. 

Sn Chattanooga, Tenn., lebt ein 
Mann, der den®icomte ponLetorieres 
auf der Bühnegefehen hat. Sine Bi- 
bliothet beftand aus Klaffitern, bie 
alle eine Schnapsflafche Hinter dem 
Einband verbargen. 

in Alabama mar einPflafterungs- 
Kontraftor, der mit jedem Boot, 


— — — — —— 


das in Mobile anlegte, viele Tonnen 
Teers erhielt. Zum Unglück fiel ein 


| 


| 


Faß gar zu unfanft auf das Dod und) 


barft. 
Ihön in Paraffinpapier 


gemidelte 
Schnapsflaſchen heraus. 


Den Vogel in der Echmuggelei| 


Und aus dem Teer tollerten 


| 


| 


im friedlichen Wettbewerb mit ande- 
ren Nationen fein Können zu zeigen. 
Ueberall tritt die beutfche Kontur: 
renz imieber auf, überall winkt ihr 
Grfolg, da darf aud) ber einzige 
deutſche Fußballklub in Chicago 
nicht hinterherrutſchen. Da in dem 
Klub auch die echt deutfche Gemütlich- 
feit zubaufe ift, fo trifft der beitre- 
tende Sportägenoffe gleich zwei Flie⸗ 
gen mit einer Klappe. Das balb ftatt- 
findende Gtiftungzfeft bes Klubs 
wird den Beweis liefern, welche Ka- 
merabfchaft in feinen reifen herricht. 
Heute findet das zweite Wettſpiel des 
5. E. Victoria ftatt und zwar mit 
%. E. Ealumet Park. Der Spielplah 
befindet fich an 100. Str. und Eming 
Une, nahe Calumet Park. Anfang 
des Spiele um 21%, Uhr. 


Spirttu3. 


Unfere vierjährige Cilli hat ftark 
die Mafern gehabt. Sie ift be öfte- 
ren gemeffen morben und bat fo die 
erste Befanntfchaft mit dem nütlichen 
Inftrument des Thermometers ge— 


hat bis jetzt Kanſas abgeſchoſſen, in⸗ acht. Als ſie heute mit mir zu Be: 
dem es John Barleycorn von der ſuch bei einer Tante iſt, entdeckt ſie 


Wir reduzieren 


| jeden Bruch 


leıcht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrızıer- 
ten Bandagen 


7 
Kustenfreies Anpassen nnd reelle 
Bedienung ° 3Ujährıge Erfahrung. 
Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 

| THE -WOLFERTZ:CO. 
GEO.WEGNER MGR. 
154 N. 51H AVE. 


I 
I 
I 


FTIR 


I 
I 


por dem Schlafzimmerfenfter eine an 
amei Haltern befeitigte Glasröhre, 
da3 SFenftertfermometer. Auf ihre 
Stage belehre ich fie, daß dies das 
gleiche Ding fei, mit dem mährenb 


\ihrer Krankheit ihr Fieber fetgeftellt 


| 
| 
| 


| 


wurbe. Meine Kleine betrachtet auf- 
merffam ba3 Anftrument, greift da= 
nad) und verfucht vergeblich, e3 meq=- 
zunehmen. Smeifelnd fieht fie ab- 
mechfelnd mich an und dad Thermo- 
meter; enblich platt fie heraus: „Aber 
Mutti, dag ift ja furchtbar unpraf: 
tifch, wenn Tante Emmy zum Meffen 


ljebesmal aufs Yenfterbrett fteigen 


muß!“ 
— —— — 


— Eine der Mehlmühlen der 
Valley Cith Milling Co. Grand Ra⸗ 
pids, Mich., iſt heute abgebrannt, 
und 30,000 Buſhels Weizen wurden 
vernichiet. 


Senntors| 


weit im Norbmeften, Grand A] 


Unier fiebenter Jabrestag-Berkauft |’ 


Nneeda (Senyliid Hundihufe) Tomatoe- | 
Biscuits 557 5750) Suppe 


Bus, Sieh Bile — für Damen, dopp, 
regulär verkauft zu Sc (nur 12 Büdjien an einen 


- - jpeziell 
Pakete I6e 
Iahrestagverfanf von modernen 


Schwarz, fower, 5 
Dielen Gerdit febr Farben; aufgegebe- 
a Vosise Sa ne Mujter; ſpeziell. 
med; regulär 88.60 morgen das Paar 
Bert, Yard zu zu nur 
ßz 5.98 290 
für 59. 

Eine prächtige Gruppe von Herbitfleidern für Damen, 

elegante, feiche Modelle aus Seiden-Bopling, Sei: 

dentaffetas u. äußerjt dauerhaften Serges, jhön 
Sei es mit Braid bejegt und mit Seide verziert. Zivei 
einer Schürzen⸗ 3 — u z 
Ginghem — > den Apder Modelle wie hier abgebildet. Röcke in 
— blauen Tunic und geradlinigem Effekt — ſowie 
Schattierungen — wurd 3 ri u. 
ftet3 für 24c peifauft mar. Rauch Die ein-Stüd Moden — einige 
N haben Kragen und Aufichläge aus N 


Aunden — feine abgeliefert), 


Serge 
Damen: Kleidern und Wailts 


DE Hier ift eine außergewöhnliche Offerte von Blufen für 
Damen, reizend gemacht aus Seide Georgette und 
j £72 RR Crepe de Chine; ſchön bejtidte Modelle in einer 4 

| FR Auswahl von modernen Fajjond. Zivei von urzwaren 


Ginghams 


DEREN x 


r 


8 


Feine baumwollene franz! 
Serges und Suitings für 
Kleider, Skirts ete., in einer 
guten Auswahl einfacher Farben 
und fanch Geweben, helle Farben, 
gut 50c bis 60c wert — 

die Yard zu nur 


Doppeltgefaltete Kleider: Serge — 
gute, Dauerhafte Stoffe, feit gewebt 
für Stleider, Sfirt8 etc., in einer gu⸗ 
ten Auswahl neuer Herbit » Schat⸗ 
tierungen, reg. 75c wert — 59% 


bie Yard zu 
54:3Öll. feine Herbft Cloth Suitings, in den populären 
in Navy, braun, grün, Khali, 


Euit3 und feparate Skirts, 
u. dunkelgraue Miſchung 


10⸗zöll. Dreß Satins, feine 
ſchwere Qualität, hell gläns 
zender yinijh, dieje populären 
Seidenftoffe in allen neuejten 
Farben, Straben-Schattierungen 
ınd Abendfarben, wert $3.50 — fpes 
jiell für Montag die 
Hard zu nur 
36-3Öllige fchwarze Taffeta, feines 


Gewebe, hell glänzender Finiih, ftark 


uw. Dauerhaft, wert $1.85, 
bie Yard zu $1.59 
Schwarze Satin find wirklich fehr modern — fait 
jede Dame wird fih ein fchivarzes Satinkleid für dies 
fen Herbjt mwünjcdhen; hier find außergewöhnliche Werte | 
in reihen, glänzenden, vorzügliden Seidenjtoffen, 36 ır. 
40 Zoll breit, Montag die Yard zu 


92.87 92.67 92.47 92.27 


B63Öllige Novelty feidegemifchte Satin de Chine, reicher, feidener Finiih } 

— hübfch fiqurierte Entwürfe, eine vorzügliche und dauerhafte Qualität, | 

fpegiell für Mantelfutier gemacht, wert 31.50 — die Yard 07 ‚ 
seen aan ee c 


gen die Yard zu nur 
164 c Seide, in kontraſtierenden Far⸗ 
2 ben, andere jind Fragenlos, in 
Blanfe 18 beliebteiten Straßen-Schat- 
en tierungen für den Herbit; 
Fei laid Bett-Blankets, Größe 8 
12 bei 84, in einer vorzůglichen anderswo $13.50; am 
Auswahl bon Farben, gute Wins Montag zu 
terſchwere, überall iſt der Preis 
58.50, da3 Paar zu 
12* 
Kleider— 56.25 | 
— . ’ 
Stofe Strümpfe N 
25c baumwoll. Männer-Halbitrüm- 
bfe, extra feine Winterjchivere, in 
ihiwarz und farbig, „Seconds“ der 
Record Marke, nahtlos, ungewöhn: 
liher Wert, morgen zu 
123c 
Strümpfe 
Boll gerippte ſchwarze nahtl. win⸗ 
kerſchwere Kinderſtrümpfe, mit 
Caſhmere Füßen und grauen Wor⸗ 
ſted Ferſen und Zehen geſtrickt, Se— 
conds, Größen 5 bis 10, wirkliche 
50c und 75c Werte — 


lohfarbig und bell- 
Andere fordern $1.50, die Yard zu 0 En 


Candy 


„Wrapped“ Molaſſes Kiſſes — 
alle Kinder haben dieſelben 
ſehr gern — ſpeziell für mor— 
gen das Pfund zu 


250 
Unterzeug 


Gerippte baumwollene gefließ⸗ 
te Leibchen und Beilknleider für 
Kinder, leicht fehler» 
haft, die Auswahl zu.. Ne 
Naturalfarbige Merino Unter⸗ 
hemden und -Hoſen für Män⸗ 
ner, in allen Grös 

Ben, zu nur 


Stirferei 


42:3Öllige feine Dualität im: 
portierte beſtickte Swiß Skirt⸗ 
ings, prachtvolle Entwürfe — 
paſſend für Kleider etce., ge— 
wöhnlich für $2.50 verfauft— 
morgen die Yard 

zu nur 


den zahlreihen Modellen find hier abgebil- 
a — Sew⸗On Garters — 
det, mit ſpitz ausgeſchnittenem, vieredigen F bon 2 für 123ge 
oder runden Hals. Andere find fragen e — Ite 
A In3 er S yo} nur 9 verihiedene Größen, die 
\ 108, auf der Schulter zu fnöpfende P Sarte zu Ic; Weikes Bias 
A Sallons, pin tuded, Hohlgefaum- F Tape, 6 Yards-Bolt, zu 
a te ı. einfach geichneid. Blufen,, 
a ne weiß u. fleiihfarbig, in 
Be Sröhen 36 bis 44, völlig , Faney Braids 
$3.25 wert, ganz jpe- Ein einzelnes Sortiment von fancy 
ziell zu 9 Braid in verjhiedenen Nuftern und 
F Sarben » Kombinationen, fo beliebt 
in Diefem Herbit, borzügliche 10c 
Werte, Montag die Yard zu 
\ 23C 
5 [ .. 
Ä Bänder 
} F Satin Taffete, Pin Dot und ge- 
Fitreifte Bänder, Nr. 5, 7 und 9 — 
FJ paliend für Fancharbeit und Lins 
‚gerie, weiß, rofa, hellblau und Car- 
dinal, tert bis 10c, Yard zu 
IC 
G Korſetts 
EMittelhohe Büſte, gut gema t, viel 
"gg Subjtandard Marken find — 
Be ———— bier gute 
Strumpfbalier, Größen 20 bi3 30: 
reg. $1.50 tert, zu 6 nr 
$1.00 
Jahres» 
tag⸗ 
Verkauf 


die Yard zu nur 

rg Diete ‚Peröft- Blnibs, fo jcht |36-38llige feine fehtvarze Mohair‘ 
Schulfleider, Shirts eie inacacties- | Brilliantine, guter Yet fchn 

ben Kuson i — —— ze bellglängender Finifh, a 
ben-Sombinationen, $1.00 ee — S für leider, 
— die Yard zu die Yard zu eg. 6öc Werte, 45 e 
u ee Kleiderftoffen, einfchließlich feiner Drei Serges, Sui 
Brilliantines etc, In Creme Amanite Gloths, Num's Beilings, fanch SRohair 
der populären &i h varz und hellen und dunflen Farben, viele in 


attierung bon mari ; u. s 
Hards, gute 31.00 Werte, die Fer — etc., in Längen bis gu 7 


e Hüte aus Sammet 


Tiefe Gruppe bejtcht aus entzückenden Sammet⸗ 
düten, in allen neueſten Formen, alle die neueſten 
Farben — in ungewöhnlicher Weiſe hübſch mit 
Straußen⸗Fancies, Burnt Goofe, Grosgrain-Band 
Ornamenten garniert; jedes Fleidjame jugendliche 


Modell ift eingefchlojjen, mäßig für 93 93 
. 


FNontag markiert zu 
2 Ungarnierte Hüte bon feid. Sammet, in Kleinen 
r 


Il — und po Formen, einige ganz ſchwarz 
! oo» = ’ 
B 9 würbet — ttehenden Farben eingefaht; Xhr 


45 als einen Baraai 
‚; betrachten, morgen fehr billig, zu en $1.33 


Hüte Foftenfrei garniert. 
m 
ahrestagverfau 
nebleichte 8 f von Leinenwaren 


geſäumte D Ti s , 
blümter Mitte, mi amaft-Tifhtücher, 58 bei 70 Hall, Entwürfe mit ges 
$1.27 


it einem Roman Ste 
morgen, zu nur y Vorder verjehen, 
Lebleichtes Twilleb Roller Handtuchzeng, ehtfarbiger blauer Border — 
echte Salvage, nur 20 Yards an jeden Kunden — gut 18c wert, 94 L_ 
l1l3c 


ipeziell die Yard gu nur 
Graf gebleihter Somefpun ſchottiſcher Tiſch-D i 

Würfelmuſtern, paffend für Reſtaurants etvöhnlich Kir Ay breit, im 
berfauft, die Yard zu Pe — Tec 


H andtücher 3,000 eztra fchwere doppelte Faden ge- Jahres- 


. . fäumte ungebleichte türkifd J wert 35c, die Yard zu .... 
tücher22 bei 42 Zoll—mwert 50c, aber ei fie 3167 tag: die Yard zu tag? 
CY Verkauf 


leicht fehlerhaft find, daher ſpez. zu —A — Verkauf — — — — 
— 

Bett:-Blantets-Berfauf Taſchen tücher Handſchuhe 

1,000 Paar weiße wolle finiſhed Bett-⸗Blankets, 


a jter, gute Qual. Net, reg. 
a 32.25, fpez., Paar .... 1.66 
+ CEinfach weiße Hohlgef. Männer: schuhe für Männer — \ j nd 
To — toja und blaue Border — , ———— mit „ABöll. Saum; Te geitidtes Salt Die Flanelle 
bofitib ein guter —— Blankets — Zu de, Einfach weiße gelenk, Lederſpiten, übera N 27 u. 363811. Drei» und Kintono Velvet Finifh 
fotveit fie reihen, Paar au.. 53.98 


Die 
F hohlgeſä . — zönli Bar⸗ Er 
En —— — Bi —* Da⸗ Werkauft, ——— zu a Belours für Dreffing Sacques, Kimonos ete., 
’ e * 
Feine baum. Bett-Blanfeis, zain für n einer großen Auswahl aller neueften 
und Iohfarbig, 


Waſchſtoffe 
Dez ä BE — — JFaſſons und Farben-Kombinati — 
——— 3 Feine Challies in einer großen 70 kahl Farben, in vier Bars 
fließter Nap, Gardinen Unterzeug 


ey —— — ——— 
Kanten, bolle Betigrösßke 4 A : C i v 2 u 
fpegieller Be größe Rp Gin autes Sortiment eingefner&ar- omforter Goverings, wert 20c, 163c ai wollegemifäite X DC 29c 33c 350 
Paar zu nur .. 83.29 br —— Partien — ⸗ — und vBeinkleider für Das rr50ft. Fancy Onting Flanelle, in 
Feine Bett Gomforters — „ner zur Auswahl; Werte, Leit, zu $1.67. Gerippie baumwoll. 


ſpeziell die Yard zu 

u pr Feine Drei Ginghams in hübihen Plnids I8e N tieren und Yamccen Euskue | 
it Silfoline ü BR a5 Paar. — i Re a rö- ‘een, in fach Streifen u. Cheds, 

mit Silfoline überzogen das Paar au nur ae Union — Kinder, e in Bars 

—— mit weißer Watte zen, ſtets für 95c ber auf ’ 


und Ched3, für Mijjes und Stinder, Yard . 
23€ jyelle und dunkle Farben, in 
gefüllt, große Sorte; $1.23 again zu nur 7 


36-zöll. feines ungebleichtes Sheeting, ſchwere 
Werei großen Partien für 
—itet3 $7.00, zu — — —— — 
Nachtkleider 
Spitzen 


runde Faden-Qual., f.Bettlaken u.Kiſſenbezüge, Yd. ir Mm : 
36:3Öllige feine Dreß Bercale, in dunklen und hellen Fe ur he 
95.48 19e 25c 
Montag vfferieren eine gute Aus: N 
wahl von Flannelette Nachtkleider f. Filet und Cluny Spigen-Kanten — N 
vorzüglice Entwürfe für Gardinen, 


Farben, erjte Qualität, 35c wert, die Yard zu 
Sahrestagverfauf von | Fahrestagverktauf: 53 
— J > 
Knaben = Anzügen| Snabenfchuhe 1.97N 29e 
Damen, roſa oder blau geſtreift, FEparſame Mütter 
lange Aermel, runder Hal Fancharbeit, Unterzeugbeſatz eic., 
sollte wirklich für 10c verfauft wer- 


3, gut Piperden von diejer uns 
$1.50 wert, jpegiell zu erwarteten Offerte von 5 1 
den, fehr jpez., Montag, 1% 
$1.23 Austwahl per Yard zu ... 2C 


Sinabenanzügen zu folch' 
Aurzwaren Nesitoife 


bemerfenswerten Werten 
F entzüdt fein — jie find aus 

ſchweren Gafjimeres gemacht, 
Rnopflodh-Seide, nur farbig, 72:3ölf. weißes und Ecru 
Spule, 1e. Korjet-Stahl, 4 ſchwere Qualität baumwoll. 
und 5 Salen, Baar, 14r. Netting, fann für Futter 


in grauen und braunenMifchuns 
Novelty Waich » Braid oder Gardinen benukt 
o 


gen und einfachen Farben, in den 
populären Waiſtline-Modellen, mit 
ee werden, für dieie | 
5 * Stücke, jedes Sorte wird überall 
zun 


E — eG En ——— Hoſen 
mit Uhrtaſche, Größen 
85. 67 
$1.00 verlangt — 
Dard zu 
33C | 


bis 16 Jahre, zu 
69c 


Gorduroy Kniderboderd für Knaben, 
N] % | 


Gorduroy Velvets, feine hielige u. im- 
portierte Qualitäten, populäre Wide 
Wale, weicher CHiffon Finifh, helle und 
dunfle Farben, pafjend für Sfirtz, 

dern, ivie Velvet3 in diejer Saifon find 


— > Kimonos, gut $1.75 wert, 
pegie ontag die Yard — morgen die Yard zu 
61.39 nur 953.67 


ssahrestagverfauf: Damentrachten 


Muslin-Nachtkleider für | Geitridte Damen-Unter- 
Damen, niedrige Hals» röde, in grau, blau und 
Yafjon, netter Stidereibes | jhivarz, mit Kombination F} 


1 95» $ — 
— 
Blanket Bade-Roben, aus ſchwerer 
Blanket-⸗Material gemacht — ein 
Bargain zu 


36⸗zöllige Koſtüm⸗ Velveteen, reicher 
ſeidener Sheen, weicher Chiffon Finiſh, 
Twill Back, Faſt Pile, reibt ſich nicht 
ab, ſchwarz und neueſte Farben, ſo mo— 


Qualität 


Slannelette Unterröde für | Envelope Chemiſe, hübſch , 
mit Stiderei bejeßt, Uns E 


—— * oder blau 
geſtreift, Montag dere fordern 98c, 
770 ſpez. Wert, zu .. 670 


Jahrestag-Verkauf: Gardinen 


Gardinen Swiß und Voiles, paſſend für Safh- uder volle < 
Länge Gardinen, reg. von 19c bis 2dc verfauft, 15 
fpeziell diejen Verkauf die Yard zu c 
Filet und Novelty Gewebe | Gardinen Madras, 36 Zoll 
Gardinen Net, ein großes | breit, in Cream Untergrund 
& Sortiment HübjherMu- | mit hübjchen farbigen Figu- 
A iter, 36 bis 45 Zoll ren, jehr hübjche Gardinens 
& breit, wert bis 35c; jtoffe; Andere fordern 50c; 4 


a die Yard für den Jahrestag BSR NR 
zu rue 28C markiert, Yard m. Dice Be 
Eilfoline, paffend für Drapery oder 


Jahres Comforters, beſte Qualität, 15e 


Bänder 


Fancy Haaridleifen-Bänder— 
Zaffeta, Moire und fanch ge= 
ftreift, 4 bi3 414 Boll breit, in 
alle Farben, die Yard 

zu nur 150 
Kurze Längen von Dresden⸗, 
Plaid-, Check⸗ und Taffeta — 
4%, bi3 5% Zoll — 


Für Montag offerieren ' 
wir 500 Paar Echufe für 
Stnaben zu jenjationeller Ers | 
ſparnis, vorzüglich gemacht aus X 
ſchwarzem und Iohfarbigem Calf⸗ 
jfin mit folidentederfohlen, Knöpf-, 
Schnür> und Boy Scout Faſſons, — 
alle Größen find eingejchlojien, aber 
nicht in allen Faffons, Größen 9 bis 5%. 
Schuhe von folder Qualität Zoften Euch 
überall $3.00; fpeziell für morgen zu 


1.97 


Die Ieten von den nicht weitergeführten Partien und ange- 
brodjene Größen von Dr. Marihall’3 Comfort Schuhen für 
Damen, aus jhivarzgem Patent Eoltjkin, Calfitin und Kidſtin 
gemacht, Knöpf-⸗ und Schnür⸗Fafſons, biegſame Leder-Soh— 
len, alle haben befeſtigge Gummiabſätze, Größen nur 8 bis 8; 
$3.00 Werte, fpeziell zu 


in Drab, alle Nähte taped, Gürtel 


Roops, Knöpfe, Caöhen 6 $1 23 
°. 


bis 16 Jahre, $1.75 wi... 
Yuvenile Anzüge fürfna- | Bis zum Halfe zuzufrö- 
ben, au3 feinem Corduroy | pfende Ruflianaffon Ue= 
gemadt, in grün, blau, Drab, | berzieher für Knaben, aus 
braun etc., auch Eaffimeres-Anz | [hweren Stoffen, in grau, 
züge, in mehreren dunklen Schat= | braunen Scattierungen; 
ß ganz gefütt., Größen 3 b. 


tierungen, Größen 2% bis 8, regul. ln 
abre, jte 
36.50, au.... 54.97 


$5.50 wert, ſpegiell 83 67 


verlauft zu 





„Zrunlagpeat 
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r Segendorf aus der 
Bredouille erlöfl wird. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. September 1919. 


tet wußte, rüdhaltlos feinem Laiter 


hin. 


Bei der Frau blieb Mite ftehen und 
rebete ein paar freundliche Worte mit 
ihr. Das arme Gefchöpf Hatte gerwih 
unter ber fchlimmen Leidenjchaft ih- 
res Mannes fehler zu leiden, aber 
das Wefen der Fran zeigte denjelben 
Zug von Verftodtheit und Miderhaa- 


(Nummer 21) 


was vor ſich bringen können, wenn 
ſie ſparſam und ordentlich ſind, aber 
freilich, wenn einer wie Ihr Mann 


— — Sum 
Dienftleute hatten erfannt, daß ber 
‚nipettor die Tochter feiner Herr= 
[haft nicht refpektierte, fie Yachten 
fein Geld in Schnaps vertrinft...“ nur bei ihrer Drohung, irgend etivag 
| ‚„Mein Mann fäuft nicht!“ zeterte | bei ihm ausrichten zu tollen. Daß 
die Frau, „das hat bloß der Neue | der Sinn diefes Lachens und ber fres 
aufgebracht, aber der — der — ber | hen Bemerkung anders fein fönnte, 
Toll fidh in acht nehmen, mir find |fam ihr nicht im entfernteften zum 


nicht Die einzigen, die er um ihr Brot 


(6, Fortfegung.) Bor Mited? Augen duntelte es, 


ante Siebenftein hatte fo viel zu ttoßbem bie Sonne [hien. Sie Hatte 
fun gehabt, um den Privathaushalt in ihrem fhreren Sinnen auf ben 
it ben wenigen Hilfsträften auf ber Weg nicht geachtet und es gar nicht 
ı Rotwendigen Höbe zu halten, daß fie bemerkt, daß fie fih dem Vorwerk 
Gterbings feine Zeit für die Au- näherte, in dem der Vogt, den Mül- 
ı Bentwirtfchaft behielt, und fie feldft |ler jüngft als Spitzbuben entlarbt 
»& Batte mit Nichfigkeiten ihre Zeit ver- |hatte, mit feiner Familie mohnte. 
belt und nicht daran gedacht, daß 
ber Gebieter eines jeden Reiches, fei 
‘e3 auch Klein, nicht nur für das Teib- 
Kbe, fondern auch für das feelifche 
: Wobl feiner Untergebenen zu forgen 
bie Pflicht hatte. Nugenblidlich hat 
nicht einmal ein Pferd auf Segendorf 
bag Recht zu faulenzen, hatte Müller 
 tefagt. Sie hatte fich gefchämt und 
begonnen, ich nad beten Kräften zu 
‘ betätigen, aber tie wenig leiftete fie 
. im Vergleich zu dem, tva3 geleiftet 
werben mußte; mie viel war da noch 
zu tun! 


- Der Gedanfe an eine Art Kinber- 
garten zu Segendborf zur Beauflich- 
tigung der Kinder und Anleitung 
und Beichäftiqung derfelben ging iht 
Buch den Sinn. Und der Gedanfe 
machte fie froh und befchleunigte ih- 
ten Gang. Aber dann fam ihr wieder 
ba3 Gefühl ihrer Ohnmadt. Dazu 

ebörte Geld, und jelbft wenn das 
eld beichafft werben fönnte, fie fel- 

‚ber war doch nicht imftande, das 
TchöneWerf durchzuführen. Da müßte 
eine erfahrene Lehrerin angeftellt 
‚Werden; es müßten paffende Räume 
zu dem Zmed hergerichtet und Lehr—⸗ 
mittel und Kleider angefchafft wer- 
ben. Sie felbjt war nänzlich unerfah- 
zen in folden Dingen und unpraf- 
HH. Und au das jah fie doch ein, 
daß man bei folden Einrichtungen 
mit der größten Vorficht und unter 

“ Erwägung aller Umftände zu Werke 
geben muß, wenn man nicht bie Ge- | 
fahr laufen mill, mehr Schaden alöı 
Nuben anzurict". 

Das wollle ques reiflich durchdacht 
ſein, ehe man mit der Einführung 
mohltätiger Neuerungen beginnen | 
fonnte. Frau von Siebenftein war ja | 
fo gut und tüsbtia, aber auf dem Ge: | 
biete der Voltswohlfahrt-Einrichtun- | 
en boy zu umerfahren. Da — 

üller beſſer Beſcheid wiſſen. Und 
er würde fie verjtehen. Sie würde ihn 

‘ Bitten, fih der Sade anzunehmen, | 

: auch zugleich 
fie fich nühlih machen, den armen 

: Seuten eine Helferin werben und auch | 

‚‚fonft dazu beitragen könnte, das Gut | 

7m Die Höhe zu bringen. Der neue | 

“Weit ftellt neue Forderungen und die 
Srau bat jo wenig ein Recht, fich ih- 


nen zu entziehen, wie der Dann. | 


D 
(0 
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rigkeit wie das des Mannes. 


„Ich ſehe, Sie haben hier ein gan- den ſchon noch beſehen.“ 
zes Häuschen für ſich,“ ſagte Mite, Während ſie ſo keifte, war neugie— 
die noch immer nicht den rechten Ton rig am Fenſter ein weiblicher Kopf 
dieſer Art von Leuten gegenüber fand erſchienen und blitzſchnell wieder ver— 
und ſie von ſich aus beurteilte. „Da ſchwunden, aber Mite hatte die Per— 
müſſen Sie ſich doch recht wohl füh- ſon doch erkannt; es war das enilaſ— 
len.“ ſene polniſche Mädchen, die Maruſch— 


gebracht hat! Der wird ſeinen Scha— 
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Der weile Solon ging eines Tages in Athen fpazieren. (guter Einfall. Gerade vor der Afademia bemerkte er im 
bitten, ihr zu raten, wie |&3 regnete. Und ba er feinen Regenfchirm zufällig bei fich ||römenden Regen den Profeffor Stephanos. „Würdiger 
hatte, fpannte er ihn auf. In der Straße „Unter den Der; |Stepbanos, Philippos Sohn“, rief er ihn an, „mich dauert 
bäumen” gefellte fi ihn plöglih fein alter Freund 
Kleon, Proteus Sohn, bei. Diefer hatte, wie ftets 


| heute fein Paraplui bergefjen und hoffte, unter bem|fyreuden tat Stephanos alfo und trat an Solonz Linke 
Schutze des Soloniſchen Regendaches trodenen Hauptes | Seite. Und während die drei Bürger Athens unter dem 


Deiner, der du dem männermordenden Regenmetter [chuß- 
[08 preisgegeben bift. Tritt ber zu meiner Zinten, auch 
ſo auch Du ſollſt des ſchühenden Regendaches geniehßen!“ Mit 


weiterwandeln zu können. Munter plaudernd ſchritt er Regenabwehrer weiterwandelten, tropfte es von dem 


Mite ſchredte auf aus ihren Guts- rechts neben Solon her, und rieſelnd tropfte es vom Schirm rechts dem Kleon, links dem Siephanos auf das 


herrinträumen. Wie konnie ſie auch 
nur einen Augenblick daran denken, 
ſich an Herrn Müller wenden zu wol⸗ 
Jen. Das konnte, durfte ſie ja gar 
ht. Ah—und fie Gutsherrin! Sie Erſt als ſie in der Nähe des Gebäu— 
hatte nichts weiter zu tun, als ſich des war, erkannie ſie es, und nun war 
eime möglichft Iohnende Ausbildung |e3 zu fpät, nmzufehren. Sie hätte e8 
"m allem andern zu fichern, die fie gern vermieden, mit den Leuten zu= 
Tpäter befähigen twiicbe, fich ihr Brot | fammenzutreffen, aber fie befanden 
:3u verbienen. Anftatt al Herrin frei |fich vor dem Haufe und hatten fie 
und ftolz zu mwirfen, würde fie mit natürlich bereits gefehen. Der Mann 
einem Sklavenlos vorlieb nehmen | baftelte an einem Wagen herum und 
müffen. — Vor kurzem konnte fie noch |die Frau aß auf der Türfchmelle, 
trotzig —* Kopf bei * —2 Kartoffeln ſchälend. 
zurüdwerfen, jett ging ſie matt und An dem Mann ſchritt ſie vorübet. 
mutlos dahin und ſie war doch erſt Er Ar erſt —* uk ab, ebe 
am Anfang ihres Weges. er felber grüßte, und e3 geichah in 
 Ziellos fchritt fie durch die Felder. |einer verbiffenen, hinterhaltigen Art, 
Gefpanne und Sinechte waren dabei, |dabei ftierte er fie mit verglaften 
die Stoppeln umzupflügen. Dumpfer |Uugen freh und lauernd an. Mite 
Modergeruh des Herbftes entjtieg jerfchraf. Wie war der Menfch, feit- 
ben Yurden. Ganze Scharen von dem fie ihn nicht gefehen hatte, kör- 
Kräben ftrihen vorüber und die |perlich heraßgefommen, jebt erkannte 
fnotrigen Weidenitämme, mit ben auch ihr ungeübtes Auge die ver- 
— ara —— Taßen A —* des Fr . 
— wie menſchliche Krüppel, die ihm. cheinlich gab er fi r 
miihſam nur-fich auftecht erhielten. |braußen; iwo et ſich weniger beobach⸗ 


—— a ee 1 
R a Sr 


‚mut fatt effen,. fondern auch ‚noch et⸗ 


Schirme reis dem Kleon, Tints dem Solon auf die Aer- | Gewand. Der weile Solon aber in der Mitte ging im 
mel. Das ärgerte den mweifen Solon. 


Da fam ihm ein !ZTrodenen. 


a — — — — — — — — — 


„Wohl fühlen?“ maulte die Frau, ka. Ah, alſo hier iſt's, wo ſich die 
ruhig ihre Kartoffeln weiter ſchälend, Unzufriedenen des neuen Regimes 
„in der Bude, wo der Wind durch- auf Segendorf zuſammenfinden. 
pfeift und ber Regen durch's Dach In der Miie kochte der Zorn em— 
läuft? Und allein, wenn man ſo ei⸗ por: „Das ift alfo der Dant dafür, 
nen Satan und Spion, wie die alte daß Ihr nicht hinausgeworfen wor— 
Siebeln, in der Dachſtube wohnen den feid, wie es euch gehört hätte. 
De ‚ Ir verdient fein Mitleid, und ich 

„Die Siebeln laßt nur in Fries |merbe dem Herrn Infpektor berichten, 
den!” rief Miete, unangenehm be⸗wie — 
rührt don dem Weſen des Weibes, Sie ftodte, aus dem Innern des 
„das ift eine brabe alte Zrau.‘ Haufes erfcholl ein Tautes höhnifches 

„Die! — und benn wohl fühlen | Gelächter und auf dem Geficht der 
bei dem flöterigen Cohn, wo man fi | Frau Tag ein hämifches Grinfen. 
nicht mehr fatt effen fann auf bie al | „Was da8 gnädige Fräulein ihm 
ten Tage,“ fagt, tut er ja gewiß,“ meinte fie mit 

Aus dem Haufe Fam ein ftarfer |ganz befonderem Nahbrud, 
Yettbunft, mie beim Baden von Kar-| Da manbte fih Mite und ging. 
toffelplinzen, und man hörte auch |Gegen die boshafte Zungenfertigfeit 
das Brußeln einer Pfanne am Teuer. | und die Gemeinheiten dieſes Weibes 
Mite war empört. „Unfere Leute |tam fie ja doch nicht auf, und dann, 
find alle fo geftellt, daß fie fich nicht |die Bemerkung der Frau hatte ihr 
den Mund aeichlofien. Alfo felbft bie 


— 


Bewußtſein, ſie fühlte ſich nur ein— 
mal wieder beſchämt, beſiegt und ge— 
demütigt durch dieſen Müller. 

Sie ging, die Lippen zornig übers 
einander gepreßt, die Augen ſtarr 
—— gerichtet, an dem niedrigen 
Staketenzaun entlang, der den zum 
Vorwerk gehörigen Gemüfegarten 
einfriedigte. Da er auch den Kartofz 
felader der Hausleute umfchloß, 
behnte er jich ziemlich lang au3 und 
Mite war fchon ein ganzes Stüdchen 
gegangen, als fie plößlich von jenſeit 
des Zaunes ein leifes „Pit, Pit” ner> 
nahm. 

Sie jehraf zufammen und blidte 
auf. Da fam eine alte Frau, in der 
fie bie Siebeln erkannte, eilfertig auf 
fie zugehumgelt. Ihr gehörten ein 
paar Beete des Gartens, Jie war mit 
dem Ausziehen von Rüben beichäftigt 
gerwefen und hatte dabei dag gnädige 
sräulein erblidt. Von ihrer Mranf= 
heit war fie genefen, wenn fte auch 
no die Schwäche davon in allen 
Stliedern fpürte. „Pit, gnädiges 
„Fräulein, ach, warten Sie do ein 
bischen, ich muß doch ein paar Worte 
mit Ihnen reden — und bier hört 
uns ja feiner.“ 

Mite jtredte ihr die Hand über deu 
Zaun bin. „Liebe Mutter Siebefn, ed 
freut mich von Herzen, dab Sie mies 
der gejund find.“ 

„A, mein anädigftes, liebes, juns 
ges Fräulein, bei der qutien Pflege, 
die ich gehabt habe, und den vielen 
kräftigen fchönen Dingen, die Sie 
und der Herr Xnfpeltor mir unnügen 
alten MWeibe fhicdten, und der Rube,; 
die ich genofien, da muß man body 
gefund werben, wenn’3 auch gar Fei=' 
nen Ziwed bat. Denn was bin id 
denn noch nube auf der Welt, bier, 
too doch fo viele Junge find, dig gern 
leben möchten und leben follten, weil 
fie noch fo viel zu tun haben und tun 
fonnen, und doch fterben müllen. 
Da3 Leben iıft nun mal fo vo] von 
Unverſtändlichem. Man kann nichts 
dagegen tun und man muß ed hin— 
nehmen, wenn man es auch nicht ver⸗ 
ſteht und den rechten Weg nicht wei— 
fen fann....“ 

„Wenn Gie ji nur wohl fühlen 
und nicht grübeln und Shre febten 
Lebenstage in ftillem Frieden genie- 
Ben fönnen, dann fragen Sie nicht 
um das Warum. Machen Sie Tich’3 
nur bequem. Sie waren br Peben 
lang brav und fleißig. und das ilt 
nun hr Lohn vom lieben Go!t.“ 

Die Alte fchüttelte bedächtiı den 
Kopf. „Ach, mein gnädiges Fräulein- 
chen, der liebe Gott kann fich ja wohf 
nicht jo um jeden Menfchen kümmern, 
und wenn nun gar nod, wie ber 
Schulmeifter jagt, auf den Stern:mi 
auh Menichen wohnen, na — dınn 
ift’3 gar nicht möglich, da er da je— 
dem fein Leben vorjchreibt. Prcnn 
er’3 täte, dann mwürbe er nidht io 
Tchlechten Menjchen, wie dem Boat 
und feinem Weib, jo viel Gutes ge» 
fchehen Iaffen. Sehen Sie, der hat 
fein Leben lang die Herrfchaft be= 
fhrinbelt und ein Säufer ilt er ges 
wejen, und er hätte e3 aeboppelt ver 
dient, daß ihn die Herrichaft hinauss 
gefchmiffen und ihre Hand ganz von 
ihm abgezogen hätte. Statt deſſen 
fißt er hier mit dem fehönen Vorwerk, 
tut fo gut wie gar nicht, trinkt im- 
mer mehr und mwiegelt obendrein die 
Leute gegen ihre Herrfchaft auf. Das 
ift da3 reine Hauptquartier für bie, 
Schlechten, liebes Fräulein, alle. diel 
der Herr nfpeltor hat wegſchiden 
müſſen, gehen da aus und ein, und; 
dann haben Jie ihre Saufgelage dr; 
bis in die halbe Naht. Und micy 
möchten fie vergiften, teil ich nicht zur 
ihnen halte und ich habe jchon.lanae 
reden wollen, aber ich mußte befürdh- 
ten, daß fie mich zu Ihanben fhlagen 


‚würben, wenn. fie. e8 „merfen; doch 





jebt, je müßte ich mir’3 ala Yob- 
finde gr wenn ich noch län- 
ger dad Maul bieltee Sie führen 
a3 im Schilde, ich habe e3 erlaufcht. 
Nicht gegen den Herrn Baron, aber 
gegen den Seren nfpeftor, dem mol: 
Ien Sie’3 eintränten, daß er ein fo 
ftrenges Regiment führt. Sie denten, 
wenn fie den weggebracht habe von 
Gegendorf, fo oder fo, dann fommt 
ieber die aute alte Zeit für fie.“ 

„Mutter GSiebeln,“ rief Mite, töt: 
lich erjredt, „Sie meinen doch nicht, 
daß jie dem Snfpeltor nad dem 
Leben tragien? — Das ift ja fchred: 
lich, ganz ungeheuerlich!“ 

„Ad, gnädiges Fräuleinchen, denen 
ift alles zuzutrauen! — Der Hanfched 
ift ein Verbrecher. Der fängt Hafen 
und Rebe in der Schlinge, ma3 ja 
viel weniger auffällt ala ein Schuß, 
aber dod jo araufam ift, fo ein ar- 
mes, unfchuldiges Tier lanafam zuın 
Häglichen Tod zu bringen, ber friegt 
noch Schlimmeres fertig... und 
Flinten haben fie au. Aber jebt 
muß ich gehen, e3 Tann in jebem 
YAugenblid einer um die Ede fommen, 
und wenn fie mich mit dem gnäbigen 
Fräuleinchen ſprechen ſehen, dann 
dreſchen ſie mich windelweich.“ 

Damit humpelte ſie ſo ſchnell ſie 
lonnte, davon. 


13. Kapitel. 

Mite hatte die Luſt zur Fort— 
ſehung ihres Spazierganges einge— 
büßt, ja ſie rannte förmlich nach dem 
Schloß zurück. 

Alſo ug nichtsnutzige Pad un- 
lerſtand ſich zu konſpitieren gegen 
einen Mann wie Müller, der im 
äußerſten Falle nur gerecht, gegen den 
Bogt aber entjchieden zu milde ge: 
weſen war. Aber an diefer Schwäche 
war Großpapa fehuld mit feiner find- 
lichen Gutmütigfeit, die nicht ertrug, 
baß ein alter Knecht für lange Jahre 
treulofer Dienfte den entiprechenden 
Kohn erhielt. Und fie — fie hatte ja 
au auf Seite bes Vogt gegen 
Müller gejtanden, fchlafmügig waren 
Tie gewefen alle beide, und jie noch 
obendrein ftörrifh und übelmollend. 
Und nun follte Müller dafür büpen 
— nad dem Leben trachtete ihm bie 
Bande. 

Siebend heiß ftieg die Anagft in 
Mite empor und malte ihr die wüfte- 
ften Schredbilder vor, ala ob fo ein 
verlotterter polnifcher Knecht ein ech⸗ 
ter Rinaldini wäre. Sie befahen Ge- 
wehre, die Siebeln Hatte e3 gejagt, 
und eine Iages, wenn Müller ein- 
mal draußen in den Feldern ivar, 
mürben fie ihn überfallen ober aus 
dem Hinterhalt totfchiehen. „Herr 
Gott!” ächzte fie, „lade nit aud 
diefe Schuld auf uns! Zum Dant 
für alles, wa3 er an uns getan hat, 
ein Toldhes fchmachvolles Ende.” Und 
mit diefer Laſt auf der Seele follte 
fie dann meiterleben — da3 war un 
nusbenfbar und unmöglich, das 
würde auch für fie den Tod bedeuten. 

Man mußte ihn marnen, aber 
Wie? Unb wer follte e3 tun? Durfie 
fie dem Großpapa auch noch mit bie- 
fen Aengften da3 Leben verbitiern? 
Und Tante Siebenftein, die miirbe 
fig vielleicht wieder wundern, marum 
gerade Mite fih um biefen „objfuren 
Müller“ To fieberiich forate. Eie jel- 
ber aber konnte ihn nicht Bitten, auf 
feiner Hut zu fein, nein, fie fonnte 
e3 nicht! Er würde fie erftaunt an- 
fehen und fragen, wnd mit Recht, 
mweher ihr Die plöhliche Teilnahme 
käme, ober er wiirde wieder das Lä- 
ein um feine Lippen haben, dies 
Heine, feine, mofante Lächeln, das 
fie mehr fürdtete als ein hartes 
Wort aus feinem Munde. Und zu 
alledem mürde er ihren Warnungen 
keinen Wert beimeffen, er mußte ja 
bo alauben, daß der Grund für jede 
ihrer Handlungen ihm gegenüber von 
dem Wunfh ausging, nur ja nicht 
tiefer in feine Schuld zu geraten, Da 
ſah fie wehl leicht auch Geipeniter. 

Sin diefen aufregenden Grübeleien 
fief jie wieder, blind und taub für 
ihre Umgebung, die Chauffee entlang, 
die vom Dorfe, da3 zugleich eine Hei- 
ne Bahnftation war, nad) dem Gut 
führte, 

Ein älterer Herr mit einer brau= 
nen, ledernen Handtafche ging lang: 
jamen Schrittes, fharf um fich Tpä- 
hend, diefelbe Strafe entlang. Mite 
mußte an ihm vorüber. Da machte er 
eine Beivegung auf fie zu, daß fie un- 
wiltürih im Laufen innehielt. 

„Berzeiben Sie, meine Dame,“ fragte 
—* ben Hut ziehend, „befinde ich mich 
bier auf u Wege nad) den Gut 


merkwürdig vertraut und ſym— 
pathiſch. Sie betrachtete den Frem— 
ben. Er war groß und von einer ſeh— 
nigen Magerkeit, die körperliche 
Kraft und Abhärtung verriet. Den 
unteren Teil ſeines Geſichts verdeckte 
ein ſorgſam gepflegter ſchöner grauer 
Vollbart. Die Bronzefarbe des übri— 
gen Geſichts und die ſcharf abge— 
grenzte weiße Stirnlinie, die beim 
Lüften des Hutes zum Vorſchein ge— 
tommen war, ſowie Stoff und 
Schniit ſeines Anzuges verrieten auf 
den erſten Blick, daß dieſer Herr ein 
Landmann fein mußte, der jich viel 
im Freien aufbielt. Wahrfcheinlich 
ein Gutöbejiker oder beſſerer In— 
ipeftor, entfchied Mit. „Sa, mein 
Herr, dies ift der Weg nach Segen: 
dorf,” gab fie bereitwillig Auskunft, 
„und dort fehen Sie [chon die erften 
Häufer des Gutes.” 

©iz merkte nicht, daß, während fie 
nach den ‚Häufern deutete, der Herr 
fie [harf und eingehend mufterte. 
„Wenn das gnädige Fräulein ben- 
jelben Weg Hat, darf ich mich viel- 
leicht anfchließen,” fagte er, ala Mite 
Jich eben verabfchieben mollte. * 

E3 mar ein wenig fonderbar von 
dem Fremden, jo ohne meiteres feine 
Begleitung einer ihm unbefannten 
Dame anzubieten, aber er war ein 
älterer Herr und fein Wefen Hatte 
etwas entichieden Vertrauenermweden- 
des und MWirbiges. Und er fuhr auch, 
als ob eine abjchlägige Antivort ih- 
rerfeit3 ausgefehloffen fei, 
fort: „Das gnädige Fräulein gehört 
wohl zum Gut? und da kann es mir 
vieleicht Jagen, ob ich den Snfpektor 
Müller daheim antreffe?" 

„Rein, Herrn Infpeltor Müller 
treffen Sie leider nicht an. Er befin- 
det fih mit dem Baron GSegenborf 
zur Jagd auf einem der benachbarten 
Güter und kommt fidher erft Tpät 
bein, da fich ein Diner an die Jagd 
ſchließt.“ 

„Hm,“ meinte der Fremde, „das iſt 
fatal, — ich bin der Vater Müllers!“ 

„Herrn Müllers Vater!“ rief Mite, 
und ſie war nicht imſtande, ihre freu- 
dige Ueberrafchung zu verbergen. In 
ihr war jäh eine Empfindung aufge: 
fprungen, al3 ob fie dem alten Herrn 
um ben Hal3 fallen müßte „DO, ba 
heiße ich Sie herzlich mwillfommen,“ 
und fie, die dem Sohn mur gezivun- 
gen die Hand reichte, ftredite dem Va— 
ter alle beide entgegen, ala ob fie auf 
ihn gewartet hätte wie auf ihren Er- 
löfer. „Sch bin Mite von Segenborf.“ 

Der alte Herr Tächelte, bag var 
basjelbe fonnige, rüdhaltlofe, frohe 
Lächeln, da3 fie ein- oder zmeimal 
aud auf feine® Sohnes Geficht er- 
blict hatte, und auch feine Stimme 
gemahnte an den Sohn, fonft aber 


alichen fie, abgefehen von ber Größe | heit 


und Stattlichleit der Figur, einan: 
ber wenig. Der Sohn hatte eine ge> 
rade und ftreng an die Stirn fid) an- 
feende Nafe, des Baterd Nafe war 
gebogen und feine Augen hatten einen 
durtigen, eneraifchen, noch immer fehr 
tatenfroben und zugleich lebenzfreu- 
digen Ausbrud, während des Sohnes 
graue Augen bei aller fritifchen 
Schärfe viel mehr ernft und nade 
venflih blidten. Bon den beiben 
fhien der Vater das Iebhaftere, un- 
ternehmung3luftigere Temperament, 
der Eohn eine ruhigere, unbeugfarne 
Stetigkeit zu beſihzen. Durchſchnitts— 
menſchen waren ſie alle beide nicht. 

Mite errötete unter dem Lächeln 
des alien Herrn, es brachte ihr zum 
Bewußlſein, daß ſie ſich hajtte gehen 
laffen. Wa3 mürbe ber Bater über 
diefe ganz unfonventionell innige Be- 
grüßung denten, menn er das ge= 
fpannte Verhältnis zwifchen ihr und 
feinem Sohne fähe? Und fie entzog 
ihm mit einer fehüchternen, unbehol- 
fenen Gebärbe ihre Hänbe, bie er mit 
feitem Drud gefaht hatte, 

Sin ihrer faft kindlichen Berlegen- 
beit war fie Tieblich wie ein Rofen- 
Inöfpchen oder ein Sonnenftrahl, 
dachte der alte Herr und feine Augen 
rubten mit Mohlgefallen auf ihr. Er 
fah ihre Verlegenheit und Balf ihr 
darüber bintweg. „Wenn mein Sohn 
nicht daheim ift,“ fuhr er fort, „bat 
e3 einentlich feinen Ziwed für mich, 
weiterzugeben. ch werde umlkehren 
und mich im Dorf einquartieren.” 

„Aber nein!“ miderijprah Mite, 
fi aufraffend, eneraifch. „Im Dorf: 
Irug finden Sie nicht einmal ein or= 
dentliches Bett, wenigftens nicht eins, 
wie Sie e3 gewohnt find. Sie werden 
—* natürlich unſer Gaſt im Schloß 
ein 

Sie ſind ſehr * gnãdiges 
Fräulein, - aber da8 werde ich be⸗ 
nicht ſein. Wenn mein * 
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teinen Platz für mich in ſeiner Woh— 
nung hat, gehe ich in den Krug, und 
Sie brauchen nicht zu ſorgen, daß ich 
mich da nicht wohl fühle. So viel ich 
weiß, ſpeiſt mein Sohn ja auch dort, 
da kann ich annehmen, daß es ſauber 
iſt, und das genügi mir. Ich ſtamme 
von Bauern, gnädiges Fräulein, und 
habe es, gottlob, noch nicht vergefſen.“ 

Mite wurde verlegen. Das war 
dieſelbe beſtimmie Art, Entſcheidun— 
gen zu treffen, die ſie bei ſeinem 
Sohne ſo oft ſchon verletzt hatte, und 
ſie ſagte zurüchhaltend: Natürlich, 
ganz wie Sie es wünſchen, Platz iſt 
in Ihres Herrn Sohnes Wohnung 
ſicher, früher hat ja doch ein verhei— 
rateter Inſpektor dort Unterkunft ge— 
funden. Es würde alſo nur notwen— 
dig ſein, ein zweites Bett hineinzu— 
ſtellen.“ 

„Das nehme ich mit Dank an, aber 
ich bitte nur um ein ganz gemwöhn- 
liches Teldbett, ich Tchlafe zur Not 
auch auf der blanfen Diele. Und nun, 
anäbiges Fräulein, erzählen Sie mit, 
wie ed meinem Sungen gebt. Der 
Rader Schreibt felten, und dann im= 
mer nur über aefchäftliche Dinge.” 

Er faate e8 Herzlich, in dem Ton 
fortfahrend, den Mite zuerft ihm ae- 
genüber angefchlagen hatte, aber fie 
war aus ihrer Harmlofigteit aufge: 
Tchredt und qab fich wicht mehr rüd- 
Haltlog. „Sch fürchte, Ihr Herr Sohn 
bat Teine Zeit, einen Brief zu ſchrei⸗ 
ben. Er arbeitet, wie mein Großpapa 


ſogleich ſagt, härter als einer ſeiner Unter— 


gebenen, und dann — Freudiges hat 
er Ihnen kaum zu berichten, und vom 
Trüben ſpricht man nicht gern.“ 

„Was das Arbeiten anbetrifft, das 
ift feine verdammte Pfliht und 
Schuldigkeit und fo einem jungen 
Menjhen ganz gefund, und ich hoffe 
doch, daß er mit feiner Arbeit Erfolg 
bat. Alfo kann e&8 ihm an Erfreuli- 
chem auch nicht fehlen.“ 

„D," jagte Mite gebehnt, „Herr 
Müller weiß den Erfolg zu zivingen. 
Aber e3 gibt doch noch andere Dinge, 
die das Leben angenehm maden, und 
die muß, wie die Saden nun einmal 
liegen, Zhr Herr Sohn auf Segenborf 
vermiften.” 

„Warum muß er da3? Segenborf 
liegt doch, fo viel ich ehe, nicht in 
einer tulturlofen Wildnis oder auf 
einer einfamen njel.“ 

Mite murbe immer verlegener. 
Diefer Herr fhien allen Dingen auf 
ben Grund zu gehen. Sie nahm fi 
zufammen. „Nun, wenn er nicht mu 
fo verzichtet er freiwillig auf gewohn- 
ten Komfort und gejellige® Leben. 
Er fühlt fich ficher nicht wohl auf 
Segenborf, und das ift für meinen 
Großpapa, der ihm fo viel Dant 
ſchuldig iſt, keine angenehme Gewiß— 


Herr Müller ſenior ſah die kleine 
Baroneſſe ſeitwärts verſtohlen lä— 
Helnd und prüfend an. „Mit dem al- 
ten Herrn fomme ich ehr aut aus,” 
hatte der Sohn ihm geichrieben, „von 
der Baroneffe fann ich nicht3 berid)- 
ten, ich fehe fie kaum.“ Diefes eine 
einzige Mal nur hatte er ihrer er= 
mwähnt, und der Vater hatte fich fei- 
nen Ber darauf aemact. Und dann 
waren ba in bem Brief des Bruders 
an die Schwefter einige Stellen, die 
zu denfen gaben, ja die Quinteflenz 
aller feiner Epifteln mar eigentlich: 
„sh fomme mit meiner Arbeit vor- 
wärts, ich fehe ein erreichbares Ziel, 
und das muß mir genügen, obwohl ed 
nicht genügt, um glüdlich zu fein.” 
Und im legten Brief hatte geftanden: 
„Daß die Arbeit ein Segen ift, habe 
ich immer empfunden, daß fie zu ei- 
nem Faktor der Selbfterhaltung mer- 
den fann, merke ich erjt jebt. ch ar= 
beite mit Hochdrud, weil ich müßiae 
Stunden hier nicht ertragen würde.“ 
Während Hans Georg bie trauri= 
ge Erfahrung einer unfeligen Liebes- 
gef&hichte überwinden mußte, hatte er 
ber Arbeit nicht ein folches leiden- 
Tchaftliches Loblied gefungen. — Ind 
Müller fenior hatte mit den Offizie- 
ren gefprochen, bie auf Gegenborf im 
Quartier gewefen waren: [charmante 
Menichen, die Segendborf3, hatte ihr 
Urteil gelautet, der Baron ein präcdh- 
tiger, bieberer, lebensfriſcher alter 
Herr, die Baroneſſe eine blonde, blü⸗ 
hende Schönheit, nur eiwas zu ernſt 
und referbiert für ihre Jugend, viel⸗ 
leicht adelsſtolz. ‚Wie ſieht mein 
Sohn mit den Hertichaften?“ hatte 
Miller gefragt. Mit dem alten Herrn 
brillant, mit der Baroneſſe? — ein 
Kjelguden, fcheinbar gar nicht, fei- 
ber Dffiziere konnte ſich entſin⸗ 
Zu ihn mit ihr auch nur ein Wort 
— — geſehen zu * 
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aber ihm war nicht wohl dabei. Sollte 
dem Hans Georg der Aufenthalt auf 
Segendorf wieder zum Unheil aus— 
ſchlagen? 

Nit Ueberlegung ſagte er jeht zu 
Mite: „Dann hat mein Sohn wohl 
irgendwelche außerhalb feiner Pflich⸗ 
ten liegenden Großtaten hier verrich⸗ 
tet, die ich nicht lenne, denn Lohn 
und Arbeit ſind meines Erachtens fo 
wenig boneinander zu trennen, daß 
bon Dant da feine Rebe fein kann. 
Ich habe meinen Sohn nicht hierher 
geihidt, damit er fein Dafein herr- 
li und in Freuden geniehe. Das 
gnädige Fräulein feheint nicht zu 
twiffen, daß der Hans Geosg fich Hier 
Er in Strafarreit befin- 

et? 

Mite zudte zufammen, ein finfte- 
rer, borwurfspoller Blid ftreifte ihn. 
Sprach der Mann von feinem eriwadh: 
jenen Sohn nicht gerade, ala ob er 
ein bummer Schuljunge wäre — und 
Segendorf ein Strafarreft — fehr 
ichmeihelhaft für fie! 

Aber Müller jenior fuhr unbeirrt 
fort: „In etiwas ermeiterter?yeitung 3- 
daft! — Für Augendtorheiten muß 
man eben büßen, jo ober fo, Er iit 
in Weichfelmünde auf den Wällen 
Tpazieren gegangen, hat geraucht und 
Karten gefpielt und den Liebein Gott 
einen auten Mann fein laffen. Das 
mar bielleiht manchmal ein bischen 
langweilig, aber feine Strafe.“ 

„Und da wollten Sie ihn Strafen, 
indem Eie ihn nach Seaendorf jhid- 
ten?“ fiel Mite empört ein, nicht zum 
mindejten über die Indiskretion des 
alten Herrn, der fich nicht feheute, fei- 
nen Sohn vor einer fremden jungen 
Dame bloszuftellen . 

„Rein, Baroneffe, ich mollte ihm 
Gelegenheit aeben, fich jelber wieder- 
zufinden, und das gefchieht in einem 
Leben der Arbeit eher ala in dem bes 
Müpigganges. Wenn ihm eine 
Strafe daraus wird, fo ift das feine 
eigene Schuld,” 

Mite prehte die Lippen zufammen, 
fein Wort wollte fie mehr dazu jagen, 
lie bfidte jtarr geradeaus. Der alte 
Herr beobachtete fie lächelnd, er 
glaubte jebt feiner Sache ficher zu 
fein, aber er mußte die Sonde nod 
tiefer in ihre Seele fenten. „Sch hofie, 
mein Sohn Hat über eine Angelegen— 
heit, die feinerzeit Auffehen erregt 
und in allen Zeitungen geftanden Bat, 
nicht Stillijehmeigen beobachtet, um 
ein Anfehen zu geniepen, da3 man 


R, Iihm vielleicht verweigern würde, wenn 


man fie fennt. Und ich habe deshalb 
auch ohne weiteres angenommen, daß 
mein Sohn im Dorffrug fpeift, weil 
die Familie Segenborf dem ehemali- 
gen Bräutigam einer Kunftreiterin 
die Aufnahme verfagt hat.“ 

Seht blieb Mite ftehen, Tie mar 
blaß vor Erregung und vor Herz- 
Hopfen faum imftande zu Tprechen. 
„sh muß Sie bitten, diefe Privat- 
angelegenheiten $hres Herrn Sohne3 
nicht weiter zu berühren, Herr Miül- 
ler. Sie gehen una nicht? an, und 
mein Großpapa befibt zu viel Deli- 
fateffe, um danach auch nur zu fra= 
gen. Ihr Herr Sohn genießt feiner 
Tüchtigfeit wegen die unbebingte 
Hochachtung meines Großvaters.“ 

„Das freut mich,“ ſagte Müller 
gleichmütig, „aber Männer urteilen 
über derartige Angelegenheiten ja 
überhaupt milder als Frauen. 6 
alaube fogar beitimmt, daß der Hert 
Baron meinen Sohn nicht von jeinem 
Zifh verbannt Hätte, wenn jeine 
Damen nicht geiwefen wären.” 

„Herr Müller ift gar nicht von un- 
ferem Zifch verbannt morben,“ rief 
Mite, „er Hat freiwillig den Aruq 
borgezogen, und Großpapa hat ihm 
da3 fehr übel genommen.“ 

„Da Iprechen Sie nur wieber von 
Ihrem Herrn Großpapa, gnädiges 
Fräulein. Das beſtätigt meine Ver— 
mutung, und ich bin glücklich, daß 
mein Sohn Takt genug beſeſſen hat, 
einem Refus zuvorzukommen.“ 

Mite ſchöpfie tief Atem. Dieſer 
Vater war ja noch viel ſchlimmer in 
ſeiner Hartnäckigkeit und Gründlich— 
leit als ſein Sohn, und wie er ſie da— 
bei anſah — wie der Unterſuchungs⸗ 
richter den Verbrecher. Es war be— 
leidigend und empörend, aber ſollte 
ſie eine Ausflucht ſuchen? — dazu 
war ſie zu ſtolz. „Als die Angelegen⸗ 
heit entſchieden wurde, war Ihr Herr 
Sohn noch nicht bierundztwanzig 
Stunden in unferem Haufe,” fagte 
fie ohne Zögern. „Niemand von uns 
fannte feine Bergangenheit, und 
Zanie Siebenftein würbe den neuen 
Dem Inſpektor ſo gern in der Fa⸗ 

milie aufgenommen wie Groß- 


ich. — Der Vorgänger Kern Mile 
ler3 war ein gefellichaftlich gang uns 
gebildeier Mann, ber ung dur fein 
unfeines Wefen jeve Mahlzeit verkei⸗ 
bet hat. NH molkte nicht, daß hir * 
dem wieder ausſetzten, und ſo war 
froh über den Entſchluß des neuem 
Beamten, nicht Yamilienverfehr zu 
ſfuchen. Und Sie können berfichent 
fein, daß hr Herr Sohn ebenjo froh 
#, in feinem Sinn entjchieben zu has ' 
ben. ®r legt durchaus feinen Wert 
auf den Mingang mit den Eegin- 
dorfs, und ich kann's ihm nicht bere 
venfen, wenn er mit dem Selbſibe⸗ 
wußtſein des freien, tüchtigen, unab⸗ 
hängigen Mannes, der ſeine gefichẽtie 
Lebensſtellung ſich ſelber wo, 
auf den Bettelabel herabblidt. Er 

bon vornherein bie richtige Witter 
dafür gehabt und eine trenneite 
Grenze gezogen, über die fein Weg 
führt.“ 

„Mein Sohn muß doch einen ganz 
unberantiwortlichen Hodhmut auf St- 
genborf zur Schau getragen haben, zu 
dem er mwahrlich feinen Grund hat. 
Ich bin der Baronchje dankbar, da 
fie mich darauf aufmertfam gemadt 
bat, ich merbe den jungen Heren zur 
Rechenſchaft ziehen.“ 

„Herr Müller,“ rief Mite außer 
fi, „daß werben Sie nicht tun, bü8 
leide ich nicht! Das märe ja gerabe, 
als ob ich Shren Sohn denunziert 
hätte — ein würbiger Dant vom 
Haufe Segenborf! Ich meine aud, 
Herr Müller ift alt genug, um felber 
zu twiffen, wa3 er zu tun und zu laf- 
fen bat, und bisher hat fich noch im= 
mer ba3, mas er getan hat, als riche 
tig erwiefen.” 

„Da3 Tann id) nun nicht unter- 
Ichreiben. Wenn er immer wüßte, was 
ihm recht und bienlich ift, würbe er 
nicht den Bodftreih gemacht haben, 
fi mit ber Kunftreiterin zu ber- 
loben,” 

Er fagte e8 mit Berechnung, und 
Mite, die Heine dumme Mite, ie 
ſich wirklich aufs Glatteis locden. 
„Wenn er fie doch aber aeliebt hat,” 
tief fie. „Wenn ich ein Mann wäre, 
twürbe ich auch der ganzen Welt zum 
Troß meine Liebe durchfegen.* 

„Und fih au vor der ganzen 
Melt lächerlich machen?“ 

„Wenn e& nicht ander3 möglich 
wäre, würbe ic; auch bas auf mich 
nehmen.” 

„gm!” meinte Herr Müller Tang- 
fam, „ba3 ift ja fehr bran und tapfer, 
und wenn fich’3 wirklich um eine Lies 
be handelt, Tann ich da3 au ver⸗ 
fiehen und billigen, troß meiner 
grauen Haare, aber einem Phantom 
zum Gefallen fid an den Pranger 
ſtellen .. 

Ihr' Herr Sohn jagt ganz gewiß 
nicht Phantomen nad, wenn e3 ge- 
fchieht, dann hält er fie eben für 
MWirklichkeiten. — Aber dort ift die 
Inſpeltorwohnung, Herr Müller, 
und da iſt ja auch der Reitknecht, der 
Ihrem Herrn Sohn die Bedienung 
macht. Er wird Sie zurechimeifen, 
und ich werde mir erlauben, ‘hnen 
einen einen Smbiß hinüberzufen- 
den, da Sie ja Doch jo wenig wie Ihr 
Sohn die Gaftfreundfchaft im Schloß 
annehmen wollen.“ 

„sh dante Fhnen, Baroneffe, unb 
wenn Sie mir zum Abjchied bie 
Hand reichen wollen, zum Zeichen ba- 
für, daß Sie dem Vater die — nun, 
fagen wir: — Ungezogenheiten bei 
Sohnes nicht nadhtragen, dann if 
mir das lieber als das herrlichſte 
Souper im Schloß Segendorf.“ 

Nein,“ ſagte Mite verſtockt, „da⸗ 
rauf reiche ich Ihnen ganz gewiß 
nicht die Hand. Wenn Ihnen wirklich 
an einem guten Einvernehmen mit 
einer ſo kleinen, dummen Perſon, wie 
ich bin, gelegen iſt, fo laſſen Sie 
künftig Ihren Herrn Sohn mir ge— 
genüber ganz aus dem Spiel. Ich 
weiß, daß das auch ſeinen Wünſchen 
entjpricht.” 

„But, fließen mir den ungen 
ganz aus, er hat’3 nicht beffer ver- 
dient! — und nun darf ich wohl auf 
einen freundlichen Händebrud Hof- 
fen?" Er hielt feine Hand Hin 
und lächelte jie mit einem Anusbrud 
von Herzlichkeit und Ehrlichkeit an, 
dem Mite nicht miderjtehen Tonnte. 

Mite fand: an diefem Man Tue 
nicht? Kleinliches und Schwächhlices, 
nicht der geringfte Hinterhalt, und er 
fitt auch nicht? Kleinliches und 
Schwädlices und Unmwahres in jei- 
ner Nähe. Allerdings, der Mater 
Müllers hätte fie fih auch nicht an- 
der3 borftellen fönnen, benn als 
ganze und Traftvolle Verfönliciteit, 
Und alß fie den energifchen und mar- 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 21. September 1919. 
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Sünden der Väter. 


Roman von Marie v. Schlägel. 
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Raute Gelächter bearüßte bie 
Antwort de3 Diden, während dei 
durch feinen Geiz befannte Leberfelo 
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Erſtes Kapitel. 
Die Haideſtation. 
Ungefähr in der Mitte zwiſchen 

Peſth und Belgrad unfern der Theiß ärgerlich an ſeinem dünnen Schnurr— 
liegt die Kleine unbedeutende Eifen- pen tiß; e3 wollte ihm nämlich troß 
babnftation Grabaz. Nur imenige |allen Nachbenfens nie gelingen, duch 
Züge machten hier einert kurzen Halt, |eine vafche, treffende Entgeanung den 
trogdem aber war der Bahnhof die- |allezeit ehlagfertigen lampe abzu- 
fer Station der bevorzugte Sammel |trumpfen, fo viel biffige Bemerfun- 
punkt der Dffiziere vom Ulanenregi- |gen ihm auch hinterher einfallen moch- 
ment „Karl Jofeph“, die hier in Gar- |ten. Haftig fehüttelte er den Becher 
nifon lagen; denn das öde Einerlei |umd warf. 
bes Lebens in ber ungarifchen Steppe | _ „Neun,“ fagte Klampe, und feinen 
bot zu wenig Abwechslung, um die Stuhl in Rube fegend, warf er eben- 
jungen Leute nicht begierig nach al- falls. „Drei — Du haft geivonnen. 
lem greifen zu laffen, da, wenn auch | Ölüd im Spiel, Unglüd in der Liebe, 


nur borübergehend, zur Unterhaltung 
dienen fonnte. 

Vor dem niedrigen, Tanageftredten 
Bahnhofsgebäude, da3 auf einem 
aufgefehütteten Erdivall errichtet war, 
jenfeit der Schienen 309. fi) ein um- 
feiedetes Etücdchen Erbe entlang, das 
ber Bahnwirt jeinen Garten getauft 
hatte; dort zwiſchen verfengten 
Grasbüſcheln, ſchwarzgeräucherken 
Georginenſtauden und vernachläſſig— 
ten Aſternbeeten befand ſich die Kegel— 
bahn, auf deren ſchmalem, ſchiefem 
Brett täglich um dieſelbe Zeit die 
kunſtloſen Kugeln polternd und klap— 
pernd zwiſchen die invbaliden Kegel 
fuhren. 

Es war ſpät an einem warmen 
Herbſtnachmittag; ſchattenlos lag bie 
dürre Haide im gelben Licht der durch 
ſchwere Staubwolken verdüſterten 
Sonne, unter welcher die kleine, mehr 
als einfache Station noch verräucher⸗ 
ter, lahler und einſamer ausſah als 
ſonſt. Träge lehnten die wenigen mü— 
ßigen Bahnbedienſteten an ein paar 
Maisfäden oder Holzſtößen; die blin— 
den Scheiben des ‚Warteſalons“ 
ſchimmerten grün wie Kahzenaugen, 
und von der Kegelbahn herüber tönte 
dumpf und wie mißmutig das Rollen 
der abgegriffenen Kugeln. 

Der Garten war der Lieblings— 
platz der Offiziere, und auch heute 
ſtanden mehrere derſelben in der 
Heibfamen Ulanenuniform auf dem 
fogenannten Raſen umher und harr— 
ten rauchend oder kegelſchiebend des 
Augenblicks, da der Sechsuhrzug an— 
tommen mußte. 

Sn einem Mintel des Garten? un- 
ter einer blätterlo'en Platane fahen 
zwei der jünaften Leutnant? und 
mwürfelten um da3 Gebräu, das ber 
Bahnnwirt für Kaffee ausaab. Der 
ältere von beiden war der Leutnant 
Ueberfeld, eine hagere Tange Beftalt 
mit bleichem, gelangmweiltem Gelicht, 
lohlſchwarzem Schnurrbart und 
einem hochmütigen Zug um die halb— 
geſchloſſenen dunklen Augen. In den 
bis zur Lebloſigkeit weißen mageren 
Händen hielt er den Würfelbecher 
und das Klappern der Elfenbeinwür— 
fel in demſelben verriet ſein nervöſes 
Temperament, das er gewöhnlich 
durch möglichſt gemeſſene Bewegun— 
gen zu verdecken beſtrebt war. Ihm 
gegenüber auf einem wackeligen Holz⸗ 
ſtuhl ritt der erſt kürzlich vom Kadet— 
ten zum Unterleutnant beförderte 
„dide Klampe”, wie der allgemein be= 
liebte junge Dann von ben Kamera— 
ben genannt wurde. Seine nicht allzu 
große, breitichultrige Geftalt. das 
volle runde Gefiht unter den ge— 
fträubten blonden Zoden, bie fchelmi- 
fchen blauen Augen und der lachende 
Mund madten den mohltuenden Ein- 
drud, al3 mürde felbft bie tötliche 
Langeweile der Aaibeitation nicht im 
Stande fein, fie mit jenem Haud 
meltfchmerzliher Grgebung anzu: 
tränteln, der befonder3 dem „bürren 
Frankfurter“ Ueberfeld fchon in ho— 
bem Grade anbaftete. Beitändbig auf 
feinem gebrelichen Sit hin und ber 
ſchaukelnd blies Klampe ben Duft 
einer nicht allzu echten Habanna be⸗ 
haglich in die warme, nach Kohlen⸗ 
ſtaub riechende Luft und ſteigerte 
durch die Gefahr, in welche er den 
zwiſchen den Spielenden ſtehenden 
einbeinigen Holztiſch brachte, die Ner⸗ 
vöfität Weberfelds aufs äußerſte. 

„Sb bitte Did, Klampe, fih’ 
TH!“ brach Diefer enblich mit gereiz- 
ter Stimme aus, „wenn Du fo fort- 
machſt, wirft Du bald felbft, wie vor- 
bin die Würfel, in den Sand rollen.“ 

„Um fo beffer für Dich,“ entgeg- 
nete der Leutnant iroden, „dann Tä- 
gem ja nur zwei Augen oben!“ 
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Du meißt jet, warum die fchöne 
Sulia Deinen Wert vorläufig noch 
nicht zu ſchätzen verſteht.“ 

Hohmütig die Achfeln zuckend 
ftand Ueberfeld auf und z0q feine 
Uniform zurecht, allein da3 Swinfern 
feiner Nugenlider verriet feinen müb- 
Jam verhehlten Verbruß. 

„Der Zug bleibt heut’ lange aus,“ 
wandte er fi an einen Nameraden, 
der eben die Kugel funitvoll unter 
dem rechten Knie durchgeivorfen hatte 
und nım auf einem Bein balancierenb 
ihrem Laufe nachfah. 

„Pudel!“ fchrie der Stegeljunge 
und rettete fich nur durch einen küh— 
nen Sprung bor dem beranfaufenden 
Wurfgeſchoß. 

„Meinſt Du?“ antwortete der An— 
geredete, ſich reſigniert abwendend. 
und ſtellte ſich neben Ueberfeld an den 
—— „es iſt übrigens noch 
nicht Zeit. — Ob wohl der neue 
Rittmeiſter heut' mitlommt?“ 

„Er wird ſich wohl hüten, eher als 
nötig in dieſe Jammergegend zu 
kommen,“ entgegnete Ueberfeld, ein 


Gähnen affeltierend. 


„sa, ich bin begierig, mie fich ber 
neue SLeibensgefährte heraußftellt,” 


ıplauberte der andere, ein Herr bon 


Harden, fort, „man mweih noch fehr 
wenig bon ihm.“ 

„Sol in fehr derangierten Vermö- 
gensperhältniffen fein,“ entgegnete 
Ueberfelb in hamifchem Ton. 


| „E3 Tann halt nicht jeder ein Ban- 


kiersſohn fein,” Tieß fich eine tiefe 
| Stimme hinter den Sprechenden r 
nehmen, und ber ältefte Difizier ber 
Garnifon, Baron dv. Treufels, gefellte 
ſich zu ihnen. Er war ein guter Ka- 
Imerad, aber etwas ftol3 auf feinen 
alten Mel, und benubte gern die Ge- 
legenheit, den ihm böcft unfympa- 
Br. Ueberfeld etwas zu „erzie- 
hen“. 

Dieſer wurde dunkelrot, wagte 
aber dem Vorgeſetzten gegenüber keine 
Entgegnung, aber Klampe ſang mit 
|balblauter, angenehmer Stimme: 
| „a, da& Gold ift nur Chimäre,“ 
und fchlug dazu den Taft mit dem 
Mürfelbecher. 

„sedenfall® ftann uns ein Zu— 
wachs der Gejelichaft nur angenehm 
(Tein,“ meinte Harden, „man muß ji 
durch gute Kameradſchaft das Leben 
zu verſchönern ſuchen.“ 

Während die Herren ſo die Zeit 
verplauderien, rollte der ſo ſehnlich 
erwartete Zug unermüdlich durch die 
einförmige Haide. Seit vielen Stun— 
den ſchon hatte er den buntbelebten 
Peſther Bahnhof verlaſſen, und end— 
los dehnte ſich das Grau der vom 
Sommer verſengten ſchweigenden 
Tiefebene vor den Augen der ermü— 
deten Reiſenden. 

Schweigend ſaßen auch die zwei 
einzigen Inſaſſen des Salonwagens 
auf ihren Plätzen. Stundenlang 
ſchon waren ſie miteinander auf den 
engen Raum beſchränkt geweſen, und 
noch hatte kein Wort die ſchwüle 
Stille zwiſchen ihnen unterbrochen. 
Sie ſtanden beide im kräftigſten 
Mannesalter, und wie der eine mit 
jedem Zug ſeines bleichen, kühn ge— 
ſchnitienen Geſichtes den eingebore⸗ 
nen Magyaren verriet, ſo trug das 
ernſte und doch wohlwollende Antlitz 
des andern unberlennbar den Stem⸗ 
pel echt germaniſcher Herkunft. Beide 
waren groß und ſchlank, aber die Ge⸗ 
ſtalt des Ungarn zeigte fich mehr ge- 
fchmeidia und unruhig, während im 
Wuchs de3 Deutichen eine große 
Kraft mit Rude und Feltigleit ge- 
paart fhien. Seine bunfelblauen 
Augen Tagen ernft und finnend auf 
der einförmigen Gegend, bie fi 
flad wie eine ungeheure Scheibe 


alfen Seiten hin ausdehnte und nur 
in langen Ziwifchenräumen dur ein 
Märterhaug oder die halb zerfallenen 
Hütten eines armfeligen Dorfes un- 
terbrochen wurde. 

Nur einmal unterbrach eine grö- 
Bere Stadt die ermidende Eintönig- 
feit der Neife — Szegedin, die ein- 
ftige Feitung mit ihren breiten unge— 
pflafterten Straßen und einftödigen, 
rohrgededten Häufern rings um das 
alte türkifche Kaftell. Darauf freuzte 
ber Zug das breite Bett der hier ver- 
einigten Ylüffe Ihe und Maros 
auf einer überrafchend fchönen Brüde, 
und dann mieder ftundenlang die 
braune, einfchläfernde Steppe. 

Die Eonne beaaın fi zum Unter: 
gang zu neigen; fchräger und rötlicher 
fielen ihre GStrohlen durch den 
Staubfchleier, in den fih die vom 
Boden auffteigenden Abendnebel web- 
ten, und bie vereinzelten Ziehbrun- 
nen und Klircchtürme entlegener Dör- 
fer zogeit fich immer unflarer an ven 
Horizont zurüd. Glühende Punlte 
fingen an, au& der gelbbraunen 
Staubiwand aufzubligen, bie ber 
Sonnenfceibe entgegenwuhs — La- 
gerfeuer der Hirten, welche bei ihren 
Roß- oder Rinderherden wachten — 
und in das Klappern der eiſernen 
Wagenſchlange, das ſanfter und wei— 
cher zu klingen ſchien in der ſchweren 
Luft, miſchten ſich die verhallenden 
Töne ferner Abendglocken, welche der 
erwachende Nachtwind auf ſeinen 
fühlen Schwingen herübertrug. 

Stumm und gleichgiltig hatten die 
beiden Reiſenden die lange Fahrt zu— 
rückgelegt; die Zeilungen, deren Kni— 
ſtern allein zuweilen verraten hatte, 
daß die Herren nicht ſchliefen, waren 
längſt zuſammengefaltet und der 
Raud der lebten Zigarre war in leich- 
ten Möltchen aus dem Tyenfter qezo- 
gen, an welchem ber junge lngar 
ſtand und in ſchlecht verhehlter Un— 
geduld mit der Fußſpitze auf den 
Teppich des Bodens klopfte. Der 
Deutſche ſaß in ſeiner Fenſterecke und 
ſein Auge irrte traumverloren durch 
den endloſen Raum. 

Plöhllich zuckte er zuſammen und 
hob lauſchend den Kopf, und auch 
über die gelangweilten Züge des jun— 
gen Magyharen flog es wie leichtes 
Erſchrecken — in das Rollen der Rä— 
der hatte ſich ein Ton gemiſcht, wie 
der ſcharfe Knall einer Peitſche und 
jest klang auch das ſilberhelle Läuten 
kleiner Glöckchen zu den Fenſtern her— 
ein. 

Mit raſchem Schritt war der Un— 
gar an die andere Seite geeilt und der 
Deutſche hatte ſich unwillkürlich auf— 
gerichtet, während ein Laut ber 
Ueberraſchung ſich ſeinen Lippen ent— 
rang. 


Der Zug rollte nicht mehr ganz in 
der früheren Geſchwindigkeit über die 
vom Sand faſt verwehten Schienen 
hin und in erſchreckender Nähe, von 
vier lleinen ungariſchen Pferdchen im 
raſendſten Lauf gezogen, wirbelten 
die Räder eines niedrigen Leiterwa— 
gens in einer dichten Staubwolke ne— 
den den Waggons her. Zwiſchen den 
zwei lederbezogenen, in Riemen hän— 
genden Sitzen ohne Lehne ſtand eine 
weibliche Geſtalt, das eine Knie feſt 
an den ſchwankenden Vorderſitz ge— 
drückt, in den ausgeſtreckten Händen 
die Zügel und eine lange Peitſche. 
Hinter ihr am Boden des Wagens 
kniete ein kleiner Jockei, in der kleid— 
ſamen Tracht der Leibhuſaren, und 
klammerie ſich mit beiden Armen feſt 
an den Rückſitz an, während die Peit— 
ſche knallend über die Köpfe der fort— 
raſenden Tiere dahinflog, begleitet 
von dem jauchzenden Zuruf der Wa— 
genlenkerin. 

Da klang es wie ein unterdrücktes 
Stöhnen an das Ohr des Deutſchen, 
daß er unwillkürlich ſeinen Reiſe— 
gefährten anſah. Totenbleich, mit feſt 
aufeinander gepreßten Lippen lehnte 
der Ungar am Fenſter, ſeine feine 
Hand ballte ſich wie im Krampf und 
aus den weit geöffneten Augen leuch— 
iete es wie Angſt und Bewunderung 
zugleich. Jetzt wandte die Geſtalt im 
Wagen den von blauen Schleiern 
umwallten Kopf und grüßte mit der 
* che flüchtig zu den Fenſtern hin⸗ 
auf. 

Einen Augenblick lang ſah der 
Deutiche in ein rofig glühenbes Kin⸗ 
dergeficht, au3 deffen lachenden Augen 
eine Welt von Jugenbluft und Ueber- 
mut blikte, dann verhüllten bie 
Schleier aufs neue die Tieblichen Züge 
und die legten Strahlen der Sonne 
befchienen tmieber die Fülle faftanien- 
brauner, jaft rötlich fchimmernber 
Haare, die unter einem nach hinten 
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geglittenen Barett mit Reiherfedern 
hervorquollen. 

Minutenlang ſchon raſten Zug und 
Gefährt in unermüdlichem Weltlauf 
neben einander her, da war es der 
Deutſche, der einen halblauten Angſt— 
ruf ausſtieß und ſich weit aus dem 
Waggon beugte. In einiger Entfer— 
nung zeigten ſich die Häuſer einer 
Halteſtation, Telegraphen und Sig— 
nalſcheiben wurden ſichtbar, aber zwi— 
ſchen dem Viergeſpann und der Sta— 
tion dehnten ſich zwei tief ausgegra— 
bene große Teiche und verſperrten den 
Weg, und nur ein ſchmaler hoher 
Damm zog ſich einer Brücke gleich 
zwiſchen denſelben hin. Der Zug fuhr 
jetzt langſamer, aber noch immer 
ſchnell genug, und das tollkühne 
Mädchen trieb noch immer mit lau— 
tem Zuruf die ſchäumenden Tiere an, 
gerade auf die Teiche zu. 

Der Ungar regie ſich nicht; ſein 
ganzes Leben ſchien ſich in ſeine Au— 
gen zurückgezogen zu haben, die wie 
von innen leuchtend an der ſchlanken 
Mädchengeſtalt im Wagen hingen.— 
Jehzt machten die Pferde eine kurze 
Wendung nach links; angſtvoll folg— 
ten ihnen die Blicke des Deutſchen — 
noch ein Peitſchenſchlag und das Ge— 
fährt flog wie ein Schattenſpiel über 
den ſchwarzen Damm zwiſchen den 
gelbglänzenden Waſſern dahin.— 

Ein erleichternder Seufzer hob ſei— 
ne Bruſt — noch ein Augenblick des 
ſeltſamen Wettrennens und Zug und 
Viergeſpann rolltien gleichzeitig in den 
Bahnhof der Station Grabaz ein. 

Auf dem fehmalen Perron hatten 
fih indes die Dffiziere verfammelt 
unb beobachteten die Ausfteigenden. 

„ss das nicht unfer Nachbar, der 
Baron Allany?” fragte Harben, ber 
neben Klampe ftand. 

„Semwiß ift er’3,“ erwiderte lampe 
und fah ber biegfamen Geftalt bes 
Ungarn nad, der dicht vor ber 
fchnaubenden Lofomotive über bie 
Schienen eilte. „Donnerwetter, Har- 
den, heut’ haben wir Glücd — fieh 
bo!” 

Auf der anderen Geite, bisher 
durch den Zua berbecdt, erfchienen bie 
Köpfe von ein paar Kleinen Pferden 
und gleich darauf, als die Lofomotive 
ſich langſam rückwärts bewegie, 
ward die ganze Equipage ſichtbar. 

Die kleine Eva Palſy in höchſt— 
eigener Perſon!“ ſagte Harden ange— 
nehm überrafcht, „aber mober fommt 
fie fo plöglih? Dan hätte doch ba3 
TFuhrmwerf fehen müffen.” 

„&3 fieht wahrhaftig aus, als fei 
fie eben vierfpannig aus dem Pad- 
wagen herausfutfchiert,“ meinte 
Klampe topffchüttelnd, „zuzutrauen 
wäre e3 ihr!“ 

„5a, e8 fol ein Teufelamäbel fein! 
Srgend ein Streich ftedt ficher dahin- 
ter. Der Baron fcheint fie ernftlich 
zur Rebe zu Stellen.” 

Sn der Tat ftand der Genannte 
dicht neben dem niedrigen Fuhriverf 
und [prach in Iebhafter Erregung zu 
bem jungen Mädchen, das noch atem= 
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ftanden unterbe fchmeihtriefend mit 
Ihäumenden Nüftern und fehüttelten 
nur hin und wieder die Köpfe, daß 
die Glöckchen leiſe klingelten. Jetzt 
brachte ein Bahnbedienſteter einen 
kleinen Reiſekoffer; der erhitzt aus— 
fehende Leibhufar nahm ihn in Emp- 
fang und Iud ihn Hinten in ben Kei- 
termagen; dann flieg ber Baron, 
nachdem er noch eir Patet Papiere 
entgegengenommen, ebenfall3 auf, 
und fich neben der jungen Dame nie= 
derlaffend, nahm er ihr ruhig Zügel 
und Beitfche auß den Händen, Ein 
Zungenfohlag fegte das Gelpann in 
Bewegung, ber odei Eletterte auf 
feinen Siß und in langfamem Trabe 
rollte der Wagen um die Station 
herum und auf faum fichtbarem 
Wege in bie dämmerige Haide bin 
ein. — 

Auh der biende Deutjche mar, 
nachdem er den Zug verlaflen, ftehen 
geblieben und hatte den Vorgang am 
Magen betrachtet. Als er fih um- 
wandte, gewahrte er eine Gruppe von 
Dffizieren, die augeniheinlih ſich 
mit ihm befchäftigten. Einen Augen- 
blid rubte fein Auge prüfend auf ber 
nicht allzu hohen vollen Geftalt bes 
Baron? Treufels, dann trat er näher, 
und mit einer Haltung grüßend, mel- 
cher man den Soldaten in Zivil jo- 
fort anfab, fagte er mit angenehmer, 
tiefer Stimme: 

„sh irre wohl nicht, wenn ich in 
ihnen meine künftigen Herren Ka- 
meraben erblide? Mein Rame ift 
Rottftein.” 

Baron Treufels ftredie lebhaft bie 
Hand aus: „Gewiß nicht! Ych freue 
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mich, Sie ſchon heute begrüßen zu 
fönnen, Herr Rittmeifter! Ich heiße 
Oberleutnant Treufel3 und war big- 
ber br Stellvertreter, und bier find 
die Zeulmant3 Weberfeld, v. Harben, 
v. lampe.” 

Die Vorgeftellten verneigten fich 
ber Reihe nad). 

„Wir erwarteten Gie übrigens 
noch uicht,“ fuhr der Oberleutnant 
fort; „die Hierher in3 Tiefland ver— 
feßten Herren haben zwar meiftens 
die größte Eile fortzufommen, wenn 
man fie wieder hinausläßt, aber mit 
dem Ginrüden gebt e3 nicht halb fa 
Tchnell! — Nun, das begreift fi!“ 

„sh 30q vor, meine Ankunft nicht 
auf den lebten Taa zu bverichieben,“ 
entgeanete Rottftein, „man tut immer 
gut, fein Ierrain vorher ein wenig- 
zu refognoszieren.” 

„KXobenswerte Vorficht für einen 
Soldaten,” fcherzte Treufelö, „das 
biefige Terrain ift übrigens nicht fo 
coupiert, um nicht in einigen Gtuns 
den vollitändiq erforscht zu werten, 
zum größten Bedauern unferer juns 
gen Herren Dffiziere, die mehr Hinz 
dernilfe mwiinjchten, damit die Tage 
nicht aar fo einformig dahinriefeln. 
— Auf etwas Langeweile muk ic} 
Sie leider wohl vorbereiten.“ 

„sh bin aewaffnet gegen. die 
ichleichende Gift," antwortete Rott= 
ftein freundlich. „Wenn ich Sie einen 
Augenblid verlaffen darf, um nad 
meinem Gepäd zu fchauen, follen Sie 
gleich meine Hilfstruppen kennen lers 
nen — bie Gejellfehaft meiner Her 
ren Kameraden wirb mir fie indes 
— recht oft entbehrlich mas 

en.“ 

Er verneigte fich verbindlih und 
begab fih an den Gepädmwagen, 
Gleich darauf braden die ihm Nadı2 
fchauenden in einen einftimmigen 
Ruf der Bermunderung aus, denn aus 
dem geöffneten Hundelaften fprang 
eine hellgraue dänifche Dogge heraus 
und mit lautem Trreudengeheul am 
ihrem Herrn empor. Eine ernit aba 
wehrende Bewegung desfelben brachte 
das Ungeftüm de3 prachtvollen Ties 
res fchnell zur Ruhe; dann murben 
ein paar Gemehrfutterale aus dem 
Padtwagen befördert, denen ein paar 
nicht allzu große Koffer folaten; ein 
glatte Holzfifte machte ben Beihluß 

„Bücher!“ fagte Ueberfeld, ber je« 
de3 Stüd prüfend betrachtet hatte, 
balblaut und geringfhägige, „mal 
mettet ihr, daß ed aelehrte Bücher 
find? Er fieht gerade fo aus, al 
triebe er Philofophie.” 

„Mir gefällt der neue Rittmeiftel 
gar nicht übel,” bemerkte Klampe 
„ein Schöner Mann ift er jedenfall 
Gebt acht, e3 fommt mit ihm eid 
neuer Ton in unferen Alkkord.“ 

„sch feh’3 kommen,” fagte Harben, 
„Klampe geht mit Hingendem Spiel 
zum neuen Regime über.” 

„IH bitte um Deine Protektion,” 
näfelte Weberfeld mit Höhnifchem 
Ton, „wenn ich künftig Urlaub brau= 
che, barf ich mich wohl an Di; mens 
en.” 
Die NRüdkehr des Neuanaelomımım 
nen unterbrah ba Gefprädb, ba&, 
wenn Weberfeld endlich eine Entgeg« 
nung fand, nie verfehlte, eine pein« 
fihe Wendung zu nehmen. Al3 bei 
neue Rittmeifter, von feinem Hunbi 
gefolgt, zu der Gruppe trat, gefellts 
fi auch Treufels wieder zu ben Herä 
ren und fagte, fih an Rottftein mend 
dend: 

„Und jeht erlauben Sie mir, Ske 
vorläufig ins „Hotel“ zu führen, bis 
Sie Ihre Wohnung beſichtigt haben. 
Es wird Ihnen zwar keine andere, 
als die Ihres Vorgängers übrig blei— 
ben, doch tun Sie wohl, ſich weder 
von Hotel noch Wohnung eine in 
ziviliſierten Ländern gebräuchliche 
Vorſtellung zu machen.“ 

„sch komme ohne jedes Vorurieil, 
da ich mich vorher über die hieſigen 
Berhältniffe zu unterrichten aefucht 
babe,“ entgegnete Rottftein ruhie. 

„Biel mehr als ein Biwat ijt Grag 
baz nicht,“ fuhr Treufels fort, mähk 
rend fie den Perron verließen und 
dem hinter dem Bahnhofsgebäude ge= 
legenen Dorfe zufritten, „faum ets 
was anderes al Lehmhütten und 
Viehftälle; im Sommer die Wüſte 
Sahara, im Winter ein Sumpf; wit 
haben oft ein vollftänbiges Fieber⸗ 
lazareth.“ 

„Ich habe mir vorſichtshalber eine 
tleine Reiſeapothele mitgebracht, 
Man gewöhnt ſich auf Reiſen da—⸗ 
ran.” 

„Sind Sie viel gereift?“ 

Ein Schatten flog über das nudl 
drudsvolle Geſicht des Rittmeiſters. 
„Heüber,“ fagte er furz und fubg 
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ablentend fort: „Gehört dies Dorf 
dem Herrn, ber mit mir zuglei an- 
am?” 

„Dem Baron vn. Allany? nein. E3 
ift faum mehr als ein Hirtendorf, mo 
außer der Heinen Kirche nur nod) daS 
„Fogado“ (da fogenannte Hotel) 
und zwei oder drei Häufer von Stein 
find. Der Edelhof des Baronz liegt 
eine Stunde tiefer ins Land hinein.” 

„&3 war wohl feine rau, bie ihn 
abholte?“ 

„Die Kleine im Wagen? Berwahre! 
Er ift wmperheiratet und fie, Fräu- 
lein v. Balfy, ift feine Münbdel, Sie 
ift faft no ein Kind.“ 

> „ft er nicht aud) etwas jung für 
fol’ ein Vertrauensamt? ch fuhr 
von Beith aus mit ihm zulammen; 
allein mir haben unfere Belannt- 
Ichaft noch zu machen.“ 

„Er haft die Deutfchen; man fagt 
einer alten Familiengefchichte wegen. 
63 ift überhaupt eine etwas ſeltſame 
Geſellſchaft auf Allanhaza.“ 

„In Grabaz wohnen wohl keine 
Familien?“ fragte Rottſtein, nachdem 
ſie die erſten Hütten des Dorfes er— 
zeicht hatten. 

„Doc, eine, die de3 Grafen PBefco- 
ivicz. Sehen Sie jenes gelbe Haus 
neben der Kirche? Dort wohnt er und 
zu ebener Erde war die Wohnung 
unferes lebten Nittmeifters. — Aber 
biefe Leute werben Gie jelbft bald 
Iennen lernen. &3 ijt übrigens ba3 
einzige Haus, mo man Gefelligfeit 
findet, nur allzu mählerifch muß man 
nicht fetn. Aber in der Not frißt ber 
Teufel Fliegen!“ 

Sie ſchritten die ſtaubige „Haupi— 
ſtraß“ entlang, die wohl darum ſo 
hieß, weil rechts und links ein paar 
Hütten ſich bemühten, eine Reihe zu 
bilden. Sonſt war der Boden Heide— 
boden wie draußen überall, unregel— 
mäßige Wagenſpuren liefen nach al— 
len Richtungen; vor den Hütten 
wälzten ſich, wie in all’ den Dörfern, 
die Rottſtein heute paſſiert, Kinder 
und Hunde im Sande, ruppige Hüh— 
ner ſcharrten dazwiſchen umher, die 
fehlenden Fenſterſcheiben waren durch 
Papier, Stroh oder Lumpen erſekt, 
wo ſie nicht abſichtlich unerſetzt blie— 
ben, um einem gelblichen Rauch Ab— 
zug zu gewähren, und kleine Gruben 
mit miſtfarbigem Inhalt bildeten vor 
jeder Türe den Sammelpunkt einiger 
Gänſe und Schweine. 

Der Kirche gegenüber lag das 
„Hotel“, ein großes, düſter und kahl 
ausſehendes Steingebäude, bei deſſen 
Anblid man fi untoillfürlich fragte, 
wie e3 hierher gefommen fei, da e3 
mehr einer beutichen Arbeiterfaferne, 
wie einem ungarischen Landaafthaus 
alih und zwifihen den niederen Hüt- 
ten dalag, als ſei es einſt beim Trans— 
port einer Fabrikſtadt verloren ge— 
gangen. Die kleine, kunſtloſe Kirche 
mit dem ſtumpfen Turm ſchien ſich 
dem Hotel gegenüber ſehr unbehaglich 
zu fühlen, denn fie drängte ſich ganz 
nahe an ba3 „Palais“ des Grafen 
Pefcomicz, das mit feinen regelmäßi- 


gen glänzenden Fenftern im Bernußt: |ter 


fein feine? Ranges fürmlich hocdh- 
mütig um fich blidte. 

„Nun, tie gefällt Ihnen Ahr neues 
Domizil?” fragte Treufels, indem er 
über einen großen Heuhaufen hin— 
eoflieg, der vor den Gtufen des 
Hoteld Tag, „an Weberfultur leiden 
wir hier nicht, wie Sie fehen.“ 

„sh Habe den beiten Willen mit- 
gebracht, allem, mas ich vorfinde, Ge- 
rechtigfeit miberfahren zu Taffen,” 
entaegnete Rottftein ruhig. 

Etwas mißtrauiſch blidte Treu- 
felö auf feinen Rittmeifter. 

„Nun, dann Tann man ihrer 
näditen Zufunft getroft entgegen- 
eben,“ meinte er. „Geben Sie Acht,“ 
rief er im aleichen Augenblide und 
fprang auf die Seite, denn die Haus: 
türe mar aufgeflogen und grunzenb 
und quielend drängten fich ein paar 
Echweine die [hmalen Stufen hinab. 

Wieder Jah Baron Treufels feinen 
Vorgejehten von der Geite an, als 
wolle er fich überzeugen, mie meit 
beffen Grundfähe diefem uneriwarte- 
ten Begegni3 gevachfen waren, Rott- 
fein fing den Bid auf. 

„Man Tann  mandes begreifen, 
ohne e3 gerade zu billigen,” lächelte er 
gutriütig, „in wenig Tagen mwirb das 
nicht mehr vorkommen.“ 

„Er ſoll ſich wundern!“ meinte 
Harden leiſe, der inzwiſchen mit den 
andern näher getreten war, „ich bin 
neugierig, wie lange der Rittmeifter 
ben Kampf mit dem Drachen uralier 
Gewohnheit aushalten wird.” 

bt nit aus, al Tiche er mit 
ſich — entgegneie Klampe zu⸗ 
berfi ich. - h —— a — 
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„Reue Bejen tehren gut,” faate 
Ueberfeld achjelzudend und gab dem 
legten Schwein einen Fußtritt, daß 
e3 fchreiend die Flucht ergriff, „als 
richtiger Philofoph müßte er Jchon 
aus Grundfat alles Beftehende gleich- 
mütig hinnehmen.” 

„E3 handelt fich darum, ob er Op— 
timift oder Beilimift ift,“ entgegnete 
Klampe und fprang die Stufen hin 
auf, „Menfchenreht vor Schiveine- 
recht.“ 


Zweites Kapitel. 
Allanhaza. 

Das Viergefpann eilte indes, bon 
der feiten Hand des Barons Allany 
gelenkt, in ftetigem Trab dem Ebel- 
bofe Allanhaza zu. 

Die Dämmerung hatte fi dunkel 
über die Haide gelegt und man fah 
nicht3 mehr al3 die auf- und nieder- 
mogenden Pferbeföpfe und eine end— 
Iofe graue Fläche, die mit dem Him- 
mel zufammenzufließen fehien. 

Niemand hatte bisher gefprochen, 
nur der Sand fnirfchte unter den 
Rädern und die Glödichen Tlingelten 
feife und eintönig am Halfe der 
Tiere. 

„Eva, wann wird man Dich ein- 
mal Dir felbft überlaffen dürfen, 
ohne in fteter Anaft und Gorge 
Ichiweben zu müffen,“ begann ber 
Baron endlich in franzöfifcher Spra- 
che mit boriwurf3vollem Ton, „und 
war das heute ein mäbchenhaftes Be- 
nehmen, abgefehen von allem ande- 
ten?“ 

Eva errötete alühend. 

„Ih wollte Dich abholen,“ entaeg- 
nete fie leife, aber mit etwas troßi- 
gem Ton, „allein e3 fcheint, ich hatte 
mic) verfpätet.” 

„Und darum mar es nötig, mie 
eine Tolle mit dem Zuge um bie 
Mette zu fahren?” 

„NRötig vielleicht nicht,“ antwortete 
das junge Mädchen, den Kopf auf: 
werfend. 

„Aber hübſch, nicht wahr, ſo woll⸗ 
teſt Du ſagen. Bedachteſt Du nicht, 
daß noch mehr Menſchen außer mir 
im Zuge waren? Wenn zum Beiſpiel 
Belannte darunter geweſen wären?“ 

„Ich hatte keine Zeit, das zu be— 
denken.“ 

„Und an eine mögliche Gefahr 
dachteſt Du auch nicht?“ fügte er zö— 
gernd hinzu, als fürchte er, ſeine Be— 
ſorgnis zu verraten, „die Teiche...” 

„Du vergißt, daß ich es gelernt 
habe, Pferde zu lenken,“ fiel ſie in 
ſtolzem Tone ein. „Mein Geſpann 
gehorcht jedem Wink.“ 

Eine Zeit lang ſchwiegen wieder 
beide. 

„Wie geht es Deiner Mutter?“ be— 
gann Baron Ulleny dann von iı..tem 
das Geſpräch. 

„Danke, gut, ſie iſt ruhig wie ge— 
wöhnlich.“ 

„Iſt Beſuch da?“ 

Eva nickte. 

Wer?“ 

„Die fhöne Leonie mit ihrem Ba- 


Ein heftiger Rud an den Zügeln 
machte, daß die Pferde für einen Au- 
genblif in Galopp verfielen. 

„Sonft niemand?” fragte der Ba: 
ron dann in gleichgiltigem Ton. 

„Nein! ES mar recht Tangmeilig; 
darum fuhr ich öfter nad) Grabaz zu 
Lifa Befcomicz, fie ift fo amüfant.“ 

„Du meißt, daß ich diefen Umgang 
für Dich nicht Tiebe,“ fagte Baron 
Alany ftreng. „Der Ton im Haufe 
iſt entſetzlich vulgär.“ 

Eva zuckte die Achſeln. 

„So gib mir beſſeren Umgang — 
ich kann als Einſiedlerin nicht leben.“ 

„Nur noch kurze Zeit gedulde Dich, 
dann gehen wir jeden Winter nach 
Peſth.“ 

Eva3 Augen leuchteten auf. 

„Rah Peith — aber die Mutter?” 
feßte fie Heinlaut hinzu. 

„Da3 mwirb fich finden, nur für 
jett ift e3 noch unmöglich. Meine Zeit 
ift zu fehr in Anfpruch genommen.“ 

„Du bift doch mehr als je auf Rei- 

Er 
„sh muß, Kind.... 
häfte....” . 

„Ein ungarifher Edelmann follte 
feine Gefchäfte haben, mozu hat er 
feine Leute?” 

Baron Allany feufzte Teicht; auch 
er war in der Anfchauung aufgervach- 
fen, daß e3 fich für einen Vollblut- 
magharen wenig zieme, fich jelbft um 
Geſchäfte zu bekümmern. Davon 
fühlte er jetzt die Folgen. 

„Sie werden bald geordnet ſein; 
guch um Deinetwillen iſt es notwen⸗ 
ei Du ich mich. felbft danach um- 


meine Ge 


„Sch meiß, Du bift ein gemiffen- 
bafter Bormund, der Eoufin.“ 

„Warum betonft Du da3 heute fo 
feltfam?“ fragte Allany etwas emp- 
findlich. 

„Nun ja, oder Bruder, wenn's Dir 
lieber ift.“ 

Der Baron bi fich in die Lippen. 

„Du Tceinft das jeit einiger Zeit 
für gleigbedeutend zu halten.“ 

„Semwiß, ober Toll ich Dich lieber 
DOntel nennen?“ 

Mieder fuhr der Baron auf, aber 
er entgegnete nichts. Schweigend fuh— 
ten fie den Lichtern entaegen, die nach 
und nach aus der Staub- und Nebel- 
ſchicht auftauchten. — 

Die Barone von Allanhaza waren 
vor Zeiten die begütertſten in der 
ganzen meilenweiten Umgegend der 
Theiß geweſen. Allein Krieg, Ver— 
ſchwendung, Mißwachs hatten in 
gleicher Weiſe daran gearbeitet, von 
dem wohlarrondierten Beſitz einen 
Teil nach dem andern loszulöſen, bis 
nur noch das Stammgut Allanhaza 
übrig blieb, immerhin noch genug, 
um mehr als behaglich leben zu kön— 
nen, aber wenig im Vergleich zu dem 
einſtigen fürſtlichen Einkommen. 

Dem früheren Glanze entſprach 
nur noch das alte Stammſchloß, das 
vielfach angebaut und erweitert, vor 
dem überraſchten Wanderer plötzich 
aus dem Steppenſande auftauchte wie 
eine Fata Morgana. 

Ein dunkler Kranz ſchwarzgrüner 
Zypreſſen und hoher Pappeln umgab 
e3, denen fich ein Park von Laub- und 
Nadelholz anfchloß, mie feine andere 
Befitung im Tieflande einen ähn- 
lichen aufzuweisen hatte. Dort gab e3 
Schatten zur glühendften Sommer: 
zeit und feine Sontänen raufchten 
noch, wenn ringsum die pärlichen 
Duellen Yängft verfiegt waren. Wie 
bon Marmor fhimmerten bamal!s die 
Sandfteinguabern ber alten, diden 
Mauern und im Innern reiten 
Praht und Gefhmad einander die 
Hand, um die hohen fühlen Räume 
ebenfo tohnlich wie glänzend zu ma= 
chen. 

Schloß und Park waren heute nod) 
diefelben, nur daß ber Ietere, nicht 
ehr fo forafältig gehegt und ge- 
pflanzt wie borbem, allmählich zu 
einem kleinen Wäldchen ausgeartet 
war; die Fontänen hatten lange auf⸗ 


gehört zu ſpringen und um die ſtets g 


feuchten Baſſins wucherten allerlei 
üppige Schlingpflanzen und Sumpf— 
gewächſe, in denen gelbgefleckte Mol— 
che, Kröten und Eidechſen prächtig 
gediehen. Die Beete in den einſt 
ſammtgrünen Raſenflächen trugen 
keine ſeltenen Pflanzen mehr und 
ſtatt der hellen Tuffſteineinfaſſung 
reihten fih braufe Metallichladen 
um die farbigen Gommerblumen. 
Dennoh war Allanhaza eine herbor= 
ragend bornehme Befikung, und auf 
Meilen ringgum bezieifelte fein Be— 
wohner ber Xiefebene, daf e3 das 
Tchönfte des ganzen Banatz fei. — 

&3 war finfter, als das Vierge— 
ſpann burch die große Einfahrt in 
ben inneren Hofraum rollte; in ben 
Korriboren brannten fchon die Lam— 
pen und warfen breite Lichtitreifen in 
ben Abenbnebel hinaus. 

Der Baron half feiner jungen 
Koufine vom Wagen und folgte ihr 
ins Hau3. Im Borfaal fragte er ben 
bort harrenden Bebienten: „Sind bie 
Herrichaften Thon im Billarbzim- 
mer?“ 

„Nein, Herr Baron, man martet 
im Calon auf Euer Gnaden.“ 

Epa wandte fi um. 

„IIch ließ ba3 Diner auffchieben 
bi3 zu Deiner Rüdkehr. In einer 
Viertelftunde wird ferbiert.“ 

Sie nidte ihm zu und eilte die helle, 
teppichbelegte Sanöfteintreppe Hin- 
auf, der Dierier ergriff einen Arm- 
leuchter und fchritt feinem Herrn 
nad) beffen Gemäcdhern im Geitenflü- 
gel voran. 

Sm erften- Stodwer! angelangt 
trat da3 junge Mädchen ohne anzu 
Hopfen in eine hohe Flügeltür, burdh- 
fohritt ein dunlle8 Vorzimmer und 
blieb laufchend an einer anderen Flü- 
geltüre ftehen, durch deren Spalten 
feine Lichtftrahlen alitten. Dann öff- 
nete fie leife-und trat faft unhörbar 
ein. 

Das ziemlih große Gemadh mar 
bienbend hell erleuchtet, denn ein 
Meer von Licht flof von einem viel- 
armigen Kruftalltandelaber herab 
auf weiche, dunkle Teppiche, bequeme, 
feibengepolfterte Yauteuils, Marmor 
tifche und Konfolen und au) an den 
Wänden Funtelten : Ylammen aus 


biigenden Kruftalltelchen. Aber Fein |fe5were Krankheit über die Ara 
enger Spiegel warf Die Shit Mama verhängt hat” — 7 


zurüd, fein Gemälde zierte die hohen 
Wände, eine Blume oder Blatt- 
pflanze belebte mit ihren Formen und 
Varben den ftilen Raum. Denn 
Stille herrfchte in dem Gemad, faft 
atemlofe Stille. 

Mitten unter dem großen Kron- 
leuchter ſtand regungslos, wie er— 
ſtarrt, eine hochgewachſene Frauen— 
geſtalt. In tiefſchwarzen, weichen 
Falten umfloß ein langes, faſt non— 
nenhaft einfaches Gewand die hage— 
ren, jeder weiblichen Rundung ent— 
behrenden Glieder, und eine enganlie— 
gende Haube bedeckte den feinen Kopf, 
der tief auf die Bruſt herabgeſunken 
war. Die Geſtalt wandie der Türe 
den Rücken zu und machte auch keine 
Bewegung, als Eva leiſe näher trat. 

„Mutter,“ ſagte das junge Mäd— 
chen endlich halblaut und ergriff eine 
der herabhängenden Hände der Dame, 
um ſie an ihre Lippen zu ziehen. 

Ohne Ueberraſchung hob die An— 
geredete den Kopf. 

Es war ein ſeltſames Geſicht, das 
ſich zu dem jungen Mädchen um— 
mwanbte, bleich, wie aus gelblichem 
Marmor, vom edelſten Schnitt, aber 
ausdruckslos und erſtorben, und leer 
war auch der Blick der großen, einge— 
ſunkenen Augen, die auf dem Antlitz 
der Tochter ruhten. 

„Wie befindeſt Du Dich, teuerſte 
Mama?“ fragte Eva zärtlich und 
ſtreichelte die Hand der Mutter. Die 
Dame hob langſam die Hand auf und 
ſtrich über ihr Haar, das ſchneeweiß 
unter der Witwenhaube hervorſah 
und ſeltſam abſtach von den feinge— 
ſchwungenen ſchwarzen Brauen und 
Wimpern. 

„Gut, mein Kind,“ antwortete ſie 
wie mechaniſch' mit deutlicher, aber 
klangloſer Stimme. Dann, wie ſich 
plötzlich erinnernd, fragte ſie mit 
ſcheuem Blick nach der Türe: „Iſt er 
gekommen?“ 

Obſchon dieſe Frage ſchon oft und 
ſtets zu derſelben Zeit an Eva gerich— 
tet worden war, ſchrak ſie doch zu— 
ſammen und ihr Blick glitt ebenfalls 
ſcheu nach der geſchloſſenen Flügel— 
türe, als fürchte ſie irgend etwas Un— 
heimliches dort eintreten zu ſehen. 

„Es iſt niemand gekommen, Ma— 
ma,“ antwortete ſie leiſe, „außer 
Gyula, er war in Peſth.“ 
> Dame fchüttelte heftig ben 


opf: 
„Nicht Gyula! — der Andere! Er 
weiß doch, dak ich ihn erwarte; — 
jeßt fann ich wieder fuchen, fuhen— 
wohin habe ich «3 doch gelegt? — 
Menn er nicht felbft kommt, Toll da3 
Papier reben, aber beide ſchweigen 
und Sandor grollt noch immer, fern 
bon mir,” 

Tränen traten in die meit und 
ängjtlich geöffneten Augen des Mäd- 


hen3 und fie fahte die beiden Hände | 


ber Mutter, 

„Mama, liebe Mama, ich bin ja 
bei Dir, Deine Eva — fennft Du 
mich denn nicht?” 


Die Dame verfuchte ein Lächeln, | 


das fchnell in den fteinernen Zügen 
erjtarb und glättete das Haar ber 
Tochter, dem die Lichtflut bunfel- 
roten Golbfchimmer lieh. 

„Du bift meine gute Eva,” flüfterte 
fie, wie man ein Kind befchmichtiat, 
„aber geh’, jebt könnte er vielleicht 
noch fommen.“ 

MWehmütig fehmiegte dad Mädchen 
ihre zarte Wange einen Augenblid 
an die Schulter der Mutter und fah 
mit feuchten Augen zu ihr auf. Al- 
lein diefe fchob fie mit leichter Unge— 
duld non fi und Eva verlieh 30- 
gernd das Geniad bon der entgegen- 
gefehten Seite. Sie durchſchritt noch 
ein ebenfalls hell erleuchteles Neben— 
zimmer und trat dann in einen klei— 
neren, wohnlich eingerichteten Raum. 
Bei ihrem Erſcheinen erhob ſich eine 
ältliche, einfach gekleidete Frau aus 
einem Armſtuhl, wo ſie leſend geſeſſen 
hatte. 

„Suten Abend, Margit ‚ift etiva3 
borgefallen in. meiner Abmefenheit?“ 
fragte fie noch unter der Türe, „Die 
Mutter ift wieder fo feltfam.” 

„Nichts beſonderes, Herzchen,“ 
ſagte die alte Frau und betrachtete 
zärtlich das Geſichtchen, das mit be— 
ſorgtem Ausdruck zu ihr gewandt 
war. „Ihre Gnaden waren bisher 
ganz ruhig und ſuchten nur wie ge⸗ 
wöhnlich im ganzen Zimmer herum. 
Sie müſſen ſich das nicht zu Herzen 
nehmen,“ ſetzte ſie tröſiend hinzu und 
ſtreichelte Ebas Wange, „ed ift ja 
ſchon Jahre lang ſo geweſen, ſeit der 
Himmel das ſchwere Unglück“ — ſie 
unterbrach ſich erſchrocken — „die 


„Was ſucht denn die Mutter ims 
mer, wen erwartet fie?“ 

Die alte Frau, die jchon Evas erſte 
Lebensjahre behütet hatte, zudte bie 
Achſeln und jah nicht auf, als fie tote 
gewöhnlich auf Evas Fragen anttwots 
tete: „Gott und die Jungfrauen mös 
gen e& mwiffen — folche Krante haben 
ja immer Ginbildungen, von denen 
Jie nicht laffen können.“ 

„Aber diefe Einbildung bleibt ich 
immer gleich,“ beharrte Eva, „ganz 
allein in der Phantafie fann fie uns 
möglich entftanden fein.“ 

„sh bin fein Doktor, Kind, wer 
fann fagen, twa3 in dem franten Ges 
birn vorgeht?” 

Eva fehüttelte denKopf und fchtoteg 
nachdenklich, dann entfann te fi 
plößlich bes aufgefchobenen Diners, 
bei dem fie nicht fehlen durfte, unb 
bat haftig: 

„Seh’ doc Tchnell einmal hinüber 
zur Mutter, ich bin ruhiger, menn 1 
fie unter Deinen Augen weiß." _ 

„Seien Sie unbeforgt, Kind, IE 
mache über fie — aber jebt gehen Sie 
fchnell und machen Toilette, Sie mif- 
fen, daß Befuch da tft, ober foll bie 
chöne Leonie heute allein fchön fern?“ 
fette fie necdend hinzu. 

Eva lächelte: „Laß fie, ich bin nicht 
eiferfüchtig! Gute Nacht, Margit,” 
und der Alten die Hand reichend pers 
ließ fie da3 Zimmer. 

Kopffchüttelnd mar: Margit tm 
Zimmer ftehen geblieben. „Das liebe 
Kind,“ flüfterte Jie mehmütig. „Sie 
hat feine Ahnung born dem Unheil, 
das einjt über diefes Haus gefommen 
ift. Wie wird fie e8 aufnehmen, wenn 
fie e3 erfährt? Aber wie follte fie & 
erfahren? Die Toten fommen nit 
wieder und der Wahnfinn verrät 
nichts!“ — 

Als Eva nach vollendeter Toilette 
den unteren geräumigen Salon be— 
trat, wo man ſich vor dem Eſſen zu 
verſammeln pflegte, fand ſie die Ger 
ſellſchaft ſchon vollzählig beiſammen. 
Außer dem Baron Gyula Allany, der 
jeiner KRoufine an der Türe entgegens 
fam und fie an feinem Arm in ba3 
Zimmer führte, waren nur noch iwes 
nige Perfonen in dem reich, aber et- 
was altmodifch eingerichteten Salon. 

Au dem Sofa faß in einem hellen, 
tief audgefchnittenen Seidenkleide 
eine Heine, auffallend magere Dame 
mit eingefallenen Zügen und einem 
gelben, von zahliefen Fältchen ges 
ftreiften Teint. Brillanten ftrahlten 
aus ihren Ohbrgehängen, funtelten 
an dem dürren Halfe und blitten bei 
jeder Bewegung der gelben Hänbe 
aus zahlreichen Ringen in taufendb 
Funken. 

Auf dem fpärlichen grauen Haar 
Tchmebte ebenfall3 von Brillantnabeln 
feftgehalten eine Spitenhaube mit 
Rojenfnofpen verziert. 

Diefe jugendliche Greifin, bie 
Tante de3 Baron3 Allany und Eva? 
Sroßtante, war des Erfteren einzige 
Verwandte, und ber große, ältliche 
Herr mit der aufrechten Haltung, 
der bor ihr geftanden hatte und fich 
bei Eva3 Eintreten in foldatifcher 
Meife verbeugte, der frühere Major 
b. Zalas und derjenige, den Eva al 
„Qater ber [hönen Leonie” bezeichnet 
hatte. 

Und fchön mar die junge Dame, 
bie fich jet rafch erhob und auf Epa 
aueilte, Eine mehr al3 mittelgroße, 
üppig gewachſene Brünette mit herr⸗ 
lich geſchnittenen ſchwarzen Augen 
und einem wahrhaft Haffiihen Pro= 
fil. Das goldbraune, vieredig außges 
Tchnittene Seidenfleid mit der matt- 
weißen Spitenfraufe gab ihrem blaſ⸗ 
fen, füblichen Teint einen blendenven 
und doch marmen Glanz, den bie 
Perlenfhnüre um Naden und Arm 
nur noch fteigerten. In der teil hoch 
aufgeftedten, teil3_ herabflutenben 
Rodenfülle ding wie verloren eine eine 
zige halberfchloffene ZTeerofe. Der 
Arm, der au3 dem offenen Wermel 
leuchtete, zeigte tabellofe Umriffe und 
die fein, aber energifch geformte 
Hand, die fie Eva entgegenftredite, 
war klein wie die eines Kindes, 

„Da tommt ja unfer Flüchtling,” 
tief fie mit metallflarer Stimme und 
ihrem liebensmwürbigften Lächeln, 

„Ih Hoffe, Sie haben mid —* 
allzu lange erwarten mürffen,“ Tag 
Eva mit Hindlih Tchüchternem on, 
denn fo wenig ihr Herz fie zu Leonfe 
30g, fo fehr imponierte ihr immer von 
neuem beren auffallende Schönheit. 
Sie ließ dann den Arm ihres Veitenk 
108 und begab fich zu ber alten Dame 
- un die ihr eimas förmlich zu⸗ 
nidte. - 


-; „Guten Mbenb, liebe Zante," bes 
‚ Igrüßte fie dieſelbe, indem ſie ſich m 
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Das Stubenmäbchen öffnete u. 
Tür, auf deren weißem Scdilb der 
Name Doktor Karl Dauner ftand, 
und fah flüchtig von ihrer ftattlichen 
Höhe auf das bünne Mädel im 
fchlichten Kleid. Hohmütig wollte ie 
nad) ihrem Begehren fragen, ala fich 
ihr Geſichtsausdruck raſch ins Lie— 
benswürdige veränderte, rechtzeitiges 
Erkennen ſie zu einem artigen Gruß 
bewog: Küſſ' die Hand, Fräulein.“ 

„Die Gnädige zu ſprechen, Lori?“ 
fragte das Mädchen im grauen Män— 
telchen freundlich und guckte mit auf⸗ 
fallend blaſſem, magerem, von krau— 
ſem Rothaar umrahmtem Geſichtel 
unter dem ſchmuckloſen Strohhütchen 
hervor. 

„Für gnä' Fräul'n gewiß,“ ver— 
ſicherte eiftig das Mädchen. „Die 
Gnädige iſt grad mit dem Anziehen 
fertig.“ Sie ging voran, aus dem 
reich eingerichteten Vorzimmer durch 
den auf einen Innenhof gerichteten 
Gang, klopfte da an eine Tür, öffnete 
und meldete: „Fräulein Winter iſt 
da.” 

„Sol bBereinfommen,” antwortete 
eine helle weiblihe Stimme. „Herein= 
fpaziert, Theft, nur herein!“ 

Lori lächelte. Ihefi Winter aing 
an ihr vorüber ind Zimmer. 

„Serous, Hanfi. Sit das Gebäude 
aufgerichtet bi3 zum oberften Stod?" 

„Servus, Theli." Die junge Frau 
bor dem breiteiligen ZVoilettenfpiegel 
mit ber altgolden unterlegten Kri- 
ftallplatte entfernte die legten Puder: 
[puren au3 dem Gefiht. Sie trug 
ein Hausfleid in Creme und Grün, 
dad in einfacheren Zeiten wohl als 
Gefelichaftätleid hätte dienen fön- 
nen; ihr braune® Haar war in diden 
Rollen um den Kopf gelegt, an ihren 
Fingern gliterten mehr foftbare 
Ringe, al3 man gewöhnlich im Haufe 
anftedt. 

„Was für ein Gebäude?" fragte 
fie. „Mein Haarmwerf ift doch fo nie- 
brig. Aber Du mußt immer [potten. 
Ein Wunder, daß Du mich überhaupt 
einmal befuchft. Da muß man ja den 
Dfen einfchlagen.“ 

„Um Deinen mär’3 fchade,” meinte 
Ihefi Winter troden, mit flüchtigem 


deren ihr entgeaenfommenden Hand 
berabbog und dann mit einer unge- 
Juchten, aber überrafchenden Gragie | 


in Haltung und Vervegung ihre zarte | 


gerötete Wange ben ivelfen Lippen ber 
geihmüdten Dame näherte, „verzei- 
hen ©ie die heutige Verzögerung der 
Gfiensftunde; ich hoffte auf Xhre Ge- 
nehmigung, da e& der Nüdtehr be 
Hausherren galt.“ 

Die alte Dame lächelte geziert. 

„Sewiß ift uns allen ein Diner 
lieber, bei melhem mir bie Gefell- 
Ihaft des lieben Baron3 nicht mehr 
zu entbehren brauchten, mie bisher,” 
entgegnete fie. „Auch hat unfer geebr- 
ter Gaft mich fo angenehm unterhal- 
ten, daß die Zeit im Fluge verrann!” 

Der „geehrte Gaft” verbeuate Tich, 
al3 Eva fi zu ihm mandte, noch 
fteifer und tiefer mie zuvor und hob 
ihre Hand zu feinem Schnurrbart 
empor. „Sugend und Schönheit haben 
immer Recht,“ Tagte er lächelnd, „fie 
paren die einzigen Yeinde, denen ge= 
genüber e8 mir ftet3 an Mut ge- 
brach.“ 

„Unfer tapferer Major verrät in- 
bes diefen Mangel nie,” fagte Baron 
Gyula, mit Fräulein Leonie näher 
tretend, „vielleicht ift er geftählt durch 
ben täglichen Anblick dieſer allmächti⸗— 
gen Feinde,“ ſetzte er, ſich gegen Leo— 
nie leicht verneigend, hinzu. 

„Väter ſind immer blind,“ enigeg⸗ 
neie die junge Dame, kokett lächelnd, 
und un mit ihrem graubrau⸗ 

. nen, fpigenbefegten Fächer den Arm 
bes alien Soldaten. Dann ließ fie 
fih in einen Lehnftubhl finten und 
wintte Eva, fich neben fie zu Teen, 
während ein rafcher, prüfenber Blid 
deren ganze Erjcheinung überflog, um 
dann ebenfall® im Fluge Baron 
Gyulas Geſicht zu ſtreifen. 

Unſere kleine Freundin hat mid 
gar nicht vom Ziel ihrer Ausfahrt 
benachrichtigt.begann ſie, ſich Küh⸗ 
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A. Noel. 


Blick auf die hellfarbigen prächtigen 
Kacheln. Die ſpiegelnden Holzteile 
der Möbel ſchimmerien und glänzten 


in der gleichen Maibutterfatbe wie 


ber Dfen; die Site waren mit alt- 
goldenfarbigem, gejtreiftem Brofat 
Bezogen. Der Raum war einSchmud- 
fältchen mit einem runden Erfer, der 
anheimelnde Sitpläße bot. Dorthin 
führte die tleine Doktorin den ſelte⸗ 
nen Gaſt. 

„Es iſt doch alles wohl bei euch?“ 
begann fie gefittet. „Die Tante? Der 
Onkel?“ 

„Ja, ja, ſorg' Dich nur nicht,“ un— 
terbrach Theſi nicht ſehr höflich. „Du 
entſchuldigſt doch, wenn ich mich nicht 
um das Wohlbefinden der ganzen 
werien Familie in auf- und abſtei— 
gender Linie erkundige? Ich ſetze das 
Beſte voraus, das Schlechie hört man 
ja ſo ohne Nachfrage.“ 

„Du biſt gelungen,“ beluſtigte ſich 
Frau Hanſi. „Ich denk' mir's wohl, 
daß Du nicht deswegen zu mir 
kommſt, um über die werte Familie 
zu reden. Auch nicht, um Dir meine 
böhmiſche Naſe wieder einmal anzu— 
ſchauen. Ich ſeh' Dir's an, daß Du 
was anderes willſt.“ 

„Recht haſt Du, ich will etwas von 
Dir,“ ſagte Theſi gelaſſen. „Ich kom— 
me, um einen Erlaß herauszugeben. 
So etwa wie: Bade zu Hauſe! Oder: 
Schmücke dein Heim! Aber zu Haus 
baden tuſt Du ſo wie ſo, und Dein 
Heim iſt geſchmückt genug.“ 

„Alſo laß Deinen Erlaß hören,“ 
forderte Hanſi noch immer in beſter 
Laune. „Wie lauftet er?“ 

„Lerne fingen!“ 

„Singen? Jh?“ Frau Hanfı brad 
in fchmetternde3 Lachen aus. 

„Lach nicht ſo albern,“ verwies ihr 
die Rothaarige derb. „Ja, Du mußt 
ſingen lernen.“ 

„Ich mit meiner ſchepperigen 
Stimme? Und ein Gehör hab' ich! 
Du weißt es doch.“ 

„Grad darum. Beim Singen bildet 
ſich das Gehör, und die Stimme wird 
angenehmer. Es iſt wahr, Du haſt 
eine Dienſtmädelſtimme und ein 
Dienſtmädellachen. Das paßt zu Dei— 
ner hochfeinen Wohnung und Deiner 
Weltdamenaufmachung wie die Fauſt 
aufs Aug'.“ 


„Ich bekam die Nachricht von der 
bevorſtehenden Rückkehr meines Vet— 
ters erſt in dem Augenblicke, als ich 
den Leiterwagen beſtieg, um meine 
Pferde ſich einmal ausrennen zu laſ— 
ſen,“ antwortete Eva errötend, „und 
fuhr ſelber an die Station, um keine 
Zeit zu verlieren.“ 

„Baron Gyula wird dieſe Rückſicht 
gebührend zu ſchätzen wiſſen,“ meinte 
Leonie mit einem vielſagenden Au— 
genaufſchlag zu Baron Allany, der 
neben den Damen ſtand, doch ehe er 
noch etwas erwidern konnie, wurde 
die Türe geöffnet und ein Kammer⸗ 
diener näherte ſich dem Baron, um 
ihm, wie täglich, mit der Miene eines 
Diplomaten, der ein Staatsgeheim— 
nis zu verraten hat, zuzuflüſtern, daß 
das Diner ſerviert ſei. 

Der junge Mann verbeugie ſich, 
um Leonie den rechten Arm zu bie— 
ten; al3 er auch den linfen hob, um 
Eva ebenfalld zu führen, fah er, daß 
dDiefe bereit3 denjenigen de3 Majord 


annahm, an beffen anderer Seite ich 


die Tante, zu ihrer ganzen unbebeu- 
tenden Höhe aufgerichtet, würbenoll 
einherbemeate. 

Unter dem Vortritt des feierlichen 
Kammerdiener3 begab fi) der Tleine 
Zug dur eine Art Vorzimmer, in 
welchem fi nur eire zierlich ge— 
fhmwungene Wenbeltrcppe befand, in 
den Speifefalon, den ein alter, im 
Dienft der Familie ergrauter Eilber- 
diener meit geöffnet hatte, 

Hinter dem Stuhl jever Dame 
fand ein Diener in ber grauen, 
rot- und filberberzierten Qivree des 
Baronz v. Allany. 


(Foriſehzung folgt.) 


— Gründliche Löſung. — „Lapt 
es ſich nit einrichtin, daß ma auf 
mei'm Bild die rot' Naſ'n nit ſieht?“ 
— Maler: „Das läßt ſich ſchon ma⸗ 


grad fü 


Frau Hanfi wurde für einen Au- 
genblid ein ganz flein wenig ernfter. 
Man fah, daß fie anfing zu begrei- 
en. 
„Karlhen raunzt auch immer, ich 
fei zu laut. Bei ihm foll alles ge- 
dampft Klingen. Angenehmer tönnt’ 
die Stimm’ werben, meinft Du?“ 
Doch gleich Iprach ihr nüchterner Ver- 
ftand. „Aber was Tann denn Dir 
dran liegen? Ein Schmarrn, nicht 
wahr? Alfo meshalb? Vermutlich 
dreht jich Deine Sorge gar nicht um 
mid. Du wirft fchon irgend einen 
anderen Grund haben. Willft mir 
einen Meijter empfehlen, nicht? Soll 
ich vielleicht Deinem Profeffor eine 
Wurzen abgeben? Ach fag’ Dir’z 
gleich: zehn, zmölf Kronen per Stun- 
de zahl’ ich nicht für meine Dienft- 
mäbelftimm’, wir Du fo lieb faagft.“ 

„Das verlang’ ich aud) gar nicht,“ 
berubigte Theſi fie ernithaft und 
überzeugend. „Ah verihaff Dir 
einen jungen, tüchtigen und billigen 
Lehrer. Braucht ihm auch nur drei 
Kronen zu geben. Und er fommt ba= 
für noch zu Dir ind Haus. Höchft be: 
quem! Wo gibt’3 einen Gefangsmei- 
fter, der in? Haus fommt?“ 

Hanfi Dauner fpitte die Lippen 
und pfiff. „So alfo fteht die Ge- 
ſchichte? Schau, ſchau, Fräulein 
Theſi, der Eiszapfen, das kalte rote 
Hexel, fängt an, menſchliche Anwand— 
lungen zu ſpüren. Einen jungen Ge— 
ſangslehrer ſoll ich mir nehmen, weil 
Du es willſt? Na, mir kann's ſchließ— 
lich recht ſein. Ich tu' Dir gern den 
Gefallen, wenn Dir ſo viel dran 
liegt. Aber das ſag' ich Dir, dann 
ſchone ich Deine älteren Rechte nicht, 
ſondern laſſ' mir von ihm den Hof 
nach Noten machen. Hoffentlich iſt er 
danach. Das ſag' ich Dir gleich: klein, 
dick, bucklig oder ſonſtwie ein Scheu— 
ſal darfſt Du mir nicht aufhängen. 
Wenigſtens muß er ſo ausſehen, daß 
mein Karlchen aus ſeinem empören— 
den Ehemannsgleichmut aufgeſtört 
wird.” 

„Berubig’ Dich nur,“ fagte Thefi, 
„auf den kann Dein Karlchen jchon 
eiferfüchtig werden. Baumlang und 
tannengrad ift er, nicht grad' ſchön, 
aber ein Tenor, ber in ein paar Jah— 
ren ficher Heldentenor an ber Hof- 
oper fein wird, eine Größe, um bie 
man fi in Gefellfchaften reißen, bei 
der man um Bilder und Namen3- 
unterfchrift betteln wird. Jetzt kannſt 
Du das alles no) billig haben: feine 
Belanntfchaft, fein Bild, feine Hand- 
Ichrift, foviel Du davon mwillft. Was 
Du ihm tuft, ift eine ausgezeichnete 
Anlage für die Zukunft. Und fpäter 
einmal fannft Du Dir fagen: ich hab’ 
ihn auf feine Weife vor Hunger be= 
wahrt.“ 

„Hunger? Hunger?“ ſchrie Hanſi 
Dauner. „Wie iſt das möglich? Er 
hungert! Erzähl' mir alles; ich muß 
es wiſſen. Das kann ich doch bean— 
ſpruchen?“ 

„Es iſt gar keine ſo ſpannende Ge— 
ſchichte“ beruhigte Theſi die junge 
Frau. „Er iſt halt von armen Leu— 
ten. Im Kloſtergymnaſium iſt er 
aufgewachſen; die Mönche wollten 
ihm weiterhelfen, aber er hat keine 
Luſt gehabt, Theologie zu ſtudieren, 
und iſt Buchhändler in einer mähri— 
ſchen Kleinſtadt geworden.“ 

„Großartig!“ ſpöttelte Hanſi. 
—„Die Buchhändlerin hat ſeine 
Stimme entdeckt, und ihr Mann hat 
ihm beigeſtanden, ſoweit es ging. 
Eine kleine Gönnergeſellſchaft haben 
ſie ſogar zuſammengebracht, die ihm 
fünfzig Kronen monatliche Unter— 
ſtützung geben konnte, und auch in 
Wien haben ſie dafür geſorgt, daß er 
auf der Muſikſchule kein Schulgeld 
zu zahlen brauchte.“ 

„Alſo ein Studienkamerad von 
Dir? Und von fünfzig Kronen mo— 
natlich ſoll er leben?“ 

Bisher hat er auch allerlei Nach— 
hilfeſtunden gegeben, das konnte er 
ganz gut machen; aber man weiß ja, 
wie ſchlecht ſolche Plackerei bezahlt 
wird, und es iſt ihm ſchlecht genug 
gegangen. Im vorigen Jahr hatte er 
einen Nachmittag bei den reichen 
Wurms. Wie ich in die dritte Ge— 
ſangsklaſſe eintrat, hörte ich, daß er 
Stunden nötig habe, und ich habe 
mir’3 angelegen fein Iaffen, herumzu= 
horden, wo man einen Haußlehrer 
brauchen könnte. Sechzig Kronen ga= 
ben ihm bie Wurm3 für den Nadı- 
mittag; ba ging’3 etwas beffer als in 
den zwei erften Jahren.“ 

„Ra alfo. Und heuer?” 

„Denk Dir, der Buchhändler . ift 


mobin waren wir | em! Sch mal’ Gie eben, wie Sie ji |im Sommer geftorben, und bie mäh- 


Gelegenheit 


beim Schopf gefaßt, fich zu brüden. 
Seht Friegt er auch von dort nicht3 
mehr.” 

„Und die Nachmittagftunden?“ 

„Die Wurm mil fich eine Erziehe: 
tin nehmen. E3 find überhaupt 
Ichredlihe Menfchen; die Buben mä- 
ften fie, und dem Haußslehrer geben 
fie ein Täfferl aufgewärmten Kaffee 
mit einer Semmel, die dur ein 
Sclüffellodh geht.“ 

„pad!“ fagte Hanfi wergwerfend. 

„seven Abend mußte er bleiben, 
bis fie zu Zifch gingen; ihn zum 
Abendbrot zu Yaden, ift ihnen nie 
eingefallen. Und der ganze Nachmit- 
tag! Das nimmt ihm fo viel Zeit. 
Da mwär’3 doch beffer, wenn er Ge- 
fangjtunden geben fönnt’. Er unter: 
richtet ficher gut; Schüler aber finden 
fich nicht To leicht. Da muß die Hanfı 
dran, hab’ ich mir gedacht. Nimm Du 
Stunden bei ihm und forge bei 
Freundinnen, daß fie auch bei ihm 
lernen. Du fennft ja eine Menge rei- 
he Ganfeln, die froh fein können, 
wenn einem was für fie einfallt.“ 

„Theſi, Du biſt köſtlich. Meinet— 
wegen! Ich werd' alſo ſingen. Das 
wird ſchön werden! Aber ſag, iſt er 
wenigſtens lieb? Wird er mir den 
Hof machen? Für meine drei Kronen 
kann ich das wohl beanſpruchen.“ 

„Arme Hanſi! Ich fürchte, er wird 
halt zu viel Ehrfurcht vor Dir ha— 
ben,“ ſpöttelte Theſi. Und dann muß 
ich Dir ſagen: ſein Herz iſt in feſten 
Händen.“ 

„So? Das auch noch?“ entrüſtete 
ſich Hanſi erluſtigt. „Wahrſcheinlich 
in den Deinigen?“ 

„Red' kein ſolches Blech!“ trumpfte 
Theſi auf. „Wir ſind ſogar Feinde, 
reden kaum miteinander. Was ich 
von ihm weiß, hör' ich von andern. 
> fann mich frampfhaft nicht Tei= 
en.” 

„Warum denn?” Forfchte Hanfi 
neugierig. „Boshaft und giftig bift 
Du ja allerding3.“ 

„Und rote Haar’ hab’ ich und jeh’ 


ganz danad aus, al3 ob mit mir 


Ichleht Kirfchen efien mär. Mir 
macht's aber nichts. Ach kenne nichts 
Uergeres, ala jedem nach feinem Ge: 
ſchmack zu fein.“ 

Hanfi lachte. „Du bift mirklich 
was Befonderes,“ jagte fie. „Uber er 
muß für feine Feindfehaft Tchlieplich 
doch feine Gründe haben.“ 


„Kann fchon fein; voriges Nahr, 


mie ich ihn kennen Iernte, hat er einen 
lächerlich braunen Rod getragen, und 
da taufte ich ihn Lebzeltenreiter, Rei: 
ter heißt er nämlich. Eine von den 
Schülerinnen bat e3 ihm brühmarm 
gejagt.“ 

„Allo, wenn er Dich nicht Tiebt, 
mer ilt e8 dann?“ 

„Natürlich eine andere; die Rofen- 
mann. hr fagt er alles, und fie er= 
zahlt mir’3 wieder. Eonft wüßte ih 
ja gar nicht3 von ihm.” 

„St da3 die mit der fchönen 
Stimm’?” 

„sa, die. Sie hat aber nicht nur 
eine jchöone Stimm’, fie ift auch ſonſt 
recht nett; ein richtiges Weib, nicht fo 
ein mageres Bubenmäbel toie unfer= 
eind. Die Männer lieben dag. Wir 
Frauenzimmer wollen alle jchlant 
und bünn fein, den Männern gefällt 
e3 aber umgelehrt beffer. Unb eine 
Zukunft Bat die Rojenmann doch 
auch. Sch bit!’ Dich, wenn der Reiter 
fich bei Dir einftellt, tu’ mir den Ge- 
fallen, fo zu reben, ala ob ihn die 
Rofenmann Dir empfohlen hätte. 
Bon mir jolft Du jedenfalls nichts 
Tagen.” 

„Aber ich Fenne fie ja gar nicht.” 

„sch bring’ fie Dir morgen, damit 

Du den Reiter nicht qar zu jehr an- 
Ichminbeln mußt.“ 
. „Über mozu denn das alles? Grad 
weil er Dich nicht leiden Tann, follft 
Du ihn merken laffen, daß er Dir 
Unrecht tut.” 

„Davon verftehft Du nicht,” Tagte 
Shefi fühl. 

„Und daß Du ihn voriges Jahr 
bei den Wurm empfohlen haft, weiß 
er da3 auch nicht?” 

„Nein. Er fol auch diesmal nichts 
erfahren. Wenn er fommt, fprichit 
Du mit ihm nur von der Rofen- 
mann. Du braucht nur recht entzüdt 
bon ihr zu fein, dann wird er Did 
fofort reizenb finden. Wenn Du 
tannft, magft Du ihm ben Kopf ru= 
big verbrehen. Aber Du teirft wenig 
Slüd damit Haben. Hoffentlich ver- 
liebft Du, Dich nicht felber. Er, ift 
halt doch no Fein ganz fertiger 
Menich, und Dein Karlder iR ja 
fo meit- nicht übel unb ein .reifer 
Mann“ 3 


Dia mel gem“ fogte Kan 


fauerfüß. „Aber ich verlieh” mid, 
Ihon nicht in den Tenor; aber Dich, 
IDu Arme, Dih muß e3 orbentlid) 
haben.“ 

„Red' keine Dummheiten! Es iſt 
von mir aus nichts al3 Menfchens 
freundlichkeit. Heuer ſind wir doch in 
verſchiedenen Stunden zuſammen, da 
mag ich nicht neben ihm ſtehen und 
mir denken: der Menſch hat nichts im 
Magen.“ 

Hanſi wir nicht ganz überzeugt, 
aber ſie wagte nichts mehr zu ſagen; 
man nahm ſich gegen die Theſi nicht 
—— heraus, wie ſie das umgekehrt 
at. 

„Wie geht es denn mit Deiner 
Stimme?“ fragte ſie, die Rothaarige 
hinausbegleitend. 

„Oh recht gut. Sie entwickelt ſich 
zum Staunen,“ verſicherte Theſi. 

„Wirſt Du heuer ſchon an den 
Vortragsabenden der Schule ſin— 
gen?“ 

„Vielleicht. Wenn ich's vermeiden 
kann, noch nicht.“ 

Hanſi lachte. „In allem anders! 
Deine Studiengenoſſen wünſchen 
ſich's gewiß und reißen ſich darum.“ 

„Recht haſt Du. Ich aber will fer— 
tig fein, ehe ich vor die Leute trete.“ 

„Alſo willſt Du wirklich —?“ 

„Zur Bühne gehen?“ wollte ſie 
fragen; Theſi fuhr dazwiſchen: „Na— 
türlich will ich!“ 

„Tantie wird es nicht zugeben.“ 

Ich ſetz' es aber doch durch.“ 

„Und wenn es nicht dazu kommt?“ 

„Dann hab’ ich menigjtend meine 
Studienjahre aehabt.” 

„So? In dem Fall haft Du fie 
doch verloren. Hängft Du denn gar 
jo an der Mufitfchule?” 

„An der Schule arad nicht. — SH 
mollte nur nicht jo zmedlo8 in den 
Tag bineindufeln. So ift meine Zeit 
ausgefüllt, und ich brauch’ meine 
Geelenfräfte nicht auf Dederinftiden, 
Fetzenanbetung, Befuche und all eure 
Lanaweiligkeiten verwenden.“ 


„Ra, Tebenanbetung treibft Du 
wahrhaftig nicht,“ meinte Hanfi er= 
luftigt. Wie ein Schreibmafdhinen- 
mäbdel mit fünfzig Kronen Lohn Tief 
fie herum; und von denen Fleideten 
\Tih manche beffer. Daß Tante Bella 
To eine Tochter bejchert war, das aing 
leigentlich iiber den Spaß. 

‘rn einem der breiten Gänge der 
ıf und f. Mufithochfchule ftanden 
hier und da Gruppen jugendlicher 
Schüler und Schülerinnen beifam= 
men, und mitten durch fie mandelten 
bedächtigen Schritte zwei, die auf 
niemand achteten, indes fie jelber das 
Ziel mandes fchlau Bblinzelndex 
Blided bildeten, der Hinter ihnen 
dreinflog. 

„Sefangitunden? Gefangftunden?“ 
fraate der große junge Mann, deifen 
Rod den Lleinftädtiichen Schneider 
deutlich verriet, zu dem neben ihm 
| gehenden forgfältig gefleideten junger 
Mädchen, da3 von Feiner lälfigen, 
Ihlihten Erfcheinung, die menig 
Eitelkeit verziet, ftart abftadh. „Ges 
Tanaftunden? Das wäre mir mahtz 
Baftig im Iraume nie eingefallen.“ 

Troß feines ſchlecht ſihenden An— 
zuges machte er neben ſeiner Beglei— 
terin doch keinen unvorteilhaften 
Eindruck. Mit nur wenig ſtrafferer 
Haltung und ein bischen mehr Fülle 
mußte er eine ftattlihe Bühnen 
erfcheinung fein. 

„Sie fingen ja heute fchon fo aut,“ 
lobte ihn die Brünette mit Elangwol= 
ITer, einfchmeichelnder Stimme. „Viel 
befler als irgend ein Schüler Dellin- 
aer3. Sie fünnen e8 gar nicht von 
ihm haben. ch wollte, ich hätte Xhre 
Schule!” 

„Ste haben fich Doch über nichts zu 
beklagen, Fräulein Rofenmann; hre 
Stimme ift ja doh von allen Die 
Tchönfte.” 

„Wirklih?" Ihre Augen leuchtes 
ten. „Sch beflage mich ja au nicht 
über meine Stimme. Ach fpresie ja 
nur von der Schule. in zieites 
Mal würde ic” nicht zu Profeflor 
Sikta gehen. Er ift alt und beattem.* 

„Da3 beite muß man doch immer 
felber tun,“ fagte er ernft. „Man 
muß ftreben — ftreben — nie mit 
Tih zufrieden fein. Yleiig üben, ger 
nau bis auf3 Züpferl. Alles Tauber 
und klar durcharbeiten. Weber gar 
nichis weghuſchen.“ 

Fräulein Rofenmann lachte. Heia 
ter; man hörte an ihrem munberlie= 
ben Lachen, welchen Stimmidhaß ihre 
Kehle barg. „Na, aladann, hab’ ich’3 
nicht gefagt? Sie reden. hen daher 
wie ein richtiger : Gefangdmeifter. 
Deshalb Hab’ ih ja an Sie benfen 
mäffen, wie mic biefer Tage in Giei 
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fellfhaft eine junge Frau erzählte, 
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die —— zu finden,“ meinte er lä- 


daß fie gern fingen Termen möchte. |chelnd 


Sie wollte von mir Stunden v. 
aber ich trau’ mir’s nicht zu; hab’ 
auch genug mit mir felber zu tun. 
Für Sie ift da? mad. E3 ift eine 
Frau Doktor Dauner, jung, luſtig 
und kommt viel in Geſellſchaft. Im— 
merhin ein Anfang; Sie werden 
ſehen, ſobald Sie einmal die eine 
Schülerin haben, kommen andere von 
ſelber, und dann geht alles leichter 
für Sie.“ 

Sie ſagte das ſo liebenswürbig er- 
munternd, daß er ſie gerührt anſah. 
„Fräulein Adele, Sie ſind ein Engel. 
Mein guter Engel —“ 

„Leider nur mit einem einzigen 
Flügel,“ fcherzte fie, ganz ohne Ge— 
danken darüber, daß der Wih Jo me- 
nia bon ihr ftammte mie bie Idee des 
Geſangunterrichts. Hübſch ſah ſie 
aus mit dem kunſtvoll behandelten 
Haar, unter dem das junge, blühende 
Geſicht leuchtete. Vielleicht waren ihre 
Züge, einzeln genommen, ein bischen 
derb geſchnitten, die Naſe nicht allzu 
Hein, die Lippen zu voll und feucht- 
alängend, dag Kinn mit einer leichten 
Androhung von Mafliakeit für bie 
Zukunft, aber unter fehön gezeichne- 
ten Brauen blidten dunkelblaue 
Augen hervor und überrafchten und 
entzüdten durch ihre Unermartetheit 
mehr, al3 die feurigften fchmarzen e® 
vermögenb maren. Unter den jungen 
Mädchen, die fich neben der jugend 
ih blühenden im verlängerten 
Knofpenzuftand befanden, war feine 
mit VUdele zu vergleichen. 

Michael Reiter verjtand fich nicht 
auf Damenfahen, fo viel aber fah 
er doch, dak Abeles Kleidung und bie 
verfchiebenen Echmudfacden, die fie 
trug, auf günftige Verhältniffe mie- 
ſen. Ihre Eltern "mußten vermögend 
fein. Da3 fohredie ihn nicht. Seine 
Stimme würde bald aenug die Kluft 
zwifchen ihnen überbrüden. Darüber 
mar er gewiß, da dies Mädchen mit 
dem runden, alattweihen Hals, der 
Tih fo fchön au8 der ausgefchnittenen 
Blufe hob, fein werben mülle. 

„Sihreiben Sie fih die Wohnung 
auf,“ mahnte ihn die Rofenmann, 
„und aehen Sie heute noch zu der 
fungen Dame. Und artia fein, Reiter. 
Die Hand füffen!“ 

Nein,” wehrte er ich troßig. „Ich 
füffe feiner fremden Frau die Hand, 
Thon gar nicht, wenn fie jung ift. Ich 
tue es fchon darum micht, meil ich 
mich zu tolpatichia anftelfe.” 

„Sp, Sie wollen nicht die Hand 
fühlen?“ fraate die Nofenmann, und 
ſah ihn vorwurfsvoll an. 

Gern hätte er geſagt: „Dir ja, Dir 
ſchon! — Dir mit Wonne!“ Aber er 
war zu ſchüchtern. Daß Adele ihn 
volltommen verſtand, ganz ſo, als ob 
er es geſagt hätie, konnie er nicht ah— 
nen. Er ſchrieb ſich den Namen der 
künftigen Schülerin auf. „Ich bin 
Ihnen ja ſo dankbar,“ murmelte er. 
„Schon dafür, daß Sie auf der Welt 
ſind und hier in der Akademie. Ich 
weiß gar nicht, wie das wäre, wenn 
ich Sie nicht kennen gelernt hätte. 
Sie alauben aar nicht, mie mohl es 
mir tut, Sie anfıhauen zu dürfen.“ 

Die NRofenmann Täcelte bezau- 
bernd, mußte fie doch, dak das, ma? 
er fagte, von Herzen aufrichtia ge= 
meint war. Anacnehın mar e3 immer, 
mit Tolden Mnaen betrachtet au mer: 
den, und Meihrauch duftet füß, maq 
ihn Tpenben, wer mill. Gonft hörte 
ie ähnlich Minaende Morte alferding? 
lieber bon iraend einem Herrn aus 
ihren Kreifen; das bedeutete mehr, 
al? von dem umerfahrenen, unver— 
möhnten Reiter. Viel fonnte man fi 
aber nicht aus einem Verehrer ma— 
hen, der die abaelente Kleidung eines 
anderen trug. Ihn das merken zu 
faffen, wäre aber fo unflug tie un- 
fein geweſen. 

„Nun darf ich Ihnen auch noch 
Dank ſchulden für die Beſſerung mei— 
ner Verhältniſſe,“ ſagte Reiter voll 

—editer Empfindung. 

„Cie follten da mar nicht nötig 
haben,“ faate Moele befchwichtigend. 
„Hätten Gie richtige Fyürfprecher, 
dann mühten Sie vor allen anderen 
vom SHofthenterbireftor gefürbert 
iverden bis zum Adſchluß Ihrer Stu— 
dien. Sie hat man abgeiiefen, und 
dafür ftolziert Herr Albert Rappel- 
macher mit aebobenem Bemußtfein 
biefer Auszeichnung umher und hat 
nicht einmal halb Ihre Stimme oder 

Erfcheinung.“ 

Michael Reiter zudte die Achfeln. 
Es war ſo, das ließ ſich nicht leug⸗ 
nen. „Es if ſchwer für junge Men⸗ 

Berl mit idealen Vorurteilen über 
chtia leit und — ſich in 
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* es iſt eine böſe Welt,“ ſtimmte 
ſie heiler zu. „Sie aber haben doch die 
Zukunft für jich." 

„Freilich. Nur iſt dieſe Zukunft 
von meiner Gegenwart noch ein gutes 
Stück getrennt. Eine Brücke, um hin— 
überzukommen, um nicht zu verſin— 
len, brauche ich nöktiger noch als die 
Luft zum Atmen. Die Geſangſtunde, 
die ich Ihnen verdanke, iſt der An— 
ſang dazu.“ 

„Sie werden ſehen, die Brücke wird 
bald fertig gebaut ſein,“ verhieß ſie 
ıhm. 

„sa. Sch will es alauben, 
dante Ihnen, Fräulein Adele.“ 

Aus einer ber Nifchen im Gana 
beobachtete Theft Winter den Bor- 
gang. „Sie haben ihm doch nicht ge— 
fagt, taf die Doktorin Dauner meine 
Koufine ift?* fragte fie nachher Moele 
Rofenmann. 

„Kein Wort. Er wird e8 aber doc 
bald erfahren.” 

„Wenn es fpäter herausfommt, 
macht e3 nichts mehr,” fagte Theft. 

„Rur vorläufig braucht er e3 nicht zu 
wiffen.“ 

„Ra ja,” fimmte Mpdele bedenklich 
zu, „benn wenn er es wüßte —“ 

„Dann ginge er vielleicht gar nicht 
din,“ ergänzte TIhefi wader. „Eben 
deshalb.” 


und 


Als Michael Reiter den großen, 
Ihönen Borraum der Daunerfchen 
Wohnung betrat, fühlte er fich von 
der wohnlichen Einrichtung angenehm 
berührt und doch auch bebrüdt. Bei 
Wurm: war ihm kein guter Begriff 
bon fe reichen Leuten geivorben. Am 
Ende fiel e3 diefer Doktorin aud ein, 
ihn fo von oben herab zu behandeln 
tvie bie Belzhändlerin, oder über fei- 
nen Rod die Nafe zu rüimpfen mie bie 
Winter, da3 unangenehme Ding. — 
Lori führte den Belucher in einen 
bel in Gold und Lichtblau fehim- 


mernden Raum. Unmillfürlich ftellte | B 


fih Neiter die dazu paffende Frau 
bor: groß, fchlanf, zart und blaß, 
mit einem riübrenden, meltfernen 
Lächeln. Er konnte nicht fofort da- 
tan glauben, die wirkliche Herrin bie- 
feö Raumes zu fehen, al3 die unter- 
jeßte Geftalt in marineblauem Rod 
und fafrangelber Blufe eintrat. Er 
glaubte eher, ein etiva@ beſſeres Kin— 
terfräulein vor fich zu haben, nur die 
jelbftbewußte Art, mit der die Ein- 
getretene ihn begrüßte und ihm bie 
weiche, von Ringen funfelnde Hand 
fo qefchict reichte, daß er fie geküßt 
hatte, ehe er dariiber nachdenken 
fonnte, toie da3 zu machen fei, bewies 
ihm, daß die „Frau Doktorin“ vor 
idin Stand. hr ficheres Auftreten 
half ihm über alle Verlegenheit fort, 
die er fonft übel empfunden hätte, 

„Ss bin 
fehr verbunden, daß fie mir Gie 
empfehlen hat,“ Teitete Hanfi die Un- 
terhaltung ein. „Es ift hohe Zeit, da 
für meine Stimme wa3 gefchieht. Er- 
Ichreden Sie nur nicht, wenn ich an- 
fang’. Bis jebt Flinat fie einfach ent— 
feglich. Aber grad deshalb mill ich fie 
ja ein biffel durchbilden.” Sie leitete 
ihn unmerflich ana Klavier und ließ 
fih prüfen. 

Dier- bis fünftaufend Kronen mag 
das Klavier aefoftet haben, urteilte 
Michael im ftillen. Die Stiinme da: 
mit verglichen, ift eine Sinbergeige 
zu fech® Kronen, wenn’3 hoch fommt. 
Sa, alles frieat nıan halt doch nicht 
zu faufen. Wu: der Prüfung ent- 
widelte fi die erfte Gefangftunde. 
Reiter fing an, einen langen Bortrag 
über Atemholen, Mundftellung, Kör- 
perhaltung und dergleichen zu halten, 
und fang aud einzelne Töne bor. 
Hanfi laufchte mebr auf fein Borfin- 
gen al3 auf feine Erläuterungen und 
widmete ihre Hauptaufmerfjamteit 
ber Feſtſtellung, daß er ſehr ſchlecht 
raſiert ſei, einen höchſt unvorteilhaf⸗ 
ten Haarſchnitt und eine unmögliche 
Binde trug, dennoch aber faßte ſie d 
mit halbem Ohr auch das auf, was 
er ihr ſagte, und begriff ſogar ſo viel, 
daß ihre nächſten Töne ſchon weniger 
roh und grell herauskamen. Aus 
Eiſer und Gewiſſenhaftigkeit würde 
Reiter die Stunde zu lange ausge⸗ 
dehnt haben, aber Hanſi halte dem 
Mädchen Lori wohl eingefchärft, nad 
einer halben bi3 brei,viertel Stunden 
zum Kaffee zu rufen. Reiter mußte 
alfo in ihrem bellbraun getäfelten 
Speifezimmer bie „saufe“ mit ihr 
einnehmen, bei der ein weiß bereifter 
fnufperiger rt und verjchie- 
bene Kuchenfchü auftauchten, 
ganz ie bei —* Feſt, w 
dachte. War das bei dieſer jungen |q 


Fräulein Roſenmann iſt 


et |fan 


Dame der Alltag? — Nah dem 
Kaffee famen die drei Kinder Hanfiz 
bereingetrippelt, aufaereiht mie die 
Drgelpfeifchen. Das ältefte und das 
jüngfte waren Buben, berzige Kerls 
mit mahren Gnaelöföpfchen. Das 
eine Mädchen daziwilchen hatte röt= 
fihe Haare und war fehr bfak und 
unbeſchönigbar unhübſch. Hanſi 
lachte: „Verkehrte Welt, nicht wahr? 
Grad die Edith ſollte hübſch ſein. 
Bei mir iſt's halt ſo wie bei meiner 
Taͤnte. Ihre Buben ſind ſchön, das 
Mädel nicht. Da fällt mir ein, meine 
Baſe iſt ja auch auf der Mufikſchule. 
Die müſſen Sie doch kennen?“ 

„Wie heißt das Fräulein?“ fragte 
Michael. 

„To Winter.” 

Das ift Ihre Verwandte?“ 
er Üiberrafät und gedehnt. 

Oh, Sie fcheinen nicht jehr erbaut 
von ihr,“ fagte Hanfı lachend. „Da? 
hört man an Ahrem Ton. $ch meiß, 
die Theſi iſt ein ſchreckliches Mädel. 
So ſpottſüchtig!“ — „Da haſt du's!“ 
dachte ſie bei ſich; die Theſi wollte 
ja von ihm verkannt werden. Zuletzt 
aab Hanfı ihrem jungen „Profeſſor“ 
noch einen Briefumschlaa mit dem 
Stundenbetrag für den erften Monat 
was ihn erfreulich üherrafchte; er 
alaubte, man miirde ihn erft nad: 
träglich bezahlen. Er konnie nicht ah— 
nen, dat Theft ihrer Verivandten bei 
allen Höllenftrafen befohlen hatte, 
ihm ja das Stundenaeld vorauszube- 
zahlen. 


fügte 


„Was haft ihm denn faaen mül- 
fen, daß wir verwandt find?” zanfte 
Ihefi, als fie des nächte Mal zu 
Hanfı fam. 

„Sinmal bätte er e8 doch erfahren, 
und ich hab’ es ihm fo beigebracht, 
daß er nicht darauf fommen fann, 
oab Du e3 bift, die ihn mir empfoh- 
len Hat. Er alaubt fteif und feft an 
die NRofenmann. Er verehrt fie 
Ichredlich. Die fehe ich noch als ein 
aar.” 

Dazu gehören immer zimei.“ 
„Und fie möchte nicht, meinft Du?“ 
„Ach, die denkt aar nicht daran. 
Ein Manı wie Reiter braucht eine 
Frau, die für fein bürgerliches Wohl 
forgt, nicht eine, die nur an ihre eige- 
nen Zorbeeren denkt. Aber zerbrechen 
wir uns doch nicht fremde Köpfe. E3 
geht auch gar nicht um Reiters Zu=- 
funft, fondern um feine Geqenmart. 
m mußt ihm Schülerinnen berfchaf- 
en.“ 

„Mit Freude,” verficherte Hanf, 
„aber erit muß ich doch felber ein 
biffel was Tonnen. Dann entſchließt 
ſich ſicher eine oder die andere meiner 
Freundinnen; ich mache ja wirklich 
Fortſchritte. Du möchteſt nicht glau— 
ben, wie ſehr meine Stimme in den 
paar Tagen ſchon beffer geworden 


„Zo lana, bi Du Deine Hörerin- 
nen zur Nachfolge Hinreikt, fönnen 
wir leider nicht warten,“ erklärte 
Theft beftimmt. „Das muR fchneller 
gehn. Pak auf! So mie ih Dir be- 
foblen habe, bei Reiter Stunde zu 
nehmen, befiehlft Du e3 einem ande- 
ren, und der muß es feinerfeit3 mie- 
der jemand befehlen. Verftehit?" 

„Ja, natürlich! Aber jeder ift halt 
nicht fo füafam mie ic." Sie 
Ichnalzte mit den Fingern; ein glüd- 
fiher Gedanke erhellte ihr Schuiter- 


bubengefict. 

„Ra alfo,* fagte Theft, fich befrie- 
bigt in den Geffel zuridlehnend. 
„Manckhmol haft Du doch Tichte Au = 
aenblide. Wer foll da3 Opfer fein?“ 

„Marl Stilfmwik, Karls Wetter. 
Du meißt, er ift Kurift. „So nennt 
man fi, wenn man nicht Xu3 ftu- 
diert,“ fagt er. Er Hat einen Buß. 
Und Geld bat er übriq3 genug.” 

„Marl Hat Maren, ja, der ift’s! 
Dabei bleibt’3! Du haft ihm die 
Schwarze Kugel gezogen.” 

„Sa, und er fommt fo viel herum, 
er farm leicht andere Opfer auzfin- 

dig machen,” fehte Hanfı eifrig hin— 
zu. „Sch werde ihm ba3 fchon Elar- 
machen, daß er muß!“ 

Bei der nächften Stunde Hanfis 
zog Michael Reiter eine Poftkarte 
aus der Brufttafche und Tagte; eigent- 
lich fünne man das ja nicht Iefen, 
aber e3 fcheine doch, als ob jemand 
bei ihm Gefangftunden nehmen molle 
und von ihr empfohlen fei. Hanft log 
fed, ihre Debeutenden Fyortfchritte 
hätten Mar Stillwit bazu beivogen, 
feinen eingerofteten Baß ein menig 
ölen zu laffen. Als Marl Stilfmit 
am Sonntag bei Hanft zum Speifen 
erfchien, — er ſeine erſte Ge⸗ 
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te Reiter 
en | 


auch er jemand zum Gefangunterricht 
preffen, ganz fo, wie e3 mit ihm jel- 
ber gejchehen war, 

„Ih weiß auch fehon, wer dran 
glauben muß,“ fagte er. „Da ift die 
zrau Kommerzialrat Miefel, die 
ftarf auf mi al3 Fünftiaen Schwie- 
gerfohn rechnet. Das ältefte MWiefel 
ich achtzehn Sahre alt und fomeit 
nicht übel. Ich werde bei nächiter Ge- 
fegenbeit plaufchen, daß ich mir eine 
Frau münfche, die finat, und anbeu- 
ten, daß mir demnädhft Duette mit- 
einander fingen könnten. Du wirft 
fehen, Hanfi, wie das zieht. Nur das 
eine mußt Du begreifen, der Kom: 
werzialrätin fann ich leider nicht fa= 
gen, daß fie den Gefanalehrer mweiter- 
geben muß.“ 

„Dann mußt Du halt nech einen 
am Gingenlernen bringen unb den 
Auftrag an den meitergeben.” 

„But, daS geht auch!” ftimmte 
Marl zu. „Ich ſag' es meinem 
Freund, dein Ritter v. Kreuben. Der 
bat fo viel Bekannte. Er fan den 
Schneeball jchon meitergeben.“ 

Nah kaum acht Tagen erhielt Nei- 
ter von der Rommerzialrätin Miefel 


jr Einladung, fie zu befuchen, und 
lauch der Ritter v. Kreutzen meldete 


fich bei ihm an. Er fah nun fon 
daß der Gefanqunterricht die Brücke 
bilden würde, auf ber er ficher feiner 
Aufunft zufchreiten konnte. 

Und alles dankte er Adele Rofen- 
mann; alles ihr! — 


Un tem bend im Sjanuar, ala auf 
tem BVortragsprogramm der Wiener 
Muſilakademie zu leſen ſtand, daß 
Fräulein Adele Roſenmann die Arie 
ber Rezia aus dem „Oberon“ und 
Herr Michael Reiter die Stretta aus 
dem „Troubadour“ ſingen werde, war 
der kleine Muſikvereinsſaal weit beſ— 
ſer beſucht als ſonſt an ſolchen Schü— 
lerabenden, denn man wußte, daß 
man die größten Talente des vorletz— 
ten Jahrganges zu hören bekam, und 
war mugierig darauf. 

In einer der erſten Reihen ſaß 
Hanſi Dauner mit Theſi Winter; ne— 
ben ihnen hatte eine ſtark aufgeputzte 
Dame mit Brillantkämmchen im 
Haar Platz gefunden, die mit Theſi 
Winter nicht die geringſte Aehnlich— 
keit aufwies, aber doch ihre Mutter 
war. Frau Doktor Winter verſicherte, 
daß es ihr ſonſt nicht darum zu tun 
fei, folche „Eindliche Verfuche“ anzu 
hören, aber biesmal fei fie boch neu- 
gierig, den hoffnungspollen Tenor zu 
hören, bon dem Hanfi fo viel zu er- 
zählen wußte. 

„Schade, daß die Theft heute nicht 
auh FJingt,“ meinte Hanfı. „Nicht 
wahr, Tante?" 

„Dann wäre ich ficher nicht da," 
erklärte die Dame. 

„Sp aering denfit Du von ihrer 
Stimme?" 

„sh bin gar nicht beleidigt,“ fagte 
Theft. „Die Mama hört mich ja nie. 
SH finge nur, wenn fie nicht zu 
Haufe ift; 
Zag ungeltört üben.“ _ 

„Hrah!“ zifchte Frau Winter von 
oben berab. 

Ehe die Vorträge begannen, fuchte 
Theft nad) ber Rofenmann im Künſt— 
lerzimmer. Sie fand ſie in einer Ecke, 
aber nicht allein; Michael Reiter ſaß 
im Fradanzug neben ihr, und jah fo 
aut aus, daß manche der Schüler und 
Schülerinnen ihn faum erfannten. 
Adele hatte ihm geraten, nicht darauf 
au warten, biß er in den ererbten 
rad bineinwadfe, fondern ihn für 
jegt richten zu Yaffen; der Erfolg be- 
ipies, mie gut der Rat war. Nur 
wußte Michael nicht, daß Theft Win- 
ter darauf fam und es ber Rofen- 
mann fagte, der nie eingefallen märe, 
fih um Reiters Kleine Angelegenhei⸗ 
ten zu kümmern. 


„Wie ſteht's 
Theſi. 


„Ich bin entſetzlich aufgeregt,” 
klagte Adele. „Eine Angſt habe ich —“ 

„Unſinn!“ brummte Reiter auf— 
ſtehend, um der Winter Platz zu ma— 
chen. „Sie werden doch beſſer ſingen 
als alle anderen.“ 

„Sie können doch dableiben,“ rief 
ihm die Roſenmann zu, als er ſich 
entfernie. Sie brauchen vor ber 
Winter nicht Daponzulaufen!* 

en Sie ihn!" wehrte Thefi 
afch, 
„sh tw’, was ich fan, um ihn 
gegen Sie milder zu ftimmen,* be- 
teuerte bie Rofenmann. — „Er Sieht 
ganz gut aus, nicht wahr? Und mie 
finden Sie mein Kleid?” 
Theſi 2. ihre Simon ein 
unaufrichtig. wen. ir 
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‚ Rofenmann?“ fragte 


—— —— — 


*— 


de rn ha in 
et ra A 


alfo funn ich den ganzen’ 


fand da3 Rofa diefes Kleives grell 
und die Machart zu gepubt. Aber bie 
Rofenmann fonnte und brauchte au) 
ihren Geihmad nicht zu haben; und 
Ivenn eine fo jung * ſchön war wie 
die, durfte ſich anhaben, was ſie 
wollte. 

„Hoffentlich ſind Sie bei 
Stimme?“ fragte fie. 

„Sch glaub’ fchon. Aber den Beifall 
wie die Wottitzka werde ich ſicher 
nicht haben, die hat ihre ganze Sipp⸗ 
ſchaft bis zum vierzehnien Schnitt— 
ling im Saal.“ 

„Was ſoll das ausmachen? Am 
Ende kommt's doch nur darauf an, 
das Bewußtſein zu haben, daß man 
fich fo qut toie möglich gehalten bat.” 

„Uber das Bewuhtfein hat man 
doch nur, wenn tüchtig geflatfcht 
wird,“ meinte die Refenmann. „Io 
bitt’ Eie, Winter, halten Sie mit 
ordentlich die Daumen!“ bat fie zum 
Abſchied. 

Theſi nickte. 

Die erſten Nummern, die Klavier— 
und andere Inſtrumentalvorträge 
brachien, ernteten vielen Beifall, ba 
von jedem Vortragenden Angehörige, 
Freunde und Bekannie im Saal wa— 
ren. Als das Roſakleid auf dem Po— 
dium erſchien, ging doch ein anderer 


aut 


"| Hauch von Spannung durch den iei= 


ten Raum. Adele Roſenmann ver— 
neigte ſich mit anmutigſtem Lächeln 
und ſetzte zuverſichtlich an. Von Be— 
Hommendeit oder gar Anaft mar 
nichts zu merfen; fie war ficher, Er— 
folg zu haben; ihre fchöne Stimme 
fchmeichelte fi dem Publifum mit 
dem erften Ton in3 Ohr, und nur 
fehr Eritifche Leute im Saal Tießen 
fih dur ihre, blendenden Mittel 
nicht völlig verblüffen. Thefi hörte 
befonder3 Kar. Sie fand den Ton 
fhon untein angefeht, die Kadenz 
serwafhen; und die Rofenmann 
wußte das alles, darum brüllte fie fo. 
Se mehr Stimme, defto beffer, dachte 
jte, und fonnte e3 ja auch machen. 
Stürmifcher Beifall brach los. Pro- 
jelfor Sikfa, der mit aerötetem Ge- 
licht und fchmwibender Glabe in der 
erften Reihe faß, nahm freudeftrah- 
lend die Glüdwünfche der Neben- 
fibenden für die Leiftung feiner 
Schülerin entgegen. Thefi dachte un- 
ehrerbietig: „Er merft auch nichts, 
der alte Thabbadl.“ Frau Doktor 
Winter fand die Sängerin aroßar- 
tig: „Sa, wenn Du fo eine Stimm’ 
= \hätteft, Thefi, dann fönnt’ man 
nicht3 dagegen Jagen, daß Du zur 
Bühne gehen willft.” 

Nun folgten meitere Vorträge, 
Harfenfpiel und Flöte und in bunter 
Reihe Deflamationen. Mama Winter 
verlor faft die Gebuld, daf der Tenor 
nicht an die Reihe fam. Endlich er- 
Ichien er doch und beftach allein fchon 
burch feine ftattlihe Erfcheinung; ala 
feine aroße, mwohllautende Stimme 
durch den Saal lang, merften auch 
die Ahnungslofeiten, daß dieſem 
Schüler die alänzendfte Zukunft 
ficherer war al3 der Rofenmann. Der 
Beifall war überlaut, jo hitig und 
anhaltend, wie ihn fonft nur Hof- 
opernarößen von der \ugend ber 
Salerie ernten. Die Kugenb wurde 
por allem dur die Wucht undSchön- 
beit der Stimme bezaubert, indes bie 
Kenner befriedigt fühlten, daß der 
junge Mann nicht nur drauflos ſang 
wie die anderen, es war gewiß, daß 
er über ſeine Mittel ſchon mit reifem 
Können Herr war. Theſi war vor 
Reiters Vortrag aus dem Saal ins 
Künſtlerzimmer geſchlüpft, wo ſie, 
neben Adele Roſenmann ſitzend, zu— 
hörte. Das Beifallstoben drang faſt 
zum Erſchrecken herüber. Theſi ſah, 
wie die friſche Farbe der Roſenmann 
nach und nach erblaßte. Je länger 
das Stürmen im Saale anhielt, je 
unruhiger und unzufriedener wurde 
Adele; ungeduldig bewegie ſie ihren 
Fächer auf und nieder, und ſchließlich 
ſagte ſie halblaut: „Gar ſo arg 
brauchten ſie doch nicht zu toben.“ 

Theſi verbarg ein derbes Lachen; 
ſie mochte die Roſenmann nichts mer⸗ 
ken laſſen. Sie war ja gekommen, um 
den Beifall zu hören, war gewiß ge⸗ 
weſen, daß es ſo kommen mußie. 
Nun ging ſie in den Saal zurück, 
und vermied es, Reiter, der ins 
Künſtlerzimmer zuruatehrte ihre 
Glückwünſche zu ſagen. Sie ſah nur 
noch, wie er mit glänzenden Augen zu 
Adele Rofenmann trat, weil er ficher 
ar, bei ihr vor allen anderen rüd- 
Kaltlofen Anteil zu finden. Das war 
eben ber Unterfchieb ziifchen ihm und 
ihr. Er würbe nie gefagt haben: „Gar 
por brauchten fie bod mit au 
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Bie der Riftneiſter Segenderi eo 


was der Bredanile erläh wird, 


(Fortjeßung von Eeite 2.) 


men Drud feiner Hand fpürte, fam 
eine Beruhigung über fie, ein Gefühl 
der Sicherheit, alß ob fie nun endlich 
einen feften Halt gefunden hätte in 
dem Wirrfal ihres Innern, einen Be- 


‚rater und Helfer, an ben fie fich wen-- 


ben fonnte, wenn fie jelber nicht aus 
no ein wußte. 

Unb ba mar, ohne daß fie mußte, 
wie es geſchah, auch plößlich mieder 
die alte Angft in ihrem Innern, bie 
fie in feiner Gegenwart vergefjen 
hatte, und ganz unvermitielt drängte 
fie fi ihr über die Lippen. „Herr 
Müller, Yhr Sohn hat fi in unfe- 
rem Intereffe Feinde gemacht, indem 
er die Segendorfer Wirtfchaft von 
untüctigen nub jchledhten Dienftleu- 
ten fäuberte — nun wollen fie fic 
rächen und planen Schlimmes, Herr 
Müller, Sie müffen ihren Sohn 
warnen, er fol auf feiner Hut fein.” 

Miiller lächelte wieder, aber dies— 
mal verjtohlen. Soeben hatte ba3 
feine Fräulein noch fehr energijch 
verlangt, daß der Hans Georg au3- 
gefchloffen fein follte aus ihren Ge- 
fpräden. „Warum tun Sie da3 denn 
nicht lieber felber, Baronefje?“ fragte 
er harmlos, 

„Weil das keinen Zmed hätte — 
weil — meil ih ba3 PBertrauen be 
Herrn Müller nicht genieße.“ 

„Wie!“ rief Müller, jcheinbar 
höchft unangenehm erftaunt. „Ich will 
doch nicht Hoffen, dak mein Sohn 
feine Unmaßımg fo weit getrieben 
hat, den Nefpett vor der Tochter jei- 
ned Prinzipal3 zu vernadhläffigen.“ 

„Am Gottesiwillen, nein! — mir 
find einander nur eben — perjönlich 
nicht ſympathiſch, das ſchließt doch 
aber nicht aus, daß man ſich gegen— 
ſeitig achtet! Ich kann Ihrem Herrn 
Sohn das Zeugnis ausſiellen, daß er 
bon tabellofer Korrektheit ift.” 

„Wenn bie Baronefie alfo, wie ich 
annehmen muß, teinerlet perfönliches 
Sntereffe an meinem Sohn nimmt, 
fo ift eg um fo amerfennenämerter, 
daf Sie fich aus reinem Pflichtgefühl 
um ihn forgten. Aber ich bin ber- 
fichert, daß das unnötig ift. E3 wäre 
traurig, wenn fih der Landmann 
bor der Rache jedes dapongejagten 
Knechtes fürchten müßte, biefe Ge- 
felichaft ift viel zu feige, ihre Dro- 
bung in die Tat umzufehen.“ 

„Difen ja, aber fte fuchen aus dem 
Hinterhalt zu treffen, und ba ift 
viel ſchlimmer! — Sie ſollten das 
nicht ſo leicht nehmen,“ fiel Mite 
dringend ein. 

„Run, ich werbe dem Hana Georg 
fagen, baß er einmal ausgiebigen 
Gebrauch von der Reitpeitiche macht, 
das ift das einzige wirtfame Mittel 
biefem Gefindel gegenüber. — Aber 
Baroneſſe, ich muß konftatieren, ba 
diesmal nicht ich e3 war, der meinen 
„Herrn Sohn” wieder „ind Spiel“ 
gebracht hat!“ 

„Das war aber bod) eine dringend 
nötige Angelegenheit,“ verteibigte ſich 
Mite hochrot. 

„Da haben Sie reht! Und nun 
Gott befohlen! Und wenn wir uns 
nicht mehr ſehen follten, mein gnädi- 
ges Fräulein, fo feien Sie verfichert, 
daß ich mich von Herzen biefer Be- 
gegnung mit Ybnen freue.” 

„Wie,“ rief Mite beftürzt, „Sie 
wollen wieder abreifen, ohne Groß: 
papa befucht zu haben? Das kann 
hr Ernft nicht fein! — Nein — das 
fönnen, da3 dürfen Sie nicht!” 

„Das hängt von gewiſſen Umſtän— 
ben ab. Viellgicht wird der Baron 
bon Segendborf gar nicht mwünfden, 
daß ich ihm einen Befucdh made.“ 

„Das ift ja ganz ausgefchloffen,“ 
widerſprach Mite energiſch, aber er 
lächelte nur, zog den Hut und ver⸗ 
ſchwand in der Tür zur Inſpeklor— 
wohnung. 

Mite ging nad) dem Schloffe wie 


im Zraum. Mechanifch trug fie der 


Mamfell auf, für den Gaft zu for: |- 
gen, und 30g fi} dann auf ihr Zim⸗ 
mer zurück, um erſt einmal in Ruhe 
die Erlebniffe der legten Stunden zu 
überbenfen. Erft die Szene auf dem 
Vorwerk, die Warnung der alten 
Siebeln, dann die Begegnung mit 
dem Vater des nfpeftors Müller, 
da3 Gefpräd mit ihm. 


(Fortfegung folat.) 
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Bine Efejheidung mit Sindernifen. ; 


Novelle von Robur. 
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EEE die Frau de3 jungen, 
aber bereits befannten Gelehrten 
Solnyſchtin, ſaß im Kabinett des 
Modeadvokaten für Eheſcheidungs⸗ 
angelegenheiten und zupfte nervös an 
dem gelben Bande, das um die Taille 
ihres heifblauen, tiefausgefchmittenen 
Kleides geſchlungen mar. 

„Ach, Herr Advokat,“ ſagte 
Sinotſchka, unter dem forſchenden 
Blick des Rechtsanwalts beſcheiden 
die Augen ſenkend, „Sie müſſen mich 
um jeden Preis von meinem Manne 
ſcheiden.“ 

„Wie verhält Ihr Gatte ſich zu 
Ihrem dringenden Wunſch, ſich von 
ihm ſcheiden zu laſſen?“ fragte der 
Rechtsanwalt. 

Mein Mann liebt mich wahnſin— 
niq... Aber ich weiß, daß wir unſer 
ganzes Leben lang unglüdlich fein 
würden...“ 

„Aber weshalb?” 

„Weil unfere Charaktere nicht zu= 
Tammenpaffen.“ 

Der Rechtsantvalt bemerkte, daß 
Ungleichheit der Charaktere fein ge— 
feßliher Scheibungdarund märe, um 
fo mehr, als fjich bei Eheleuten mit 
der Zeit ftet3 eine gewiffe Weberein- 
fimmung feitftellen ließe. 

„Das wird bei ung leider niemals 
ber Fall fern,” entgeqnete Sinotſchka 
lebhaft, „denn die Disharmonie der 
Charaktere ift bei mir erblih.. 
ja, erblid... Mein Vater und meine 
Mutter waren immer in allem un 
einig... Schon mein Großpater und 
meine Großmutter konnten fich nicht 
miteinander einleben. Meine Telige 
Großmama ging zum Beifpiel jeden 
Sonnabend zum Abendaottesdienft, 
Grohpapa dagegen begab Tich an die- 
jem Abend in die Dampfbabennftalt.” 

„PBarbon, gnädige Frau,“ begann 
ber Rechtsanwalt. 

„Unterbredden Sie mich nicht, "Herr 
Advokat, ich verliere ſonſt den Faden. 
Nur mein Mann kann eine geſchla— 
gene Stunde lang vom Katheder her⸗ 
ab zuſammenhängend reden, ſogar 
darin harmonieren wir nicht mitein— 
ander .. . Wo war ich doch ſtehen ge⸗ 
blieben?... Papa und Mama wa— 
ten grunbberfchiedene Menjcen. 
Mama zum Beifpiel befucht einmal 
im Monat die Oper, Bapa aber mar 
Ballettabonnent. Mamachen hörte bie 
Dper wie gemeinialich üblich im Zus 
ſchauerraum an, ihr ehrfamer Satte 
aber 309 bie Kuliffen vor, verfiehen 
Sie, Herr Abvofat: Ballettkuliffen! 
Die Charakterbisharmonie meiner 
Eltern kam beſonders ſcharf zum 
Ausbruch, als es ſich um meine Ver—⸗ 
heiratung handelte. Mama beſtand 
darauf, daß 
heiraten ſollte, doch Papa behauptete, 
daß alfe Kaffierer an erblicher Klep⸗ 
tomanie litten. Er hatte für mich 
einen Advokaten in Ausſicht genom— 
men. Mama aber ſagte, daß alle Ad— 
vokaien an einer gemeinſamen erb- 
Iihen Krankheit Iaborieren... Ach. 
entjchuldigen Gie, ich vergaf ‚gang, 
daß Sie aud Abvolat find.. 

„sr Mann ift, Hoffe ich, nicht Ad⸗ 
—7 fragie der Rechtsanwalt iro⸗ 
niſch. 
„sch zerhieb den gordiſchen Kno— 
ten, indem ich mich in einen jungen 
Zoologen verliebte, und darin Tiegt 
mein ganzes Unglüd. Mein Mann 
halt Vorlefungen und jchreibt Bücher 
über Naturkunde, ich aber, Herr Ab 
bofat, ich liebe Gefellichaften, Bälle.“ 

„Sshr Gatte geftattet Xhnen nicht, 
fi zu amüfieren?“ 

„Er ftört mi, Herr Advokat, ſtört 
mich ungemein .. . Sch ache zum Ball, 
mein Mann aber hat dringende Ar- 
beit vor und fann mich nicht begleiten 
.. Sch fomme vom Ball, Iebensfreu- 
dig und angeregt, mein Mann aber 
jchreibt bi8 zum Morgen... Und er 
Tchlieht Jich in feinem Arbeitszimmer 
ein, wenn ich Teegefellfichaft habe.” 

„Sie follten zufrieden fein, daß 
Ihr Mann nicht mit Shren Freun— 
binnen flirtet,“ fehalteie der Necht3- 
anmalt ein. 

„Er fompromittiert mich aber in 
ihrer Gen ©o hatte id} ein 
mal eine ...... Gefelliaft bei mir 
verfammelt. Wir diöputierien über 
die Liebe .. 


. Sie fennen die Frau 


+++ 
nahdem Sie, Herr Advbolat, ſie zwei⸗ 
mal ſo gdlich geſchieden hatten. Sie 
behauptete un, daß eine Frau bei 
ihrer Ießten Liebe glaube, fie liebe |! 
zum erftenmal. Ich erwiderte hier⸗ 
auf, daß eine echte Frau nur ein ein— 
ziges Mal in ihrem Leben lieben 
lönne, und daß ich zu diefen Frauen 
gehöre... . Sn diefem Moment tritt |T 
mein Mann ins Zimmer und faat, 
ohne darauf zu achten, mobon bie 
Rebe: „ES gibt in der Natur geflü- 
gelte Wefen, denen e& nur einmal be- 
Schieben ift, zu lieben.” Bebenten Sie 
bloß, Herr Aboofat, mein Marın ver- 
glich mich mit irgendweichen Geflü— 
geltieren.. 

„Sie fagen aber doch felbit, daß er 
dies nicht abjichtlich tat,“ wandte der 
Rechtsanwalt ein. 

„Abſichtlich, Herr Advolat, abſicht⸗ 
lich. Sehen Sie, zum Beifpiel geftern 
bielt er einen öffentlichen Vortrag .. 
Morüber er geftern rebete?. .. 3 
war jo aufgeregt, dah ich iegar das 
Thema vergeſſen habe. Ich entſinne 
mich nur, daß es irgend eiwas Zoo— 
logiſches war. Alſo ſtellen Sie ſich 
vor, Herr Advolat, ich ſihe in ber 
erſten Reihe, in dieſem ſelben Kleide, 
das ich augenblicklich trage. Ich habe 
es mit Abſicht angelegt, als hand— 
greiflichen Beweis... Und mas ge: 
Ichiebt?... Mein Mann wirft mir 
‚ | verliebte Blide zu und erzählt gleich⸗ 
zeitig vom Katheder, daß in der be— 
fiederten Welt das Weibchen ſiets die 
Männchen durch die bunten Farben 
ſeiner Federn anlocke. 

Bei dem Rechieanwail machten ſich 
Zeichen von Ungeduld bemerkbar. 

„Gnädige Frau,“ ſagte er, „ich 
muß eilen, ins Gericht zu kommen. 
Alles, was Sie mir da errablene 
Ihnen jedenfalls kein Recht auf 
Scheidung, wenn Ihnen Ihr Mann 
nur nicht untreu iſt.“ 

„Unterftehen Sie jich nicht, meinen 
Mann mit derartiaen Verdächtigun- 
gen zu beleidigen,“ flammte Sinotid- 
fa auf, 

„Derzeihen Sie, daß ich diefe un- 
belifate Frage fo geradeheraus ftelite, 
e3 tvar die aber meine Pflicht.“ 

en erhob fich zornig vom 
Stuhl. 

„Herr Advokat,“ begann ſie, ihrer 
Empörung freien Lauf laſſend, „ich 
möchte Sie denn doch darauf auf— 
merkſam machen, daß ich zu den 
Frauen gehöre, die wohl untireu fein 
können, aber denen man nicht untreu 
wird. Von Ihrer Frau ſagt man al— 
lerdings, daß Sie fie mit jeder Ihrer 
Ktlientinnen betrügen.. 

„Gnädige Frau, Sie gehen zu 


ich einen Banttoflierer I1oeit,“ fprang nun feinerfeits ber 


Rechtsanwalt pom Stuhl auf. 

„Slauben Sie aber ja nicht,“ 
foann Sinoifhla ihren Gebanten 
fort, „daß ich dies bunte Kleid anae- 
legt habe, um die Aufmerffamteit 
eines fo brutalen Männchens mie Sie 
zu erregen...“ 

Der Rechtsanwalt fuchtelte mit ven 
Armen und fehrie außer fi: 

„Schweigen Sie, fehweigen Sie!“ 

„Hein Gott,“ empörte fi 
Sinotſchka, ſich zur Tür wendend, 
„wie recht hatte meine Mama, als fie 
mir fagte: „Heirate feinen Advoka— 
ten, jie leiden alle an erblicher Zun= 
genberwirrung.” 

„Sie find ja einfach eine Piycdho- 
pathin,“ fchrie im Vorzimmer der 
Hechtsanwalt. „Sie hätten Th au 
einen Pigchinter menben jollen, nicht 
aber an einen Mboofaten . 

Sinotfhfa trat beleidigt und ge: 
fränft auf die Straße hinau3. 

Wie Lonıute diefer erbärmliche Ad: 
vofat, den ihre felige Grokmama 
nicht über ihre Schwelle gelafien 
hätte, e3 wagen, jie eine Piychopathin 
zu nennen. Unb nur deshalb, weil fie 
ihm die Wahrheit ins Geficht aefagt 
batte. Nein, das fonnte fie nicht auf 
fi figen laffen. Sie mußte fi, jo- 
fort an einen Arzt 'wenben unb ibn 
erfuchen, ihr ein Zeugnis darüber 
auszuftellen, dab ſie vollſtändig ge⸗ 
ſund ſei. 

„Beiehen Sie, bitte, meine Zunge, 
Herr Brofeflor,” fagte Sinotiäta, 
nad} langem Warten im Borzimmer, 


pathologifhen Symp- 


„Shre Zunge ift nicht belegt,“ be- 
merkte der Profeflor, feinen rauen 
Kopf miegend, „das Nervenſyſtem 
hängt aber nicht immer bon einem 
gefunden Magen ab.” 

„sh bin gefund, Herr Brofefjor, 
ih bin vollftändig aefund,” prote- 
ftierte Sinotfchla. „Sie müffen wiſ— 
fen, daß ich bon meinen Eltern und 
Uhnen eine eiferne Gefundheit geerbt 
habe. Wenn Sie fich’3 einfallen Iaffen 
wollten, fi im Dampfbad zu er- 
bien, Herr Profeffior, Sie würden 
e3 nicht lange aushalten... Mein 
Sroßpapa nahm aber ieben ‚Sonn- 
abend ein ruffifch-römifches Bad und 
fühlte fi) fo mohl mie eine Ente im 
Waſſer ... Von Flügeltieren wollen 
wir übrigens nicht ſprechen, Herr 
Profeſſor ...“ 

„Mir iſt der Zuſammenhang zii- 
ſchen Ihrem Großbater und Flügel— 
tieren nicht ganz klar,“ wandie der 
Profeſſor ein. 

„Unterbrechen Sie mich nicht, Herr 
Profeſſor, ich verliere ſonſt den Fa— 
den ... Wovon ſprach ih? Ach ja, 
von der Geſundheit meiner Eltern. 
Mein Bater brachte fein halbes Leben 
im Ballett zu. Machen Sie fich Har, 
toa8 das bedeutet, Herr Profeffor? 
Er war ein SHerzenbeziwinger, und 
non feinen intimen Abenteuern jprach 
die aanze Stabt. Wenn er nicht ge- 
itorben wäre, würde er euch gebrech- 
lichen Greifen zeigen, was ein rich- 
tiger Mann ift. Und was meine Mut- 
ter anbetrifft? Sie hatte nicht Ner- 
ven, jondern Stride; fie fonnte jebe 
beliebige Wagnerfche Dper von An: 
fang bi3 zu Ende anhören... Unter 
meinen Verebrern war ein Arzt, aber 
meine Mama fagte\..” 

„Barbon, Gnädiafte, find Sie ver: 
heiratet?“ fragte der Profeffor. 

„Wollen Sie etwa damit fagen, 
taß mein Mann fhuld an meinen 
Slerven hat? Da irren Sie gewaltig, 
Herr Brofeffor... Mein Mann ift, 


gendwelche 
tome?“ 


wenn ſchon Zoologe, ſo doch ein ge⸗ 


ſunder, junger Mann, und er lobt 
immer meinen Frohfinn und meinen 
Wunſch, mich zu zerſtreuen und zu 
lachen. „Tieren iſt es verſagt, zu la— 
hen“, ſagt er und lacht ſelbſt, und ich 
lache mit ihm. Weshalb lachen Sie 
nicht, Herr Profeffor?” 

„Die MWibeleien Ihres Gemahls 
haben nichts mit der Konfultation 
zu tun.” 

„Luagen Sie e3 nicht, fo über mei- 
nen Mann zu fpredien. Ich weih aud, 
meshalb Sie nicht lachen wollen. Ich 
habe ja fofort bemerkt, daß Sie ful- 
che Zähne haben... 

„Gnädige Frau,“ ſagie der Pro⸗ 
feſſor, „ich muß leider konſtatieren, 
daß Ihre Nervben ſich mehr erlauben, 
als zuläſſig iſt.“ 

Ja, aber nur ſeit ich Ihre 
Schwelle überſchritien habe.“ 

„Wie dürfen Sie mir ſolche Dinge 
ſagen?“ fuhr der Profeſſor auf. 

„Sie waren es, der ſich Dreiſtig— 
feiten in bezug auf meinen Mann 
herausgenommen hat... Wie recht 
hatte meine Mama, wenn fie faate, 
daß der bloße Anblid eines Profel- 
ford der Mebizin genüge, um einen 
gefunden Menfchen ins Grab zu 
dringen — [hen allein ihre Glahe 
und |hre ernaefallenen Wangen...” 

„Die Konfultation tft beendet,” 
ſagte der Profeſſor ſchneidend, be— 
müht, ſeine Selbſtbeherrſchung zu 
wahren. „Danten Sie Gott, daß Sie 
an einen Arzt unb nicht an den 
Staatsanwalt geraten find... . Der 
würde Sie einfach im Gefängnis un- 
tergebracht haben.” 

Als Sinotfehla vom Profeffor ber- 
austrat, war ihre Entrüftung gren= 
zenlo3. Diefer Profeffor war noch 
Ichlimmer al3 der Abpolat. Er hatte 
e3 gewagt, ihr mit Gefängnis zu bro- 
ben, mie einer Berbrecherin. Eine 
ehrliche Frau durfte fich das nicht ge- 
fallen laffen; die Polizei war gefeh- 
lich verpflichtet, für fie einzutreten 
und ihre Frauenehre zu jchühen. 

„Herr Bolizeitommiffar, betrachten 
Sie mich, bitte, aufmerlfam,“ faate 
Sinotfhla im Empfangsraum der 
BVolizeireviervermaltung zu dem biden 
Herrn in Polizeiuniform. „Entbeden 
Sie Merkmale einer verbrecherifchen 
Anlage?” 

„Das YAeußere allein ift nicht maf;- 
gebend,“ gab der PBolizeitepierbor- 
fteher außweichend zur Antwort. 

„&3 wird Xhnen aber nit fchmer 
fein, feftzuftellen, daß ich bie Tochter 
ehrlicher Eltern bin... Mein Groß- 

vater war ein ibeal ehrlicher Menſch. 


: für Ner- |Menn er jagie, er ginge ind Dampf- 


a Er 


auch tatſãchtich ir 
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die Badeſtube und nicht zum Siell⸗ 
dichein. Einmal beſchloß meine Groß⸗ 
mutter, zu kontrollieren, ob er ſich 
wirklich fo lange im Babe aufbielte 
und nicht an einem «nderen Ort. $m 
Vorzimmer wollte man fie zurüdhal- 
ten, im Ankleideraum verſpotteten 
fie die dort animwejenden Kaufleute, 
fie drang aber nichtäbejtoweniger bis 
in die heiße Babeabteilung vor, und 
zwar gerade in dem Moment, als 
man Großpapa, der Da jtand, mie 
Sott ihn geichaffen hatte, au3 einem 
Eimer mit heißem Waſſer übergoß.“ 

„Könnten Sie nicht trodener in 
Shrer Erzählung fein?“ unterbrach 
der Nevierborfteher Sinotichta. 

„Unterbredden Sie mich nicht, Herr 
Polizeifommiffar, ih verliere ſonſt 
ben Faden... Wir fprachen von der 
Ehrlichkeit meiner Eltern... &3 gab 
feinen Ballettftern, der da3 Necht ae- 
habt hätte, meinem Bater nadhızufas 
gen, daß er feinen Berpflichtungen 
nicht ehrlich nachgefommen märe. 
Rah feinem Tode fand ich fein No- 
tizbudh; da maren folche Aufzeich- 
nungen: „Der Primaballerina als 
Erziehungsbeitrag 200 Rubel...” 
„Der Dritten am Waffer—ınonatlich 
50 Rubel...“ oder, „An Silphi- 
de...” Doch, nein, nein, bon be- 
ſchwingien Weſen wollen wir nicht 
reden, Herr Polizeikommiſſar ...“ 

„sm Gegenteil,“ intereſſierte ſich 
der Reviervorſteher, „ich höre gern 
von der Ballettkunſt reden. Und ich 
liebe es, wenn der ſterbende Schwan 
über die Szene flattert ...“ 

Wollen Sie damit vielleicht an— 
deuten, Herr Polizeikommiſſar, daß 
ich wie leichtbeſchwingie Geſchöpfe von 
einem Vergnügen zum andern flat— 
tere?... Sie werden jedenfalls in 
Ihren Geſetzen nicht einen einzigen 
Paragraphen finden, nach welchem ich 
zur Veraniwortlichkeit gezogen wer⸗ 
den könnie. Selbſt wenn ich meinen 
Maun hinterging, habe ich damit blos 
meine Pflicht erfüllt. Ja, ja, meine 
Pflicht ... Noch vor meiner Verhei— 
raiung machte ein Tenor mir den 
Hof ,meine Mama aber — eine ſehr 
ehrliche Frau — fagte von ihm: „Ach 
vertrage feinen Betrug. Sn der Par: 
titur fteht das hohe E, er aber nimmt 
nur das hohe Gi3.” ch hörte auf mei- 
ne Mama u. ſagie dem Tenoriſten: Ich 
werde Ihnen angehören, wenn Sie 
ehrlich das hohe E nehmen werden.“ 

Seht hat feine Stimme fich ent- 
twidelt, er nimmt jogar das hehe 5 
und ich habe nur mein altes Berfpre- 
hen gehalten. Sogar mein Mann 
jagt von idm: „Er jchmettert wie eine 
Radtigall..." — „Und Nadtiaallen 
jpeift man befanntlich nicht mit ſchö— 
nen Worten ab“, lachte der Polizei: 
vorſteher zyniſch. 

Mein Mann iſt Zoologe,“ ſagte 
Sinotiſchta beleidigt, uund er keunt 
die Lebensweiſe der Nachtigallen beſ⸗ 
ſer als Sie. Sie haben abſolut keine 
Urſache, über die Gelehrſamkeit mei⸗ 
nes Mannes zu ſpotten. Er brauchte 
nur Ihren fetien Hals zu ſehen, Herr 
Polizeilommiſſar, um Sie als Dick⸗ 
häuier zu klaſſifizieren ...“ 

Korollow,“ rief der Reviervor⸗ 
ſteher den Schuzmann, „führe dieſe 
Dame hinaus!“ — 

Am Vhbend ſaß Sinotſchka auf dem 
Schoß ihres Mannes, ſchmiegle ſich 
an ihn und fagte: 

„Weißt Du, Serjefcha, ich bin jeb} 
zu ber lieberzeuaung aelommen, daß 
Du, nur Du allein ein Buch über 
Erblichfeit fchreiben Tannft.” 

„sch habe aber biefe Frage nie ſtu— 
diert.” 

„So fange mit Deinen Beobad)- 
tungen bei mir an... babe ich nicht 
von meinen Eltern Ehrlichkeit geerbt 
und von meinen Großeltern die präch⸗ 
tige Gefundheit? Und wenn Du mir 
verfprichit, nicht böfe zu werben, will 
ich Dir noch fagen, baf ich von mfi- 
nen Ahnen Disharınonie der Charaf- 
tere geerbt habe...“ 

Närrchen,“ Tachte der Zoologe, 
„haft Du aanz vergeffen, daß Du ein 
Abdoptiofind Deiner Eltern bilt?” 


— Eine beftig aufgetatelte Frau 
erklimmt mit Mühe eine bereit3 ans 
fahrende Eleftrifhe. Der Schaffner 
brummt vor fich hin: „Na, olle Ziege, 
fommfie oder fommite nich.” EinHerr 
fährt wütend an ber Tür herum: 

„Unglaublih! Wie fünnen Sie ji 
ſolche Redensarten erdreiſten! Das iĩſt 
meine Frau!“ Darauf der Schaffner 
in aller Seelenruhe: „Sie — bet hätt’ 
id an Yhrer Stelle "nich auzjeplaus 
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Eine „Sliegergelchichte“. 


Saß da eine fleine Gefelljcgaft beifammen, in der eben allerlei Jagb-, 
Seegeichichten und andere Erlebniffe erzählt wurden. 

„Sobddam!” fagte der alte Lug, „ich werde Jhnen erzählen, wie ich einen 
Andianer fing, der jehr jchiwer zu befommen war. 


Sch mar damals bei den Cowboys in Wejtamerifa. Eine Rothaut hatte | 
Ichon häufig Vieh aus unferer Herde meggetrieben, ohne daß e3 ung gelungen 
wäre, den Kerl je- 
mal3 zu erwijchen. 

Alfo ich paßte 
auf. Der Kerl kam, 
bon oben bi3 unten 
mit Federn ge- 

Ihmüdt, auf einem 
Scheden angeritten. 
Ihn fehen und im 
fau fenden Galopp 
auf ihn zureiten, 


mar eins — aber jchon hatte der rote Halunfe mich bemerkt und jagte mit 
Winbeseile bavon. 

Auf mein Pferd konnte ich mich verlaffen und beihloß deshalb, die Jagd 
auf feinen Fall aufzugeben. Der Abftand zwifchen ung wurde immer geringer 
— da, ich hatte meinen Rebolver fhon im Anfchlag — meine Herren, denten 
Sie fih — fliegt der Gaul famt dem Kerl vor mir auf und davon. ‘m 


— - 


Spielzeug. 


Läcelnd fieht der Papa 
Schlummern den lodigen Kleinen, 
mmer ber mollige Bär 

Ruht im rundlichen Arm. 

Er, der Lieblingsaefpiele, 

Führt als treulicher Mentor 

Auch in den Himmel der Träume... 
Ahnungzlofer Papa, 

Geradefo nimmft du dich aus, 
Wenn du zum Schlummer dich legtelt; 
Dich begleitet inZ Bett 

Und — ein mwinziger Schritt! — 
In die Gefilde der Träume 

Gtet3 deine Leibhupothefe. 


Sprachlicher Unterſchied. 


Mutterfprahe, Mutterlaut! 

D mie iponnig, o wie traut! — 
Uber anders fteht die Sache 

Mit der Schwieger-Mutterfprache, 


— 


Trovit. 


Laß’ dich'S nicht bedrüden, 
Wenn dich '3 Alter faht, 
Wenn fich beugt dein Rüden 
Bon der Sahre Lait!, 

Mit des Leibes Schivinden 
Reift der Geijt heran... 
Schau’ um Troft zu finden, 
Die Natur dir an: 

Wenn die Nebel wallen 

Und der Herbit zieht ein, 
Wenn die Blätter fallen, 
Erntet man den Wein! 


Einjt und jest. 


Gar heiß umfchlang er jeine Braut 
Und flüfterte in füsem Laut: 
„D' Du bift gut!“ 


Heut’, da fie längst ihm angetraut, 
Screit er nicht felten überlaut: 
„Na, Du bijt gut!“ 


Sonnlagpoit, Chicago, Sonntag, den AT. Sehteimber 1919. 


„Sa, die Kugel traf meinen Kopf, flog 
feeiter und —“ 

„Schredlihl Haben die Aerzte fie zu 
finden vermocht“ 


Rangbein: 

„Wenn ich doch 
nur einen gleich 
finden könnte, der 
tief genug iſt, 
um ein Bad 
darin zu neh 
men.“ 


Elſa: 
vorgeſchlagen, daß eine Seite in den 
Straßenbaͤhnwagen für Frauen reſer— 
viert bleiben ſoll.“ 

Erna: „Ja, wenn man nur wüßte, 
was er damit gemeint hat, — die Sitze 
oder die Hängeriemen der einen Seite.“ 


Rechthaberiſch. 

„Das Blau Deines Kleides iſt zu 
ſchreiend!“ — „Aber, mein lieber 
Mann, es iſt ja himmelblau!“ — 
„Dann iſt's eben himmelſchreiend!“ 


Donna Dora di Zamora. 


Donna Dora di Zamora 

War im Klofter eingefchloffen, 
Denn Jie hatte, ftatt Vermögen, 
Rotes Haar und Sommerjproffen. 


Rotes Haar und Sommerfproffen 
Maren aber no in Spanien 
Unbefannt, wie in Sibirien 
Pomeranzen und Kaftanien. 


Darum mollte fie ihr Leben 
Sin der Einfamteit vertrauern, 
Und fie wählte, wie berichtet, 
Sid dazu die Kloftermauern. 


Do der reihe Don Diego 


I Hatte einmal fie gefehen, 


Reiten hatte der Indianer feinen Yye- 
berfjhmud dem Gaul an den Vorber- 
beinen befeftigt, und diefer benute 
denjelben nun ala Flügel. Es Jah 
großartig aus! Am erjten Moment 
mußte ich nicht, was ich tun follte — 
aber ein Comboy muß fich immer zu 
helfen miffen; ich dachte nur an das 
Gelächter meiner Kameraden, falls ic) 
ohne Indianer heimfehren ſollte — 
und fchon war mein Entfchluß fertig.” 
Herten; „der Kerl mußte doch jchon 


„Was taten Sie?“ fragte einer der 
eiefig weit geflogen fein!“ 

nesch hielt meinen Gaul zurüd, drücte ihm dabei feft Die Sporen in die Cei- 
ten — Sie haben doch gewiß die Buding Brondhos bei Buffalo Bill gefehen 
— na alfo, der Gaul ftieg mit mir und machte einen gewaltigen Luftfprung. 
In dieſem Augenlicd Hatte ich meinen Revolver hinten auf die Kruppe gelegt 
und zivar fo, daß die Schüffe direkt gegen den Boden gingen; — ich drüdte 
fortwährend ab — und die Folge davon war, daß mein Gaul mit mir mie 
eine Rakete in die Quft flog; — ein Moment nod) und ich faß dem Indianer 
im Naden, worauf ich ihm mit meiner legten Patrone den Garaus machte,“ 


Und der feltenen Erfcheinung 
Konnt’ fein Herz nicht wiberjichen. 


„Seht mir mit den dunflen Augen”, 
Sprab er, „und den fchmarzen 
Haaren! 
Diefe hab’ ich fatt befommen 
Sn der Praris mit den Jahren 


Luftfahrt, 


Hoch in der Luft 
Der Motor pufft. 
Und die Propeller 
Saufen jtet3 jchneller. 
Hinauf! Hinauf! 
Uns hält nichts auf. 
Am Mond vorüber! 
Zum Mars hinüber! 
An all’ den Planeten, 
Den Schweifftern-Kometen 
Entlang jest im Nu 
Der Sonne zu! 
Könige find wir im Lüftereich! 
Menfchen werben den Göttern gleich! 
Aber ach! 
Der Motor wird [hwad. 
Die Propeller Schiwirren 
Mit Ieiferem Klirren. 
Mir müffen wieder 
Zur Erde nieder — 


S$hr fönnen und fünnen wir nicht 
entflieh'n, 
Denn nur dort unten gibt’3 Benzin. 


m 


Gedanfen und Splitter, 


Der Künftler muß mit dem Kopf fühlen und mit dem 


Herzen denken können. goldenen Kalbe. 


* 


Wenn eine Frau graues Haar bekommt, ſagt ihr dies 
aicht der Spiegel zuerſt, ſondern eine — aute Freundin. 


Die Jagd nach dem Glück iſt ein Diſtanzritt auf dem 


* 


So verſtimmt iſt keine Frau, daß ſie vergeſſen würde, 
laus dieſer Verſtimmtheit eine Toiletie herauszuſchlagen. 


Seitdem ſah er Nachts im Traume 
Oefters einen Dornbuſch leuchten, 
Deſſen Glut und helle Flammen 
Jedes dunkle Bild verſcheuchten. 


Und er zahlte dem Beſchließer 
Jetzt die üblichen Gebühren, 
Darauf konnt' er Donna Doria 
Nach Bequemlichkeit entführen. 


Siegreich führt er fie im Brautfchmud 
Dur Zamoras Thönfte Gaffen, 
Daß die ftolzen Schwarzen Donnen 
A vor Eiferfucht erblaffen. 


Und voll Neid und Mikgunft haben 
Diefe allfofort beichloffen: 
Rotgefärbtes Haar zu tragen 
Und gemalte Sommerjprojjfen. 


Und e3 ift die neue Mode 
Selbit bi3 an den Hof gedrungen; 
Donna Dora Schönheit aber 
Wird noch heut’ im Lieb befungen. 


Der dankbare Babe. 


Auf einem Baum ein junger Rabe faß 
Und fohrie und frächzte ohne Unterlaß. 
| Da fliegt vorbei ein ält’rer, den er 
fennt 
Und Höflich grüßend „Herr Profeffor” 
nennt 


Der jüng’re war im Wald als grob 
verſchrie'n, 

Und deshalb, mir zu ſagen, bat ich ihn, 

Von dieſer ſeiner Höflichkeit den 
Grund; 

D'rauf tat er mir mit ernſter Miene 
kund: 


„Der alte Rabe gab ſich viele Müh' 

Um mich vor Jahren, das vergeſſ' ich 
nie, 

Ich dank' es ihm mein ganzes Leben 
lang: 

Er war mein lieber Lehrer — im 
Geſang!“ 


sm Paradies. 


„Ich bin jo ſchwachl“ fo Hagt’ das Weib, 

Als e3 der Herr erichaffen Hatte. 

„Dafür ijt reicher Dein Gemüt,“ 

Sprad Gott: „ES fchüget Di Dein 
Sattel“ 


Der Satan hatte fie belaufcht: 

„Du follft de3 Mannes Herrin fein!“ 

So flüftert er, und teufliich Tachend 

Spie er ihr Lift und Schlaudßeit 
— ein. art 


AS 


R— 


„Ja, Frl. Wißbegierig, mein Onkel 
hat mir ungezählte Suümmen Goldes 
binterlaſſen. Jetzt habe ich ſie aber nicht 
mehr.“ 

„Das tut mir aber leid. 
Sie's denn verloren?“ 

„Wer jest Khnen denn, daß ich’3 vers - 
foren habe. ch Habe die ungezählten 
Cummen Golde3 
Laden Sie, bitte. 
bon mir.“ 


Wie haben 


fofort nachgezählt. 
Ein Originalwitz 


Auswärtige Moden. 
Kundin: „Das 
ſind aber durchaus 
Dkeine Pariſer Mo— 
J delle, die Sie da 
ausstellen. Wie 
fommen Cie dazu 
anzuzeigen, daß 

man bei Xhnen die 
neueften Pariser 

a3 Entwürfe findet?“ 
Damenfchneider: 
„Aber, meine bejte 
Dame, die Schneis 

der in Baris ents 

(| jverfen DoH au 
die Preisliſte.“ 


Romantik und Broia. 
‚Cie: „Könnieft_Du nicht eivig hier 
fien und dem Connenuntergang zus 
Ihauen?” 

Er: „Nicht ewig, mohl aber bis fie 
untergegangen ift. Und Dann beftelfe 
ich mir immer nachher Epiegeleier. Eieht 
die Sonne nicht vie ein großes Eidotter 
aus?“ 


„Zie Wittive Mannsdoll ift ftet3 zu 
Etelle, wenn dem jungen Reich ettvag 
zuftößt. Gejtern Hat jie ihm einen 
Chnitt im Finger verbunden, heute 
reibt fie ihm SOpodeldof auf einen 

MWefpenstich.” 
„Wohltun trägt 
Binfen. Er bat ihr 
bald darauf eine 
Flafhe Barfüm 
überreicht.“ 


„Die hat fie aber 
nicht angenommen, 
Sie will nit nur 
die Zinfen, fondern 
au das Kapital 
haben, jonft hat das 
Wohltun bei ihr 
feinen Zmed.” 


Liebeszigarre? 

„Pfuil Wie kannſt du nur Zigarren 
rauchen wie die, von denen du mir eine 
gegeben bajt?” 

„Ih Tann fie auch nicht rauchen. E38 
var die Zigarre, die du mir geftern ges 
neben halt.“ 


Reformbewe- — 

gung. 
Whisleyflaſche: 

Sei nur vorſichtig, 

mein Junge, 

fie kriegen 


auch. 


Die 


Weisheit der Küchenfee. 


„Unfere Nachbarin jagt, ihre Cohn 
Willie wäre deshalb zu nichts nelom= 
men, weil niemand ihm eine giftige 
Gelegenheit dazu gegeben Habe. Bie. 
* —— —— an —* 
alte Sprichwort gedacht: „Gelegeuheit 
ck lee Baer : e BR 





